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Vom Firmament die Sterne, war fie nie x 
So frei wie Wellen, ebe die gefrieren. 

Sie gleiht*fogar dem Teufel (exiſtirt er?) 
Und macht aud — ſo (und — er). 


4. 


Die Throne, Welten und ſo weiter werden 

So oft durch Ehrgeiz nur geſtürzt, daß wann 

Die Leidenfchaft dies einmal wert auf Erden, 

Man rafche Liebe leicht verzeihen kann. 

Denkt jetzt man noch an Marc Anton's Gefährden, 
Geſchiebt dies nicht, weil er ein tapfeer — 
Doch Aetium für Claopatra verloren, RER 
zur mebr; -af8 Biege, der "Imperatoren. 


5. 
Er ſtarb als Mann fur Sie, bie in den Vierzig. 
D! wären fie nur jünger zwanzig Sabr. 
Gold, Nacht gilt dann für Nichts, wo Lieb ift — 
Auch ich, dem keine Welt doch eigen war, 
Gab damals alles, was ich hatte (ſtürz' ich 
Mich in die Zeit) — ein Herz, und offenbar 
Darf id) daB Herz als eine Welt wohl fchägen. 
Die Welt Tann und fein rein Gefühl erfegen. . 


Es war „der Wittwe Scherflein“ und vielleiht - 
Wird es dereinft gefchägt, wenn auch nicht ‚jeßt. 
Mag died der Fall fein, oder nicht, es reicht 

Das Leben Nichts, was wie die Liebe legt. 

€8 beißt, daß unfer Gott der Liebe gleicht; 

Einf wurde Lich’ ald Gottheit eingefekt, 

Als fie der Sünden, Thränen,. Runzeln baar, 

Als — die Chronologie nennt euch das a 








Den Held und unfre dritte Heldinn ließen 
Wir zwar in fhlimmen, doch gewohnten Lagen, 
Denn oft ja müffen Herren fib entfchließen, 
Zur Weiber ihre Haut zu Marft zu tragen. 
Sultane pflegt die Sünde zu verdrießen; 

Nie gleicht dem weifen Römer ihr Betragen 
Dem tugendbaften Eato, der zum Ruß. 

Sein Weib geliehn dem Freund Hortenfiuß. 


8. . 


Wobl weiß ib, daß Sulbeyaz Unrecht hatte, 
Und fag’ ed, und beflag’ es und verdamm' es, 
Doch da id nimmer Lügen mir geflätte, | 
Gag’ ich die Mare Wahrbeit nur, entflamm’ es 
Die Tugend auch. — Schwach war ihr Kopf. Ihr Gatte 
Hat jegt dad Herz ſchon eined wellen Schwammes, 
Und fünfzig Jahre, die nicht lieblich ſchienen, 
Und ferner fünfzehnbundert Conkubinen. 

RN | 9. 
Wie Caſſio' bat mih Rechnen ſtets verwirrt, . 
Doc ſcheint mir nah der Bücher-Theorie, 
Wenn ih fummirt, fo wie ein guter Wirtb, 
Und auch des Sultans Zabr’ addirte bie, 
Daß jest die Sultaninn aus Hunger irrt. 
Iſt gleih der Sultan feinem Harem⸗Vieb, 
Erbält fie nur ein Zünfzebnhunderttheilchen 
Bon feinem Herz, und died nur auf ein Weilchen. 


10. 
Man bat bemerkt, daB Weiber gerne zaufen, 
Sobald es irgend wie Befis betrifft, 
Beſonders die in Frömmigkeit verfanten, 
Weil doppelt heilig dann die Unterſchrift, 
1 » 


£ 


Wo ihnen Advofaten viel verdanken, 

Wenn Gatten man auf böfen Thaten trifft, 

Und wenn fie denken, daß noch Andre tbeilen, 

Was nach dem Rekt. ihr Eigentbum ——— 
Pe | wi 

Wenn dies gefibiebt ir in einem Shrifienland, 

Sind Heiden au, und die zwar noch mehr kittlih,. 

Seneigt bob aufzunehmen ſolchen Tand RE 

Nach Art der Herricher impofant und fittlid. 

Ibr Eberecht wird als gar ftreng erfannt, 

Und wird e8 je verfegt, auch unerbittlich. 

Da nun ein vierfach Recht vier Weiber. haben, 

Iſt Eiferſucht am Tigris N, 


i 2 & 42. — 
—— vierte Frau * Favoritin, — 
Hielt nun die Gunſt für fange nicht genug. 


Polygamie iſt ſündlich und man ſieht in 

Ihr auch zugleich der größten Dummbeit Fluch. 

Der Weiſe nimmt ein Weib, nicht infinit in 

. Dem Punfte ;'mebr ſceint nimmer mir als klug. 

Wir wollen ja, wied Tuͤrken nimmer thuen, | 
Bebagli in’ dem Ehebette tuben. Di 


ER 


je | Eu 


Die Hobeit, die. erbabenfte der Well — 
So nennet ‚ja den. Herrfcher ſtets fein Bine, 
Bis ihn das Grab als eine Speif’ erhält 
Für Würmer, die als freche Safobiner 


Den boͤchſten: Fürſten freffen, nie gepreflt — = 
Der Sultan fab Gukbeyaz an, audi fhien.er ; 
Zu wollen, daß. fie zärtlich ihm. begrüßt,: 1.11 


Wie dies man bang: in Dee, ar. ie 
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; 114. — 
Doch hier muß man genauer diſtinguiren, 
Denn Kuß und was die Weiber fich erlauben, 
Laͤßt oft fich als ein „gar Nies“ definiren; 
So wie ein Hut, vielmehr ald wie die Hauben 
Wird's aufgefegt. Sie wollen dann nur zieren. 
Das Haupt fi oder Herz, und höher ſchrauben 
Durch diefen MPutz, der nicht das Haupt indeſſen 
So wenig wie zus Herz ind vie Earefien. 


‚2. 


Errötben, fanftes Zittern und Die rt 
Des rubigen Entzückens, das gezeigt 
Im Augenlid mehr wie im Auge ward 
Und dad noch größ’re Freude dann —— 
Sind dem Beſcheidnen Gaben hold und zart 
Der Liebe, die ſich ſanft und ſüß ihm reicht 
Aus eines Weibes Bruſt, allein zu Warm 
Und auch zu Kalt ſcheint mir an ann arm. 
"16. 
Zu Warm, wenn falſch, ift ſchlimmer noch als wabt, 
Und iſt es wahr, iſt kurz nur feine Dauer, . 
Denn jeder, der bereitä erfahren war, 
Denft an die Gluth nur mit gewiſſem Schauer; “u 
Sie ift vorübergehend und fürwahr, 
Es fauft fie leicht ein anderer Befchauer 
Und viel Disfonto foftet der Verlauf. — 
Sehr dumm erſcheint der kalten Weiber Hauf, 


Das beißt, gar fehlecht. krihein uns ibr Sefhmad, : 
Uns, die a Herrn, die wir. ia Männer fi nd, © 

Und eine Flamme hegen unter'm Frack | ® 
Mitunter auch —— geſinnt. , Beten 








&o liebte Sanct Franciscus ſelbſt den Schnad 
Beim Schnee, im Klofter bei dem Winterwind. ? - 
Kurz, Lieb’ if fhön und wahrlich lieb’ ich fie bis 
Auf des — Medio ta tutissimus ibis. 


18. 


Das „ta“ ift bier zu viel, doc laſſ ich's ſtehen, 
Der Vers erfordert dies; die Meime tanzen. - 
Und wollen wie Herameter nicht geben. 

Der lebte Vers ift zmar nicht ſchoͤn im Ganzen, 
Und das Latein fann nicht fo gut befteben 

Bei Neimen und beim Kalle meiner Stanzen; 
Es ſtimmt nicht mit der Profodie Geſetzen, 
Jedoch mit Wahrbeit, mollt ihr's überfehen. 


19. 


Ob der Gulbeyaz Gruß zu fehr erglüht, 

Weiß ich nicht ganz, doch wirft’ er gut, und die 
Iſt ſtets genug, ob nun das Herz erfprübt, 

Ob andrer Pug als wirffam ſich erwies. — 

Am Stolz nur bat fi Weiberlift verbrübt: 

Sie lügen fo wie wir, und lieben füß, 

Und Tugend nicht, nur Hunger flört im Ganzen 
Das Lafter, unfre Gattung fortzupflanzen. 


20. 


Sept laff ich feiner Ruh dad Kaiferpaar. 

Sein Bert’ ift ja fein Thron, drum mag ed fchlafen, 

Ob füß und ob geftört fein Schlummer war. 

Genüffe, die uns, ad! entgingen, trafen 

Uns fihwerer wohl, wie andrer Leiden Schaar. 

Man mweinet zwar bei manchen Schickſals ſtrafen, 
Doch Sorge, taͤglich, wirkt auf Herzen ein, 

So wie ein Tropfenfall auf einen Stein. 


7 
2. 


Ein zänfifh Weib, ein flörrig Kind, ein Wechfel, 

Der proteftirt und den man diskontirt 

Mit viel Verluſt, ein franfer Sohn, ein Dächfel, 

Ein andrer Hund, ein Lieblingspferd frepirt, 

Ein alte® Weib, daB euch vermacht den Hedfel, 

Der abfällt vom Vermögen und ihr giert 

Ja nah dem Ganzen: dies find Kleinigfeiten, 

Doch pflegen fie viel Aerger zu bereiten. 2 


23 


Als Philoſophb Fi’ ich zum Teufel Alle a 
Die Wechfel, Thiere, Männer — nie die Sraun! — 
Mit diefem Fluch entſchwindet meine Galle; 
Sept kann ih ſtoiſch keinen Fall mehr ſchauen, 

Der uns bedrängt mit alle Uebels Schwalle. 

Drum mag’ die Seel’ und das Gemüth verdauen — 
Doch was ift Seele, mad Gemüth? — ein Zweifel 
Wird in mir wach. — Es bol’ aud fie der Teufel! 


23. 


Da Alles ich verdammt, bin ich fo rubig, 

Als hätt’ ich Athanaſius' Fluch gelefen, * 

Der Gläubigen fo fehr gefällt, wozu ich 

Nur fagen fann, er ift fo grob gewefen, 

Als knieteſt du auf deinem Feind, und du, ich, 
Wir beide fünnen nie die Kraft erlefen. 
Selbſt ein Gebetbuch darf ihn mohl empfangen ; 
Dort würd’ er wie ein Megenbogen prangen. 


24. 
Gulbeyaz und ihr Herr nun fchlummert. Prellen 
Wird nimmer ihn der Schlaf. — Die Nacht war fehlimm, 
Denn liebt ein Weib je einen Junggefellen, 
Erwartet fie den Morgen fletd mit Grimm. 


Sie blidt zum Fenſter, ob fib wobl erbellen 
Das Dunfel wird im Schein der Serapbim, 
Sie wälzt ſich in dem Kiffen oft und zittert, 
Db wohl ihr Schlafgenoß den Unrath mwittert. 


2%. 


Don Juan nun ‚bat in feinem Weiberfleid, 
So’ mie der hübfchen Mädel lange Schaar, 
Sich tief verbeugt vor der Erbabenheit, 
Und ald das Zeichen auch gegeben war, 
©ing er zur Kammer, die ein- Winkel leibt 
In dem Seraglio, mo fo. manches Jabr 

. In zarten Gliedern taufend Herzen fehlagen, 
Wie die von Vögeln, die im Kaͤficht lagan. 


26. — 
Ich liebe Frau'n. Oft wüͤnſch' ich umzukehren 
Den Wunſch Caligula's, nur Einen Hal. 
Der Menfchenart auf einmal abzufcbeeren.. . 
So groß ift nit mein Wunſch, doch jedenfalls 
Car zart und wird der Füße nicht entbehren. 
Er ift: (zwar jept nicht mehr, doch‘ einftens dis 
Ih jung) daß alle Weiber haben müſſen wi 
Nur Einen Mund, auf einmal fie zu küffen. 


rn ’ 97. - 
O Briareus, beneidendwertb, wenn du 
Nah dem Berbäftniß deiner Köpf’ und Arme 
Dir jeded Ding vervielfaht auch dazu! 
Doch meine Mufe feheut fich.jeßt, die arnıe, 
In's Riefenland zu wandern, und mit Rub . 
Kehr’ ih nach Liliput und zu dem Schmarme 
Des Labyrinths der Lieb’ und Überdies 
Zu unfrem Helden, den ich dort nerließ. 
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k 1 W. 
Er war gegangen mit den Odalisken, 
As ihrem Zug das Zeichen war gegeben. 
‚Zwar wägt er einen Tod, und eirien brüsken, 
Doc konnt’ er manden Blicks fi nicht entheben, 
(Er blidte zwar nicht gleich ˖ben Bafilisken, 
Die Folgen aber ſind dort ſchlimmet eben, 
Wie je bei uns, wo Tugend wir nur loben), 
Der Reiz’ erforfht von unten his mach oben: 

— — | 
Jedoch vergißt er nicht fein Kleid. Es ſchwanken 
Der Mödel ſchoͤne Reihn durch mandes Zimmer, 
Durch Gallerien, Eunuchen an den Flanken. 
Voran marſchirt ein altes Weib, der immer 
Die Andren dort die Discipfin verdanfen, 
Denn niemald rührt ſich je ein Frauenzimmer, 
Wenn fie es nicht erlaubt auf den Paraden ; 
„Der Jungfzau'n Mutter“ nennt man Ihro Gnaden. 
Nicht weiß ich, ob. als Mutter je fie flott, 
Auch nit ob jene Mädchen Sungfrau’n waren, 
Doch diefes ift ihr Titel. Keinen Spott 
Verdient er, wie auch atıdre Titelſchaaren. 
Ihr Amt (left Cantemir und auch de Tott) 
War vor der fchlimmen Neigung zu bewahren 
An fünfzebahundert Mädel, und zu wachen, 
Und auch zur zlicht’gen, wenn fie Böcde machen. 


31. 
Wahrbaftig, feine Sinekur! Doch leicht, 
Da ale Männer bier entfexnt der Riegel, 
Nur nit den Sultan, der mit ihr erreicht, 
Durch Wachen, manchmal au durch te.chien Striegel, 
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Der Andren dann ein ſchoͤnes Beiſpiel reicht, 

In dieſem Schwarm ein jeglich Aufgewiegel 

Zu hindern, wie in italien'ſchem Kloſter, 

Wo Sturm nur Einen Ausgang — toft er. 


32. 


SR der die Andacht? — Doc weßhatt denn fragt 

She fo impertinent? — Ich fahre fort. 

Der hübſche Schwarm marſchirt, mie 2 gefagt, 

(Er war gefammelt auß gar mandem Ort 

Für Einen Mann) gar langfam, fehr verzagt, 

Wie Waflerlilien auf dem Bache dort — 
(Nein, auf dem Ser, der Bach fließt ja geſchwinde) — 
Im Mädelfritt, den ich trübfelig finde. 


33. 


Doch als fie nun in ihr Gemach gekommen, 

Da lärmen fie, wie Buben und Verrüdte, e 
Wie Wogen, die in Springflutb bergefhwommen, 
Die Weiber au, wenn dies ſich irgend ſchickte, 
Wie Briten, denen Raͤuſche gut befommen, 

Die Wachen waren fort und man erblidte 

Sa jeden Zwang entfernt; fie fingen, tanzen, 

Sie ſchnattern, lachen, fpielen, firlefanzen, 


34. 


Und ſorechen auch von Juan, wie ganz natürlich, 
Don feinen Augen, Haar und dann fo weiter; 

Die Kleidung, meinen Mandye, febeint nicht zierlich; 
Es paßt der Obrring nicht, ſie iſt nicht heiter; 
Viel Jahre zählt fie ſchon, die ruinirlich; 

Nein, fie noch im Frühling jebt, doch ſchnei't er; 
Im Wuchs if fie gu männlich und zu groß; 

Auh Manche wünfcht, Juan fer fein Mädel blos. 


11 


Doch Keine zweifelt, daß er dad geweſen, 

Was feine Kleidung fagt, ein Mädel ſchoͤn 

Und friſch, von Schönheit, die, ganz außerlefen, 
Mit der Ifcherfeffiend fann Vergleich beftebn. 
Bulbeyaz, beißt es, ift ein dummes Wefen, 

Die Sclavin zu erfaufen, die gefehn 

(Und died war fletd bei feiner Hoheit Brauch) 
Thron, Macht mit ihr mobl theilt, und Andres au. 


37. 


Doch fonderbar. war’8 bei dem Sungfrau Schwarm, 
Der freilih Neid genug empfinden mochte, 

Als er zuerſt gepriefen bat fo warm, 

Daß Reine dann auf manchen Flecken pochte 

In ihrer neuen Freundinn Form, ein Harm, 

Der ja von je in Weiberherzen kochte, 

Wann Frau'n mit Chriſten- oder Heiden⸗Augen 
Beſchau'n, wie viel ein neu Geſicht mag taugen. 


Sie begten zwar genug an Meinem Neid, 

ie Alle, doch bei dieſem Anlaß fühlten 

Sie fämmtlidh, was die Sumpatbie uns beut, 

Uns unbemwußt, ob wir’3 für ſchlecht auch hielten, 
(Obgleich fie nicht durchſchau'n das Weiberkleid,) 

Ein füß Gefühl, was fämmtlich fie erzielten, 

Bon MagnetimuR, Teufelei, und was 

Ihr fonft noch wollt. — Nicht zank' ip über dad —: 


20. 
Kurzum, für fie, die neu in ihrem Reigen, 
Noch etwas Neuere, ald wäre dies 
Freundſchaft, gefühlvoll und im böchſten Steigen. 
Sie alle wünfchen fie zur Schwefter füß, 
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Auch Ein’ge wünfdhen fie — doch dieſe ſchweigen 
Noch Müglid — auch zum Bruder überdies, 
Mit dem fie, wann zu Haus bei den Tſcherieſſen, es 
Papdifcha fo wie Paſchas gern vergeffen, N 


40. 


Wohl, unter denen, die ſehr viel Genie 

Für diefe Sreundfchaft begten, waren drei: 
Lolah, Katinfa uns Dudu (doch bie 
Wil kurz ich fein) und Schönbeit mandherlei ' 
War ihr Beſitz, den der Bericht verlieh, 

Wie fehr auch jene wohl verfchieden fei 
Nah Klima, Alter, Farbe, Baterland. 
Sie haben Juan als Freundinn anerlannt. 


4. 
Lolab war braun, aus Indien und ſo warm; 
Katinfa aus Georgien, weiß und rotb 
Mit blauem Auge, mit gar fhönem Arm, 
So fleinem Fuß, daß faum er Spuren bot, 
Wenn er dabin tt; und Dudu nit arm 
An Fülle war für’s Bett ein täglich Brod, = 
Breit, nase: ſchläfrig, faul, doch eine Schöne, 
Die wohl — weckt und viel Geftöhne. 


[2 


42. 


Sie war die Venus, die im Schlaf verbaut, _ 
Doc. fonnte Schlaf fie morden aud in denen, 

Die ihrer Wangen fanften Schein gefchaut, 

Die Züge, die in Griechenform ſich dehnen. 

Zwar mar fie fonder Winkel auch gebaut, 

Auch darf fie ſich nach Mogerfeit wobl febnen, 
Doch würd’ ih wohl verwirrt, ſollt' ih entfcheiden, 
Wo irgend einen Reiz man kann beſchneiden. 


2% 


" m. #8. nn 
Sie war nicht grade Tebbaft, und Befing 
Euch wie im Mai ein holder Abendſchein. 
Die Augen ftrahften nicht, doch die unmfing 
Solch Schmadhten, daß ein zart Gefühl fie leih’n: 
Sie war. (da Gleichniß ift ganz neu) ein Ding, 
Dad aufwaht in Pygmalious Marmorfein, 
Wo. Stein und. Leben mit einander flreiten, 
Voll Scheu ein friſches Leben zu bereiten. - 

u 44. 

Lolah frägt, mie die neue Freundinn heißt: 
Suona. — So? der Nam’ ift wohllautreich. — 
Katinka frägt, von wo fig bergereist — 
Aus Spanien. — So? Wo liegt das Land? — So ſchweig 
Und ſchäme di, wie Dumm: du dich ermweidt, 
Soprach Lolah „zu dem armen Mädel gleich, 


Iſt Spanien ia doch eine Inſel ſchier 
Und fiegt ja in Daracco bei Zangier.. 


45. 
Dudu 8 Nichts, ſetzt ſich bei Juana nieder 
Und ſvollit mit ihrem Schleier oder Haar, 
Blickt ſtarr und ſeufzt und ſeufzt dann immer wieder, 
Als ſei ſie nicht ſehr vielen Mitleids baar 
Für eine Fremde, ſonder Freunde, Brüder, 
Und bierauf ftarrt die ganze Mädel-Schaar, 
Wie's mancher arme fremde ſchon verflächt, ' — 
Wann me fein Seid fh unterſucht. 


*8. 1 46. SIE: J 
Da aber tritt die ZungfermMutser, ein 
Mit: Damen, „Zeit. zum. Schlafen iſt gefommen. Ze 
Ich weiß nicht, wie. ſchon jetzt, mein Mädel Mein, 
Sagt fie zu Juana- du kannſg ungerlommmen- ..... > 


14 
Ganz. unerwartet kamſt du bier herein, 
Und jeded Bett iſt in Befis genommen. 


Am beften ift’8, du fchläfft bei mir und morgen er 
Wil 12 für beff’res —— forgen. ’ v 


AT. 


Lolab legt ſich in's Mittel bier: Mama, 

Ihr fchlaft nicht tief. Sch koͤnnt' es nicht ertragen, 
Daß Jemand euch beläftigt. Juana da 
Nehm' ich zu mir. Wir ſind ja dünn und ragen 
Wie Ihr nicht in die Breite. Sagt nur ja, 
Ih werde mich mit Juana wohl vertragen. 

Hier aber flebt Katinfa um die Wette: 

Auch ich bab’ Mitleid ja und auch ein u 


48. — —— 
Auch ſchlaf' ich ja nicht — allein. —— no 
Sagt finfter die Mama. — Aus Furdt vor Geiſtern. 
Heut Nacht ſeh ich gewiß ein wüthig Kalb “ 
An jedem der vier Pfoften feſt ſich Heiftern. 
Mit Träumen quält mid auch gewiß der Alp, 
Bon Guebren, Giaurd und Gins und Herenmeiftern. 
Da fagt die Dame: dann wohl gönnte faum 
Dein Traum der armen Juana einen Traum. 


49. 


Du Lolab ſchlͤfft noch ein’ge Zeit alein, 

Aus Gründen, die du nicht verſtehſt, und du 
Katinka au, bis es muß anders fein. 
Juana fehläft heute Nacht bei dir, Dubu, 
Die rubig, barmlod und auch ſtill gar fein. 
Die rührt fih nicht, und ſchnattert nicht dazu. 
Was fagft du Kind? — Dudu ermwiedert nur, 
Wie ſchweigſam fie und ruhig von Natur. 


“ 


VDoch fie land auf und küßt dem alten Weib 

Die Stirn und Lolah dann auf beide Wangen, 
Katinka audy, verbeugt den zarten Leib, 

Da einen Knir die Türken nicht verlangen, 

Nimmt Iuana bei der Hand, die Zeitvertreib 

Schon bofft, zeigt ihr das Bert und kit voll Bangen 
Die andren über die Matrone fnurren, 

Wobei jedoch ertbnt fein lautes Murren. 


51. arL 


Es war ein En Gemach und Oda bieß 

Es bei den Türken; Polfter an den Wänden, 
Auch mander PBugtifh und vielmehr als Dies 
Gab’ ich, ald dort ih war, allein bewenden 
Laß ich's bei diefem nur. Kein Mangel ließ 
Eid ſchaun, das Zimmer prangt an allen Enden 
Mit dem, wad Damen brauden; was nad fehlt, 
War näber, ald man ahnt, en. verbeblt. 


'52. 


Dudu war lieblich, wie ich ſchon gefagt, 

Nicht beftig .reizend, aber febr gewinnend, 

Indem der Griechen Form im Antliß ragt, _ 
Sur Maler ſchwer zu treffen, felbft wenn minnend 
Der ausdruddvolle Zug wird gleich gewagt 

Im Zeichnen, wann auf ein Porträt fie finnend 
Den Umriß ziehn; ob häßlih oder ſchön, 

Wird man doch ſtets ihn gleich als aͤhnlich fehn. 


53. 
Sie glidy der Landſchaft von gar fetter Weide, 
Wo alles Ruhe, Harmonie euch beut, 
Bon Reichthum ſchwellend, heiter, ſonder Freude. 
Dies gibt Fein Gluͤch, doch was ed auch verleiht, 
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Kömmt jenem näber, ald die Gluth voll Eide, 
Die ſchön man nennt, bis man ſich ibr geweihtt. 
Ih fab ein ſtürmiſch Meer, fab Weiber tofen 
Und jest bedaur’ ich Gatten nicht Matroſen. 


54. 


Sie war mehr finnend, als betrübt und duͤſter, 

Mebr ernſt, als grübelnd, oder beiter auch. 
Wahrſcheinlich bat ein Einfall nie, ein wüfter, 

Bis jept fie noch gequält mit böfem Rauch. 

Und (fonderbar!) ob nody fo fhön, GSeflüfter 

Hat fie noch nicht genbnt, das Weiberbrauch; 4 
Ob fchön fie, oder häßlich, fchlecht gewachſen.— 
Sie denkt an fih fo wenig, wie an Zaren. 


Drum war fie mild, fo wie die. gofdtie Zeit, 
(In der mah ja das Gold noch nicht gefannt, 
Das jener Zeit den fhönen Namen leibt. 

Die Etymologie ift fo gewandt, 

Wie bei Lucus a non Jucendo heut, 

Ein Styl, der bäufig jezt wird angewandt. 
Wohl, unfrer Zeit Metall fann jegt der Teufel 
Wohl ſcheiden, doch nicht bilden, — Zweifel. 


6. 
Ich glaub”, ed ift ewig corintbife Erz. 

Gemiſcht aus jederlei Metall, doch Kupfer 

Der Hauptbeſtandtheil.) Feier, 'diefen Scherz 

Der Parentheſe nimm nicht übel; Schnupfer 

Sind dem Tabak nicht hold, wie ihr mein Herz. - 

Und ift der Leſer boͤſe, nun fo ruf: er 

Sid an dem Obr, um Nachficht herzutreiben, - “ - 
Und will exs nicht — nun wohl, I) läßt er’s bleiben. - un 
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57. 


Doch will ich jeßt zu meiner Mähre febren, 

Und degbalb fahr’ ich alfo fort: — Dudu 

Führt obne febr die Höflichkeit zu mebren 

Quan oder Iuana, überall mit. Rub 

Im Labyrinth berum, ibn zu belehren, 

Und fpricht (wie wunderbar!) nicht viel dazu: 

Ein Gleichniß paßt, (ein Bod, doch mir entronn’ er) 
Ein ſtummes Weib gleicht einem ——— Donner. 


58. 
Sie — ibr (ibr fag’ ich, weit das Geſchlecht 
Noch generis communis: äußerlich 
Füg' ich binzu als Rückbalt und mit Recht) 
Ein Bild vom DÖften, wo noch ſauberlich 
Erhalten wird das firengfte Keufchbeitsrecht, 
Obgleich der Harem nicht ‚vermindert fid, 
Wo defto firifter nad Beftalen: Pflichten 
Sich furernumeräre Glieder richten. 


59. 


Dann gab fie Juan aud einen keuſchen Kuß, 
Sie fühte gern, auch glaub’ ich, Niemand wird 
Daran wohl finden etwa viel Verdruß; | 
Denn ed ift füß, wenn eine frau fo girrt; 

Es führt, füßt fie ein ander Weib, zum Schluß, 
Daß wobl nichts Beſſeres fie jetzt umfchwirrt. 
Kuß reimt ſich mit Genuß nicht nur im Verſe, 
O bäaͤtt' er oft nur Folgen nicht, diverſe! 


60. 
In boͤchſter Unſchuld legt ſie ab das Kleid, 
Und dies macht ihr nicht Mühe, denn fie war 
Wie ein Naturfind leicht von Pus umreibt. 
Sie äugelt mit fi felbft im Spiegel zwar, 
Suron IX. 2 
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Doch nur fo wie cin Neb am See. Der leibt 

Dem Reh fein Bild als zweites Eremplar;, 

Das: Meb erfchridt, läuft fort und fümmt dann wieder 
Und blidt erftaunt auf fib in’s Waffer nieder. 


61. 
Es wird ein jeglich Kleidungsſtück gar leicht 
Nun abgelegt; zuvor wird dargeboten 
Auch Suan viel Hülfe, der nun aber weicht 
Mit zu viel Keufchheit aus und löf’t die Knoten 
Sich ſelbſt. Es ging au gut, aus Noth vielleicht, 
Doch litt er dennoch mandes an den Pfoten, 
Wo die verfluchten Radeln ihn vermunden. — 
Die bat ob unfrer Sünden man erfunden. 


62. 


Es wird durch fie ein Weib zum Stadhelfchmein, 
Dem man mit Vorfiht nab’t. Noch ärger Grauen 
Erweden dir fie, der als Süngling fein ' 
Sich ließ ald einer Dame Magd erfhauen 

Auf Maskeraden, wie das Schickſal mein, 

Und viele Müh’ hat's mich gefoftet, traun! 

Biel Nadeln ftedt’ ih ein, doch fonderbar 

Auch feine, die am rechten Orte war. 


63. 


Doch diefes gilt für Thorbeit nur dem Weiten 

Und Weisheit lich’ ich mehr, wie fie mich liebt. 
Jetzt will ich mich als Philofopb ermeifen, 

So daß fein einzig Ding mich mebr betrübt :: 

Doch kann ich nicht der Weisheit Mahl verfpeifen. 
Was find wir, und woher, und was mohl fihiebt 
Uns einft ein Ultimatum zu, maß jebt ? 

Sind Fragen fonder Antwort mir zuleßt. 
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64. 


Sm Zimmer herrſchte Schweigen, düſter brannten 
Die Kerzen, in Entfernung, bier und dort. 

Des Schlummers fanfte Schwingen aber wandten 
Sich zu den Schläferinnen immerfort. — 

Gibt ed Geſpenſter auch, von den galanten, 

So follten fie fib müh’n an diefen Drt 

Gepust, anftatt im Kirchbof, in Ruinen 

Den Ruf des Ungefbmads fi zu verdienen. 


69. 


Sebr viele Schönen liegen in der Runde 

Wie Blumen aus verfchiedenen Klimaten, 

Bon denen uns ein Treibhaus gibt die Kunde 
Nebſt allen fo erreihten Refultaten. 

Die Eine mit des Haars geldötem Bunde, 
Mit Brauen, die, gefenft, gleih mie Granaten 
Vom Baume niden, ſchlummert fanft; ed zeigt 
Die Lippe manden Zahn, der Perlen gleicht. 


66. 


Die Andre fügt das Haupt auf weichen Arm. 
Das Rabenhaar ummwallt in dichten Locken u 
Die weiße Stirn. Sie träumt gar füß und warm. - 
Es läßt ſich dur den Traum, gleich Strabienfloden 
Des Monde dur Wolken, nicht an Schönheit arm, 
Gar mandyer Weiz aus der Verbüllung loden, 

Sich ſchambaft aus der Ded’ empor zu ringen, 

Die Nacht benugend, um an's Licht zu dringen. 


67. 
Dies klingt als Widerſaruch, doch iſt es keiner, 
Es brannten Lampen ja, wie ich geſagt. 
Sn fanfter Marmorblaͤſſe bei noch Einer 
Iſt's Kummer wohl, der aus den Zügen ragt, 
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Ein Traum wohl an ein Land, das fchdner, feiner 
Geliebt und jegt verlaffen und beflagt. 
Es fcheint, wie Nachtthau an Cypreſſen flimmert, 
Daß eine Thräne durch die Wimpern fehimmert. 


68. 


Die vierte lag wie eine Statue, till, 

Saft atbemlos und ſchlief fo wie ein Stein. 

Kalt, rein, fo wie ein Bach, der vor April 

Noch zugefroren, mie des Gletſchers Schein, 

Lot's Weib in Salz, und was man fonft noch will. 
Greift drum in meinen ©leichniß- Haufen ein, 
Doch feid ihr mohl mit einer Frau zufrieden, 

Die einem Monument in Stein befchieden. 


69. 


Hu! eine fünfte noch, und was ift die? 
Bon dem gemiffen Alter und. das beißt 
Schon alt gewiß. Allein wie alt war fie? 
Nicht zäbl' ich nach den zmanzigen zumeift. 
Sie ſchlief; fo febön nicht zu befchreiben bie, 
Als ebe ſich die graufe Zeit ermeidt, | 
Die Männer fo wie Weiber auf den Sand 
Ja febt, zu denfen an der Sünden Tand. 


0. . 
Schläft oder träumt die ganze Zeit Dudu? 
Wie febr ich auch geſorſcht, ich bört’ es nicht 
Und füge nie ein falfhes Wort binzu. 
Doch lang eb’ noch begann dad Tageslicht, 
Als ſchwach der Lampenſchein, ald feine Rub 
Geſpenſter haben, mann fie ihr Geſicht 
Dem NMenſchen zeigen, der es gerne ſchaut, 
Der die Geſellſchaft liebt: — da freifht fie laut: 
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Und kreiſcht fo laut, daß Ale das Gewimmer 
Erwedt; fie fpringen auf und vol Zumult, 
Matrone, Sungfrau’n, foldye, die wohl nimmer 
Das Ein’ und Andre; Keiner bleibt Geduld; 
Die Wogen lärmen fie und noch wohl fchlimmer 
Und zittern; Keine weiß, was der Infult 
Bedeutet; ich auch kann ed nicht verfünden, 
ae Dudu den Lärm gemacht, den blinden. 


72. 


Doch war fie nicht mehr fchläfrig. Bor dem Bette 
Drängt fib im Hemd und mit gelödtem Haar 
Unrubig leichten Schritt’8 fi um die Wette, 
An mandem Glied entblößt der Mädel Schaar; 
Man Glied erglänzt wie ’n Meteor fo nette 
Am Nordpol. — Kurz, fie fragen was wohl war 
Der Grund, der ibr den graufen Schrecken bot, 
Weßhalb dad Auge wild, die Wange N 

73. 
Juana — died erweist den boben Segen 
Des tiefen Schlaf's — lag gleichſam eingefargt, 
Und ift beinab’ ald Eh'mann da gelegen, 
Der feine beil’ge Gattenpflicht verſchnarcht. 
Der ganze Lärm kann nimmer fie erregen, 
Bis man fie ſchüttelt, ihr den Schlaf verargt. 
Sie reibt die Augen fih nad Schläferbraub 
Und gähnt gar oft, und zeigt Erflaunen auch. 


74. 
Und dann begamen ſehr genaue Fragen. 
Doch weil die Andren all' auf einmal ſchnattern, 
Erſtaunen und ſogar Vermuthung wagen, 
Verhindert dies ja bei Berichterſtattern, 
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Daß fie auch Mar genug die Worte fagen. 
Dudu's Verſtand gehörte zu den glatter’n, 
Doch war fie „nicht mie Brutus Redner je“ * 
Und jegt feblt ihr zugleich auch die Idee. 


| | 75. 
Zulegt erzäblt fie, als fie ruhig fehlief, 
Führt fie ein Traum in einem Wald fpazieren 
Sn einen dunflen Wald, wo Dante tief 
Im Alter drang, wo Sünde wir nicht fpüren, 
Des Lebens halber Station, wo fchief 
Die Nebenwege Frauen nicht verführen) — 
Und diefer Wald war voll von fehdnen Früchten, 
Don Bäumen, die gar ſtolz empor fih richten; 


76. 


Und einen goldnen Apfel fiebt fie dort, 

Gar wunderbar und fehbn, doc bing er hoch 
Und auch entfernt. Sie muß den Bli fofort 
Ihm fenden, und ihn wünſchen. Dann nun flog 
Vor ihr ein Stein hinauf, doch an dem Ort 
Blieb ftetd der Apfel, der fie doch bewog, 

Ihn abzupflüden, und er reizt fie immer, 

Doch er erfordert einen guten Klimmer. 


77. 


Und als fie fhon die Hoffnung aufgegeben, 
Fällt er herab und liegt zu ihren Füßen. 
Natürlich büdt fie fih ihn aufzuheben, 

Um glei bineinzubeißen, in den füßen. 

As nun den Mund fie Öffnet, muß entichmeben 
Der Goldfrucht, die fie fiher darf genießen, 
Ein Biendyen, das ihr in dad Herz geftochen, 
Und da if fie in Schreien ausgebrochen. 
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78. 
Verwirrt erzählt fie wie der Traum entſchwand, 
Und Diele Folgen fiebt man ja bei Träumen, 
Die fhlimm, wenn eben Keiner bei der Hand, 
Der euch beweist, wie fie nur glei den Schäumen. 
Und dennoch bab’ ih mandyen Traum gefannt 
Mit einer künft'gen Wahrheit fih’ren Keimen 
Des „fonderbaren Zufalls,“ einer Pbrafe, 
Die jetzt erläutert der‘ Propheten Naſe. 


79. 


Die Mädel hatten füämmtlich großen Harm 

Sid fhon gedacht, und als die- Kurt vergangen, 
Nun fehmäbten fie eb der Dudu Alarm, 

Durch den fie ib um Nichts dem Schlaf entrangen; 
Auch die Mama zürnt, aus dem Bett fo warm 
Sejagt zu fein durch eines Traumes Bangen; 
Dudu nun fagt, wie's Höflichfeit erbeifcht, 

Wie febr ihr leid, daß fie fo laut gefreifht. — 


80. 


„Wobl hört’ ich Träume von dem wüth'gen Kalb, 
Doch Träume von dem Apfel und der Biene 
Uns aus dem Schlaf zu flören und um halb 

Ein Uhr uns aus dem Betr zu jagen, fchiene 
Mir wohl als fei jetzt Vollmond deinetbalb. 
Kind, du bift frank, damit dir morgen diene 

Der Arzt von feiner Hoheit, der wird fagen, 

Db du die Viſion auch fannft vertragen. 


81. u 
Die arme Juana aub! Die erfte Nacht 
Des Kindes bier wird alfo aufgeflört 
Durch ſolch' Gekreifh! Ich babe mir gedacht, 
Der jungen Fremden wird sin Glück befcheert, 
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Schläft fie zu zweit. Drum nabm id. did in Acht, 
Als ruhig, fo daß Nichts den Schlaf ihre wehrt. 
Dob muß ich ießt fie Lolab übertragen, 
Obgleich ihr Bett als ſchmal ift zu beklagen.“ 


82. 


Die Blicke Lolah's funfeln bei den Worten. 
Dudu, die arme, weint gar bittre Thränen, 

Die bei dem Schmäblen ficher nicht erdorrten, 
Und fagt, Verzeihung ſei jegt al’ ihr Sehnen 
Kür diefen erften Fehl von ſchlimmer Gorten. 
Doch will fie Juana (und die Töne dehnen 
Sich fanft und mild) um jeden Preis behalten 
Und den zulünft’gen Traum auch bei fi halten. 


83. 


Und dann verbeißt fie feinen andern Traum, 
Der wenigſtens nicht kaut, wie eben jeßt. 
Weßbalb fie ſchrie, fan fie begreifen kaum; 
Es war neroöß, fehr dumm, daß fie verlept 
Der Alp, zwar angenehm, doch gibt er Raum 
Zum Spotten. Gept bat fih der Sturm gefebt. 
©ie bittet um Verzeibung. Ueberwunden 

IR jede Schwäche; gleich iſt fie verſchwunden. 


84. 


Da eint fi Juana ihren Bitten auch 

Und fagt, mie fie ſich äußerft mobl befinde, 

Wo jest fie fei, obgleih des Schlafed Rauch 

Der Lärm vertbeilt, gleich einem Sturmeswinde; 
Sie fei auch nicht geneigt, den Freundſchaftsbrauch 
Jept zu verlegen. diefem holden Kinde, 

Das keinen: Febler anders zeigte wo, 

Als diefen einz’gen Traum mal — & propos, 





85. 


Als died Juana fpradh, bat fih gewendet 

Dudu und birgt die Wang’ an ihrer Bruſt. 

Man fab den Hals nur, der die Karben fpendet 

Der Rofe, die erbricht die Knospe jufl. 

Weßbalb? — Das weiß ih nicht, auch nicht was endet 
Geheimnißvoll die Nub, die Schlafesluſt, 

Rur weiß ih das, was ih zum Reim erlefen 

Iſt alfo wahr, wie mandes Ding gewefen. 


86. 
Drum mwünfd ip ihnen gute Naht. — D nein! 
Auch guten Morgen, denn es fräbt der Hahn, 
Das Licht erfcheint auf Afiens Hügelreib'n; 
Der Halbmond der Moſchee zeigt ſchon die. Bahn 
Den Karawanen, die im Morgenſchein 
Sich durch die Felfen windend müde nabn, 
Die Selfen, die der Bai ein Bollwerk! wurden, 
In Afien, wo Kaffe blidt auf Kurden. 


37. 


Im Morgenftrabl, vielmehr im Morgengrau, 
Stand auf Gulbeyaz, rubelo® und blaß, 

Wie Leidenfchaft, der fhon der Bufen raub. 
Der Pub koͤmmt jebt ibr immer mebr zu Paß. 
Die Nachtigall, die mit dem Schmerzen: Thau 
Im Herzen fingt, (die Zabel fündet das) 

FR leichter in dem Herzen und im Gang, 

Als Jemand in der Leidenfchaften Drang. 


88. 
Und dies iſt die Moral von meiner Mähr, 
Wenn diefed Ziel zu fchauen euer Wille; 
Doch diefes will man jebt ja nimmermehr. 
Der güt’ge Lefer richtet die Pupille 


Ded Auges nie auf’s rechte Licht ja ber; 

Der güt’ge Autor liebt des Zankens Fülle 

Mit feines Gleichen und dies ift natürlich; 

Wir find zu viel zum Schmeicheln, das gebührlich. 


9. 


Die Sultanin ftand auf aus ibrem Bette, das 

Weich mie beim Spbariten der geweint, 

Weil er fol zart’ und weich Gefühl jest hätte, Das 
Ein NRofenblatt, da8 er verfehoben meint, 

Nicht dulden fann. Sie war ſo ſchön und nette, daß 
Sie Kunft nidht braucht, doch da dem Stolz fich eint 
Die Liebe, war fie blaß, und fühlt den Striegel, 

So daß fogar fie nicht befchaut den Spiegel. 


9. 


Dann aud ftand auf faft um Ddiefelbe Zeit, 

Nur etwas fpäter, ihr Gemahl, erbaben, 

Der dreißig Reihe muß voll Herrlichfeit 

Und eine Frau, die ihn verabfcheut haben, 

Wad dort zwar nicht fo großen Trouble leiht 

Dem Herrn, der, reih genug an Mammons Gaben, 
Die Weiberladung fi zufammenpadt, 

Wie dem, der nur fih mit zwei Weibern pladt. 


9. 


Er dachte drum nicht viel an diefe Sache, 

So wenig wie an andre, nur ald Mann, 
Wünfht er fih Weiber von dem hübſchen Fache, 
Wie man fih einen Fächer wünfden fann. 
Drum bat er viel Tſcherkeſſen unterm Dache 

AS ein Vergnügen oft nah dem Diwan. 

Dob macht’ ein ungewöhnlides Gefühl 

Ihm feiner fhönen vierten Frau zum Spiel. 
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92. 
Wohl, er ftand auf; es folgte die Waſchung aud, 
Wie fie erbeifhen der Levante Bitten, 
Alddann Gebet und andrer fromme Brauch. 
Drei Taſſen Kaffee tranf er nach der dritten, 
Umd hört alddarn nach feinem Herrſcherbrauch 
Vom Sieg des Nuffenbeers, das jüngft geftritten 
Bon Catharin' entferidef feinen Fluren, 
Die groß ift unter Fürflinnen und D..... 


93. 


Doch du, o legitimer Alerander, 
Laß dir durch diefe Phrafe nicht verlegen 


Dein Ohr. Man lieder den. Reim zwar oft und fand er 


Den Weg nad Petersburg, fann er wohl hetzen 
Vielleicht fogar der fchlimmen Fluth Mäander, 
Daß diefe mag alddann den Belt noch feben 
In Aufruhr einft, doch da es dir befchieden, 
Daß du der Sobn von Paul, bin ich zufrieden. 


94. 


Nennt man die LXeute jebt der Liebe Kinder, 

Und ihre Mütter Timon’d Antipoden, 

Des Menſchenbaſſers, fo ift dies nicht minder 
Pasquill, wie jemals nad des Reims Methoden. 
Jedoch bei unfren Abnen ift man linder, 

Und nimmt ein Damen=Fehl den feften Boden 

Dem kommenden Geflecht, mögt’ ich erfähren, 
Was für ein Stammbaum Reinbeit fann bewahren. 


Wenn Catharina nebft dem Sultan aub 
Shr wahres Intereffe wohl verftanden, - 

Ob glei nicht immer died bei Fürften- Brauch, 
Bid fie den Kelch ein wenig bitter fanden, 
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So fam ibr, wohl, zugleich mit jenem Gauch 
Ein Frieden obne Friedensſchluß zu Handen, 
Wenn fie die Gard’, er fein Serail entließ, 
Und beide dann ſich trafen überdies, 


96. 


Doch wie es war, muß auch der Sultan halten 
Den Diman täglich über Weg’ und Mittel, 

Um jene böfe Sieben abzubalten, - er 

Die Amazon’ und Kaiferinn. Ein Drittel 

Der böchſten Noth von feinen moblbeftallten 
Pfeilern des Reichs fchreibt nimmer mein Gekrittel, 
Und jene ruht oft ſchwer auf ihren Rüden, 

Wenn ihnen nicht die neuen Steuern glüden. 


97. 


Gulbeyaz, als ihr Herr gegangen war, 

Ging in ihr Zimmer, ihren Lieblingsplag 

Zum Frübſtück oder Liebesfcherz fogar, 

Denn ed war einfam, lieblih für den Schmag, 
So ſchön wie oft bei Frau'n; es war nicht baar 
Der Gemmen, und auch reich an manchem Schatz. 
Gefeſſelt fanden Blumen dort in Vaſen, 

Die ſich Gefang'ne ſtets fo gern erlafen. 


98. 


Die -Perlenmutter, Marmor und Porpbyr 
Wetteifern mit .einander auch in Pradt; 
Singvdgel bört man draußen zwitfchern bier; 
©efärbtes Glas bat jeden Strahl gebracht ⸗ 
In buntem Flimmern. — Doch es mindert dir 
Beſchreibung den Effekt; drum nehm' in Acht 
Ich Kürze jetzt, ein Umriß iſt das Beſte, 

Die Phantaſie verhelfe die zum Reſte. 


Hieber eitirt fie Baba und verlangt 

Mit ibm auch unfern Helden und Bericht 
Bon Allem, was geſchab ſeit fortgeſchwankt 
Die Zofen. Ob Juan in der Oda nicht? 
Ob Alles fo geſchah, wie fie ——— 

Ob er erfüllte der Verkleidung Pflicht? 

Vor Allem aber wann und wo und wie 

Die Nacht er ſchlief? Died Alles fragte fe. 


100. 


Baba erwiedert nun verlegen ſehr 

Auf diefen langen Fragenkatechismus, 

Den leicht man- macht, doc nur ermiebert ſchwer, 
Wie Alles er gethan, ſo wie er dies muß. 

Nur einen Punkt verbirgt er auch nunmehr, 
Doch fo, daß ihn verräth fein. Euphemisnus. 

Er kratzt ſich hinter's Ohr, dad ew'ge Zeichen, 
Daß euch die fehr verlegnen Leute reichen. 


101. 


Gulbeyaz war fein Mufter von Geduld 

Und wartete nicht gern in Wort und That. 

An Langfamkeiten war fie nimmer Schuld. 

Als fie die Antwort flolpern fiebt, da that 

Sie frifhe Fragen fehnell voll Ungebuld; 

Ald Baba’8 Rede dann wird ungerad, 

Da wird fie rotb, und ſchaut mit Bliden, grellen; 
Die Adern ibrer flolgen Stirne fchwellen. 


102. 
Als Baba die Symptome fieht, die Spur 
Bon fblimmem Sturm, will ihren Zorn er mildern; 
Und flebt, fie möge doch ibn bören nur; 
Er ift nicht Schuld an dem, was er will ſchildern. 


so 


So bört fie endlih ohne Calembour, 

Juan feblafe bei Dudu, fie zu verwildern. 

Doch Baba trägt die Schuld nicht diefes Fehls; 
Er ſchwoͤrt'k beim beil’gen Höder des Kameels. 


103. 


Die Zungfrau’n: Mutter, melde Disciplin 

Fa in dem ganzen Harem muß beforgen, 
Sobald die Mädel in die Zimmer ziebn, 

(Er bat für Alles weit're nicht zu forgen) 

Hat e8 gewollt; er durfte fih nicht mühn, 

Die Sache felbft zu leiten bi8 zum Morgen, 
Dies hätte ja Verdacht erregt und ſchlimmer 
Die Sache ja gemacht, wie Died noch nimmer. : 


104. 


Er bofft und weiß ed felbft auch ganz genau, 

Der Sclav verrieth fih nicht; gewiß nur rein 

War fein Betragen ja, war felbit er ſchlau; 

Ein Narrenftreih bringt ihm Gefahr ja fein, 

Er wird entdedt und eingefadt, um raub 

Noch beute felbft in's Meer verfenft zu fein. 

So ſprach Baba gar ſchön obn’ Unterlaß, 

Nur nit vom Traum Dudu's. Der war fein Spaß! 


109. 


Den bielt er klüglich in dem Hintergrund. 

Er fchwaste, konnte ſchwatzen felbft bis jetzt, 
Denn Antwort fchließt ibm nimmer da den Mund, 
Da mwüth’ger Zorn Gulbeyaz aufgebebt. 

Es dreht fih ihr Gebirn, fie fiebt nur bunt, 

AB hätt’ ein Schlag den Schädel ihr verlegt, 
Kalt wird die Stirn, die falter Schweiß umfängt, 
Wie Morgenthau kalt an der Lilie hängt. 
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106. 


Obgleich fie nie zur Ohnmacht fonft geneigt, 
Glaubt Baba fie wird finfen, doch er irrt. 

Es war ein fürzer Krampf, dem nimmer gleicht 
Ein andrer wohl. Wir mwiffen, oft umſchwirrt 
Uns ein Gefühl, wo jeder Sinn entweicdht, 
Wenn uns ein plöslich Unglück wohl verwirrt. — 
Gulbeyaz fühlt in ſchnellem Krampf, mat fie 
Nicht fagen fann, drum fann auch ih es nie. 


107. 


Wie einft die Pythia auf dem Dreifuß weilte, 

So fland fie da, vom wirtb’gen Krampf zerrijfen, 

Als ob der Pein Begeift’rung fie ereilte, 

Als ob ihr Herz zerftochen von Horniffen. 

Als drauf des Krampfs Gewalt gar bald enteilte, 

Als feine Schnelligkeit zuletzt verfchliffen, 

Sinkt nur allmählig auf den Sitz fie wieder; 

Ihr zitternd. Haupt beugt auf das Knie fih nieder. , 


108. 


She Antlib wurde nicht erblicdt ; das Haar 
Weilt gleich der longgedehnten Tbränenweide 
Auf Marmor, dem ihr Fleiſch vergleichbar war, 
Zum Sopha nieder, deſſen weichfte Seide 

Sie "jet empfängt. So wie der Wellen Schaar 
Wogt hoch ibr Bufen, die an feharfer Schneide 
Der Klippen ſich zerfhellen. Sie durcdhdrangen 
Die Felfen nie, die nur dad Wrad empfangen. 


109. 
Es finkt ihr Haupt. Ihr Antlitz iſt entwandt 
Dem Blid, da fchleiergleih ihr Haar entwallt; 
Auf feidnem Kiffen rubt die eine Hand; 
Dem Alabafter gleichet die Geftalt; 


O, wär’ ih Maler! dann würd’ euch befannt, 
Was in Beſchreibung und im Vers verhallt! 
D, wären Worte Farben! doch vielleicht 
Wird euch dadurch ein Umriß mobl gereicht. 


110. 


Baba, der trefflih aus Erfahrung weiß, 

Wann ſprechen und dad Maul er balten muß, 
Schweigt bis vorüber jene Wutb fo beiß; 

Er ftielt noch nicht die ibm fo barte Nuß. — 
Zuletzt erbebt fie fi, noch immer weiß, 

Und gebt durch's Zimmer ſchweigend. Der Verdruß 
Berließ die Stirn, doch in dem Blick lag Web. 

Es ſchwieg der Sturm, doch wallte noch die See. 


111. 


Dann ftebt fie fi, fie will auch ſprechen, ſchweigt 

Und wandelt wieder mit gar ſchnellen Schritten, 

Dann wieder langſam. — Solchen Gang nur reicht 
Die tiefſte Leidenfhaft und .in den Zritten 

Kann dann Gefühl man ſchau'n. Man fieht dies leicht 
Aus dem Salluſt, wie Catilin geſchritten, 

Gepeitſcht von jeder Leidenfhaft Dämonen. 

Sein Fuß entbült, daß Teufel in ibm wohnen. 


J 112. 
Dann ſteht fie ſtill und ſpricht zu Baba: Sclav, 
Bring die zwei Sclaven! — Leiſe war der Ton, 
Doch Baba trotzte nicht, als er ihn traf, 
Er wagt es nicht, und zoͤgert, ſchaudert ſchon 
Und fragt demütbig als ein ſanftes Schaaf 
(Den Sinn verfland er wobl) nad der Perſon 
Der Sclaven, die fie wünfche jetzt zu feben, 
Damit ſich nicht ereignet ein Verfehen. 


Dudu mit ihrem Bublen: -fagte dann 

Die faiferlihe Braut. — Halt auch das Boot 

An dem geheimen Thor bereit. Der Bann 

Iſt dir befannt. — Als lettres Wort fidh bot, 
Blieb’8 in dem Schlund, wie ſehr auch als Thyhrann 
Die Wutb fie quält. Baba bemerkt die Notb, 
Und flebt bei jedem Haar in Mabom's Bart, 

Doß fie Befehl ertbeilt, der nicht fo hart. 


114. 


„Seborden, Hören ift zwar eins, jedoch 

Denkt Sultaninn an böfe Folgen aud. 

Befehl’ von Euch vollführı” ich immer nod, 
Sogar die firengften, wie's allbier Gebrauch. 
Doch Uebereilung ift ein fchlimmer Koch 

Und Ihr empfindet felbft wohl feinen Raub; 
Ich meine nicht den Tod und nicht die Schande, 
Wenn man entdedt die ganze Sontrebande: 


Nur Euer Herz; wirb alle Andre jebt 

Die Meeresfluth verbergen, die ſchon oft 

Den Bufen, der an Liebe ſich gelebt, 

In tiefem Grund verborgen, unverbofft; 

So babt Ihr ja den Knaben ſebr geſchaͤtzt, 

Und wenn von feinem Tod Ihr Lindrung bofft — 
Entſchuldigt meine Frechbeit — muß ich fagen, 
Daß dies Euch nicht kurirt von Euren Plagen.“ 


116. 
Elender, was weißt du von dem Gefühle! 
So freifcht fie aus und ihre Blicke funfeln. 
Thu was ich will! — Er zittert. Aus dem Spiele 
Der Züge, ſprach er weiter, mußt’ er munleln, 
Byron IX, 3 
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Daß feinen Hals die feidne Schnur erziele. 
Obgleich die Ausficht Andren zu verdunkeln 
Er fehnlihft wünfcht, war doch der eigne Hals 
Ihm noch bei Weiten lieber, jedenfalls. 


117. 


So ging er denn, den Auftrag auszuführen, 

Und knurrt dabei in guten Türfenpbrafen, 

Schimpft auf die Weiber, welchen Stand fie zieren, 
Auf Sultaninnen, ihr verrüdtes Raſen, 

Weil fie mit Eigenfinn und Stolz regieren, 

Und täglih andern Willen ſich erlafen, 

Shn ſelbſt zu beten mit der Immoral. 

Welch Süd für ihn, daß er allein neutral! 


118, 


Und dann rief er zu Hülfe feine Brüder 

Und läßt darauf auch fagen unfrem Paar, 

Daß ed fogleih ſich ſchmücken muß die Glieder, 
Und fi vor Allem fämmen fein dad Haar. 

Es ſoll zur Kaiferinn, die jebt ſchon wieder 
Nah ihm gefragt, da fie ſehr gnädig war. 
Dudu blidt fonderbar und Juan verlegen, 
Doc beide mußten, es hilft nichts dagegen. 


119. 


Hier laß ich fie, daß fie zur Audienz 

Sich vorbereiten; ob Gulbeyaz nun 

Mitleid empfunden ob de Falliments, 

Ob fie befabl die Beiden wegzuthun 

In Saͤcken nad der Türken Eonvenienz: 
Died wird wohl jebt auf einem Haͤrchen rudn, 
Do ih Tann nimmer ja voraus entfcheiden, 
Woran fi) wohl die Weiberlaunen weiden. 
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128. 


Drum laſſ ich fie mit Wünſchen, und mit frifchen; 
Ich zweifl’ an ihrem Heil, doch ſuch' ich jet 

Euch andere Geſchichten aufzutifchen, 

Da ihr an’ manden Schüuͤſſeln euch ergdgt. 

Ich boffe, Juan entgeht wohl no den Kifchen, 
Obgleich daB Schickſal ihn ſchon wieder hebt, 

Die Digreffion führt jebt mid in den Kampf; 

Es riecht die Muſe fon den Puloerdampf. 


Anmerkungen. 

ı (Stange 9.) In Othello. 

2 (St. 17.) Der Dichter denkt hiebei offenbar an die Liebes⸗ 
lieder des Gt. Yranciscus von Affifi in der Langue d’oc. 

3 (St. 23.) Der Dichter denkt hier an eine allen gebildeten 
Briten befannte Stelle des Triftram Shandy, die alle nur mögfichen 
Flucharten ſyſtematiſch und gedrängt zuſammenſtellt. 

4 (St. 74.) Den deutſchen Leſer braucht man wohl kaum 
auf des Antonius’ Worte in Shakespeare's Julius Caäͤſar aufmerkſam 
zu machen. 








Siebenter Gefang. 


@ie Quellen des Dichters in den folgenden Gejängen find: La nourelle 
Russie und Das berüchtigte Leben der Catharina, welches 1798 in Baris 
herausfam, Beide Bücher find natürlich jest nur Hiftorifhe Quellen.) 


i 1 
D Lieb’! o Ruhm! was feid ihr? Ihr umflattert 
Uns flet8 und: bleibt ja nimmer doch uns ſtehen. 
Kein Nordlicht, dad von Fern’ am Himmel fnattert, 
Ir alfo bel und flüchtig anzufeben. : 
Wir beben, von der falten Erd’ umgattert, 
Den Blid, uns nach dem fehbnen Licht zu dreben. 
In taufend Farben zeigt fih und der Schimmer, 
Doch wenn wir’s ſchauen, fröfteln wir auch immer. 

3° 
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2. 


So iſt mein Lied die Miſchung manchen Kali's, 

Ein Reim, der ſtets euch Stoff bringt, einen andern, 
In Verſen die Aurora borealis, 

Die über kaltes Eis und Schnee muß wandern. 

Uns kommen Leiden ſtets ja im Pluralis, 

Doch Lachen, boff' ich, bleibt uns unter Andern 
Noch wohl erlaubt; ich mögte gerne wiſſen, 

Ob wir den Spott an einem Ding vermiſſen? 


8. 


Man ſagt von mir — von mir, der jetzt ich ſchreibe 
Vorliegendes Gedicht — ich weiß nicht, was! 

Daß ich die Tugend mir zum Zeitvertreibe 

Und Menſchenmacht gewählt und Alles daB. 

Grob iſt dies Urtheil über mein Geſchreibe. 

Bei Gott! ich ahne nicht, wozu der Haß. 

Ich ſage ja nicht mebr, wie ihr in Dante's 

Terzinen left, in Salomo, Cervantes, 


4. 


Im Swift und Macchiavel und Rochefoucault, 

Im Fenelon, im Luther und im Plato, 

Im Tillotſon und Wesley und Rouſſeau — 

Der fpricht von der Geburt als ſchlimmſten Dato — 

Was fümmert’8 mid, ob dieſes wirklich fo? 

Ich will durchaus ja auch nicht fein ein Cato, 

Auch nicht Diogened. Wir leben, fterben; —A 

Ihr wißt ja ſelbſt, was beſſer zu erwerben. 
5. * . 

Es fagt ja Socrated: daB befte Wilfen . 

IR dies: wir wiffen Nichts! — Wie angenehm! 

Zum Efel wird der. Menſch emporgeriffen. 

. BDurd dieſes Wort it Weisheit ſehr bequem. 


Le 





7" 


Newton (der Seele Sinnbild), fo befliffen 

Der Wahrheit, als er ſchuf fein groß Soſtem, 
Sprach, daß er ſelbſt ein Anabe nur geweſen, 
Der Stein’ am Weisheitsmeer bat aufgelefen. 


6. i 
Sagt Salomo doch: o ihr Eitelkeiten! 
Und neue Theologen ſprechen's nach, 
Damit fie'd dur den Wandel bewahrbeiten ; 
Kurz, Ale bören’8 bunderttaufendfach. 
Run fol ih von den großen Zraurigkeiten, 
Wovon der Weife, Dichter, Heil’ge ſprach, 
Allein nicht reden, und aus Furcht vor Zanken 
Dort nimmer bin verloden die Gedanken. 
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Ihr Menſchen oder Hunde (Schmeichelei 

Iſt dies, denn Hunde find von beſſrer Raſſe), 

Lesſt oder nicht, wie ich euch frank und frei, 

Was ihr in jeden Formen, feben laffe. 

Es fcheint der Mond, ob, daß verdunfelt fei 

Sein Schein, der Wolf auch beuft, und ich entlaffe 
Nicht einen Strabl von meiner Mufe Glanz; 
Drum beult und belt, fie leuchtet eurem Tanz. 


Treulofen Krieg und ſtolze Lieb',“ ih weiß 

ice recht, ob dies die richt’ge Lesart iſt; 

Doch einerlei, Die Sache bleibt im Gleis: 

Sie fing’ ich jetzt und will auch, daß ihr's wißt, 
Beſchießen eine Stadt, wobei man heiß 

Gekaͤmpft, und die befagert fonder Friſt 

Zu Waffer und zu Land Held Sumaroff, 

Der's Blut geliebt, wie 'n Rathsherr Nabrungsftoff. 


DR.) 
9 

Die Feftung nun beißt Idmail und liegt 
Um linfen Donauarm den Strand entlang, 
Mit Häufern, wie der Drient fie fügt, 
Doc eine Feſtung von dem erften Rang, 
Bis fie zerflört der Krieger, der gefiegt, 
Und dem ift täglich Brod ein folder Fang. 
Sie liegt vom Meere Werften mandherlei 
Und bat in Umfong Toiſen taufend drei. 


10. 


Im Umfang diefer Kortififation 

Lag auch ein Fleden links auf einer Höhe, 

Der durch die Lage ſelbſt das Polygon 

Der Stadt beberrfcht urid dort auch hat zum Wehe 
Ein Srieche Paliffaden im Trigon 

Senkrecht erbaut, doch fo, Daß diefed ehe 

Dad Feuer jebt verbindert der DBelagerten, 

Als derer, die vor Ismail jebt lagerten. 


11. 


. Der Umftand gibt euch Kunde vom Talente, 

Das diefer neue Bauban bier gezeigt, 

Doch war der Graben tief, fo daß er fünnte 

Dem Meere gleichen, und die Mauer reicht 

Zum Hängen Höhe. VBorfiht war abfente. 

(Den Ingenidr verzeibt ihr mir wobl leicht,) 

Kein Vorwerk, kein bededter Weg find Boten, 
Daß wenigftend der Durchgang bier verboten. 


12. 
Auch eine Steinbaftion, fo di wie nimmer 
Ein Schädel, und mit niedrem Parapette, 
Zwei Batterien, die gut bedient noch immer, 
In Eafematten, fo wie à Barbette 


Entfenden oft des Feuerns raſchen Schimmer. 
Kanonen, zwei und zwanzig, um die Wette, 
Drobn rechts, mie Borſten ftebend, fernbin fchier 
Dem Zeind auf einem boben Cavalier. 


? 13. 


Doch an dem lifer war die Feſtung offen, 
Weil ſich die Züfen dachten: Ruſſenſchiffe 
Zrägt ja die Donau nicht, und diefed boffen 
Sie bis Erfahrung ändert die Begriffe, 

Wo ed zu fpät, da ſchon der Blik getroffen. 
Doch weil die Donau Schwimmer ja ergriffe, 
So fehn fie auf die ruffifhe Zlotilla 

Und rufen Allah! nur, und dann Bismillah ! 


14. 


Das Ruſſenbeer ftand fertig zu Attafen. 

O Göttin du des Ruhms von Rampfrevieren! 
Wie fchreib’ ich jebt die Namen der Kofaden, 

Die rubmreih, könnte man fie budftabiren ? 

Ach! die Vergeffenbeit wird jetzt fie paden! 

Der Grimm Abin’8 ift nicht fo ſchlimm zu fpüren, 
Wie der von diefem feinen Volk und dann 
Geſchieht's, daß man den Held nicht nennen kann! 


15. 


Nur Ein’ge nenn’ ih bier, in einem Striche. 
(Wie fbön es Mingt!) Starfanoff, Schlaganoff, 
Meknop, Sergelmdw, Arfeniew (ein Grieche), 
Und Tſchitſchakoff, und Roganoff, und Chofanoff. 
Auch andre, wo id Conſonanten rieche, 

Erläf’ ich wohl der Zeitung, ob aud fchroff 

Es klingt; doch bat das Menſch, die Fame, ia 
Wie die Zrompet’ ein Ohr, und ich kann da 
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16. 
Die Diffonanz in meinen Reim nicht ſchaffen, 
Wie fhön die Namen auch in Moskau klingen. 
Doc fie verdienten Rubm und feinen ſchlaffen, 
Wie mande Jungfrau in den Reim wir bringen. 
Die Worte find fo füß, daß wohl entraffen 
Sie Londonderry * wird, um fib emporzufchwingen 
Zum Redner: Sfchlin, uskin, iffſchky, usky, 
Hier kann ich nennen nur den Raſumuskp, 


17. F 
Scherematoff und Chrematoff, Roflufti, 
Koflopsky, Kurafin, Muskin Puskin, 

So: gut dreffirt, wie jeder, der gerupft bie 
Mit feinem Säbel einen Feind am Kinn. 
Nichts galten ihnen Mabomet und Mufti, 
Als nur für eined Trommelfelld Gewinn 

us ibrer Haut, wenn Pergament zu tbeuer 
Und fonft fein Subftitut zur Hand, im Feuer. 


18. 


Auch Fremde waren da von vielen Namen, 
Verſchiednem Volk, und zwar als Volontäre, 

Die zwar nicht für ibr Land zu fechten kamen, 

Doch DBrigadier-Rang wollten und auch Ehre, 

Und plündern, wenn fie eine Feſtung nahmen, 

Was jungen Leuten angenehm wohl wäre. 

Auch Briten ſah man dort von grobem Schnitte. 

An ſechszehn Thomfon’s und an neungehn Schmitte, 


19. 
Jack Thomſon und Bill Thomfon, denn die andern 
Nur biegen Jemmy? nach dem großen Dichter: 
Gie hatten zwar fein Wappen unter andern, 
Doch fol ein Path adelt das Gelichter. 





Drei ES chmitte hießen Peter. Es wird wandern 
Der Ruhm ded Einen. Jeden Zeind zerbricht er. 
Sn Sarnifon zu Portsmouth war feit Jahren 

Er ſchon berühmt. Jetzt dient er den Tartaren. 


Die anderen bießen Sad und Gill⸗ und Bil; * 
Züg’ ich binzu, der ältere Jack Smith 

War aus Hampfhire’8 zerbrödeltem Gerüll, 
Und daß fein Vater war der Hufe Schmitt, 
Bin ih von Allem, was ich weiß nicht fi. 

Er flebt in: der Depefhe, von Shmadfhmitt 
Datirt, dem Dorf der Moldau, wo er fiel. 
Das Bulletin erwähnt ihn mit Gefühl. 


21. 


Wohl preif’ ih Mars ald Gott, doch möcht’ ich fragen, 
Stebt in dem Bulletin auch euer Namen, 

Könnt ihr den Bullet* in dem Bauch vertragen ? 
Die Frag” ift feine Sünde, denn ed famen, | 
Mus ich mich felbft ald Dummkopf auch beflagen, 

Mir die Sedanfen vor in Shaffeveare’3 Dramen, 

Wo dann die Phraſe fletd den Mund ja ziert, 

Denn wisig gilt ja der, wer ihn citirt. 


22. 


Jung, munter, tapfer fah man dort Franzoſen, 
Doch bin zu fehr ich Patriot, um bier 

Sie zu erwähnen bei ded Ruhmes Loofen. 
Wobl möcht’ ich lieber zehnmal lügen ſchier. 
Der ift Verrätber, wer fie.nennt, und tofen 
Wirkt du, John Bull, vol Abfcheu nenn’ ich die 
öranzofen, außer fag’ ich wohlgemeint, 

Wie du den Frieden machſt, Sranzofenfeind. 


23. 
Die Nuffen bauten Batterien zwei 
Auf einer Inſel und zu Zweden zweien; 
Der erft’ ıft Bombardiren und dabei 
Auch zu vernichten manche Häuferreiben, 
Daß armed Volk zugleich vernichtet fei. 
Die Stadt ſchien dem Verfahren fih zu mweiben. 
Da amphitheatraliſch fie gebaut, 
Wird jeglihb Haus als ſchoͤnſtes Ziel erfchaut. 


24. 


Und zweitend, die Beſtürzung zu benutzen, 

Die dann gewiß fib überall verbreitet, 

Und fo die Türfenflotte wegzuputzen, 

Die anfernd fi gar bolde Muh bereitet, 

Und drittens wohl die Stadt auch zu verbußen, 
Wo Uebergabe dann den Sturm befeitet, 

Ein Ding, da8 Krieger oft in Kopf fih feben, 
Im YAugenblid, wo fie dad Wild nicht heben. 


25. 


Gewohnheit, tadelnswerth in allen Fällen, 

Die Feinde zu verachten, wenn man ftritt, 

Wie's oft gefchieh’t, war Schuld an einem fehnellen 
Kanonentod von Tchitzstshisfoff und Smith. — 

D web! daß ich vermiffe, muß erbellen 

Sept Einen, den ih reimt’ auf groben Schnitt. 
Doch Smitb ift allgemein, wie Herr und Madam. 
Faft glaub’ ich, fo bieß felbft zuerſt ſchon Adam. 


26. 
Die Batterieen waren incompolet, 
Weil man fie nur errichtet bat in Eile. 
Derfelbe Grund, den ihr bei Verſen ſeh't, 
Die Longmann und Sohn Murray nicht zum Heike, . 


Wenn der Berlag nit gut und fehleunig gebt, 
Und man geflagt, wie er im Lager weile! 
Derfelbe Grund hält auf die Mähr, worunter 

Was Mord bisweilen beißt, und Ruhm mitunter. 


27. 
War’d eine Dummheit jetzt des Corps d’genie, 
War’ Haft, war's Raſt, es kümmert mich nicht weiters 
MWar’d eined Lieferanten Gier, der bie 
Die Seele retten will, weil fein Bereiter 
Bon Mord er fein mag? Kurz, die Batterie 
War ſchlecht; es ſchoß ja ſtets vorbei ihr Leiter, 
Wobei ihr Ziel die Türken nie vermißten. 
So wurden denn gar lang die Todtenliſten. 


28. 


Verrechnung über die Diſtanz, gar fein, 
Nacht auch die Schiffsmandver inkorrekt. 
Drei Brander gaben auf ihr holdes Sein, 
Bevor ſie noch bewirkten den Effekt. 

Die Lunt' iſt angebrannt zu früb. Es leihn 
Sich keine Gegenmittel dem Defekt. 

Sie fliegen auf, eh' ſie auf Feinde trafen, 
Wobei die Tuͤrken ſanft und rubig ſchlafen. 


29. 


Zuletzt erwachen ſie um ſieben Uhr. 
Die Ruſſenflotte regt ſich auch indeſſen, 
Und fließt ganz ungeſtoͤrt der Feſte zu. 
Um neun Ubr kann vor Idmail fie meſſen 
Nur eine Kabelläng’ und ſchießt im Nu, 
Die Türken aber zablen mit Intreffen, 
Sn Slintenfalven und Kartätfchen auch, 
Sn Bomben, und was fonft der Kriegsgebrauch. 
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30. 


Sechs Stunden fichn die Nuffen in dem Feuer, 
Bon ihren Landbatt’rieen unterflüßt. 

Es donnert ihr Geſchütz auch ungebeur. 
Sie ſeh'n zuletzt, daß, ob's auch fehr gebligt, 
Die Stadt ſich doch befindet ganz geheuer, 
Drum bat die Klott’ im Rückzug ſich geſchützt. 
Ein Schiff flog auf, ein andres, dicht am Walle, 
Saß feft, daB es in Zürfenhände fälle. 


31. 


Die Modlem auch verloren Schiff und Leute, 
Doch als den Feind fie auf dem Rückzug faben, 
DBemannten Delhi Boote, nad der Seite 

Der Nuffen fabrend, die ihr Feu'r empfaben. 
Sie landen, doch als ſich der Kampf erneute, 
Ging's ihnen fchlimmer, al8 fie ſich verfaben, 
Graf Damas trieb in's Waffer fie zurück. 

Dies Blutbad füllt ein ganzes Zeitungsſtück. 


Könnt’ ich, fpricht der Hiftorifer, berichten, 

Was Alles an dem Tag die Ruſſen tbaten, 
Verwendet' ich viel Bände den Berichten, 

Und dennoch wär's vollftändig nicht gerathen. 

So fchweigt er denn. Doch will er ſich verpflichten 
Noch ein’ge fremde Rubmeskandidaten, 

Den Prinz de Ligne und Langeron und Damas, 
Mit Namen groß in den Diplomen Fama's. 


33. 
Iſt dies der Fall, fo ficht man, was der Ruhm tft; 
Weiß wohl der Lefer, was von diefen dreien 
Preux chevaliers denn wohl dad Heldentbum tft? 
Sie mdgen jegt ſich noch des Lebens freuch, - 
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Wise ibr’8 genau? — Zortuna’d Eigenthum if 
MWahrbaftig Ehre, das die Würfel leihen. 

Des Für de Ligne Memoiren zeigen nur 
Bon feinem Dafein jebt euch eine Spur. 


84. 


Hier nun find Männer, die gar tapfer fochten, 
So tapfer wie nur je der größte Held, 

Sie find verfledt im Thatendrang verflodhten, 
Man fucht fie faum wohl noch in diefer Welt. 
Der gute Ruf, worauf fo manche pochten, 
Erliſcht zu früb. Drum ift er ſchlecht beftellt. 
Aus ide neu'ren Schlacht nennt ihr, ich rette 
Neun Namen kaum, nad einer Zeitung, nette, 


35. 


Kurz, diefer Angriff, ob mit Rubm genannt, 
Erwies, daß irgend mo ein Febler war, 

Und Admiral Ribad, damald befannt, 

Verlangt den Sturm von feiner Truppen Schaar. 
Doch Alt und Jung mil ibn nicht angewandt. 
Man zankte lang. — Des Athemd wär ih bear, 
Beſchrieb' ich, was gefagt der Krieger Reigen. 
Kein il dann wid’ auf die Breſche fleigen. 


36. 


Es war ein Mann — darf man ihn fo benennen. 
Die Mannbeit darf man nicht in Zweifel zieh’/n, 
Denn war er nidt ein Herculed, gewännen 
Die Tage, welche Jugend ihm verlichn, 

Die Magenfchwäce früb, an deren Brennen 
Er farb dort unter eined Baumed Srün 
Im grünen Lande, dad er mebr verhbeert, 
Wie ie Locuſta je das Feld geleert: 
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87. 


Er bieß Potemfin, groß in jenen Tagen, 

Als Mord und Bublerei die Erde ſchuf. 

Wenn Titel, Orden in die Nachwelt ragen, 

Sft groß wie fein Vermögen auch fein Ruf, 

Und diefer Kerl, ſechs Fuß boch, welt Behagen 
Der Ruffenfürftinn, die zu dem Behuf 

Sn dem Verbältnig Männer ſich erlag, 

Wie man von einem Kirchthurm nimmt dad Maaß. 


38. 


Ribas nun fendet, da die Lage ſchwankte, 
Courier’ an diefen Fürften; ihm gelang, 

Daß er aud feinen Willen bald erlangte. 
Nicht weiß ich, wie er feinen Wunſch errang, 
Doc hatt’ er Urſach, daß er ſich bedankte. 

Die Batterieen famen dann in Gang; 

Es feuern achtzig Stud’ am Donauftrand 
Die Antwort wird nad Ordnung auch entfanbt. 


39. 


Doch endlich, ald ein Theil der Truppen ſchon 
Entfendet, die Belag’rung aufzuheben, 

Kommt ein Beriht von wahrhaft beitrem Ion 
Für Herrn, die auf dad Zeitungslob was geben, 
Und auch erharren edlen Krieges Lohn. 

Wohl, die Depeſche fügt nachdrücklich eben, 
Feldmarſchall Sumarom, bereitd befannt 

Als Held, fei jekt zum Kommanddr ernannt. 


40. 
Des Fürſten Brief an jenen General 
War eined Sparterd würdig, wäre nur 
Die Sache guten Herzen fein Skandal, 
Salt «8 das Recht, galt es die Heimathflur. 


47 


Doch Herrſchſucht gab nur-ein der Worte Wahl; 
Deßhalb verdiente Lob die Stylfigur 

Nur ob der Form. Es fand dort Schwarz auf Weiß; 
Ihr nehmet Ismaĩl um jeden Preis. " 


41. 


Sott fprach es werde Licht; das Licht erwacht. 

Es fpricht der Menſch: „EI werde Blut“ und Etröme 
Ergießen fib. Was jener Sohn der Nacht 

(Kein Tag fab fein Verdienft) im Anatbeme 
Geſchrieben, bat mehr Uebel angefadht 

Sn einer Stunde, wie mir je vernehmen, 

Daß dreißig Sommer heilen. Selbft im Eden 

Wird Krieg die Wurzel nah dem Zweig verdden. 


42. 


Der Türk nun, unfer Freund, ſchreit Allah laut, 
Um fo des Ruffen Rückzug zu begrüßen. 

Doc irrt er ſich. Wer wohl bat mißgetraut, 
Waͤhnt er, daß Zeichen ibm den Sieg verbießen? 
(Miptraut, wenn viel ihr auf Grammatik baut, 
Die mir entgeht, wenn meine Reime fließen.) 

Der Türke, fag’ ich, muß in Irrthum finfen; 

Ob Echwein’ er haft, liebt er die eignen Schinken. 


43. 


Bald kamen an zwei Reiter in Carriere. 

Man bielt fie ein’ge Zeit nur für Koſacken, 

Bis fie erreicht des Lugerd Barriere, 

Man fab, daß fie ſich mit Gepäck nicht pladen, 
Denn died befland aus dreier Hemden Schwere 
Für zwei auf ihrer Meinen Roſſe NRaden. 

Doch als fie naben, hat man angezeigt, 

Daß Suwarow daB Lager hat erreicht. 
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44. 


Es jubelt London, ruft ein großer Narr, 

Als man die Straßen Londons hat erleuchtet, 
Sohn Bull, bei feinen Flaſchen felfenftarr, 

Wenn ihn ein füßer Raufh zum Heile leitet. 

Die Häufer find von bunten Lampen flarr, 

Drum gibt der weife Sohn, von Ruhm befewchtet, 
Geld, Seele, Weisheit, felbft den Unverftand, 

Der Motte gleich, für diefen Lichterbrsand. 


45. 


Er fagt nicht mehr: „Verdammt find mir die Augen!“ ® 
Sie find es ſchon. Der ein berühmte Fluch 

Wird bei dem Teufel nimmer mehr was taugen, 

Denn Herr John Bull ift wahrlich blind genug. 

Er ift Ja reich, weil Steuern an ihm faugen. 

Der dürre Hunger gilt ibm eitel Trug; 

Wenn der ihn droht, fo wird er nit verſcheucht, 
Denn Ceres bat natürlich ihn erzeugt. ? 


46. 


Zu meiner Mähr. — Im Lager große Freude, 
Bei Nuffen, Briten, Sranfen und Kofaden, 
Denn Suwarow ift ihnen Augenweide, 

Als der Verkünder bligender Attaden, 

Ein tanzend Irrliht auf moraf’ger Weide 

Die Wandrer in dem Sumpf zu fehabernaden, 
. Die fämmtlih folgen, wenn umher e8 fliegt, 
Ob es fie ridhtig führt, und ob es trügt. 


47. 
Es fcheint, daß ſich die Dinge reformiren. 
Begeift’rung und auch Beifall ließ fi hören; 
Die Truppen mit der Flotte falutiren; 
Kurzum, Fortuna fcheint fi umzufehren., 





Es läßt daB Heer dicht vor den Pla ſich führen; 
Man bauet Leitern, fucht audy zu bewebren 

Das alte Werl, verficht fi mit Faſchinen 

Und jeder Art wohlwollender Mafchinen. 


48. 


&o führt der Geiſt von einem Menfchenfind 
Viel andre Maſſen bin zum felben Pfade, 
&o wie die Wogen rollen vor dem Wind, 
Go wie die Heerde folgt dem Ochſen grade, 
So wie dem feinen Hunde folgt, wer blind, 
So wie die Schaaf’ auf ihrer Promenade 
Dem Hammel, der fie hin zur Weide fchafft. 
Dies ift des übermächt’gen Geiſtes Kraft. 


49. 


Das Lager jubelt. Ja, man fonnte denken, 
Daß Alle jest zu einer Hochzeit gingen. 

(Died Bild wird fiber zum Verftändniß lenken, 
Da beide Dinge Zwietracht baldigft bringen.) 
Ein jeder Troßknecht träumt von den Geſchenken 
Der Beute, durch Gefahr fie zu erringen. 
Weßhalb? Weil jest ein alter Heiner Mann, 
Beinabh’ im Hemd, den Vortrab leiten kann. 


50. 


So war's, und jede Vorbereitung ward 
Mit Eifer jegt betrieben. Drei Kolonnen 
Sind ſchon ald erfted Treffen dicht gefchaart, 
Und warten fchon auf das Signal mit Wonnen. 
Im zweiten Treffen dann wird auch gewahrt 
Diefelbe Zahl, um an des Ruhmes Bronnen 
Den Durft zu löfchen in dem See von Blut. 
Das dritte Treffen nabt fih auf der Fluth. 
Byron IX. 4 
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51. 


Batt’rieen ſtellt man auf, dann wird gehalten 
Ein Kriegsratb, wo Einftimmigfeit verweilte, 
Die fonft in feinem Rathe pflegt zu walten, 
Bis große Noth von jedem Zanfen heilte. 

As ale Widerfprüde nun verballten, 

Da dämmert Ruhm, der hellen Schein ertbeilte, 
Und Suwarow, vol Luft, ibn zu erringen, 
Lehrt mit den Baponetten einzudringen. 


52. 


Es ift gewiß, daß er ald Rommandör- 
n chef die linkiſchen Rekruten drillte, 
Und den Beruf mit allem Zubehör, 
So wie ein bloßer Korporal erfülte. 
Der Ruſſe dann fraß Feuer Contre-coeur 
Wie 'n Salamander, ohne daß er brülte, 
Und lernt, wie Leitern man erfteigt (doch nicht 
Die Jakobsleiter), wie den Feind man bricht. 


53. 


Zu diefem Zweck pubt Sumarow Fafchinen, 
Mit Zurban, Säbel, Dolch, den Türken glei, 
Und Bajonette ſtürmen die Mafchinen. 

So gibt er über Kriegskunſt Fingerzeig. 

Ald die Soldaten bierin Lob verdienen, 

Hält er fie für gefchidt zum Sturm fogleich, 
Was weifen Heren viel Spott geliefert bat. 
Er fchwieg dabei, allein er nahm die Stadt. 


54. 
Der Abend vor dem Sturme war gelommen. 
Im Lager berrfähte ſchon die tieffte Stille, 
Died, wähnt ihr wohl, ift einer Mähr entnommen ; 
Doch ift dad Aeußerfie des Mannes Wille, 
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So ſchweigt er ſtets; er iſt gefaßt, beffommen. 
Kein Laut ertönte heftig mit Geſchrille. 

Der Eine denkt an feiner Lieben Noth, 

Der Andre nur an ſich und an den Tod. 


85. 


Bor Allem nun war Suwarow gar munter; 

Er exercirt, er ſcherzt, befieblt und finnt; 

Ih fag’ es dreift, fein Menfchengeift war bunter, 
Der euch durch Wechfel Staunen abgewinnt; 

Held, Teufel, Narr, und auch viel Schmuß darunter, 
Lehrt, betet, raubt er und verbeert und minnt, 

Halb Mars, bald Momus au in jeder Form, 

Beim Sturm ein Harlequin in Uniform. 


56. 


Am Abend vor dem Sturm — er bdrillte grade 
Und fpielt’ al8 Held zugleich den Korporal, 
Bängt ein Kofadentrupp auf feinem Pfade, 
Wo er geſchwaͤrmt, als ſchon der Himmel fabl, 
Ein Häuflein. Einer nur fpricht ungerade 
Auch Ruſſiſch; fie verflehn ihn balb zumal; 
Doch aus den Worten und aus der Manier 
Wird er erfannt ald Ruffenoffizier. 
87. 

Weil er es ſich erbat, wird er darum 
Zum Hauptquartier mit Allen gleich gebracht. 
Shr Kleid war türfifch, doch dad Heidenthbum 
Errieth man leicht ald Mast’ in diefer Tracht, 
Und daß im Kaftan iebt das Chriftentbum 
Sich barg. Dies nimmt ja oft die Form in Acht, 
Und it mit ihr ald Hauptprinzip befleibet, 
Wo man Verſehen ſchwerlich dann vermeidet. : 
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58. 
Im Hemd fland Suwarow und drillte grade 
Jetzt von Kalmucken eine Kompagnie. 
Er flucht, ſcherzt, ſchimpft und lehrt mit aller Suade 
Des Tödtens edle Kunſt voll Energie. 
Er hielt den Menſchen nur für eine Made, 
Und trichtert jetzo die Philoſophie 
Soldaten ein, daß dieſe wohl begreifen, 
Es ſei zum Tode, wie — Sold zu greifen. 


Da ſieht er die Koſacken mit dem Fang. 

Er fendet jenem einen ſcharfen Blick, 

Der aus der Meinen Augen Feuer drang. — 

Woher? — Aus Stambul grade, wo mit Stüd 

Wir aus der Haft entflobn, noch gar nicht lang. — 
Wer feid ihr? — Was Ihr ſebt. — Mit dem Geſchick 
Wird dad Gefpräcd geführt. Wer Antwort gab, 

Kennt Sumwarow und fpricht drum furzweg ab. 


60. 
Die Namen? — Sobnfon heiß ich, dieſer Juan. 
Die zwei find Frauen, weder Mann, noch Frau 
Sf Jener. — Suwarow biidt flüchtig an 
Die Heine Schaar. Er fpricht: ich weiß genau 
Sept, wer ihr feid. Nicht kenn’ ich jenen Mann. 
Alein wie dumm; bier brauch’ ich feine Frau. 
Mag's fein! Ihr babt gedient im Heer ded Zaars, 
Beim Regiment Nikolajew. — So war’, 


61. 
Bei Widdin? — Ga. — Ihr habt den Sturm geführt? — 
So war's. — Hnd dann? — Dad weiß ih faum 208 
jest. — 
She wart voran? — Nun, fo war ich placirt, ' 
Daß folgen konnte, wen Gefahr ergdst. — 





Was dann? — Durch einen Schuß ward ich bieffirt, 
Und ald Sefangner auf den Sand gefeht. — 

Sa, Rache follt Ihr haben; jene Stadt 

Iſt flark, wie fie, die Euch verwundet hat. 


Wo wollt Ihr dienen? — Wo Ihr wollt. — Ich weiß, 
Stets feid Ihr da, wo die Gefahr am größten. 

Ihr wollt voran, fobald dad Feuer beiß, 

Um Euch für Eure Leiden ſchnell zu trdften. 

Allein was fann der Burfch fo mildig weiß 

Und fo zerlumpt wohl jest noch thun am eh’fien? — 
Wenn Süd im Krieg fo günflig wie in Liebe, 

Wär’d gut, daß er im Sturm zurüd nicht bliebe. — 


63, 


Er fechte, wenn er's wagt. — Don Juan verneigt 
Sich tief, wie's ſolch ein Kompliment verdient. 
Und Sumwarom fährt fort: Gott bat gereicht 
Euch Glück; dad Regiment, in dem ihr dient, 
Stürmt ja zuerfl, noch beute Nacht vielleicht. 

Ich ſchwur, daß fünftig dort ein Ader grünt, 

Mo Ismall jet flebt, daß dort das Kraut 

Einft wächdt, wo jetzt man die Mofchee erfchaut. 


64. 


Soldaten, auf zum ie — Er dreht ſich um, 

Und drillte, wie’ bei Ruſſen der Gebrauch, 

Bis jeder Bufen beidenmütbig drum 

Kür Geld und Gieg entbrannt’, als hätt’ ihn auch 

Ein Geiftliher ermahnt (der nimmer ſtumm 

Den Mammon fehmäbt, nur nicht der Zehnten Braud) 
Die Heiden zu erfehlagen, die fih wehren 

Und ſchlagen mit Sathrinen’s Chriftenheeren. 


D 


63. 


Johnſon, der fih durch des Gefprädes Länge 
Als Sünftling fennt, fpricht‘dann zu Suwarow, 
Ob diefer laut auch brüflte beim Gedränge 
Des Drillend: Wohl bab’ ich zum Danke Stoff, 
Weil Ihr mih ſchickt in's vordre Handgemenge, 
Doch fagt auch gütigft deutlich, wo ich fchroff 
Mit meinem Freund im Kampf mich tummeln fann, 
Daß wir auf unfre Poften gehn fodann. — 

66. 
Weil ih beſchäftigt war, vergaß ich's ganz, 
Gebt bin zu Eurer Truppe, die in Waffen. 
Du Katskoff, magft (er fpricht’8 zur Ordonnanz) 
Ihn gleich zu feinem Regimente ſchaffen 
(Es ift Nicvlajew) zum Kriegedtanz. 
Der Sremde bleibt. Er ift fehr wohl befchaffen. 
Ein bübfcher Burfh! Die Weiber mag man fchiden 
Zum Troß und wo Doftoren Wunden fliden, 


67. 


Do da begann auch eine Sammerftene. 

Die Frau’n, die fiher noch gewohnt nicht waren, 
So fortgefhidt zu werden, fonder gene, 
Obgleich gewiß im Harem ungſt erfahren 

Sn jenen Beſten aller Phänomene, 

Dem leidenden Sehorfam, offenbaren 

Sept Widerftand. Sie kreiſchen, weinen, ftreden 
Die Arme, Hennen gleich, die jach erfchreden 


68, 
Nah unfrem avancirten Heldenpaar, = 
Das fo geehrt vom größten General, 
Von dem die Hölle ſchon bevölkert war, 
Der Reihe ſchon gefüllt mit graufer Qual. 


O Menſchenthoren, des Verſtandes baar! 

O Lorbeer! nur für eines Blattes Wahl. 
Von deinem eingebildet ew’gen Baum 

Hließt eine See von Thränen, Blutesfhaum! 


Der General, den Thränen wenig fünmern, 
Der nie für Blut auch Mitleid noch gefühlt, 
Gicht jene Weiber alfo Häglih wimmern. 

. Ein leicht Gefühl bat um fein Herz gefpielt. 
Mag dort Gewobnbeit Mitgefühl zertrlimmern, 
Fur Millionen, wenn dad Handwerf zielt 

Auf Menfchenfchlachten, rührt den Helden fchroff 
Ein Schmerz aus vielen — fo war Suwarow. 


70. 


Er ſprach im artigften Kalmudenton : 

Freund Sohnfon, was zum Teufel fol es beißen, 

Daß Ihr und Weiber bringt. Ich thue fchon 

Ja Alles, was ich fann. Die Kugeln beißen 

Nicht in's Gepäck, wo nie Gefahren drohn. 

Ihr wißt ja ſolchen Packs ſich zu befleißen 

Selbſt bei der Ambulance thut nimmer gut. | | 
Refruten, die vermäblt, find ohne Muth. — | 


71. 


Verzeibet, Ercellenz, erwiedert dann 

Der Brite, diefe bier find fremde Frau'n, 

Die unfren nit. Da ih Geſchick gemann 

Im Dienft mit Rameraden, werd’ ich traun 
Mein Weib nicht bringen in des Lager Bann. 
Ich weiß, daß Nichts fo ſchwer ift zu verdau’n, 
Bann in dem Angriff wir den Feind erfaflen, 
Als eine Frau in Roth zurückzulaſſen. 


72. 


Dies bier find Türfenfrau’n, die mit dem Dritten 
Die Flucht aus Feindeshand befördert haben, 

Die dann an unfrer Seite treulich fehritten, 

Als taufendfach Gefahren ſich ergaben. 

Biel Aehnliches hab’ ich zuvor gelitten; 

Sie mußten traurig fich dabei bebaben. 

She müßt deßbalb, fol jebt ich muthig flreiten, - 
Den Armen dort ein gütig Loos bereiten. 


73. 


Die armen Mädel weinten unterbeffen 

Und blidten fo, ald ob fie recht nicht trauten 

Selbſt den Beſchützern. Größer war indeffen 

Ihr Staunen (und mit Recht), als fie erfchauten 

Den wilden Mann, der fonder Politeffen 

So ſchlicht erfchien, den Staub und Schmut bethauten, 
Der in der Welte, die der Reinheit baar, 

Noch mehr gefürchtet wie der Sultan war: 


74. 


Denn Alles fchien zu folgen feinen Winken. 

Sie lafen died in jedem Blid. Für fie, 

Die nur den Sultan fahn im böchften Blinken, 
Das gdttergleich der Gemmenglanz ibm lieb, 
Gleich einem Pfau fih fpreizen und auch ſchminken 
(Dep Schweif fo Föniglich fcheint unter'm Vieh), 
Mit alem Pomp der Macht, war's unbegreiflich. 
Woher die Macht, die dennoch unbezweiflich. 


75. 
Sohn Sobnfon, als ihr Kummer beftig ward, 
Gab jest, ob mit des Drientd Gefühlen 
Auch nicht befannt, doch Troſt nach feiner Artz 
Juan aber weiß fentimental zu fühlen; 
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Sie fehn ihn morgen früh, ſchwoͤrt er gar zart, 
Sonft will im Nuffenbeer er mordend wühlen. 
Wie fonderbar! ie fanden hierin Zroft. 
Frau'n find bei Uebertreibung nie erboöt. 


76. 


Mit Thränen, Seufzern und mit leichten Küffen 
Wird dann gefchieden. Unfre Frau'n erharren, 

Ob wohl die Kugeln treffen oder miffen 
Nach dem, was Zufall nennen feine Narren, 

(Die Ungewißbeit ift ein fanftes Kiffen; 

Ein Pfandbrief auf die Dienfchheit für den Sparren) 
Und ihre Freunde legen Waffen an, 

Ob nie die Stadt auch ihnen Harm gethan. 


7. 


Die Dinge ſab nur Suwarow in Maſſen, 
Biel zu maſſiv auf das Detail zu ſeb'n. 

Das Leben galt ibm gut für’8 Aderlaffen 
Und Klagen müffen in den Wind verweb'n. 
Wenn die Armee verliert, bleibt er gelaffen 
(Wenn nur zuletzt des Sieges Fabnen webn) 
Wie Hiob's Weib bei ihres Mannes Beulen. 
Was kümmert's ihn, ob beide Weiber heulen? 


78. 


Defördert wird nun ſchnell dad Werk der Ehre. 
Dan rüftet fib zu einer Kanonade, 

Wie fie bei Slion gemefen wäre, 

Sand nur Homer auch Mörfer fertig grade. 
Doch jest flatt von Achill und Hector’3 Speere 
Zu fingen, reim’ ich nur mit Eskalade, 
Bomben, Baſtei'n, Batt’rieen, Baponetten, 
Die faum die Mufe kann zufammentetten. 
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79. 


“ Em’ger Homer! der nie an Reizen arm 

Für jede Zeit, die du fo fang entzüdt, 

Weil Waffen einft geführt dein Dichterarm, 
Die nie man mehr in einer Hand erblidt, 
Wenn nicht das Pulcer endlich fonder Harm, 
Was fiber dann gar manchen Hof berüdt, 
Der jest der Zeiten Geift zu feffeln ftrebt, 
Db der auch wohl (fein Troja) ewig lebt: 


80. 


Ew'ger Homer, den Sturm beſchreib ich jetzt, 
Worin mehr Menſchen durch die Kriegsmaſchinen 
Und ſchneller wurden in den Tod gebetzt, 

Wie einſt, als deine Zeitung iſt erſchienen. 
Doch nimmer hab' ich mir als Ziel geſetzt, 

Auch deinen ew'gen Lorbeer zu verdienen. 

Kein Bach wird mit dem Ocean ſich meſſen; 
Doch iſt man noch, wie du, auf Blut verſeſſen, 


81. 


Wo nicht in dem Gedicht, doch in dem Factum, 

Und dies it Wahrheit und Defideratum. 

DBefchreibt davon die Mufe nur ein Actum, 

So will fie dennoch auch ein Fein Subftratum. — 

Der Sturm beginnt, und der ift fein Abftractum! — 
Wie ftimm’ ich meinen Sang, den ihr empfah’t, um? — 
Ihr Geiſter von Gen’rälen! Mit Depefcben 

Wird Phöbus doch den Strahlenglanz nicht loͤſchen? 


82. 
Erhabne Bulletins von Bonapart, 
Und ihr erhabnen langen Zodtenliften ! 
Leonidas, der einft gefochten hart, 
Wie jebt die armen Griechen fämpfen müßten! 


D ESäfar’8 Kommentare. Seht erbarrt 

Bon eub der Reime Zahl, maß fie vermißten, 
Ein Theildhen eurer welfen Zwielicdhtöfarben, 
Wonach die Mufen auch febr hungrig darben. 


83 


Welk nenn’ ich die Unfterblichfeit der Helden, 
Weil jetzo doch in jedem Menfcenalter, 

Sn jedem Jahr und Zag fih neue melden, 
Die zur Erhebung zwingt ein Zeitungsbalter. 
Will man der Thaten Summe dann vermelden, 
Die viel an Glück gefchaffen folh ein Walter 
Wird er ald tbät’ger Schlächter nur entdedt, 
Der jungen Leuten fehr viel Schwindel wedt. 


34. . 
Medaille, Band, Befab und Gtiderei 
Sind ja unfterblih für die Menfchenkinder, 
Wie babylon’fher Hure Gaukelei. 
Die Uniform ift Knaben ja nicht minder 
Was Fächer Weibern. Siebt ein Burſch, juchhei! 
Eich bunt, bäft er fich für des Ruhmes Finder, 
Und Ruhm if Ruhm. Wollt ihr ed wiffen ftrift, 
So fragt ein Schwein, dad ja den Wind erblidt. ® 


35. 


Der Burſch nun fühlt ibn, oder fiebt ihn audy, 
Er läuft ja vor ibm ber, fo wie ein Schwein, 
Und ſcheint euch diefer Sag von grobem Brauch, 
So fegelt er wie eine Brieg meerein, 

Ein Schooner — doch bier halt ich an den Hau, 
In diefem Gang, eb’ matt die Mufe mein. 

Der näßbfte lautet Sturm, daß ibr erfchredt, 

Als ob'im Dorf euch Feuerlärm gemedt. 


86. 
Horch! dur die ftille, düftre, kalte Nacht 
Rauſcht leicht daB Heer. Es fucht fich einzureiben. 
Die dichten Maſſen ziebn hinab fi facht 
An ihrem Wall, am Fluß. Die Woffen leihen 
Der Borften Bild. Nur fhmwahe Lichter facht 
Ein Stern vereinzelt an in Wolfenreiben. 
Die ringeln fib gar fonderbar — der Rauch 
Der Hoͤll' umfängt bald Manchen dunkler auch. 


87. 
Hier rub’ ich, da bier eine Paufe grade 
So furchtbar zwifchen Leben, zwiſchen Tod, 
Die Männer jebt ergreift auf ihrem Pfade, 
Der Manchem feine Zodesdftunde bot. 
Ein Augenblid! — Es geht zur Edfalade. 
Der Marfch, der Sturm, des Kampfgefchrei’d Gebot 
Hurrab und Allah! — Noch ein Augenblid 
Und Todesruf halt in den Kampf zurüd, 


Anmerkungen. 


ı (Stanze 16.) Dies wird zweifyibig von den Engländern aus⸗ 
gefprohen. — Der Dichter hat, wie man fchon früher gefehen hat, 
wie alle feine Zeitgenoffen, über Caſtlereaghs (Marquis of Londonderry) 
Beredſamkeit gefpottet. Hier denkt er offenbar an den irländifchen 
Dialekt, den fi jener Minifter nicht abgewoͤhnen fonnte, und wodurch 
ee ſich oft genug lächerlich machte. 

2 (St. 19.) Ein Spottname für den Dichter Thomſon, den 
Berfaſſer der JJahreszeiten,“ der aus folgendem Borfall ſich Herfchreidt. 
In feinem Trauerſpiele Sophonisba fand ſich folgender Bere: 

Oh Sophonisba! Sophonisba oh! 

Ein Zuhdrer rief bei der erften Aufführung aus dem Warterre 

nach diefem Bers in demfelben Tone, wie der Gcdnufpielees 
Oh Jemmy Thomson! Jemmy Thomson oh! 


Jemmy it ſchon an fih eine komiſche Verdrehung bed Mamens 
James, 
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3 (6t. 20.) Gilles. 

4 (St. 20.) Billtam. 

5 (&t. 21.) Kugel. Der lleberfeßer fah fi) wegen des Works 
fpiels gendhigt, das engliſche Wort herzuſetzen. 

6 (St. 45.) Der bekannte Fluch: Damn my eyes, (Berdamme 
meine Augen.) 


7 (St. 45.) Die britifhen Korngefeße. 
8 (St. 84.) Nah einem Aberglauben englifher Landleute. 


Achter Gefang. 


1. 
D Blut und Donner und o Blut und Wunden ! 
Es fcheint vielleicht dir Diefer Fluch gemein 
Und wird dir Lefer auch vielleicht nicht munden, 
Sch glaub’ ed, doch fo wird enträtbfelt fein 
Des Ruhmes Traum, und da die Mufe Kunde 
Dir hievon gibt, weil jebt died Thema mein, 
Ruf’ ih fie an. Du magft fie Mars dir nennen, 
Und wie du willſt, fann nur der Krieg entbrennen. 


2: 
Bereit war Alles, Feuer, Schwert, Soldaten, 
Um ed zu führen in den Schredendreiben. 
Dad Heer marſchirt zu wilder Löwen Thaten, 
Jach aufgeregt dem Feinde Tod zu leihen, 
Der Hydra gleich, von der des Todes Saaten 
Auf dem gemundnen Wege fehnell gedeihen, 
Mit Heldenföpfen, die fogleich inmitten 
Der Wunde fi erneun, warn abgefchnitten. 


3, 
Geſchichte nimmt die Dinge nur en gros, 
Doc wüßte man auch dad Detail, vielleicht 
Vergliche man Verluſt, Profite fo, 
Daß feinem Krieg man viel Verdienſte reicht, 


Weil man verſchwendet hat für eitel Stroh 

Des Siegs und der Erob’rung Gold fo leicht. 

Das Trodnen einer einz’gen Unglüdszähre 

Bringt weit mehr Ruhm, als Ströme Blutes Ehre, 


4. 


Weßhalb? Bewußtſein billigt ſelbſt es fchon. 
Der andre Ruhm, mag er auch glänzend ſcheinen, 
Mit Jubeln, Penſionen der Nation, 

Die jetzo fparen muß (fo follt’ ich meinen) 

Mit Bögen, Titeln der Pärie ald Lohn, 

Wird den Verdorbnen wohl ald groß erfcheinen, 
Doc find (bier nehm’ ich aus den Sreibeitäfampf) 
Die Andren Kinder nur von Mord und Dampf. 


5. 


So iſt's. Und endlich wird ihr Ruhm zerſtieben. 
Nicht bei Leonidas und Washington. 

She Schlachtfeld if ein heil’ger Grund geblieben. 
Sie retteten, verbeerten nie. Der Ton 

Klingt fÜB dem Ohr. Die andren Namen lieben 
Und preifen body Servile, die wir ſchon 
Beraten. Jene Namen werden fein 

Ein Lofungswort, wo Menſchen ſich befrei’n. 


6. 


Schwarz war die Nacht; die dichten Nebel ließen 
Nichts als die Klammen der Gefchüte bliden, 

Die abgefpiegelt, mo die Wogen fließen, 

Auch an die Wolfen helles Leuchten fchiden. 

Des Zeuerd Brüllen und beim fehnellftien Schießen 
Schall ſtets auf Schall, muß mehr den Sinn erdrüden, 
Wie Donner, denn ded Himmels Blitz wird fchonen, 
Des Menfhen Blizt vernichtet Millionen. 


7. 


Als ſtürmend die Kolonnen fi bewegen 

Nur wenig jenſeits ihrer Batterien, 

Begannen auch die Moslem ſich zu regen, 

So daß dem Feuer Antwort fie verlieb'n. 
Luft, Erde, Strom umfängt ein Sluthenregen, 
Der Boden bebt von der Geſchütze Sprüh'n, 
Der Wall fpeit Flammen einem Aetna gleich, 
Wenn der Zitan fih regt im Feuer⸗Reich. 


8. 


Und ald gar laut der Allah: Ruf fi) hebt 

Zur felben Zeit, laut, daß er felbft das Schallen 
Der tödtlihen Mafchinen jebt dDurchbebt, 

Trotzt er dem Feind; die Stadt, der Strom erballenz 
Der Wolfen Schaar, die dicht am Himmel ſchwebt 
Dort über jenem Feld, wo Krieger wallen, 

Bibrirt beim ew’gen Namen. Horh! im Nu 

Zönt durch den Schlachtenlärm das „Allah bu.* * 


9. 


Es drangen die Kolonnen fämmtlid vor, 

Doch da, wo auf dem Fluß man attadirte 

Wird weit erdffnet jebt dad Todesthor, 

Obgleich Arſeniew dort fommandirte, 

Den groß ald Sohn dad Blutbad fi erfor. 

Iſt dies die Tochter Gottes (fo verzierte 

Es Wordsworth ? ja), ift Chrift ihr nab verwandt. 
Sie wirkte jetzt wie einft im heil’gen Land. 


10. 
Der Prinz de Ligne ward in dem Knie verwundet; 
Graf Chapeausbrad friegt zwifchen feinem Hut 
Und Kopf auch eine Kugel. Died befundet 
Der Kopf war adlid aus dem beften Blut, 
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Drum ward er nicht befhädigt, abgerundet, 
So wenig, wie der Hut. Die Kugel thut 
Nie Harm dem legitimen Haupt, daß frei: 
Zum Staube Staub, doch nimmer Blei zu Blei. 


11. 


As Gen'ral Marfow dann darauf beftand, 
Es folle fih der Prinz binwegbegeben, i 
Bo fterbend man ſchon viele Zaufend fand 
Gemeines Volk, das Winfeln wogte eben 
Bor taubem Ohr nah Waller und Verband: 
Markow, der fo nun den Beweis gegeben 
Der Sympathie für Rang, verliert fein Bein 
Zum Ungedenfen, um belehrt zu fein. 


12. 


Dreibundert Röhre freien ihr Emeticum 

Und dreißigtaufend Flinten ihre Pillen, 

Für Menfchenblut ein trefflih Diuretifum. 

D Tod! die Wochenrechnung mußt du füllen 

Mit Pet, Arzt, Hunger. Stets klingt die Afcetif um 
Die Dhren, wie die Todtenuhr; ed brüllen 

Uns Uebel zu ja alle VBerba-Zeiten. 

Doch wird ein Schlachtfeld Schlimmres noch bereiten. 


13. 
Des Stöhnend Wechfel, der ſich ſtets vervielt, 
Bis jeder für den Laut verbärtet ward 
Und Mitleid für den Todeskrampf nicht fühlt, 
Den man erfchaut in jeder Schmerzensart, 
Im Seufzer, Sturz, im Blick, der felbft fih wühlt 
Bis in das Augenlid; den Lohn gewahrt 
Shr dort bei Zaufend. Zebnen wird vielleicht 
Ein bloßed Band zum Schmud der Bruft gereicht. 








14, 
Doch fag’ ih, Ruhm gebört zu großen Dingen, 
Weil er vermag, fängt euer Alter an, 
Des Königs Snadenfold euch einzubringen. 
Penſionen liebt ja mancher weiſe Mann. 
Alsdann kann euch ein Dichter auch beſingen, 
Was beſſer noch, denn eure Kriege kann 
Der ew'ge Reim ja führen. Man beſcheert 
Den Halbſold auch. Dies iſt des Tödtens Werth. 


15. 


Die ausgeſchifften Truppen drangen vor 
Zur Batterie, die rechts; als ausgeladen 
Die andren Schiffe den Soldatenchor, 
Kämpft der fo gut, wie feine Kameraden. 
Die Srenadiere klimmen frob empor, 

Die Kinder, die zur Mutterbruft geladen, 
Nur einzeln, zu den Paliffaden, Wällen, 
Wie fie gewohnt im Glied ſich aufzufellen. 


16. 


Dies ſcheint bewundrungswerth. Dad Feuer mar 
So heiß, daß, wäre der Vefun gefüllt 

Mit Allem, was Geſchuͤtzen fchleuderbar, 

Er wohl gewiß mehr Unbeil nicht erfüllt. 

Don Offizieren fiel ein Drittel gar, 

Go daß ded Sieges Hoffnung fehr geftillt 

Den Herren ward. Gtürzt je ein Jäger nieder, 
So finden Hunde leicht die Spur nicht wieder. 


17. 
Hier laſſ' ich jebt die große Sturmgefchichte 
Und führe meinen Held jest bin zum Ruhm. 
Für ibn bab' ich befondere Verichte, 
Und Fünfzigtauſend, die durch Heldenthum 
Byron IX. 5 


» 


Verdienten, daß id manche Stanze dichte 

Nebft Elegien auf ihr Ritterthum, 

Die würden mir ein Zerifon wohl fchaffen, 

Und (fchlimmer noch) die Mähr in’8 Breite raffen. 


18. 


Deßhalb laſſ' ich anjebt die grdßre Zahl 

Dem Zeitungdfchreiber, der viel Ruhm ertheilt 

Dem Zodten an der Paliffade Pfabl, 

Auch dem, deß Leib im Graben jept verweilt, 

Wo er zulebt empfand des Lebens Qual. 

D glücklich er, den nur das Glück ereilt, 

Daß man ihn richtig fehreibt. Herr Groce, befannt 
Mit mir, wird Grove im Bülletin genannt. ® 


19. 


Johnſon und Juan gehn nun mit einem Corps 
Und fechten tapfer, obne daß fie wiffen 

Den Weg, den Keiner ja betrat zuvor, 

Und diefen durch die Ahnung nicht vermiffen. 
Stet3 vorwärts Über Leichen ging’d im Chor 

Mit Feuern, Stoßen, Schlagen, Schwitzen⸗müſſen. 
Verwegen fechten beide jest; fie finnen, 

Ein ganzes Bülletin fi zu gewinnen. 


2. 


Sie waten vorwärtd in dem blut’gen Koch, 
Wo Taufende ſchon lagen, und bisweilen | 
Gewinnen fie an Boden, daß mit Notb | 
Zwei Ellen näher fie zum Winfel eilen, 
Wohin man flürmt, wo fih ein Regen bot | 
Der Hölle, nicht des Himmels, dach zuweilen 

Geht's auch zurüd; und da nun flolpern fie 

An einem Kamerad in Agonie. 
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21. 


Das erſte Mal, daß Juan zu Felde zieht! 
Der ftile Marſch, die nächtlihe Menue, 

Das BDunfel, wo der Muth nicht heiß erglüht, 
Wie in dem Slanze, den man ibm verlieh, 
Läßt ihn wohl zittern, daß er aufwärts fieht 
Zum Himmel, ob ed wohl fhon Morgens früb, 
(Der war voll Wollen, die wie Steife dick) 
Jedoch troß dem lief nimmer er zurück. 


22. 


Er konnt’ es nit. Doc hätt’ er es gethan? 
Es gab und gibt noch Helden, die damit 
Und ſchlechter nocy begannen ihre Bahn. 

Floh Friedrich doch, ald er bei Molwis fleitt, 
Zum erftensleßten Mal. Denn wie ein Hahn, 
So wie ein Half, fiht nah dem erfien Schritt 
Der Menſch an Kampf gewöhnt fletd magnifil, 
Dem Teufel gleich, für Sold und Politik. 


23. 
Er war, was Erin nennet, fo erbhaben 


Sm alten Erfifh, Iriſch oder Punifch, 

(Denn Zorfcher, fo die Zeit gepachtet haben, 
Die Alle audgleicht, römifch, griechifch, runifch, 
Bebaupten Pat’ muß fih an Worten laben 
Des Hannibal; er bat fogar neptuniſch 

Der Urwelt Alphabet, und rational 

Iſt died gefagt und nicht nur national). ° 


24. 
Juan war „die Rindfleifhbrüb von einem Jungen,“ 
Ein Kind ded Augenblids, ein Kind ded Ganges, 
Bald nur von Luft und von Gefühl durchdrungen 
(Bon Senfation, ded Philofopbenklanges 

5 % 
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Mich zu bedienen). Ward er aufgefhmungen 
Zum Rubme, durch Gefährten mutb’gen Dranges, 
Die ſich erfreu'n am Sturm und Schlachtenkampf, 
So roch er gern auch wohl den Pulverdampf. 


25. 


Doch ohne Bosheit ſtets. So wie er fiebt, 

&o fämpft er auch, mit befter Abficht; fo 

Heißt dad Trumpf⸗Aß der Menſchheit, dad man ſchitbt 
In's Spiel hinein bei Sünden, & propos. 

Dir Staatdömann, Held, Juriſt, die Hure trübt 

So jeder Unterfuhung Bobhnenſtroh. 

Ihr Wil’ ift gut. So fagen fie, Wie. Schade, 

Daß man damit die Höfe pflaftert guade.” 


26. - 
Beinab’ hätt’ ich mir kuͤrzlich auch gedacht, 
Ob's Höllenpflafter, wenn es fo befebaffen, 
Nicht abgetreten ward in feiner Pracht, 
Bon Senen nicht mit guter Abfiht Waffen, 
Allein von Andren, die man bergebracht 
Db guter Abficht. nicht, die einft erfchaffen 
Die fchöne, die bequeme Höllfenftraße, 
Die Palmall ? gleicht in einem großen Maafe. 


2. 

Juan ward durch fonderbaren Zufall nun, 
Der Krieger oft auf ihrer Laufbahn trennt, 
Wie Frau’n, die in dem Ehebette ruh'n, 
Wie Gatten, wenn der Liebeöftoff verbrennt, 
Kurzum, durch der Fortuna launig Thun, 
Etwas verlegen, wie man dies fo nennt, 
Als vorwärts feine. Freunde nicht fpazieren, 
(Er blieb alein) und fümmtlich retiriren. 





28. 


Nicht weiß ich, wie es fam, ich glaube faft, 
Die Meiften waren todt fhon und verwundet, 
Die Andren machten rechtdum, in der Haft. 
Den Umftand hat ja Cäſar felbft erfundet 

Als ſehr verdrieglich, da ein Schild er faßt 
Bor feinem Heer, (und fiber bat gemundet 

Der Kampf den Römern, die fo groß erſcheinen) 
Um die zerftreuten Schaaren zu vereinen. 


Juan, dem fein Schild zur Hand in dem Bereich, 
Der auch fein Eäfär, nur ein fihmudes Bübel, 
Der grade focht, weil ibn des Schidfald Streich 
Hieber gebracht, ftand fill und mit Gegrübel 
Auf ein’ge Zeit; dann einem Efel gleich, 
(Erfhrid nicht, Lefer, weil Homer nicht Übel 
Dies Gleichniß bringt bei Ajar, fo wird Juan 
Drob mehr fi freu'n, ald er’8 bei neuen fann.) 


30. 


Dem Efel gleirh nun lief er feiner Wege, 

Und fonderbar! fab fi) nidyt einmal um. 

Da blidt’ er au ein heftig Feuer rege, 

Das blenden konnte jeden, der darum 

Hinein nicht bliden fann. Auf feinem Stege 

Läuft er dorthin, um für fein Studium 

Ded Kriegs den Arm auch andren Corps zu reichen, 
Bon denen ſchon der größre Theil nur Leichen. 


31. 
Da er nun nit den Rommandör erblidt 
Bon feinem Corps und da fein Corps verſchwunden, 
Gott nur weiß wie. — (Ih bin auch nicht geſchickt, 
Hier einen jeden Klatfb euch zu erfunden, 
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Doc concedirt ihr, es ift fein Delict, 

Daß fol ein Burfh, dem Nubmes-Thaten munden, 
Voran biidt, daß ihn feines Corps'es Pad 

&o kümmert, wie die Prife von Zabad.) — 


32. 


Da Rommanddr, Soldaten fi nicht fanden, 

Da er, wien junger Erbe, ganz allein, 

Der nicht recht weiß, wie in der Welt zu landen, 
Wie Wandrer, die im Sumpf dem Irrlichtſchein 
Nachrennen, mie Matrofen nad dem Stranden 
Zur erften, beften Hütte traten ein, 

So nun folgt Juan dem Ruhm und feiner Nafe 
Nach eines dichten Feuers Kampfgerafe. 


33. 


Er weiß nicht, wo er ift, was Fümmert’3 ihn? 
Er war voll Schwindel und die Adern all’ 

Mit Blitz gefüllt. Es tbeilt der Stunde Glüh'n 
Sein Geiſt, wie's bei Sanguinifern der Fall. 
Mo die KRanonendonner laut ſich lieb’n, 

Wo man erblidt des flärfften Feuers Schwall, 
Da flürzt er bin, mo Erde, Luft erzittert 

Dur das Geſchenk, dad Baco? audgemittert. 


34. 


Als fort er ftürmte, fam er zu der Schaar, 
Die unter den Rolonnen jüngft die zweite, 
Die Gen'ral Lasch fommandirt. Gie war 
Geſchmolzen, wie der Folianten Weite 
Zum zierlichen Ertraft (der Maffe baar) 

Des Heldenthbums, dem fie fih tapfer weih'te. 
Sie flellt fih bei den Andren auf, die bie 
Noch Waffen richten gegen dad Glaeis. 
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35. 


Juſt in der Erife nun fam Johnſon aud, 

Der retirirt, mie’8 in der Phraſe beißt, 

Wenn man davon läuft, flatt des Todes Hauch 
Zu fuchen, wo ded Zeufeld Rachen beißt. 

Doch Zohnfon war gewandt, bei ihm war Braud 
Dad Gehn und Wiederlommen; er erweist 

Die jebt. Er läuft allein, mo Laufen ift 

Nur eine tapfre Art von Kriegesliſt. 


36. 


Als nun fein Corps ſchon tobt und flerbend war, 
Nur nit Don - Juan. — Ein Neuling, deffen Muth 
Zungfräulid noch nicht abnet die ©efahr, 

An Flucht nicht denkt, und deffen junges Blut 

Der Unſchuld glei, die der Erfahrung baar, 
Sorglos vertraut auf feiner Sinne Glut — 

Sieht Sohnfon fi zurüd, die zu vereinen, 

Die ſich im Todesthal erfältet meinen. 


37. 


Ein wenig vor den Schüffen dann gefchüst, 

Die von Baſtei'n, Batt’rieen, Parapetten, 

Wall, Cafematten, Häufern auch geblist — 

Sn diefer Stadt, wo Chriften um die Wetten 

Jetzt ſtürmen, war ein jeder Platz benützt 

Zum Teufelskampf, dem Feind im Grund zu betten — 
Fand er Chaſſeurs, die ſchon zerſtreut vom Wild, 

Das fie gejagt, und dem die Borſte ſchwillt. 


38. 
Er fammelt fie, und fonderbar! fie famen 
Auf feinen Ruf, den Geiſtern ungleich, die 
Sn ibrer Tiefe bleiben, ob bei Namen 
Ihr fie auch ruft, fagt Hotspur, weife bie. 
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Die Ungemwißheit, Schaam, daß fie fi nahmen 
In Acht vor der Geſchütze wild Gefvrüb, 

Bor Bomben und KRartätfhen regt fie auf, 
Auch folgt ja fletö dem Kührer jeder Hauf. 


39. 
Bei Zeus! Freund Johnſon war ein tapfrer Mann, 
Ob auch fein Name lieblidy nicht genug 
Klingt, wie Achill. Doc feines Gleichen kann 
Die Sonne nicht beſcheinen. Rubig trug 
Den Tod er vorwärts, wie in gradem Bann 
Der Monfun weht zwei Mond’ in einem Zug. 
Nie Schnitt er Fraben, wechfelte die Farben, 
Er focht, daß ſelbſt die Loden nicht verdarben. 


40. 


Und deßhalb, wenn er lief, geſchah dies nur, 
Weil er bedenkt, daß er noch Andre findet, 

Die gerne wohl vom Halfe durch Bravur 

Die Furcht fi fchafften, die den Magen mwindet, 
Den Winden glei. Ob aud der Blide Spur 
Dann oft entweicht, find Helden nicht erblindet. 
Seh’n fie, der Tod drobt ihnen unverbolen, 
Gehn fie abfeitd, um Athem erft zu bolen. 


41. 


Sobnfon nun war gelaufen, umzufebren 

Mit vielen andern Kriegern, wie gefagt. 

Die ib an jenen dunflen Styr nicht ehren, 
(Des Furth, nah Humlet, ift mit Grau'n umragt) 
Doc unfer Sohn will fih daran nicht kehren, 
Sein Geift (wie Galvanismus Leichen plagt) 
Elektrifirt Lebend’ge, wie dur Drabt. 

In's dickſte Feuer folgt ibm der Soldat. 
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48: 
Bei Gott! Sie fanden jest zum zweiten Mal, 
Was fie zuvor fihon für genügend bielten, 
Um wegzulaufen, troß der hoben Wahl 
Des Ruhmes, und maß fonft die Helden fühlten, 
Was Regimenter füllt, (den Gold zumal, 
Den Schilling, den Soldaten jlingft erhielten, 
Nehm ich bier aus). Gie fanden ein Willlommen, 
Um in die Höllenflammen ſchnell zu kommen. 


43. 


Wie Frucht durch Hagel fielen fie gar dicht, 

Wie Grad vor Senfen, vor den Sicheln Korn, 
Und zeigten fo, daß falfch das Spruͤchwort nicht 
Bom Leben, und was fonft und wedt den Zorn; 
Die Türken drefchen fie, fo wie nah Pflicht 

Ein guter Borer euch zerfchlägt, von vorn, 
Wobei zuerft die Tapfren Tod empfab’n, _ 
Bevor fie noch gefpannt den Flintenhahn. 


44. 


Die Zürfen feuern hinter Parapetten 

Der nähften Baftion wie wahre Teufel, 

So daß fi ganze Reihn im Staube betten, 
Jedoch das Schickſal, welches fonder Zweifel 
Stets ummwälzt Städte, Bölfer, Welten: Ketten, 
Zügt ed, daß Johnſon in dem Blutgeträufel 
Mit wenigen, von denen Keiner weicht, 

. Des Walled neue Böfchung bat erreicht. 


45. 
Erſt einer, zwei, ſechs, dann. ein Dubend auch 
Steigt ſchnell hinauf. Es galt nur Leben, Sterben, 
Denn überall ift Glut und Pulderraud; 
Es galt im Wall, im Graben zu verderben, 


74 


Das kaum man ahn't, maß jet der klügſte Brauch, 
Ob man zuerft im Wal mil Ruhm erwerben, 
Weil dort dad Kriegerantlig man gezeigt, 

Und ob man aud nody warten will vielleicht. 


46. 


Die fo vorangefliegen fanden aus 

Des Grieden-Zürfen-Coehorn '? großen. Bod, 
Sn dem Bereich des Paliffeden-Bau’s.. 

Säbh't ihr in Franfreih einen ſolchen Pflod, 
In Belgien au, erfüllt” euch dies mit Graus. 
(Sibraltar nenn’ ih nit; ein ganzes Schock 
Bon Feften ift es wertb;) im Paravette 

Stehn jene Paliffaden gar nicht nette: 


47. 


So daß zehn Schritt an Raum auf jeder Seite 
Noch blieben, wo man jebt marſchiren fann, 
Ein großer Vortheil für der Ruffen Leute, 

Die leben blieben feit der Kampf begann. 

Sie konnten bilden einer Linie Weite, 

Die einen andren Bortbeil auch gewann, 

Sie überſchritt die Paliffade leicht, 

Die kaum des Halmes Höhe hat erreicht. 


48, 


Hier war voran — der erfte fag’ ih nicht — 
Bei diefem Kal wirkt diefe Präcedenz 

Gar oft, daß felbft ein Zodeszorn entbricdht 
Bei Freunden, Völkern auch, mit Vehemenz. 
Der Brit’ ift wahrlich frech, der gegen Pflicht 
John Bull's Geduld erprobt mit SInfolenz, 
Sobald er fagt, dad Well'sley ward geichlagen 
Dei Waterloo, wie's auch die Preußen fagen. 
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#9. 


Und wäre Bücher, Bulow, Gneifenau 

Und Gott weiß fonft wie viel’ in au und om 
Zur rechten Zeit nicht fommen, um gar raub 
Die zu erfchreden, die gar kriegesfrob, 

Wie Ziger, denen leer ded Magens Bau 
Gefochten, fünnte Well'sley nirgendswo 

Die Orden zeigen, die Penſion beziehn, 

Die ibm die Briten fonder Maß verlichn. 
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Doch einerlei. „Die Kön’ge ſchütze Gott.“ 

Thut er's nicht, thun ed Menſchen auch nicht länger. 
Sch glaub’, ein Heiner Vogel fingt ſchon flott; 

Die Völker werden nad und nad auch Dränger. 
Schindmähren ſchlagen aus, wenn beim Getrott 

Zu flarf in’8 Fleiſch die Trenſe ziebt ihr Dränger, 
Mehr wie's der Poſtgebrauch. — Der Pöbel flucht 
Doch auch zulekt, daß Hiobs Heil er ſucht. 


31. 


Er fnurret anfangs, fluchet auch, mit Steinen 
Wirft dann ein David gegen einen Rieſen. 
Zulest greift man zu Waffen, follt’ ich meinen, 
Die Menſchen in Verzweiflung fich erfiefen. 
Dann fommt der Krieg. Ich glaub’ es it im Meinen. 
Einft fommt er wieder; gern verfludt ich dieſen, 
Bemerkt ich nicht, daß Revolutionen 

Erloͤſen von des Teufels Pollutionen. 


52. 
Zu meiner Mähr. Der erſte ſag' ich nicht,, 
Voran nur war der kleine Freund Don Juan 
Da er die Mauer jetzt erſteigt. Der Wicht 
Schien dran gewöhnt, ob Neuling auch; (ich kann 
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Dies Allen wünſchen). Freud' am Ruhm, deß Sicht 
Euch durch und durch erregt, gebt’8 drauf und dran 
Durchdrang ihn jetzt, ob edel und gediegen 
Im Herz er war, und weiblich in den Zügen. 

58. 
Dort war er jebt, Er, der an Bruf der Frauen 
Bon Kindheit auf fo kindlich fühle. Indeſſen 
Kann fonft auf feine Mannheit man vertrauen. 
Ihm ſchienen paradiefifch die Careſſen. 
Die Weiber konnten nie bei ihm erſchauen 
Die Prüfung, die auch Rouſſeau nicht vergeſſen: 
„Beachtet nach Umarmung, die euch lieben.“ 
Juan ließ ſie nie, ſo lange Reize blieben, 


54. 


Wenn Schickſal, Woge, Wind ibn nicht entwandt, 
Auch bie Derwandten, die daffelbe find. 

Dort war er, wo ein jedes bolde Band 

Zerriffen wird, wo graufer Mord beginnt, 

Er deffen Leib als Seele faſt erfannt; 

Hieber geriffen durch den Wirbelwind 

Des Schidfald und der Leiden, flürzt er dort, 
Wie ein gefpornted Blutpferd weiter fort. 


55. 


Der Widerftand regt auf des Blutes Streben, 

So wie den Jäger am gefchloffnen Thor, 

Am Pfoften, Gitter, wo der Briten Leben 
Abhängt von dem Gewicht bei dem Effort, 

Wo Magre fiber find. ! Er haßt nur eben 

Die Grauſamkeit, von fern gefehn, wovor 

Die Menſchen fhaudern, bis erbist ibe Blut. 

> ſchaudert Suan beim Aechzen, troß der Wuth. 


77 


5. 


Der Gen'ral Lascy war ſchon fehr beengt, 

Als der gelegnen Hülfe Rufe fchallen, 

Bon bundert Zungen, Bruft an Bruft gedrängt, 
Die gleihfam wie vom Mond berunterfallen; 

Er wendet fi zu Juan, dem Danf er fchenft 
(Juan ftand ibm nab) und meint, die Stadt mird fallen. 
Er glaubt Juan fei fein niedriger Bezone, 
(Wied Piftol nennet) fondern ein Kurone. 


57. 
Drum fagt?’ er’8 Juan auf Deutſch; doch der verftand 
Das Deutſche wie den Sanskrit. Er verbeugt 
Bor ibm fi, unter deß Befehl er ſtand; 
Denn ald dem Blick ſich mandyed Band gereicht 
Blau, ſchwarz, an dem fi mander Stern befand, 
Als er den blut'gen Degen fiebt, wird leicht 
Von ibm erfannt der Offizier von Rang, 
Der, nad dem Ton, ibm fpendet feinen Dant. 


58. 
Ein fur; Sefprädh wird von zwei Heren geführt, 
Die in der Mundart unverftändlidh ſprechen, 
Auch außerdem im Kampfe ja verliert 
Sich jeder Rede Wort, und man Verbrechen 
Wird dann verübt, eh’ noch im Ohr vibrirt 
Der Laute Schall, die ſich im Schauder brechen 
Des Heulend, Betens, Stöhnend nad dem Sturz. 
Drum ift die Unterhaltung dann nur furz. 


59. 
Depbalb geſchah, was jeht ich in zwei Stangen 
Erzählt in der Minute kurzer Zeit; 
Doch aller Sünden Life ward im Ganzen 
Auch diefem kurzen Zeittheil eingereibt. 
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Kanonen übertönt ſchon auf den Schangen 
Der Lärm. Den Hänfling börtet ibr fo weit, 
Wie jebt die Donner, die mit allen Stimmen 
Der allgemeinen Agonie verſchwimmen. 

60. 
D Ewigkeit! — Seht dringt man in die Stadt. — 
„Der Menſch erfhuf die Stadt und Gott das Land,“ 
So fagt und Cowper. Ob died auch wohl matt, 
So glaub’ ich's doch. Es fanf ja in den Sand, 
Mom, Babylon, Carthago. Jeder bat | 
Die Namen ſchon gebdrt und unbelannt 
In Vieler Ort. Schau ich der Zeit Gewalt, 
Den?’ ich, dereinft wird Heimath uns ein Wald. 


61. 


Bon allen Menſchen, Sylla ausgenommen, 

Der Männerfchlächter, der für glüdlich gift, 
Ward unter Allen, die von Ruhm umglommen, 
Dem Gen’tal Boon in Kentucky's Gefild 

Ein Glück zu Theil, beneidenswerth, vollfommen, 
Denn Bären tÖdtend, und ded Panther Wild, 
Genoß er einfam feined Alterd Tage 

Im Labyrinth des Urwalds fonder Plage. 


62, 


Verbrechen naht’ ihm nie. Es ift fein Kind 

Der Einfamfeit. Geſundheit blieb ibm treu, 

Denn ihre Heimath ift dad Waldgewind, 

Wo Menſchen ſie nicht fucdhen, da fie frei 

Den Tod fi wählen (weil fie Trug umfpinnt) 

In eingefhloffner Stadt. — Vergebung fei 

Der Thorheit! — Dies führ’ ih hier an als einzig. 
Boon lebte jagend länger noch als neunzig. 


6. 
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79 


63 


Und fonberbar, der Ruhm, den er ſich ſchuf, 

Für den viel andre Völker dezimiren, 

Zugleih war gut, und obne guten Ruf 

Wird fih der Ruhm im Wirthsbaus ſelbſt verlieren. 
Einfach und beiter übt er den Beruf. 

Neid, Haß vermochte nie ibm Schmach zu ſchüren 
Ein thät'ger Eremit, im Alter flint, 

Der Mann von Noß, '? der in die Wildniß ging. 


64. 


Zwar wich er Menſchen aus, ſelbſt Landesleuten, 
Die Häufer fib in feinem Wald erbauten. 

Dann pflegt er fünfzig Stunden fortzufchreiten, 
Wo mehr Naturgenuß bei wen’ger Bauten, 
Denn die Kultur wird Ungemach bereiten, 

Das wir die Andren nie zufrieden fdhauten 

Mit und. Doch traf er einen Wandrer an, 
Bar er fo gütig, wie's ein Menfch nur Fann. 


65. 


Er war nicht ganz allein. Es wuchs um ihn 
Ein Stamm von Söhnen jener Waldesjagd, 
Für die der Welt Genüffe frifh erblühn, 

Bei denen Kummer nimmer angefacht 

Der Stirne Runzeln, die fi immer ziehn 
Als trobend der Natur und Menſchenmacht. 
Der freie Wald erbielt fie frei, und wach 
Und frifh, fo wie ein Baum am Maren Bach. 


66. 
Sie waren fblanf und flart, im Laufe flinf, 
Unäbnlich einer Mißgeburt der Stadt, 
Weil Habſucht, Kummer nie den Sinn befing. 
Es war der Wald ihr Theil. Das Alter bat 


N 


Sie nie gequält, daß Schlaffheit fie umfing, 

Die Mode nie, bis fie duch Aeffen glatt. 

Sie blieben einfach. Ihrer Büchſe Ziel 

Ward fletd erreicht, doch nicht für Kinderfpiel. 
67. 

Des Tags Bewegung, Nachts der Ruhe Wahl; 

Und Heiterfeit Senoffinn ihrer Mühen; 

Nicht zu gering, zu ſtark nicht ihre Zabtl. 

Verderbniß fonnte nie ihr Herz umziehen, 

Da Wolluft, welche ſticht, da Glanzesqual 

Den freien Waldbewohnern nie fi lieben, 

Nur heiter, nimmer düſter war das Reben, 

Dem jene Waldbewohner fih ergeben. 


68. 


Genug von der Natur; ich liebe Wechfel, 

Und kehre jebt zurüd zu der Kultur, 

Zu der Geſellſchaft, und auch zu dem Hechſel, 

Der abfällt durch die Peft, durch Kriege nur. 

Auch zu dem Rubm mit allem Sceingedredhfel, 

Zum Tödten für den Sold als Wunderkur, 

Zum Boudoir Cath'rinens, die längft vierzig aft, 

Und au zum Sturm; fo werd’ ich füß und würzig halt! 


69. 


Jetzt drängt man die Stadt. Die erſte Schaar 
Stürzt blutig ein. Die zweite folgt gemehrt. 

Das Bapyonett, den Degen nimmt man wahr 
Gekreuzt mit Türfenfäbeln. Fernhin hört 

Man Frauens und Kinderfchrei der Hoffnung baar. . 
Die Luft gar dicht mit Schwefeldampf bewehrt 
Erftidt den Morgenfchein, wo auf den Straßen 
Die Zürden toll fi) mit den Ruſſen maßen. 
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70. 

Doch Kutuſow, der ſpaͤter ſchnell genug 

Mit Hülfe, die ihm Schnee und Froſt verlieh, 
Gejagt des Frankenkaiſers blut'gen Zug, 

Wird diesmal ſelbſt zurückgeſchlagen die. 

Er war ein muntrer Mann und gab ſich klug 
Den Wis vor Freund und Feind zu zeigen Müb, 
Wann Leben, Zod, Sieg auf dem Spiele flanden. 
Doc jetzt fam ihm fogar fein Wis abhanden. 


21. 


Denn da er eingedrungen in den Graben, 
Sefolgt von Örenadieren in der Haft, 

Die dem Moraft audy rotbe Farbe gaben, 
Klimmt er empor zum Parapette faſt. 

Doch bier muß fein Projekt geendet haben, 
(Der od, der Gen'ral Ripaupierre erfaßt, 
Wird febr beflagt) da jeht der Modlem Leute 
Zurüd ibn floßen in des Grabend Breite. 


72. 


Und wären ein’ge Truppen nicht verirrt, 
Gelandet, wo der Strom fie bingetrieben, 
Und zwar bereitd ſchon im Berfland verwirrt, 
Da fie marfhirend bin und ber ſich trieben, 
Bis etwas wie ein Thor erkundet wird, 

Als fi die Schatten diefer Nacht zerſtieben. 
So wäre Kutufow, dem muntren Held, 

Dad Grab der Meiften feiner Schaar beftellt. 


73. 
Als diefe Truppe nun am Wal marfcirt, 
Da Kutufow’d verwegne Leute noch, 
Nachdem der „Cavalier“ efcaladirt, 
So etwas Furcht anjekt empfinden hoch, 
Byron IX. 6 


Hat fie da8 Thor von Kilia forcirt 

Zur Helden, die in einem fumpf’gen Loch 
Bis an die Kniee waten, denn das Eid 
War aufgetbaut durch Menfchenbiut, fo beiß. 


74.. 


Die Koſacks, oder wenn ihr wollt Koſacken, 
(Nicht kuͤmmt' ich bier mich um Orthbograpbie, 
Kann ich die Facta nur zufammenpaden 

Mit Taktik, Politik, Geograpbie) 

Die nimmer ſich biäber zu Fuße pladen, 

Die feine Dilettanten der Topographie, 

Und die nur fechten nach de3 Führers Willen: 
Sie müffen al’ die Zodtenliften füllen. 


75. 


Ibr Trupp, ob ihn Batt’rieen auch vermindern, 

Hat doch in Ordnung noch den Wall erreicht, 

Und denft natürlich, jebt beginnt das Plündern, 

Wobei fih ibm fein Widerftand mehr reicht ; 

Hier ſchoß er einen Bod, und feinen blinder’n, 

Wie Helden oft. Obgleich der Türke weicht, 

Lodt er ihn zwifchen zwei Baſtei'n binein, 

Und tränft ed dann den Chriftenhunden ein. 
76. — 

Er packt fie an dem Schweif und ſolch ein Griff 

Iſt unheilvoll dem Bifchof, mie Soldaten. 

Als der Kofad aus letztem Loche pfiff, 

Merft er zulegt, der Marfch ift nicht gerathen. 

Er flarb gar falt, maß er vielleicht begriff, 

Worauf der Leitern Dienft die Leichen tbaten. 

Es fleigt der Oberſt⸗Lieutenant Jeſſuzki 

Hinauf mit feinem Bataillon Poluzki. 
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77. 


Der tapfre Mann ſchlug Zürfen todt wie Stroh, 
Doch konnt’ er fie nicht frefien, da er fiel 

Bon ein’gen Säbeln, weil der Türk nicht fo 

Die Stadt verbrennen ließ, als wie zum Spiel. 

Es ift der Wall anjegt erflürmt, doch mo 

Man Grund zur Trauer bat, ift Zweifel viel. 
Schlag folgt auf Schlag, man fämpft um jeden Zoll, 
Da Keiner weicht, durch wilden Muth wie toll. 


78. 


Auch eine andre Schaar bat viel gelitten, 

Und bier ſchreib ih ed meinem Autor nad, 
Dog man Kartätfdpen fparen muß inmitten 

Ded Handgemeng’d, wo größter Ruhm ift mad, 
Wenn Truppen mit dem Bajonette flritten, 
Und wo auch Alle vorwärts eilen jach. 

Wenn man alsdann zu fehr am Leben baͤngt, 
Wird oft die Kugel über’8 Ziel gelentt. 
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Zulest auch fam des Gen’ral Meknop Scaar, 
Doch obne den Sen’ral; der mar gefallen, 

Als er gehdrig unterflügt nicht mar. 

Sie eint mit Andren fi, binaufzuwallen 

Noch einmal dort, wo Tod und wo Gefahr. 
Sie nabmen dann, wie fehr die Türken fnallen, 
Auch die Baftei, die Sen’ um hoben Preis 
Bertheid’gen; der Seraskier fämpft gar beiß. 


so. 
Johnſon und Juan und ein’ge Volontäre, 
Die vorne focdhten, boten ibm Pardon, 
Doch darin ſchau'n Seradfier nimmer Ebre, 
Zum wenigften nicht diefer Zartarfohn, 
6” 
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Und der verdiente feined Landes Zähre; 
Er ftarb ald Märtyrer für die Nation. 
Ein Brite ruft, er folle fih ergeben! 

Allein dafür verliert er aud fein Leben, 


81. 
Denn ein Piſtolenſchuß hat ihm gezeigt 
Den Türkenmuth. Er liegt im Sand geſtreckt, 
Worauf die Andren ſonder Zaudern leicht 
Mit Stabl und Blei Vernichtung ſchnell geweckt, 
Mit beiligen Metallen, die man reicht 
In ſolchem Fall. Kein einzig Haupt entdeckt 
Man lebend, und drei Tauſend Moslem fielen 
Als ſechzehn Bajonett’ im Führer wühlen. 


82. 


Genommen war die Stadt, doch Alles febten 

Die Türken dran. In jeder Straße waltet 

Der Kampf von manchen Herzen bis zum Lebten, 
Das für die Lieben focht, gar bald erfaltet. 

Des Krieg's Vernichtungsfüinfte felbft entfeßten 
Sid vor dem Grimm, womit Natur gefaltet; 
Dos Blutbad zeugt Verbrechen wie bei'm Nil 
Der heiße Schlamm monftröfe Schlangen viel. 


83. 


Ein Nuffenoffizier, der krieg'riſch tritt 

Auf Leihenbaufen, fühlt in feinen Haden 

So heft’gen Biß, wie von der Schlange Schnitt, 
Die Eva lehrte, menſchlich ſich zu pladen. 
Vergeblich biutet, windet fih fein Zritt, 

Er beult, fo wie ein Wolf, den Hunde paden. 
Es hält der Zahn die Beute nah Belieben, 

Wie jene Schlange, die man einft befchrieben. 
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Ein Moslem fterbend fühlt auf feiner Bruſt 

Des Feinde Fuß; er ſchnappt nah ibm und beißt 
In jenen Nerv’, der fo empfindlich juft, 

Daß man ibn ja nach dir Achilled beißt; 

Der Zahn dringt ein und hält ſich feft mit Luft, 
Er ließ nicht nad, felbft ald man ihm entreißt 
Die Lebenskraft. Dad Haupt, ſchon abgebauen, 
Ließ am lebend’gen Bein fi noch erfchauen. 
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Wie's auch gefchab, fo viel bleibt ganz gewiß, 
Der Offizier blieb lahm fein ganzes Leben, 

Da jener Zahn wie Spieße fefter biß. 

Der Ruffe muß als Invalid ſich geben. 

Der Negimentdarzt heilte nie den Biß 

Und ift auch wobl nicht mehr zu tadeln eben, 
Wie jener Feindesfopf, der abgefchnitten, 
Selbſt dann noch mit den Ruffen bat geftritten. 


86. 


Ein Faktum bleibt ein Faktum. Dichter wiffen 
Gewiß fi fern zu balten von Fiktion. 

Denn es ift feine Kunft des Trugs befliffen, 
Den Berfen zu entziehn die Reftriftion 

Der Profa, ob fie gleich fib fügen müffen 
Bisweilen auch poetifcher Diktion, 

Und jener ſcheuslichen Begier zu lügen, 
Womit der Teufelt angelt, wie mit Fliegen. 


87. 
Man nahm die Stadt, doch fie ergab fih nicht, 
Kein Moslem bat den Säbel überreicht, 
Kloß auch das Blut, wie an der Mauer dicht 
Der Donau breite Fluthen. Niemand zeigt - 


86 


Die Todesfurcht, bis ihm das Auge bricht, 

Db ihn auch lauter Siegesruf erreicht 

Des Ruffenbeerd. Des legten Mosdlem Stöhnen 
Erwiedern Ruffen mit denfelben Zönen. 


ss 


Es ſticht das Bajonett, der Säbel fpaltet 

Und überall wird mit dem Tod verſchwendet, 

So wie der Wind mit welken Blättern. fchaltet, 

Wenn Winter froft’ge Luft dem Walde fpendet. 

Der feufzt. So klagt die Stadt, mo Morden waltet, 
Wenn ibr die Beſten, Lieblihften entwendet, 

Doch fällt fie noch mit furdtbar graufen Splittern, 
Wie Eichen, taufendjährig, nach Gewittern. 


89. 


Welch' graufenhafter Stoff! — Doch nimmer ift 
Es meine Rolle, Grauſen aufzudeden, 

Denn da dem Schadbrett gleich, fo wie ihr wißt, 
Das Leben reih an weißen, ſchwarzen Fleden, 
So daß man nie wohl düftren Spott vermißt, 
Wird „ftetd daffelb’“ euch endlich Schlaf erweden, 
Drum fehilde’ ich eure Welt, fo wie fie gebt, 

Und ärg’re Freund, wie Zeind, als ein Poet. 


90. 


Ja, eine gute That bei viel Verbrechen 

FR „ſebr erfriſchend,“ wie die Pbrafe beißt, 
Der füßen ©egenwart, die voll Gebrechen, 
Wo Mild und Honig in den Worten fleußt. 
Ih will davon in meinen Reimen fpredyen, 
Die von dem Feuer und vom Mord zumeift 
Mir jept verfengt erſcheinen, ob dies gleich 
Ein Epos trefflih macht und fehönbeitsreich. 
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91. 


Auf einer Baftion, die man genommen, 

Wo Taufende von Männern und von Frauen, 
Die dortbin flob’n, gemordet find, (beflommen 
Muß diefen Plab ein edled Herz erfchauen,) 

Lag alfo fehön, wie je der Mai geglommen, 

Ein kleines Mädhen auch. Sie ſucht vol Grauen 
Vergeblich unter jenen Leichenbergen 

Die Meine Bruft vol Schauder zu verbergen. 


92, 


Zwei elende Rofaden folgen ihr 

Mit blanfen Waffen. Wann ihr je verglicht 

Mit ihnen ſelbſt Sibjriens wildes Thier, 

Hegt dies Gefühl ſo rein wie Gemmenlicht; 

Mild ſcheint der Bär und ſanft des Wolfes Gier, 
Doch wen trifft ſolcher blutg'gen That Gericht? 
Sie felbft, die Führer, die Zerflörung lebren, 

Bis Alle fi mit blut’ger Gier bewehren? 


93. 


Die Säbel glänzen über'm Heinen Haupt, 

Dad die gelddten Haare dicht ummallen. 

Sie birgt das Antlitz, wo der Tod geraubt, 

Da ſah fie Juan auf Leichen niederfallen. 

Nicht fag’ ich, mad er ſprach, denn dieſes — 
Ihr wohl, wird feinem Obr nicht lieblich hallen, 
Doch was er that war ſchnelles Säbelhaden, 
Die beſte Redensart für die Koſacken. 


94. 
Dem Einen haut er in das Bein, dem Zweiten 
Tief in die Schulter ein und trieb ſie fort 
Laut heulend zum Chirurgus hin zu ſchreiten, 
Ob der verdiente Wunden heilt ſofort, 


Nebſt ihrer Wuth und ihren Schmerz. Es gleiten 
Die Blide Juan's auf jenen blut’gen Ort. 

‚Er bebt das Kind von einem Leichenhauf. 

Der als ein Grab ibm droht’, zu ſich binauf. 
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Sie war ſchon kalt; ein Streifen im Geſicht 
Zeigt blutig an, wie Untergang fich bot, 
Der durh den Mord ihr ganz Geſchlecht zerbridt, 
Der Säbelhieb, von dem die Mutter rotb. 
Ließ ihrer Stirn die Spur, die fie verflicht 
Mit Allem, was ihr tbeuer war und todt. 
Sonft unverwundet flarrt fie unfren Juan 
Erftaunt, gefchredt mit wilden Blicken an. 

96. 
Im Augenblid, wo beider Yugenpaar 
Sich anfchaut, ftrablend und von ©lanz erweitert, 
Als Suan voll Freude, vol Beſorgniß war, 
Weil er gerettet, ob ibm wohl entgleitet, 
Dies Kind, das jebt ſchon jeder Hoffnung baar, 
So ftarrt, al8 ob Ertaf ihr Auge breitet, 
Im Antlis blaß, durchſichtig, ftrablend, rein, 
So wie der Alabafter-Bafe Schein: 


97. 


Kommt Sobnfon (bier nun nenn’ ich ihn nit Sohn, 
Denn dieß ift ein gemeiner, falter Klang 

Bei großen Dingen, wie dem Sturm, den ſchon 
Bon Ismail fo eben ich befang,) 

Mit ein’gen Hundert in dem Bataillon 

Und ruft: Suan, Suano welch' ein Thatendrang! 

Ih wette Moskau gegen einen Thaler, 

Und wird ein Drden, und gewiß kein fchmaler! 





Wohl! der Seraskier lieget ſchon erfchlagen. 
Die. Steinbaftion ift nur noch übrig dort. 
Da figt der Paſcha, wo die Todten ragen, 
Und raucht Tabad im Pulverdampfe fort. 
Man fagt, fo hoch find unfrer Zodten Lagen, 
Daß fie dad Parapett an jenem Drt 

*. Bereitd erreichen, denn er fchießt, ich glaube, 
Kartätfhen did, wie eined Winzer's Traube. 


„9 


Komm mit. Doch Juan erwiedert: Sieh daB Kind. 
Ich rettet’ ed. Nicht darf ich jebt fein Leben 

Dem Zufall laffen. Zeig mir nur geſchwind 

Wo's fiher wen’ger braucht in Furcht zu ſchweben, 
&o folg’ id. — Sobnfon biidt es an, gar lind 
Dann zupft er fib am Uermel fehr, und eben 

Am Haldtud au, und fagt: Recht thuſt du nun. 
Das arme Ding! Allein was ift zu thun? 


100. 


Juan fagt: Was auch zu thun ift, nimmer bier 
Verlafl’ ich es, bis ſicher es erfcheint 

Für jebt und bald, und mehr noch felbft ald wir. 
Sobnfon nun fagt: Kein Leben, wie's mir feheint, 

- Könnt’ ich affefuriren, aber dir 

Wird doch der Ehre Tod. Juan fpridt: Mein Freund, 
Was audı gefchieht, ertrag’ ich, doch died Kind 

Sch’ ih nicht auf, da todt die Eltern find. 


101. 
Sobhnfon fagt: Juan, Zeit ift nicht zu verlieren, 
Das Kind it hübſch, wie nie mir ein's gefiel. 
Nie ſah ich fol’ ein Augenpaar brilliren. 
Doch wählen mußt du zwifchen Ruhm, Gefühl, 


" 


Horch, wie ed knallt! Entfhuld’gung anzuführen 
Beim Plündern iſt ein eitel Gaukelſpiel. 
Marſchir' ich ohne dich, ift mir es leid. 

Bei Gott! Schon ift vorbei der erſte Streit! 


102. 


Doch unerfhütterlic blieb hier Don Yuan, 
Bis Sohnfon, der ihn liebt in feiner Art, 
Aus den Soldaten ein’ge wählen fann, 

Wo Beuteluft nicht fehr erwartet ward. 

Er ſchwur, erſchießen läßt er jeden Mann, 
Der diefed Kind vor Unglüd nit bemabıt, 
Doch wird ed ausgeliefert ganz gefund, 
Bekdmmt ein jeder fünfzig Rubel rund, 


108. 


Und einen guten Theil auch aus der Beute, 
Sn dem PVerbältniß ihrer Kameraden. 
Da nun marfchirte Juan wie andre Leute 
Zu jened moͤrderiſchen Feuerd Pfaden. 
Die flürzen munter vor zu jenem Ötreite, 
Denn jest find fie zum Plündern eingeladen, 
Dem man ja überall Verehrung zollt. 
Es fiht fein Held nur für den balben Sold. 

104. 
Died ift der Sieg und dafür fämpft der Mann, 
Neun Zehntel wenigftend der Männer. Wohl 
Nennt Gott died anderd, wie der Menfch es kann, 
Sonft führt der Weg nicht bin zum ew'gen Wohl. 
Zu meiner Mähr. — Ein braver Tartardyan, 
(Sultan nennt ibn da8 Buch, aus dem ich ſtohl, 
Und dem mein Berd muß fehr viel Ebrfurdt reihen, 
Weil Prof’ es ift), nun will durchaus nicht weichen. 
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105. 


Fünf Söhne ſtehn ibm bei. Polygamie 

Zeugt Krieger dupendweife, wo man feinen 

Berklagt fhon wegen einer Bigamie. 

Er kann die Stadt noch nicht verloren meinen, 

&o lang fein Zweig noch muthig grünt. — Nabm hie 
Ich Pelens Sohn, ihn mir dem Reim zu einen? 
Kein. Einen guten, mäß’gen, tapfren Greis, 

Der mit fünf Söhnen fiht im Feuer beiß. 


106. 


Man will ihn fangen, denn die Tapfren find 
Gerührt, wenn fie der Tapfren Notb erfchauen, 
&o daß ein Held auf Schug und Rettung finnt, 
Ein Halbgott und halb thierifh aud, voll Grauen, 
Bald würbend wie die Wog’ im Wirbelwind, 
Bald fanftz wie Bäume, felbft die welfen, rauben 
Am Sommerwind, dem milden, ſich erfreuen, - 
Dringt Mitleid in die wilden Herzen ein. 


107. 


Doch er ergab fib nit. Die Antwort war, 
Als man ihm ruft, den Säbel darzureihen, 
Daß diefer mäb’t in jener Chriftenfchaar, 
Wie Earl in Bender nimmer wollte weichen. 
Die Söhne focdhten auch wie Zeufel gar, 

So daß der Ruffen Patho8 muß entmeichen, 
Denn diefe Tugend wird wie die Geduld 
Bald abgenust bei einer Handelsfchuld, 


108. 


Sobnfon und Juan zum Troß, die jebo Beide 
Erfhöpfen ihre Türken⸗Phraſeologie 

Und flebn, er möge mit des Säbeld Schneide 
Doch wen’ger hau'n, damit auch fie Apologie 
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Erbielten, ihn zu retten, hadt der Heide 

Um fih herum, wien Doktor der Theologie, 
Der difputirt; er baut mit einem Fluch 

Die Sreund’, ald ob ein Kind die Amme fchlug. 


109. 


Er baut, doch er verwundet fie nur leicht, 

Worauf fie dann, Juan feufzend, Sohnfon fluchend, 
Auf jene Sultanfchaft, die nimmer weicht, 
Hinftürzen, jenen Hieb zu rächen fucbend. 

Die ganze Schaar, der längit die Mild’ entweidht, 
Bei Eigenfinn, fo die Geduld verfuchend, 

Dringt vor, wo er mit feinen Söhnen fand, 

Wie Regen; doch der Türke mwiderftand 


110. 


Wie Sand, der Regen trinft. Die Sbhne fallen. 
Der zweite wird duch einen Schuß entrafft, 

Durch's Schwert der dritte; dann, der ſtets vor allen 
Geliebt, durch eined Bajonettes Schaft. 

Der fünfte, deſſen erſtes Kinderlallen 

Ein Chriſtenweib vernahm, der krüppelhaft 

Und drum verſchmäbht, mißbandelt, fiel für ihn, 

Der fi geſchämt, daß Leben er verliehn. 


111. 


Der erfte war der ftolgefte Tartar, 

Und haft, verachtet jeden Chriftenfohn, 

Wie je ein Märtyrer aus Mahom's Schaar. 
Er fiebt den ſchwarzen Blid der Mädel fehon, 
Die Jedem, dem Pardon verädhtlid war, 

Im Paradies verheißen find als Lohn, 

Der Huris, die mit dem Geficht nicht minder 
Dort fchalten, wie die hübfchen Menfchenkinder. 





112. 


Was dort fie thaten mit dem jungen Khan, 

Das weiß ich nicht, und kann es nicht errathen, 
Doch fiber zieh’n fie einen jungen Mann 

Dem alten vor, wie's Frau'n auf Erden thaten. 
Died ift vielleicht der Grund, weßhalb man fann, 
Sobald man auf ein Schlachtfeld ift geratben, 
Für eine Veteranenleiche fehn 

Zehntaufen® Dumme Jungen, die fehr fehön. 


113. 


Die Huris fchnappen wohl mit viel Vergnügen 
Auch fiber nad den neu vermählten Gatten, 
Bevor des erften Mondes Tag’ entfliegen, 

Und die des zweiten fommen find, die fatten, 
Wo Neue Zeit bat uns ſich anzufchmiegen, 
Daß wir die Junggeſellenſchaft beftatten. 

&o mollen wobhl von frifcher Liebe Gaben 

Die Hurid auch die erften Früchte haben. 


114, 


Der junge Khan, den Huris angefacht, 

Denkt jest nicht mehr an vier fehr ſchoͤne Frauen, 
Und ürzt fi in die erfte Himmeldnadf. 

Ob wir bierin auch Stoff zum Lachen fchauen, 
Macht died die Türken muthig in der Schlacht, 
Als dürften fie auf einen Himmel bauen, 

Da do, wenn über Höl’ und Himmel wahr, 
Was wir gebdrt, ed wohl gibt fieben gar. 


115. | 
So heil ſtrahlt dies Phantom vor feinen Blicken, 
Daß laut er Allab ruft, ald ibm der Spieß 
Eelbft in dem Herzen ftedt. Er fiebt entrüden 
Den Schleier, der umhüllt das Paradieß, 
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Die Emigfeit erfüllt ihn mit Entzücken, 

Als Tag, den nie der Sonnenſchein verließ, 
Mit Hurid, Engeln, Heil’gen und Propheten, 
Die fterbend ihn mit Wolluftfhein umweh’ten. 


116. 


Der gute Greid, der mit des Himmeld Schimmer 
In feinen Zügen fange ſchon nicht ſchaute 

Der Huris Reiz, der auf die Sproſſen immer, 
Die Cedern gleich um ihn erwuchſen, traute, 

Als er den letzten Held, des Hauſes Trümmer, 
Gleich dem gefällten Baume todt erſchaute; 
Senkt feinen Säbel, den die Feinde netzten, 

Und blidt auf feinen Sohn, den erften, leßten. 


117. 


Die Krieger, die den Säbel ſenken fehn 
Run balten ein, fie gäben gern Pardon, 
Entfchlöß’ er fib, vom Kämpfen abzuſtehn. 
In kümmert nicht ihr Zeichen wie ibr Drob'n. 
Zerriffen ift fein Herz von VBatermehn, 

Dem Nobre glei erzittert ed, obſchon 
Noch immer feſt. Er blidt die Leichenreih'n 
Und fühlt, ob nab dem Zode, fi. allein. 


118. 


Doch fchnell vergeht fein Zittern, denn er fpringt 
Und fenft die Bruf in Ruſſen⸗ Bajonette, 

&o forgloß, wie die Mott’ in Lichter. dringt, 
Worin fie flirbt. Er drängt in’8 Zodtenbette 
Sich tief, daß fihrer Tod ihn dort umfchlingt, 
Wo feine Söhne ruhn im Parapette. 

Als er noch einmal auf fie bingeblidt, 

Hat eine weite Wund’ ihn jach entrüdt. 


119. 


Und fonderbar! Die raube Kriegerfchaar, 
Die Fein Geſchlecht verfhont und Alter nie, 
Wird, ald der Greid von ihr getddtet war, 
Als er nun lag bei feinen Söhnen bie, 
Durd feinen Heldenmutb gerührt fogar. 
Es fchmilzt ihr Herz ob feine Zähre fie 
Dem Aug’ entfenden, das vom Teuer rotb. 
Sie ehren hoch den tapfer Kriegertod. 


120. 


Die Steinbaftei glüht nod vom Feuerſtrahl, 
Wo noch der Paſcha feinen Poſten bält. 

Die Ruſſen retiriren zwanzig Mat, 

Ihr ganzes Heer wird dort zurhdgeföne, 
Zulegt nun ift die Frage feine Wabl, 

Wie's mit dem andren Theil der Stadt beftellt, 
Und als er hört, fie fei erflürmt, entzündet 
Schickt er nen Bey, der die Ergebung fündet. 


121. 


Sehr ruhig ſaß er mit gefreuzten Beinen 

Bei dDampfenden Ruinen und er raudt 

Zabad auf feinem Teppich. Solchen feinen 
Beweis von Muth fab Troja nie. Er ſchmaucht 
Gar ſtoiſch. Nichts kann feine Ruh verfleinen. 
Er ſtreicht febr zart von Klammenglutb umbaudt 
Sich feinen Bart und pafft aus feiner Pfeife, 
Als bätt’ er fo drei Leben wie drei Schweife. 


122. 
Genammen war die Stadt. Db jeßt er weicht 
Mit der Baſtei, daran iſt nichts gelegen. 
Sein falter Mutb bat feinen Schus gereicht, 
Dean Ismail ift fhon dem Feind erlegen. 





Es ragt dad Kreuz, wo ſich der Halbmond neigt, 
Doch nicht mit des Erlöferd Blut; e3 regen 
Sich Flammen fon und fpiegeln fib in Blut, 
So wie der Mondesfchein in Wafferfluth. 


123. 


Was fletd die Seel’ und nur mit Schauder füllt, 
Was DBöfes je der Leib vollbringen fann, 

Was je ald Unbeil und als Schmach und gilt, 
Was Satan in der Zollbeit nur erfann, 

Was uns an Sräueln felbft dad Wort verhüllt, 
Was je bevölkert bat der Hölle Bann, 

Kurz Menfbentbun, im Mißbrauch ihrer Macht 
Ward bier, wie fonft zu oft nur, angefacht. 


124. 


Denn bie und da das Mitleid zart und lind, 
Wenn edle Herzen auch die blut’gen Ketten 
Berriffen, um ein lieblih, ſchoͤnes Kind 

Und einen Greis auch, oder zwei, zu retten, 
Gilt diefed Nichts, wo Städte Trümmern find, 
Wo taufend Bande ftetd den Menſchen fetten. 
Codnen’s '* von London, Gecken von Paris, 
Bedenkt, wie Krieg ald Zeitvertreib fo füß. 


123. 


Bedenkt, wie eure Luft am Zeitungsleſen 

Durch Schmerz und durch Verbrechen aufgewogen, 
Und gilt euch diefes gleich, mögt ihr erlefen 

Ein Unglüd, das euch felbft wird anermwogen 5 
Die Schuld 1* und Caſtlereagh find ja gewefen 
Euch Wine, die wohl fiher nicht gelogen, 

Und dann auch denft an Irlands Gegenwart, 
Womit ded Wel’sley Ruhm gemäftet ward. 





” 


126. 


Doc wird der patriot’fhen Nation, 

Die Großbritannien und den König liebt, 

Auch fiherlih ein febr erbabner Lobn; 

She Mufen fündet ibn wie's euch beliebt! 

Wie ſehr auch die Locuften Feldern drob’n, 

So daß der Aernten Tod fi draus ergibt, 
Bleibt doch vom. Hunger fletd der Thron gefund. 
Die Iren * bungern. org !° wiegt taufend Pfund. 


127. 


Doch will ich jebt allhier mein Thema enden, 

Denn Ismail war todt — die arme Stadt! 

Die Donau glüht. Es brennt an allen Enden. 

Motb fließt der Strom, den Schaam ergriffen bat. 

Der Wuth Gefchrei, der Noth Gekreiſch entfenden 

Die Menfchen lauter, da der Donner matt. 

Bon vierzig Taufend, die der Türke bot, 

Schlägt fünfzig noch das Herz. Die Andren tobt! 
| 128. 

Sn einem Punkt muß ich die Ruſſen preifen, 

Wie fie bei diefem Anlaß ſich bedienen; 

Es ift die Tugend, die wir jebt erweifen, 

Und die deßhalb Erwähnung muß verdienen. 

Hier tret’ ich auf mit zarten Phrafen, leifen. 

Bielleiht bat fie die Sonne nicht befchienen. 

Vielleicht auch find fie nicht gewöhnt zu effen. 

Sie find fehr feufch, auf Nothzucht nicht verfeffen. 


J 120. 
Sie tödten viel und rauben auch noch mehr, 
Und bier und da kömmt auch wohl Nothzucht vor, 
Jedoch noch nicht fo unerträglich fehr, | 
Als wenn der Frank, der liederliche Thor, 
Byron IX. 7 








98 


Ein Städtchen flürmt. Den Grund erratb’ ich ſchwer, 
Wenn id nicht Kält’ und Mitleid mir erfor, 

„Doch alle Frau'n, nur hundert audgenommen, 

Sind mit der Jungfraufhaft davon gefommen. 


130. 


Verfeben auch nun famen vor im Dunfeln 

Aus Mangel an Laternen und Geſchmack. 

Im Raudye fonnten Ruſſen audy nicht munkeln 

Wer Freund und Feind. Dann fpielt auch manchen Schnad 
Die große Haft, denn da, wo Lichter funfeln, 

Errettet dies ehrwürd'ger Damen Wrad. 

Sch Frau’n, die fih mit fiebzig Jahren zieren, 
Erlitten Nothzucht von den Örenadieren. 


131. 


Doc meiftend zeigt der Ruſſ' Entbaltfamleit, 

&o daß die Mädel ſehr getäufcht fi fanden, 

Die da noch fühlten die Verdrießlichfeit 

Des Cölibats, und die von deffen Banden 
(War’s ihre Schuld, menn fi ein Unglück beut ?) 
Sich gern befreiten, eb’ die Meize ſchwanden, 
Durch eine römifche Sabinerebe, 

Wo Betten man erfpart und Koftenwebe. 


132. 


Auch börte man, wie reif gewordne Frauen 
Sich wunderten, da jet die Stadt doch brenne, 
(Es waren Wittwen, eingefperrt, die fchlauen!) 
Wepbalb denn das Nothzüchten nicht begänne? 
So lange Gier nah Blut und Raub zu fehnuen, 
War feine Zeit zu dem, was ich nicht nenne. 
Db fie davon gefommen, weiß ich nicht. 

Ich boff’ e8 nur, und dies ift Menfchenpflicht. 





133. 


Jetzt nun war Sumarom ein Held, Nival 

Bon Tſchingis, Zimur in dem Handwerf worden. 
Ald der Moſcheen und ald der Häufer Zabl 
Entbrennt, als donnernd noch Kanonen morden, 
Schrieb den Bericht mit biut’ger Hand zumal 

Er jeßo nieder in ded Reim's Akkorden. 

Gott und die Kaiferin find groß; (mie fommen 
Die Namen beieinander?) Emil '7 ift nommen. 


134. 
Surchtbar erfcheint mir diefes Wort vor Allen, 
Seit Mene Mene Tekel Upharsin, 
Worin die Klänge je nah Schwertern hallen. 
D Gott! zum Pred’gen hab’ idy feinen Sinn. 
Was Daniel ſchrieb, war Gottes Wort und fehallen 
Wird ed erhaben, ftreng. Es fand darin 
Kein Hohn auf Wehen. Doc der Nuffe fand, 
Ein Nero, Reime. da die Stadt gebrannt. 


135. 
Er fang den eif’gen Reim, der ibm ſich lieh, 
So daß ſich diefem Todesfeufzer einen. 
D fingt ibn nie, doch auch vergeßt ihn nie! 
Hier möcht’ ib Wuth ertbeilen felbft den Steinen 
Db ſolchen Schauders; daß gewichen bie 
Wir je der Macht, fol man dereinft verneinen. 
Ihr Enkel ſchaut, was einft die Welt gewefen, 
Eh’ euch der Freiheit Loos ward außserlefen! 


136. 
Uns ſchlaͤgt die Stunde nicht, die euch erwacht, 
Und da ibe dann im taufendjähr’gen Reich 
Kaum wohl noch glaubt, meld’ Ünheil einft erdacht, 
Dad wir noch fehau’n, geb’ ich die Schildrung eud. 
* 


100 


D fänfe die Erinn’rung felbft in Nacht! 

Dentt ibr daran, veracdhtet ihr's zugleich 

Mehr wie den Wilden, der noch nicht verderbt, 
Den nadten Körper nicht mit Blute färbt. 


137. 


Und wenn Hiftorifer von unfren Reichen 
Euch fprechen und von Herrfchern, wird's gefcheh’n, 
So wie wir jebt dem Mamuth Blide reihen, 
Erftaunt, daß einft die Welt ſolch' Thier gefebn, 
Und wie die Hieroglyphen wir umſchleichen 

Als Räthſel, die der Forſcher Hirn verdrehn, 
Wobei wir rathben, was denn wohl bienichen 
Bedeuten mag der Bau der Ppramiden. 


138. 


O Lefer, mas im erften Gang verfprocen, 

Du finden wirft, bab’ ich dir jept gegeben, 

Sest baft du Liebe, Sturm und Krieg gerochen, 
Und febr genau ließ Suan ich dies erleben. 
Mein Epos darf gewiß auf Wahrbeit pochen; 
Den Bogen bab’ ich nicht fo ftraff daneben 
Geſpannt, wie meine Brüder. Sorglos fing’ ich 
Und Phöbus leiht mir Saiten auch die Mingig 


139. 


Zum Harfen, Fiedeln und fogar zum Spotten. 
Wie ferner mit dem Held, den ich erforen, 

Als Nätbfel wohl des Fatums Poften trotten, 
Erzähl’ ih, wenn ich nicht die Luft verloren. 
Sept brech' ich ab den Bang bier, diefen flotten, 
. Der müde ward an einer Feftung Thoren, 

Als Juan mit der Depeſch' entfendet ward, 

Die Peterdburg bereitd mit Gier erbarrt. 
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140. 


Die Ebre ward ihm deßbalb Übertragen, 

Weil er fo tapfer, menſchlich ſich gezeigt. 

Daß letzte pflegt den Menſchen zu bebagen, 

Wann abgefpannt die Grauſamkeit entmeicht. 

Das Kind bat ihm viel Rühmen eingetragen, 
Weil er im tollen Mord ihm Schutz gereicht, 

Auch glaub’ ich, freut er ſich mert:;mubr. an ihr; 
Ald an dem Orden von Sanct Btatirir: 


2 2 veov 0 } E * . 
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1a. : BR 
Mit dem Beſchützer ging die Modlemmaife, 
Denn fie war fonder Hülfe, heimathlos; 
Den Sbren, nad des Troer:Haufes Weife, 
Ward fümmtlih in dem Kampf ein Todeslook. 
Sefpenfterbaft find ibrer Heimath Bleife. 
Nie hört man, wie zu der Moſcheen Schooß 
Dort der Muezzin ruft. — Juan meint und fühlt 
Und ſchwoͤrt, fie zu befchüsen, was er bielt. 


Anmerkungen. 


ı (Stanze 8.) Allah hu iſt das Kriegsgefchrei der Moslem; da 
fie die letztere Sylbe fehe lang dehnen, wird befondere Wirkung das 
durch hervorgebracht. 

2 (St. 9.) Dein Werkzeug, das wir Alle fürchten, 

Wann blutig fi die Menihen mürgten, 
Gott! bei der Abſicht gutem Ziel! 
Dir ift die Tochter Schlachtgewühl. 
(Wordworth's Ode auf die Sdlacht bei 
Waterloo.) 


3 (&t. 18.) Dies ift Thattahe. Ein Freund des Dichters, der 
in Der Schlacht Hei Waterloo fiel und Groce hieß, wurde in den Zei⸗ 
sungen Grove geuannt, 
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4 (Et. 22.) Der Dichter meint hier offenbar den berühmterten 
englifhen General neuerer Zeit, dem Riemand gewiß den kaltblütig⸗ 
fen Muth adfprechen kann, der aber bei feiner erften Affaire in In⸗ 
dien davon gelaufen fein fol. 


5 (St. 23.) Bat oder Paddy, ein Spottname für Irländer, 
wahrfcheinticy abzuleiten von ©. Patrid, dem Schugpatron Irlands. 

6 (St. 23.) Dies ift fein Scherz des Dichters, Im Anfange 
dieſes Jahrhunderts wurde von einem irifhen Prieſter ein Werk her: 
ausgugsben, welches „die. Berprandtichaft des Irlaͤndiſch⸗Celtiſhhen mit 
dem Carthäginenfif ren“ Becits ‚Wbteitung der Namen erweifen follte, 
und Die Irlaͤnder zriffen damals lächerlicher Weiſe dieſe Behauptung 
unit Begierde - anf: "Eike andere Laͤcherlichkeit der Irlaͤnder ſteht man 
in der· foigenden Stange; (Srih Bull.) 


7 (Gt. 25.) Ein fpautihes und portugieſiſches Sprichwort: „Die 
Hölle ift mit guten Abfichten gepflaſtert.“ Spanifch: 
El infierno es empedrado 
Para buenas intenciones. 


8 (St. 26.) Cine der ichönften Straßen in London, wo fi dar 
mals die Bureau’s mehrerer Minifterien befanden. 


9 (St. 33.) Prater Baoo (Friar Baco) unter Heinrid III. durch 
Geſchicklichkeit in Mechanik und Chemie berühmt und damals als Zau⸗ 
berer berüchtigt, full ſchon vor Berthold Schwarz das Pulver erfunden 
haben. In feinen Werken finder ſich wenigftens ein dunkles (vielleicht 
athymiftifches) Rezept, welches man durch das Pulver erklären will. 


10 (St. 46.) Der bekannte Ingenieur Ludwig's XIV., der die 
neuere Fortifikationskunſt gefchaffen hat. 


11 (St. 55.) Bei Fuchs» und Hafenjagden zu Pferde und der 
fogenannten Steeple chace, wo die Reiter über alle Hinderniffe, Gräben, 
Heden u. j. w. hinwegfegen. 


12 (St. 63.) Ein durhd Pope befannt gewordener Einwohner 
diefes Städtchens, der ohne Mittel feine Laufbahn begann, fi ein bes 
deutendes Bermödgen erwarb, und diefes ausſchließlich zum Bellen feiner 
Mitbürger bei dffentiichen Auftatten, Saprifen u. f. mw. anwandte. Pope 
gab ihm den Namen: The Man of Ross, unter dem er denjenigen bes 
kannt fein wird, welche mit der englifchen Literatur des vergangenen 
Sahrhunderts vertraut find, und die (hen häufig Andeutungen auf Pope 
bei Byron gefunden haben werden, da diefer jenen Dichter mehr fhäßte 
und liebte, wie es fonft gegenwärtig der Fall ift. 
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13 (St, 124.) Codney’s it ein fpdttifher Rame für die Ein; 
wohnee Londons, der folgendermaßen erklärt wird: Ein Einwohner 
von Rondon, der fih mir feiner Familie zum erftien Mal aufs Land 
begibt, und einen Dahn Erähen hört, jagt zu feiner Grau: der Hahn 
wiegert, The Cock neys. 

14 (St. 125.) Die Nationalſchuld. 

15 (St. 126.) Srländer. 

16 (St. 126.) Georg IV. 

17 (St. 133.) Ein Name für Zemait. 


Neunter Gefang. 


1. 
O Wellington, (Bilainton, denn der Ruhm 
Sprit fo des Namens Heldenfylben aus. 
Den Frank befiegte nicht dein Heldentbum; 
Er braucht bei dir ja Spott, wie fonft den Strauß, 
Und lacht ja felbft bei jedem Heiligthum,) 
Du ziebft Penfion und madhft ein großed Haus, 
Und wagt man deinen Rubm zu mindern je, 
Erhebt ſich Menfchlichfeit und donnert „Ne“ ! 


2. 
Nicht glaub’ ich, daß bei Marinet’8 Speftafel 
Du gut dich aufgeführt. Du warſt gemein, 
Died wird wobl in Weſtminſters Zabernafel 
Gewiß fein Theil von deiner Grabfchrift fein. 
Biel anders feine mir Frau'n und Thee⸗Gekackel, 
Drum laß ich jest bier mid darauf nicht ein, 
Jedoch obgleich ſich deine Jahre neigen, 
Wink du doch gern ald ganzer Held dich zeigen. 


8. 
Wie viel Britannien dir auch zablt zurüde, 
Europa mobl verdankt dir noch viel mehr. 
Der Legitimität haft du die Krücke 
Geflickt, ald fie gewiß nicht ficher fehr, 
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Und Spanien, Franfreid, Holland hat zum Güde 
Geſchaut, wie du im Reftauriren behr. 

Bei Waterloo ward Schuldner dir die Welt. 

D wäre beffer nur dein Lob beſtellt! 


4 


Du bift „der größte Keblabfchneider!“ — Halt! 
Erfhric nur nicht; von Shakespeare ftammt died Wort. 
Krieg ift des Mordend Kunft, brutal, Gewalt, 

Wo er nicht ift zugleich des Rechtes Hort. 

Db einmal aud der Großmuth Lob dir galt, 
Entfcheidet einft die Welt, doch nicht, wer dort 
Negiert. Nur bört’ ich gern mit großen Wonnen, 
Wer eigentlich bei Waterloo gewonnen. 


5 


Ein Schmeichler bin ich nicht, mit Schmeidhelei 
Bil du gefüttert, und du follft fie lieben. 

Kein Wunder! der in Sturm und Fechterei 
Gelebt, muß wohl nach etwas Andrem fehnieber. 
Er ſchnappt alddann nad Lob und fiebt dabei, 
Wie ibm ein Bol durch Glück ift nicht verblieben. 
Du heißt der Völker Netter, die bebrüdt, 
Europen? Hort, dad Schaverei beglüdt. 


| 6: 
Sest bin ich fertig. SE von der Baifelle, 
Die der Regent Brafiliens dir gefandt, 
Und ſchicke dann der Schildwach auch reell 
Nur einen Biffen von der Tafel Tand. 
Es fämpfte ja mit dir doch der Geſell 
Und bungert, da man lang fich fehlecht befand. 
Gewiß verdienteft du die Ration, 
Doch Etwas gib zurüd auch der Nation. ? 











T. 
Nicht will ich fhmäh’n: Ein Dann, fo groß mie du, 
Lord Herzog, ift felbft über Spott erhaben. 
Der Rubm des Cincinnat genießt der Rub, 
Und wird mit dir wobl nie ©emeinfchaft baben. 
Als Ire liebft Kartoffeln du dazu, 
Doch brauchſt du ja nicht ſelbſt das Feld zu graben. 
Für dein Sabinum eine Million, 
Iſt viel. Dies ſag' ich fiber nicht mit Hohn. 

8. 
Der große Mann lehnt großen Lobhn auch ab. 
Epaminondas ſchützte Theben, Farb, 
Und binterließ fein &eld, felbft für fein Grab. 
Waſbington batte Danf, den er erwarb, 
Sonft nichts, als Ruhm, den ihm fein Xeben gab. 
Auch Pitt ftebt body, da nur um Ruhm er marb, 
Ein großer Mann, Minifter unfres Staates, 
Den er ja ruinirt bat, und zwar gratis.- 


Nie datt’ ein Mann Gelegenheit wie. du 

Und Bonapart, die ihr mißbrauchet beide. 

Europend Freiheit bot in einem coup 

Sich einſt eu dar. Dann wär't ihr frei vom Neide. 
Doc jetzt? — Wa ift dein Rubm? — Was foll dazu 
Die Mufe fagen, iebt da bei dem Leide 

Der Zubelruf des Pöbeld muß verfiegen ? — 

Beihau die Welt und fluche deinen Siegen. 


| 10. 
Da diefe Gänge fih den Krieg erlefen, 
Wagt meine Mufe Wahrheit dir zu fagen, 
Die in der Zeitung ſchwerlich die zu lefen. 
Wohl ift es Zeit, daß fie den Landesplagen, 
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Die von ded Volles Blut beziehn die Spefen 
Auch unbeftochen, berb wird vorgetragen. 

Du thateſt Großes, nur ein kleiner Gauch. 
Ihn warfſt du nieder und die Menſchheit auch. 


11. 


Es grindt der Tod. Gebt zum Skelett, dem Bild, 
Womit deu Menfch das unbefannte Ding 

Sich darfiellt, dad Vergangenheit umbüllt, 

Die Nacht, die einen fhön’ren Tag umfing. 

Es grindt der Tod, wo euch die Thräne ſchwillt. 
Schaut ihn! Sein Stachel, wenn er drobt, befing 
Das Leben ftetd mit Graus, ob in der ‚Scheibe; 
Wie grindt der Mund, entblöst vom Lippenfleide! 


12. 


Sebt, wie er grindt ob allem, war ihr feid! 

Einft war er, was ibr feid. Er lat nicht mehr 

Bon Ohr zu Obr, wo fich fein Knorpel leibt. 
Verſchwunden ift ſchon lang der Muskeln Wehr, 

Er lacht, und ihr, bald, fpäter ibm geweibt, 

Verliert das Kleid, das ihr geliebt fo febr, 

Mehr, wie des Schneider Rod. Iſt Fleiſch verdorrt, 
Weiß, kupfern, ſchwarz, bleicht das Gebein noch fort. 


13. 


* &o grindt der Tod. Gewiß fein füßed Lachen, 
Doch ift ed fo. Mit diefem Beifpiel nun, 

Kann jeder ftetö zufrieden fehr erwachen, 

Mit Mächt’gen, die doch lächelnd Dinge ıbun, 
Wodurch fo fehnell verfhwunden find die Schwachen, 
Wie Blafen auf den Meeren und Neptun 

Iſt doch vergleihbar nicht der ew’gen Fluth, 
Worin fhon manche Welt verfunten rubt. 
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14, 


„gu fein und nicht zu fein, das find die Kragen,“ 
Sagt Shafefpeare, der in Mode ja gefommen. 

Nicht mag ich an das Heldentbum mid wagen, 

Doch ift abftrafter Ruhm mir vorgefommen 

Niht ganz fo gut, als wie ein guter Magen 

Ob Bonnep's* Magenkrebs. Wenn mir geglommen 
Ruhm, fowie Schmach von fünfzig Schlachten traun, 
Hälf’ es mir gar Nichts, könnt’ ich nicht verdau’n. 


.15. 
O, dura ilia, messorum. — D! 
Du harter Schnittermagen. Weberfegen 
Wil ich’8 für euch, die nie ded Magens frob, 
Weil Indigeftionen oft euch been, 
Die zu dem Styr die Leber machen fo. 
Der Herr wird gern alödann fein Gut verſetzen 
Zur feined Bauern Schweiß, der fi gevlagt. 
Der gut nur fehläft, ift glüdlich wenn es tagt. 


16. 


„Zu fein und nicht zu fein.“ Eb' ich entfceide, 
Möcht' ih wohl wiffen was das Sein denn ift. 
Ibr ſpekulirt zwar trefflih, euch zum Leide, 

Und glaubt, daß weil ibr febt, ihr deßhalb wißt. 
Jept zanft euch nur. Sch ſchweige gern, bid Beide 
Ihr euch verföhnt, wie's Pflicht dem guten Chriſt, 
Bisweilen den?’ ih, Tod ift nur das Leben; 

Kein Philoſoph wird mir den Schleier heben. 


17. 
Que sais-je, war dereinft Montaigne's Wort; 
Ein Akademiker ſprach dies ihm nad. 
Daß Alles Zweifel: fei, ward.dann fofort 
Ein Lieblingsſatz, den man. befpricht gemach. 
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Gewißheit gibt e8 nicht. . Auch ich will dort 
Nichts bolen für ded Menſchenwiſſens Zach, 
Die 'n Pbilofopb fo wenig ſtets begreifelt, 

Daß er zulest den Zweifel feibft bezweifelt. 


18. 


Jedoch wie fhön, zu fehweifen grad’ und frumm 
In einem Meer der Spekulation! 

Schlägt je das Boot bei vollen Segeln um? 
Der Pbilofopb kennt nie Navigation; 

Das ew'ge Schwimmen in Gedanfen, dumm, 
Ermüdet; die befcheid’ne Station 

Iſt an dem Strand, wo man fogleidh fi büdt, 
Wann eine ſchoöne Muſchel man- erblidt. 


19. 


Der Himmel iſt, fagt Caſſto, überall, 

Drum fchweig’ ih. Betet! von der Höllen ab 
Die Seele wegzuziehn feit Adams Fall, 

Durch den die Menfchbeit flolpern muß in’s Grab 
Mit Fiſch und Vogel auch. „Des GSperlings Fall 
Iſt Vorſehung.“ Wodurd er Anftoß gab, 

Iſt unbefannt. Vielleicht bat er gefeffen 

Auf Eva's Baum, worauf fie fo verfeffen. 


20. 


Ihr em’gen Götter, fagt, maß ift Theogonie, 

Und du o Menſch, vergänglih, was Philanthropie! 
D Welt, die war und ift, was ift Cosmogonie? 

In mir fehn Viele jest Mifantbrovie, 

Doch meiß ich eben fo, mie dies Mahagoni 

An meinem Pult, weßhalb fie's hun. Lufantbropbie 
Derfteh’ ih. Dbne daß fie fih verwandeln, 

Sab id die Menſchen oft wie Wölfe handeln. 
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21. 


Doch ich der Menfchen mildefter von Allen, 

Ein Mofes, ein Melanchthon, der noch nie 

Ein Leid getban, da Andren muß mißfallen, 

Obgleich ich einmal es nicht laſſe bie 

Auf Wegen, die mir angenehm zu mwallen, 

Dem Schönen ſtets fehr viel Bergnügen lieh: — 
Weshalb bin ich der Menſchen Feind? Sie baffen mid, 
Doch ich fie nit. — Wohl, bier nun muß ich faffen mich, 


22. 


Denn es ift Zeit, mi um die Mähr zu fcheren, 
Und dies ift wabrlich, ih bebaupt’ es, gut 

Selbſt in dem Vorwort, das ich weiß zu mehren. 
Nur jebt verfteht fie nicht der Menſchen Brut. 
Doch Wahrbeit wird zulegt beraus ſich fehren 
Mit Artituden ſchön und wohlgemutb, 

Bis dahin muß ich wohl zufrieden fein, 

Mit ihr mich in Verbannung zu erfreun. 


23. 


Mein Held und, lieber Lefer, deiner aud, 

War unterwegs zu der berühmten Stadt 

Der Bauern, die polirt durch Peters Haud, 

Wo fih der Wis noch offenbart nicht bat. 

Wohl weiß ih, Schmeichelei ift jebt der Brauch 

Für jenes Reich. Bei Voltaire ſelbſt. (Wie Schab’!) 
Doch bielt ich einen Autofraten immer 

Nicht für barbarifh, fondern noch für ſchlimmer. 


24, 
Run will ih kämpfen, mwenigftend in Wort 
(Aud in der That, wenn's fein muß), mit den Herrn, 
Die mit Gedanken kriegen, bie und dort, 
Die fie despotifch, ſykophantiſch ſperr'n. 
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Wuͤßt' ich, wer fiegt, fo würde dies fofort 
Den Fluch doch nicht verhindern, den icy gern. 
Sn graden, Maren Worten möchte fchreiben 
Für eines jeden Despotismus Treiben. 


25. 


Dem Volk zu ſchmeicheln fiel mir nimmer ein. 

Es gibt ja Demagogen ſchon in Maffe, 

Die jeden Kirchthurm fehn mit Seelenpein, 

Um zu erbau’n, was ihrem Hirne paſſe; 

Db fie der Hölle Futter werden fein, 

Wie etwas herb ich oft mir fagen laffe, 

Weg ih noch nicht. Nur wünſch' ich, einftend fei 
Vom Pöbel und Despot die Menfchheit frei. 


26. 


Da ich zu feiner Fahne fo gefchworen, 
Verletzt' ich die Parteien. Meinetwegen! 

So bab’ ich doch ein grader Wort erforen, 
Als wollt’ ich nah dem Winde mich bewegen. 
Wer nichts gewinnt, bei dem ift Fift verloren; 
Wer ftetö ſich fann im freien Drange regen, 
Kann frei auch reden, und fo will ich's thun, 
Und bei der Sclaven Schafalfchrei nicht ruhn. 


27. 


Es gibt ein gutes Gleichniß diefer Schafat. 

Ich bört’ ihn einft in Epheſus ja beulen, i 
Wie died der Kal bei jenem Söldner-Pad al, 

Der Macht Spionen, die mit Nafen, feilen, 

Die Beute riechen, bi8 in den Cloak all. 

Doc darf dem Schafal Unrecht ich ertbeilen? 

Er ift des Lowen tapfrer Feind und beffer, 

Wie fol’ ein Menſch, der gleich dem Spinnenfreffer. 
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28. 


Hebt nur den Arm, ed ift das Spinnweb fort, 

Der Spinnen Gift und ihre gier’gen Klauen 

Sind nutzlos. Völker, merkt each dies mein Wort! 
Ihr mögt an meinem Gleihniß euch erbauen. 

Das Spinnweb jener Tier! an jedem Drt, 
Vermebrt ſich, bis fie al’ vereint euch frauen. 

Die ſpan'ſche lieg’ und att'ſche Biene nehm’ ich 
Hier aus. Die ftechen jest fchon unternebhmig. * 


29. 


Don Juan, der im Gefecht fib Ruhm errungen, 
War auf dem Weg mit der Depefche jet. 

Auf dem vom Blute fehnattern alle Zungen, 
Bon Leihen auch, womit der Wall befegt 

Der ftilen Stadt, mo man den Sieg errungen, 
Cath'rinens Zeitvertreib, die fich gelegt 

Am Bölkerfampf, wie wir am Hahnenfechten. 
Sie ſieht in ihrem Hahn jest feinen ſchlechten. 


30. 


Sn der Kibitfa rollt er nun dahin 

(Des Fluches würdig ift die Wagenart, 

Wo faum die Knochen beil, fitt man darin) 

Und denft an Rubm und Ritter auf der Fahrt 
Und auch an feines Heldentbumd Beginn 

Und mwünfcht Poftpferde hätten Schwingen zart 
Wie Pegafuß und wenigftend Poftwägen 

Nur Federn, wenn er fährt auf fehlechten Stegen. 


31. 
Bei jedem Stoß, und beren gab es viele, 
Blickt er dad Kind, das er gerettet, an, 
Als wünſcht' er, diefem würde feine Schwiele 
Wie ibm, der jest ſehr wohl erfahren kann, 
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Daß die Natur fein Pflafter, feine Diele 
Sich fehuf, fein Schiff für einen Wandersmann 
An den Kanälen bält, darob fie fehaltet, 
Wo Gott See, Land und Fifcherei verwaltet. 
32. w 
Die Pacht bezablt er nicht und darf mit Recht 
Deßhalb ald erfter der „Herrn Pächter“ > gelten; 
Wie man died nennet. Diefen gebt es fchlecht, 
So daß fie fürzlih um dad Pachtgeld prellten. 
Die „Sentlemen“ nun paffen nicht mehr recht, 
Da „Pächter“ durd der Ceres Fall verfchellten. 
Die fiel mit Bonney. Wie Ideen doch reizen, 
Wenn Kaifer alfo fallen, wie der Weizen. 


33 


Suan wendet feinen Blil zu der Trophäe, 
Die er gerettet, ald der Tod ihr nab. 

D die ihr Monumente baut zum Wehe 

Mit Leihen, wie der Sopby Nadir Schab, ® 
Der Hindoftan einft fo verbeert, das zäbe, 
Daß ſich der Mogul obne Kaffee fab, | 
Sein Leid zu mildern, der erfchlagen mard, 
Weil Macht vor Unverdaufichfeit nicht wahrt. 


38. 


D Ihr, und Wir, und Er, und Gie, bedenkt 
Ein Leben, jung und ſchön und hold, gerettet, 
Hat ein Bemußtfein füßer fletd gefchentt, 

Als Lorbeer, der an Leihen war gefettet, 
Obgleich auch mit des Lobes Mübhr getränkt, 
Worin Gefhichte mit dem Liede wettet. 

Preidt jede Harf’ euch laut, ſchallt efel drein 
Der Ruhm, flimmt euer Herz im Chor nicht ein. 
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35. 


O ihr Autoren, ihr voluminöfen, 

Ihr zweimalbunderttaufend Tagesfedern, 

Bon denen wir fo manch Gefchreibfel lefen, 
(Wann die Negierung ſchmiert an euren Rädern) 
Daß und die Schuld zum Heil ward außerlefen, 
Auch ihr, die jebt auf Hühneraugen ledern 

Ihr täglich tretet, die daR Volk ja füttert, 

Weil ihr, daß ed verhungert audgemittert: 


36. 


O ihr Autoren — & propos des bottes — 
Was ih euch fagen will, hab’ ich vergeffen. 
(So ging es größern Weifen febon, bei Gott!) 
Es war ded Grimmes Milderung indefien 

Kür Hütten und Paläfte fonder Spott. 

She hättet's wohl ald nutzlos auch ermeffen. 
So trdft! ich mich für meined Raths Verluft, 
Bin ih auch feiner Weisheit mir bewußt. 


37. 


&o fei e8 drum. Dan wird vielleicht ibn finden, 
In Dingen, aus der Urmwelt einft citirt, 

Wenn diefe Welt fih wird ald Urwelt fünden, 
Kopfüber ftürgend und auch umgerührt, 

Sebraten und erfäuft in tiefen Gründen, 

Wie jede Vorwelt, die fich reftaurirt 

Aus einem Chaos, wieder zu verfinfen 

In ein Subftrat, in dem auch wir ertrinfen. 


38. 
So fagt und Cuvier. Dann erwaht auf's Neue 
Die Schöpfung, die aus unfrem Schutt erfteht, 
Daß diefe ſchwache Kunde dann verleihe 
Bon Dingen, die des Zweifeld Hauch ummeht, 
Byron IX, 8 
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Wie jebt man denft von der Titanen Reihe, 

Die hundert Fuß hoch vor dem Sinn uns ſteht 
(Nicht fag’ ih Meilen), wie das Manmuth⸗Thier, 
Wie Krokodile mit der Flügel Bier. 


39. 


Wird Gorg der Vierte danı auch ausgegraben, 
Muß fi gewiß die neue Welt vermundern, 

Wo folche Thiere Speife funden baben. 

(Db fie den Kleinern dann und Ungeſundern 

Wohl gleihen? Mißgeburten find ja Gaben 

Der Welt, die oft gebärt, und von Erkundern 

SR dargetban, daß fi der Wuchs verfleint, 

Da jest der Menſch ſchon eine Made fcheint.) 


40. 


Wie wird dem jungen Volk, das juft gefommen 
Aus einem Paradiefe, pflügen muß 

Und graben, fehmigen auch zu feinem Frommen, 
Und pflanzen, mablen, fpinnen zum Verdruß, 
Bis aller Künfte Licht emporgeglommen 
(Vorzüglich Krieg, Finanzen, daß zum Schluß 
3b fomme). — Wie wird foldy ein Lngebeuer 
Ihm fcheinen im Mufeum werth und theuer? 


41. 
Doch bier geratb’ ich in Metapbpfif. 
Die Zeit if wirr. Ich bin's wabrhaftig aud, 
Denn ich vergaß, mein Lied fei Spottmufif 
Und fhwaste nah der Philofopben Braub. 
Nie weiß ih, was ich fage. Die Kritik 
Nennt dies poetifh. Zwar den Stoff-VBerbraudb 
Muß jeder kennen, doch bei Tert und Noten 
Wußt' ich no nie, was mir zunächf geboten. 
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42. 
&o geb’ ich fort, bisweilen nur erzäblend, 
Bisweilen finnend. Ich erzähle jetzt. — 
Don Juan verließ ich, fib mit Pferden quälend, 
Doch werde fchnell die Neife fortgefegt, 
Denn nimmer febt ihr mid zum Stoff fie wählend; 
Wir find zu fehr mit Reifen jetzt gehetzt. 
Nach Peteröburg verfep’ ihn die Idee, 
Der fchönen Stadt, die aus bemaltem Schnee. 


43. 


Denkt ihn von ſchöner Uniform verhüllt 

Aus Roth, mit ſchwarzem Kragen, mit der Feder, 
Die wie ein Segel ſchwankt, wenn Sturm entſchwillt, 
Im vollen Zimmer, wo gefbmüdt ein Jeder 

Mit einem DBeinfleid, das für glänzend gilt, 

Bon Caſimir, vielleiht auch gelbem Leder, 

Mit Strümpfen, weiß wie frifhe Mil, auf Beinen, 
Die lieblich unter feidner Mafche ſcheinen. 


44. 


Denkt ibn mit Degen, mit gebaltnem Hute, 
Schoͤn von des Heered Schneider eingefaßt, 
Dem mächt’gen Zauberer, durch deffen Ruthe 
Die Schönbeit gleich entfpringt, Natur erblaßt, 
Weil Kunft fib macht zum befiren Subftitute, 
(Sie fchließt euch ein, wie ein Gefängniß faft) 
So ftellt ibn auf damit ein Amor bie | 
Erſcheint als Lieutenant der Artill’rie. 


45. 
Denkt als Cravatte ſich fein Koͤcherband, 
Die Schwingen eingefchrumpft ald Epaulette, 
Die Scheid' ald Köcher, und der Pfeile Tand 
Als einen Degen, der viel Schärf’ auch hätte, 
g* 
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Wobei der Bogen fi als Claquehut fand: 

So hätte Pſyche wohl fehr leicht, ich wette, 
Wenn fie fo fcharf, wie andre Weiber ſieht, 
Gewiß ihn auch gehalten für Eupid. 


46. 


Der Hdfling flarrt, e# flüftert manche Dame, 
Die Kaif'rinn lächelt und ıbr Günſtling fnurrt; 
Nicht weiß ich, wie des mächt’gen Herren Name, 
Da von fehr vielen die Gefchichte fehnurrt, 

Die woblgefielen jener Polygame, 

Seit ibr der todte Kaifer nicht mehr murrt. 
Man konnte fie fo groß und flarf entdeden, 

Um eine Patagoniers Neid zu wecken. 


47. 


Juan war nicht von der Art, nur ſchlank und dünn, 
Bartlos und rotb, und mildig auch, indeß 

Lag irgendwie ein Etwas dod darin, 

So wie im Blick vorzüglid, das erpreß 

An ihm verfündet eined Mannes Sinn, 

Und unterm Seraphöfleid auch wohl Erceß. 

Die Kaif’rinn ferner wünſcht fi einen Knaben, 
Seitdem den fehönen Lanskoi fie begraben. 


48. 


Kein Wunder, Jermoloff und Momonoff 
Und Scherbatoff und mancher Andre au 
Beforgt, die Majeftät begt Liebesſtoff, 

(In ihrem Bufen war died ja der Brauch) 
Und ſicherlich aus Dem Gedanken troff 
Viel Kummer Jedem, der von füßem Hau 
Und flinfendem, wie's damald Mode mar, 
„Die offiziellen Dienfte“ reichte dar. 
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49. 


D zarte Damen, wünſcht ihr zu erfabren, 

Was diefed Diplomaten: Wort bedeuter, 

Mögt ihr die Reden Caſtlereagh's gewahren, 

Wie den Verſtand im Wort er ausgebeutet, 

Und da, wo ftolpern feine Phrafenfchaaren, 

Die Manden, der ihn nicht verftand, geleitet: 
So findet ihr den Unfinn aus vielleicht, 

Das einz’ge Ding, daB fein Verſtand euch reicht. ’ 


50. 


Ih glaub’. ih kann es obne jened hier, 

Das rätbfelbafte, wohl erflären frei: — 

Die Spbinr, an deren Wort gezweifelt bier 

Auf ewig, märe nicht die That dabei, 

Das lingebeuer, jene Rinne ſchier 

Bon Blur und Waffer, Caftlereagh von Blei — 
So muß ih ein Geſchichtchen euch' erzählen, 
Doch kann id, glücklich, ein ſehr kleines wählen. 


51. 
Ein englifh Weib fragt einftens ein italifches, 
Was denn die offiziellen Pflidten wären 
Des Dings, was mande Frau fieht als idealifches 
Des Cicisbe, Ppgmaliond, der mit bebren 
Geſchickten Künften oft viel Animalifches 
Den Statuen gibt, mit Glut fie zu bemebren. 
Die Dame nun, als nie die Fragen rubten, 
Sagt: Ich erfuch’ euch, diefed zu vermutben. 


52. 
So muß ich jetzt euch zu vermutben bitten 
In milder weiblicher Erflärungd- Art, 
Das Amt des faiferliden Favoriten, 
Das als das böchfte nur verwaltet ward, 
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Wenn nicht im Rang’ auch. Kam nun bergefdpritten 
Ein Mann, der’3 haben fonnte, ward gewahrt 
Natürlich Uerger, weil ein Schulternpaar 

Die Stocks oft fteigen ließ und finfen gar. 


53. - 


Juan fagt’ ich, war ein fchöner ſchmucker Knabe 
Und batte ja fein Mildhgeficht behalten 

Noch länger, wie gewöhnlich, da die Gabe 

Des Schnurrbart# bier zerftörend pflegt zu fchalten. 
Pariſiſch war’, einft Troja's Unglüdörabe, 

Sept Glück der Doctors common’s, ® (In den alten 
Und neuen Ebproceffen fand ich als Entledigung, 
Als erfte nämlih, Menelas' Entfchädigung.) 


54. 


Cath’rine liebte Jeden (nicht den Mann, 
Der bei den Ahnen fchlief) und galt dafür, 
Daß Rieſen fie bemunderte, (wie fann 

Ein zierlich Mädel dies begreifen ſchier ?) 
Doc flebt ihr auch Befühl ein wenig an. 
Lanskoi war nur ein fchlechter ©renadier, 
Und dennod ward von ihr beflagt fein Tod, 
Wobei ihr Auge manche Thräne bot. 


55. 


O Belli® causa, du teterrima, 

Des Lebend Todesthor, du unbefchrieben! 

Wie fommen wir, wie gebn wir auch? — und da 
Pauſir' ich finnend, wie auß dir ſich fchieben 

Die Seelen — wie man Adams Fall einft fab, 

Daß weiß ich nicht, da Richt vom Baum geblieben, 
Doch wie der Menſch zum Fallen fommt und fleigt, 
Haft fonder allen Zweifel du gezeigt. 
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56. 


Man nennt dich fchlimmften Grund zum Krieg, doch ich 
Nun balte für den beften dich. Bon dir 

Kömmt Alles, zu dir gebt man; ſicherlich 

Darf man wohl bombardiren au dafür, 

Vermüften aub. Man fennt ja ewig dich, 

Daß du gefüllt der ganzen Welt Revier, 

Und obne dich erbielte nichts Beſtand, 

Du See für unfres dürren Lebens Sand. 


37. 
Satb’rine, die ein großer Auszug war 
Bon diefer belli causa, pacis auch, 
Wie's euch beliebt, (da jeded Ding fogar 
Dadurch entftand, wählt, was ibr wollt, zum Brauch) 
Satb’rine, fag’ ich, freut fich fonderbar, 
Als fie den Burſch gefehn, von dem der Haud 
Des Sieged webt. Sie bat fih nit bemüht 
Den Brief zu dffnen, als er niederfnie't. 

56. 

Dann nimmt ſie an der Fürſtinn Majeſtät, 
Doch nicht das Weib vergeſſend, das ein Drittel 
Von ihrem Ganzen. Da der Mund ſich drebt, 
Als fie den Brief erbricht, war dies ein Mittel, 
Den Hof zu flören, der den Zug erfpäah’t, 
Bis er fhön Wetter beut in dem Kapitel 
Aus einem Lächeln fhaut. DE etwas breit, 
Zeigt ihr Geſicht doch Abel, Zierlichkeit. 


59. 
Ihr bot fih Freude. Freuden mobl vielmehr. 
Die Stadt erſtürmt und dreißig taufend todt; 
Der Sieg ergläazt in ihren Zügen bebr, 
Wie auf den Meeren Andiend Morgenroth. 
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Der Ehrgeiz quält fie im Moment nicht mehr. 
So trinft die Wüſte Regen, der fi bot; 

Doch eitel ift der Thau dem bürren Sand, 

Es wäſcht dem Ehrgeiz nur das Blut die Hand. 


60. 


Die zweite Sreude war Humor zugleich. 

Sie lädelt ob des Reims von Suwarow, 

Der in zwei Verſen, nicht am Witze reich, 

Die Menſchen drängt, die ſeinem Toͤdten Stoff. 
Die dritte nun war weiblich, um ſogleich 

Den Schauder zu entziehn, der ſtets uns ſchroff 
Durchweht, wenn Fürften ſich am Zödten freun, 
Und Generäle drüber fcherzen fein. 


61. 


Die erften Freuden geben ihren Lauf 

Und wirfen auf den Blil und auf den Mund. 
Der ganze Hof wird gleich auch frifcher drauf, 
Wie Blumen, wann bewäflert ift der Grund. 
Doch als ein milder Bli mit in dem Kauf 
Dem Lieutenant wird von jener Frau, die Grund 
Zur Luft an Schönheit und Depefchen bat, 
Zaufcht auch der "Hof und lächelt lilienglatt. 


62. 


Ob etwa breit und üppig aufgefchwellt 

Im Grimme, war verjüngt fie von Figur 
Recht bübſch für Herren, die rofig gut beftellt 
Die Früchte lieben, die vol Kraftnatur. 

Den Liebesblid bat fie zurückgeſchnellt 

Mit, Zinfen und dafür aud nahm fie nur 
Die volle Zahlung von Eupid auf Sicht, 
Das Diskontiren aber litt fie nicht. 
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63. 


Das Lebtre war, wenn audy bequem mitunter, 

Bei ibr wobl fehr nothmendig, denn man fagt 
Daß ſchön fie war. Sie blickte fanft und munter. 
Nie gab fie Grund, daß wohl ein Günſtling klagt. 
Kam Jemand je in ihrem Zimmer unter, 

&o ward er nicht von böfem Gluͤck geplagt. 

Ob fie auch Völker no ſo gern zerftiebt, 

Hat fie ein Individuum gern geliebt. 


64. 


Mann, du bift fonderbar, doch fonderbarer 

Sind Frau'n. Es if ibr Kopf ein Wirbelwind, 
Ein Pfubl, der drohendſten Gefahr Bewahrer, 
Iſt an ihm Alles. Db fie Mütter find, 

Ob nicht, nie fennt den Wind der befte Kahrer. 
Was fie gefagt, getban, wie fie gefinnt, 

Iſt für ihr fernres Thun ganz einerlei. 

Died Wort iſt alt, doch bleibt ed ewig neu. 


65. 


O Batharina! (jed’ Interjektion 

Mit D und U gebdrt dir ja mit Recht 

In Lieb’ und Krieg) kurios verknüpft ſich ſchon 
Bei dir der flolpernden Ideen Geflecht. 

Die deinen ja zerlegt’ ih durch Seftion. 

Erft denkſt du an des Sturmes Blutgefecht, 
Dann, wen man jest zum frifchen Ritter macht, 
Und dann an ihn, der dir den Brief gebracht. 


66. 
Shafefpeare fprit von „Mercur, dem Gdtterboten, 
Auf einer Höbe, die den Himmel küßt.“ 
Der Raifrin auch: hat fi dies Wort geboten, 
AS Herold Juan jept vor ihr knieend ift. 
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Hinauf zu Mimmen ſchien ein gord'ſcher Knoten 
Für einen Fieutenantz; doch die Kunft, ihr wißt, 
Hat ſelbſt den Simplon jüngſt geebnet. Küffen 
Durch Gottes Segen wird fi finden müffen. 


67. 


Die Majeftät biidt nieder, Yuan empor. 

Sie find verliebt. Juan ward's in ihr Geficht 
Und Gott weiß was. Der Trank Cupid's ja gohr 
Dft ſchon beim erſten Schlud und erfter Sicht, 
Ein Laudanum, aus dem ein Rauſch hervor 
Sogleih fi drängt, ob ihr zum Grund auch nicht 
Den vollen Becher legt. Das Auge leert 

Ded Lebens Quell, ob Lieb' auch Thränen mehrt. 


68. 


Fuan nun verfanf, wenn er verliebt nicht war, 
In eine zweite mächt’ge Leidenfcaft, 
Selbftliebe, wenn auf und mit Liebe gar 

Ein Coryphaͤe des Ballettes gafft, 

Wenn eine Fürſtin auch gerubt ſogar, 

(Wie Pope fagt) ded Blickes Zauberfraft 
Mir, Einem unter Vielen, darzureichen, 

So werd’ ich nimmer einem Andren weichen. 


69. 


Juan war auch noch in jenen muntern Sabren, 

Wo wir auf Alter noch nicht fehn, wo immer 

Wir und vor alten Frau’n fo wenig wahren, 

Wie Daniel vor den Leu’n und ihrem Zimmer. 
Wir können unfre Sonne bin ia fahren, 

Zum nächſten Meer, wohin und lodt ein Schimmer, 
Um Zwielicht zu erfchaffen, fo wie Sol 

In’ falz’ge Meer zu Thetis finfen foll. 
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70. 


Cath’rine (bier fing’ ich ein gutes Ding), 

Ob frech und blutig, mar auch Plug gefinnt, 

Wann wechſelnd fie die Leidenfchaft befing, 

Ward Fürften glei der Mann, den fie geminnt, 

Der nach der Liebe rechtlichem Beding 

Auch obne Sieg ein Herrfcherrecht gewinnt, 

Und dieſes iſt der ſchlimmſte Theil der Ebe; 

Sie fhlürft den Honig und fie nahm das Wehe. 
71. 

Und fügt ihr noch binzu die Weiblichkeit 

Im Mittag, Augen grau wohl oder blau, 

(Die erfiren, wann ſich ihnen Seele leibt, 

Gewähren oft fogar noch beff’re Schau. 

Napoleon und Mary Stuart weibt 

Ein überirdifh Strablen foldem Grau. 

Diefelbe Farbe wird auch Pallas ſchmücken; 

Die ift zu flug durch Schwarz und Blau zu bliden). 


72. 


Ihr Lächeln, die erbabene Figur, 

Die Fülle, die Herablaffung im Welen. 

Der Vorzug Juan's vor flärferer Natur, 

Die Meffalinen wobl zu viel gemefen, 

Die Lebenskraft, die faftige Struftur 

Und Andred auch, mas ibr nicht braucht zu leſen: 
Died Alles, oder Etwas nur, erklärt, 

Daß unſres Burſchen Eitelkeit ſich mehrt. 


73. 
Dies iſt genug, denn eitel iſt das Lieben, 
Selbſtſüchtig im Beginnen wie im Enden, 
Entfpringt es nicht aus bloßer Tollheit Trieben; 
(Wo und Berrüdtbeit fuhrt den Blick zu bienden 
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Mit außren Reizen, die gar fehnell zerftieben, 
Um die ſich Leidenfhaft dann fcheint zu wenden); 
Drum ſehen Heidenpbilofopben auch 

Der Welten Hauptquell in der Liebe Braud. 


74. 


Nebft Plato's Liebe, nebft dem Liebedglauben, 

Nebft Liebe ded Gefühle, nebft der von Paaren, 
(Hier muß den Reim ich fuchen bei den Tauben, 
Dem guten alten Dampfboot, dad die Schaaren 

Des Reim's bugfirt, wann mit Vernunft wir flauben, 
Und die läßt nimmer fih im Reim gewahren, 

Der fie Nichts kümmert.) — Nebft der vielen Minne 
Gibt's noch ein Ding. Man nennet ed die Sinne, 


75. 


Die Regung und dad Wahstbum in dem Leib, 
Das einen Jeden auß der Grube drängt 

Zu einer Gdttinn (einem jeden Weib 

Wird im Beginnen diefes Wort gefchenft). 
Wie ſchön des Augenblides Zeitvertreib! 

Wie fonderbar das Fieber, das uns lenft 

Zu dem Tumult! Auf fonderbaren Wegen 
Laßt fih die Seel’ in Menfchenformen legen. 


76. 


Die. fchönfte Liebedart nun ift platoniſch, 

Die man zuerft und dann zulest auch fand. 
Die zweite läßt fih taufen als canonifd ; 

Es nimmt fie ja die Geiftlichfeit zur Hand. 
Die dritte wirft in allen Zeiten chronifch 

Und blühet febr in jedem Chriftenland. 

Wann eine feufbe Frau daran ſich weidet, 

So nenn’ ich diefed „Ehe, die verkleidet.“ 





135 


77. 


Doch ich zergliedre nicht. Es ſpricht die Mäbr 

Ja für fih felbft. Die Kaif’rin war voll Trieben; 
Juan freut fib über Luft und Liebe ſehr. — 
Nicht kann ich ändern wobl, mar ich gefchrieben, 
Und Beides miſcht im Menſchen fih nunmehr, 

Die neben einem flets das Andre trieben: 

Kurz, ed benabm des Ruffenreichd Enticdeiderinn 
Sich eben fo, wie nur die fleinfle Schneiderinn. 


78. 
Der Hof war in Geflüſter ganz zerſchmolzen 
Und alle Lippen neigen fi den Obren. 
Die ält’ren Frau'n ziehn Runzeln auf, die ftolgen, 
Die jüngern baben ſchlauen Blid erforen; 
Sie lädeln, denn fie finden ſchon den Bolzen. 
Auch Thränen haben bald darauf verloren 
Die dunflen Augen jener Kriegerfbanr, 
Die damals in dem Saal verfammelt war. 


79. 


Auch die Sefandten aller Mächte fragten, 
Wer denn wobl fei der alfo junge Mann, 
Tem alfo präctig die Profpefte tagten, 

So pldslih und in wen’ger Stunden Bann. 
Sie faben fhon, wie Silberbaufen ragten, 
So hoch mie died der Rubel Maſſe fann, 
In feinem Sabinett, wie bald ihn ſchmücken 
Biel Orden, wie ibn Bauern auch beglüden. 


80. 
Großmütbig war Eath’rina. Solche Damen 
Sind diefes ftetd. Der Herzen Deffner, Lieben, 
Das jeden Weg gebffnet, wie wir famen, 
Db großen, Heinen Zoll man eingetrieben — 
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(Zwar liebte fie ded Krieged graufe Dramen 
Und bat es mit dem ©atten fo getrieben, 
Wie Ciptemnaeftra, ob's auch beffer ift, 
Daß folch ein Tod verhindert Ebezwiſt): — 


81. 


Sathrin’ bat ſtets Geliebter Glück geſchaffen, 
Der englifchen Eliſabeth nicht gleich, 

Die bald auch keuſch und geizig febr befchaffen, 
Wie die Geſchichte fagt ſehr indisfrer, 

Db Sram die legten Tag’ ihr auch, die fehlaffen, 
Verkürzt, weil Effer einft Durch ibr Defret 
Entbauptet ward, dur ihre Perfidie 

Und Geiz ift des Geſchlechtes Infamie. 


82. 


Als dad Levee vorbei, als ſich die Kreife 

Mit Lärmen aufgelöst, ſtehn die Gefandten 

Bon allen Staaten bei dem jungen Reife, 
Stüdwünfhbend, das als Günſtling fie erfannten. 
Daneben raufcht die fanftre Seide leife 

Der zarten Damen, die auf den Amanten 

Mit ſchoͤnen Zügen klüglich fpekuliren, 

Weil die ihn ja zu böb’ren Würden führen. 


83. 


Juan, dem man fo. viel Schmeichelei gezeigt, 
Hat auch die feine Erwiedrung fi erforen 
Und fi dabei fo zierlich auch verneigt, - 
Als fei er zum Minifter felbft geboren. 

Ob auch beſcheiden, bat Natur gereicht 

Der freien Stirn den Adel, nie verloren. 
Er ſprach nur wenig, aber klug, ſein Weſen 
Iſt Zierde jedem Wort und Reiz geweſen. 
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54. 


Wohl, ein Befehl der Kaiferinn empfiehlt 

Den Lieutenant der Beamten güt’ger Sorge, 
Und jeder bat mit: Lächeln gleich gefpielt, 
(Zuerst ſucht dies ein jeder, daß er’& borge; 
Süngling bevenf’s, worauf ich jegt gezielt!) 
Auch Madame Protosoff, daß fie beforge 

Ihr Amt ald Eprouveufe Mug und ſcharf, 

Ein Amt, daß euch mein Lied nicht nennen darf. 


85. 


Juan nun, weil Dienſt er thut, entfernt ſich jetzt, 
Und dieſes werd' ich auch, bis Pegaſus 
Verdrießlich wird, weil ich ihn nicht gehetzt. 

Bir find auf „Höben mit ded Himmeld Kup“ 

&o hoch, daß mein ©ebirn ein Schwindel wept. 
Es drebt ſich, wie die Mühle durch den Fluß, 
Und diefed fagt den Nerven, den faftei’ten, 

Auf einem grünen Anger facht zu reiten. 


_ Anmerkungen. 


ı (Stanze 1.) Die Stelle war wegen des Wortipiels nicht anders 
su geben, Im Driginat ſteht 
Humanity would rise and thunder Nay. 
Der Dichter fügt in einer Unmerfung hinzu! Nay (nein) oder Ney. 
(Brage des Buchdrucker⸗ Jungens (Printer’s devil.) — Offenbar denft 
hier der Dichter an Ney’s Tod (der Name Ney wird befanntiih von 
den Yranzofen wie NE ausgeſprochen) der dem Herzog von Wellington 
wegen der Kapitulation von Paris wahrlich zur Schande gereicht, eine 
| die damals aud in der britifhen Armee laut ward. 
2? (St. 6.) „Damals erhielt Id einen Boften mit vier Andern. 
Ich war ganzlich erichöpft. Wir mußten für die Hunde des Herzogs 
von Wellington aus Zwieback Futter bereiten. Wir waren fehr hung: 
zig, und wir fühlten deßhalb Gier nach dem Zwiebad, einem Gericht, 
was uns mehrere Tage lang nicht zu Theil geworden war. Ich dachte 
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an den verihwenderifchen Sohn und meine vereitelten Hoffnungen, ats 
ih die Hunde fütterte.“ 
Tagebuch eines Soldaten vom 7ten Regimente, 
während des fpanifchen Krieges. 

3 (St. 14.) Cine bei den Engländern früher häufige Abkürzung 
file Bonaparte. 

4 (St. 28.) Diefer Gefang ward 1821 gefchrieben, fo daß man 
die Andeutung leicht verfteht. 

5 (&t. 32.) Gentlemen Farmers. Während des Krieges waren 
die Getreidepreife dur die Continentatjperre zu einer ſolchen Höhe 
getrieben, daß faft affe damaligen Paͤchter zu einem bedeutenden Ber: 
mödgen, natürlich auf Koften der Übrigen Beodlferung, gelangten, und 
thörichter Weife ſich zu einem Lurus verleiten ließen, der fich weder 
für ihren Stand, noch für die narürtihen VBerhättniffe ihres Geſchäfts 
einnete. Man nannte fie halbſpottiſch Gentlemen Farmers. Als nach 
den Frieden die Continentalfperre aufgehoden wurde, trat plößlib im 
Betreff derſelben eine ſolche Ebbe ein, daß die meiften bei ihrem Lurus 
bankerott madten, und fogar dem Kirdhfpiele als Arme anheimfielen, 
obgleich die damalige Toryregierung fie durch die Korngeſetze zu ſchützen 
suchte. Der Dichter fpottet in diefer Stange über jene Menſchenkiaſſe. 
die natürlich afgemein damals verhafßt war. 

6 (St. 33.) Nadir Schah ward durch Berfhmworene getbdtet, ats 
fein Berftand durch Unverdautichkeit verwirrt war, die er fi durch 
Schlemmerei zugezogen hatte. 

7 (St. 49.) Diele Stange wurde vor dem Selbſtmord jenes Men: 
ſchen gefchrieben. 

8 (©t. 53.) Daeteres eommunis juris, Drctoren des rbmifchen 
Rechts. Bekanntlich haben die Engländer das römiihe Recht trog 
aller Bemühungen der Krone und Geiftlichfeit während des Mirtei⸗ 
alters zurüdgemwiefen und ihr fächfiiches Recht behalten. Die von den- 
Univerfitäten ernannten Doctoren des Rechts haben fomit nur einen 
feinen Bereich, Scheidungsprocefie, die Angelegenheiten der Univerſi⸗ 
täten u. f. m. Das find die Doctores common’. he Gerichtshof 
wird als fo unbedeutend betradhter, daB etwas Lächerlihes mit dem 
Namen verfnüpft ift. 

9 (St. 55) Belli hier iſt ein Wortſpiel mit dem englifchen 
Wort Belly, unüberiebbar, welches Kenner der englifchen Sprache und 
einiger bei Briten ſehr gewöhntichen Toaſts ſich erfiären mögen. 
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Zehnter Gefang. 


1. 


Als Newton eines Apfel Fall geblict, * 

Sand er von feinem Grübeln aufgefchredt, 

So mie man fagt, (ih bin nicht febr gefchidt 
Zu riedhen, wie die Weisheit man entdedt) 
Daß auch die Erd’ im Wirbel vorwärts rückt, 
Den ſehr natürlich ibr die Schwere weckt. 
Hier war feit Adam auf dem Erdenball 

Am wichtigften der Apfel nebft dem Fall. 


2 


Durch Uepfel fiel der Menſch und fland auch auf, 
Iſt dieſes wahr, denn ficher gleicht die Art, 

Wie in dem ungebabnten Sternenhauf 

Durch Nemton die Chauffee geebnet ward, 

Dos Erdenelend aus, und zwar vollauf. 

Beitdem bat ja ded Menſchen Herz fo zart, 

So glübend nah Mechanik ſtets gegiert, 

Daß wohl der Dampf uns einft zum Monde führt. 


Weshalb denn diefer Anfang? — Da ip grade 

Dies Blatt Papier aus meinem Pulte hole, 

Erglüht mein Herz und firebt zum Ruhmespfade, 

Mein Geift auch fehneidet eine Capriole. 

Zwar darf fi nimmer meffen meine Suade 

Mit der von Herrn, die Sterne durch Buffole 

Durch Glas entdeden mit „des Windes Augen,“ 

Doch dazu möchte gern mein Liedchen taugen, 
Byron IX. ⸗ 
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4 


Mit „Windes Augen“ fagt ich drum anjetzt, 
Doc dunkel ift mein Teleskop für Sterne. 

So hab’ ich denn mich fehnell in Lauf gefebt, 
Und möchte gern von Strand und Lande ferne 
In's Meer der Emwigfeit, denn nicht entfeßt 
Bor Wogen:Brüllen ift mein Schiff, im Kerne | 
Noch feit, ob noch fo Fein, es fann noch ſchwimmen, 
Wo viele feheiterten an Klippen, fehlimmen. 


5. 


Wir ließen unſern Helden in der Blüthe 

Der Günſtlingſchaft, doch noch nicht in der Reife; 
Und bier nun werden ſich die Mufen büten 

(Sie tanzen alle Neun nad meiner Pfeife) 

Sept über Manches, was gefchab, zu brüten. 
Genug, frei war er von der Kälte Reife, 

Jung, ſchoͤn und ftarf und auch begabt mit Dingen, 
Die ſtark befhneiden des Genuſſes Schwingen, 


6 


Bid neu fie wachſen und das Neſt verlaffen. 

„O bätt’ ih Taubenflügel, fortzueilen,* 

Sprit der Pfalmift, „zur Nude.“ ‚Wenn gelaffen 
Sn Lieb’ und Jugend die Gedanken weilen 

Der Heren, gebörend zu verwelften Klaffen, 

Und wann gelähmt die Phantafie bisweilen 

Nicht weiter fann, fo feufzten fie doch da 

Wie Söhne gern, nicht wie ein Großpapa. 


7. 
Doch Eeufzer hören auf, fo mie die Thränen 
Bei Wirtwen felbft, die wie der Arno ſchwinden, 
Bol Schaam vor ihrer Winterflutb Kontänen, 
Die eine wüth’ge Ueberſchwemmung fünden. 
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Drei Monde find genug. Ihr dürft nicht wähnen, 
Stets Aernten auf des Grames Feld zu finden. 

Es trägt nicht mehr. Dann pflügt die zweite Hand 
Für neuer Freuden Keim das frifche Land. 


8 


Nah Seufzern fommen Huften. Dann und wann 
Bevor auch Seufzer fchwinden, denn das Eine 
Bringt oft dad Andre, eh’ der Runzeln Bann 
Die Stirn umfängt, felbft vor dem Mittagsſcheine 
Ded Lebend gar, wann hektiſch ſich umfpann 

Mit Roth, der Abendſonne gleich, die reine 

Yu holde Wange. Taufend glüh'n bienieden, 

Sie lieben, fterben. — Heil ward euch befchieden! 


9. 
Doch unſer Juan ſoll noch ſo bald nicht ſterben. 
Jetzt iſt er für den boͤchſten Rubm empfänglid, 
Den wir uns durch des Mondes Gunſt erwerben, 
Durch Weiberlaunen auch, vielleicht vergänglid, 
Doch wird man je den Monat Mai verderben, 
Weil endlich doch das Jahr iſt untergaͤnglich? 


Drum ſammelt er mit Recht des Sommers Strahlen, 


Als Wärmeftoff für feines Winters Qualen. 


10. 


Auch hatt? er Eigenfchaften, die den Damen, 

Bann älter, mebr gefallen, wie den jungen. 

Die Erfi’ren wiffen mebr, als jene zahmen 

Kaum flüggen Hennen, die aus Zändelungen 

Der Reime den Begriff der Liebe nahmen, 

In Bifionen hoch emporgefhmwungen, — 

She wollt nah Sabren nur die Frau tariren ? 

Der Mond wird euch auf befire Rechnung führen, 
9 ® 
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11. 


Weil er veränderlih und keuſch fo fehr. 

Und andre Gründe weiß ib nicht, ob auch 

Wohl Mancher Argmobn hegt, daß fih noch mehr 
Hier riechen läßt, ein wahrlich fchledhter Brauch 
Ganz „fonder Herz, Geſchmack,“ wie febr außer 
Mein Freund, Herr Zeffren, ? fehreibt, vol Liebeshauch. 
Wohl, ich vergeb’ ihm gern, wann er zum Schluß 

Es ſich verzeibt, wo nicht, weil ich es muß. 


12. 


Ein alter Feind, der neuer Freund uns mard, 
Muß Freund uns bleiben; dies iſt Punft der Ehre. 
Mir fcheint fo ſchmählich feiner Handlung Art, 
Als alter Haß erneut, den ab ich webre 
Wie Knoblauch. Db er felbft fih offenbart 
Als bundertarmig, gilt ihm meine Webre. 
Ein Weib, dereinft geliebt, wird bittrer Feind. 
Schmach über ihn, der fi mit ihr vereint! 

13. 
Der fehändlichfte Verratb! die Renegados 
Selbſt Southey nicht, die Lüg’ in Kleifch geratben, 
Erſchienen nimmer mebr bei Neformados, * 
Die Er verließ für ’n Stall des Laureaten. * 
Der brave Mann, von Island bi Barbadoß, 
Don Peru’ Anden biß zu den Karpatben, 
Darf Wendung nicht bei jedem Winde wählen, 
Noch, wenn ihr ihm nicht mehr gefallt, euch quälen. 


14. 
Juriſten, Kritiker befchauen nur 
Des Lebens und der Bücher fehlimme Seiten. 
Sie bliden Alles, doch man fieht die Spur, 
Daß fie auch fehweigen, mann in Zank fie reiten. 
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Dem Pobel deducirt nicht die Kultur, 
Wie er verdaut, jedoch Zuriften leiten 
Nebſt Anatomen zu dem klarſten Wiffen, 
Da Alles fie genau zerlegen müffen. 


15. 


Juriften, Schornfteinfeger der Moral! 

Died ift der Grund, weßhalb ihr ſchmutzig ſeid! 
Der ew’ge Schmug gibt euch ein ſchwarzes Mal, 
Das nie verwifcht des Hemdes Reinlichkeit. 

Wie Schornfteinfeger feid ihr ſchwarz zumal. 

Ob wobl ein Dugend einen Weißen leiht? 
Doch du bift weiß. Der Toga gleih, ummwand 
Did oft ded Advokaten Rechtsgewand. 


16. 


greund Jeffrey, unfer Zanf, gewiß der meine, 

Iſt jest vorbei. Einf warft du mir ein Feind, 

Ad Reim und ald Kritik und im Vereine 

Gehetzt zu einem Boxen, wohlgemeint. 

A Schottland! dieſer Toaſt iſt jegt der meine. 

Di fenn’ ich nicht. Auch glaub’ ich, nimmer fcheint 
Mir no dein Blick. Doch redlich haft du dich 
Benommen. Dies gefteb’ ich männiglid. 


17. 


Der Toaft, „Alt Schottland,“ den ich dargebracht, 
Gilt dir zwar nicht, für mich nur defto ſchlimmer; 
Gern hätt’ ich eine Nacht mit dir verbracht 

Und Scot beim Wein in Edinboroughs Zimmer. 
Dorthin ziebt jetzt mich der Erinn’rung Macht. 

Zwar ſtolz und auch fehr wigig war ich nimmer, 
Doch bin ein Schott’ ich balb durch mein Geſchlecht, 
Drum fegt mein Herz mir bier den Kopf zuredt. 
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18. 


Alt Schottland! dies bringt mir dein Weſen all, 
Den Plaid, ° den Gnood, ® die Hügel, deine Flüſſe, 
Den Du, den Don, Balgarnies Brüdenwall, ? 

Die Kindheit auch und manden Traums Genüffe, 
Der mir ertönt mit bolden, füßem Hall, 

Und ſcheint im Prunf von Banquo’3 Enkelin. Riſſe 
Der Kindheit zeichnet neue Kindheit bier; 

Mir gilt ed gleich. Alt Schottland geb es mir. 


19. 


Obgleich ich, wie ihr mißt, in einem Krampf 

Des Neims und Zorns, noch jung und lodig gar, 
Auf Schotten fpottete im Wiperfampf, 

Der ald ſehr gut und grob zu flempeln war, 

&o fonnte doch des beft'gen Zorned Dampf 
Mein jung Gefübl erfliden nimmerdar. 

Nicht trieb ich auß den Schott aud meinem Blut, 
Und liebte fletd das „Land der Berg’ und Fluth.“ 


20. 


Suan, der real war oder ideal — 

Denn beides gleiht fib, wann, was Menſchen denken, 
Bei einem Sinne, der nicht jebr real, 

Auch eriftirt. Der Geift pflegt fie zu lenfen, 

Und zanft ſich mit des Körpers Futteral. 

Sedo ift es verdrießlich zu bedenfen 

Um Rand der Emwigfeit, Daß ohne Willen 

Wir bier und dort den Geift nur ahnen müffen. 


21. 
Zuan if ein feiner Ruffe worden ſchier, 
Wie fag’ ich nit, weßhalb darf ich verfchweigen. 
Ein Jüngling widerftebt nur felten bier, 
Wann der Berfuhung Lodungen fih zeigen, 
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Die reicht ihm jebt ein Kiffen dar als Zier, 

Am Ehrenfis, der einer Fürftinn eigen. 

Tanz, muntre Frau'n, baar Geld und manch Gelage 
Welt’ ihm viel Sonnenfhein am Wintertage. 


22. 


Die Gunſt der Kaiferinn war angenehm. 

Zwar ward fein Dienft mitunter auch wohl hart, 
Doch junges Volf verrichtet fehr bequem 
Gewoͤhnlich ein Geſchäft von diefer Art. 

Er wuchs fo wie ein grüner Baum zudem, 
Fruchtbar in Ehrgeiz, Krieg und Liebe zart. 

Der lohnt uns, bis des Alters Langeweile 

Und endlich hinführt zu ded Mammon Heile. 


23. 


Dob Juan, wie Lefer du vermutbet baft, 
Da Jugend, bbſes Beifpiel ihn verführt, 
Ward etwas liederlich, fo fürcht' ich faſt, 
Und dies ift ſchlimm, weil’8 unfer Herz verfchnürt; 
Und weil es fletd auch, da der Blick erfaßt 
Nur fhlimmer Menſchen Beifpiel, die man fpürt 
As nie zu beffern, Eigennug verliehn, 
Um unfer Herz wie Schneden einzuziebhn. 
2. 

Died Üübergeb’ ich, und dazu auch noch 
Die ganz gewöhnliche Intriguenfchau 

ei ungleichart’ger Liebe wie fie doch 
Dei einem Lieutenant und nicht alter Frau 
Natürlich if, die nicht fo jung annoch 
Als einft bei fiebzehn Jahren füß und lau. 
Die mächtig Fürften berrfchen in den Staaten, 
Sind Runzeln doch verdammte Demoftaten, 
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25. 
Und Tod, „der Fürften Fürft,“ ift fiber auch 
Ein Gracchus, deß agrarifche Geſetze 
Dad Gut der Herrn, die nach der Großen Brauch 
In Feſten ſchwärmen und in Menfchenbebe, 
Zu einem Pläschen mindert, mo der Hauch, 
Der Fäulniß fchafft des Graſes Viertelmebe, 
Wie bei den armen Zeufeln obne Land. 
Als Jacobiner wird der Tod erfannt. 


26. 


Es trieb ibn fort (Juan, nicht den Tod,) die Welle 
Des Schwärmen$, Eilens, Schimmerns, Glanzes, Scheines 
Im bolden Slima fchwarzer Bärenfelle, 

Die (ſag' ich's nur, und nicht ſehr grob erſchein' es) 
Man dort erblickt in eines Lärm's Gebelle 

Durch allen Purpurſchmuck, durch Linnen, reines, 

Was mehr für Babylon als Rußland paßt, 

So daß der Scharlach wird verdunkelt faſt. 


27. 


Hier will ich nicht beſchreiben dieſen Staat; 
Ich könnt’ es nach Erinn'rung und nach Sagen, 
Doch da, wenn's Leben Dante's Walde nabt, 
Des Aequinoctiums fo ſchlimmen Tagen, 

Dem balben Weg, wo ihr die Kneipe faht, 
Von wo die Neifenden nur fadhte wagen 

Des Lebens Poft in's Alter bin zu treiben, 

Wo von der Jugend nur und Thränen bleiben: 


28, 
Beſchreib' ich nicht, daB heißt, kann ich's vermeiden, 
Nicht will ich ſchmäb'n, das heißt, kann ich Gedanken 
Zerſchlagen, die an mir ſo ſehr ſich weiden, 
Wie Füͤllen an der Bruſt, fo daß ich wanken 
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Bor feinem Abgrund ann. Läßt je fih ſcheiden 
Bom Feld die Soda? Wird die Lipp’ erfranfen 
Im erften Kuß? Doch hab” ich mir erlejen 

Kein Grübeln bier. Sch will, man fol mid) Iefen. 


29. 


Juan ward boffirt, flatt daß er felbft boffirte, 
Bas felten fi ereignet. Er verdankt 

Died feiner Jugend, die der Mutb auch zierte, 
Dem Adel feines Bluts, den er erlangt, 

So wie ein Nenner; auch fein Kleid flaffirte 
Die Schönheit aus, worin fein Körper prangt, 
Die Purpur, der die Eonn’ umreibt im DOften. 
Jedoch fehr viel verdankt er feinem Poften. 


30. 
Er fchrieb nah Haus. Die nächften Anverwandten, 
Sobald fie fahn, wie berrlich feine Lage, 
Und daß ſich Vettern klüglich an ihn wandten, 
Run fihrieben Antwort an demfelben Tage. 
Auch Ein’ge wollten, was fie reifen nannten, 
Und aßen Eis, und bald auch ging die Sage, 
Daß, trüge man nur einen Pelz, den meiden, 
Sich Moskaus und Madrids Klimate gleichen. - 


31. 


Als Donna Ines, feine Mutter, fand, 

Daß er, anftatt von dem Banquier zu ziehen, 
Wo nicht viel Geld für ihn auf Rechnung ftond, 
Biel Gold erbielt, wie's ibm dad Glück verliehen, 
Schrieb fie: Sie fei beglüdt, daß durch den Tand 
Der Jugendluft er nicht fei fchlecht gedieben, 

Und daß es fletd der Weisheit Zeichen waren, 
Wenn man beginne, fehr viel Geld zu fparen. 
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32. 


Drum wünfcht fie, daß er Gott empfoblen fei, 
Und Gottes Sohn und Gottes Mutter dann, 
Und warnt ibn fehr vor Griechenketzerei, 

Wie dies ein guter Katholif wohl fann, 

Doc foll er’8 äußerlich nicht zeigen frei. 

Dann fchreibt fie ihm von einem zweiten Mann 
Hab’ er ’nen Bruder, und wie ihr vor Allen 
Der Kaifrin Mutterliebe muß gefallen. 


33. 


Sie fann die Kaifrin nicht genügend vreifen, - 

Die durch die Gunft fo junge Herrn beglüdt, 

Bei denen Alter und nad beſſ'ren Weifen, 

Mo Volk und Klima jeden Klatfh erdrüdt. 

Zu Haus fann diefer ſich als ſchlimm erweifen, 
Doch wo ein Froft das Thermometer rüdt 

Auf Neun, Zehn, Null, da kann fie nicht begreifen, 
Wie Tugend wird verleitet, auszufchweifen. 


34. 


D hätt ih Vierzig- Pfarrer: Kraft? zu fingen 
Dein Lob, o Heuchelei, im lauten Lied, 

Laut, wie du läßt der Tugend Lob erklingen! . 

D wenn ihr Cherubs mir Trompeten liebt! 

Könnt’ ich nur felbft die Ohrtrompete ſchwingen 
Der alten Tante, der daraus geblübt 

Viel Troft, als fie mit Brillen nicht mehr fehaute, 
Und drum fih nicht am frommen Drud erbaute. - 


35. 
Die gute Frau, die Heuchelei vermißte, 
Sing zu dem Himmel auf fo graden Wegen 
Wie Wen’ge von der Auserfornen Lifte, 
Die an dem jüngfien Tag den Güterregen 
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Bon Himmeldland alfo vertbeilen müßte, 

Die Wilhelm der Erobrer einft die Degen 
Don fechzig Taufend Nittern zu bezablen, 
Die Lehn freirte, die Normannen ftablen. 


36. 


Doc muß ich ſchweigen, denn die eignen Ahnen 
Sind au darunter ꝰ Adhtundvierzig Leben 

Ward Lohn, daß einft le folgten Wilhelms Fahnen. 
(Mag mein SGedächtniß einen Fehl begeben ?) 
Obgleich mich nun die innren Stimmen mahnen, 
Daß fie ald Gerber zu der Sachſen Weben 

Sie fehr gefunden, baben Kirchen fie 

Gebaut. Zu frommen Zwecken raubten die. 


37. 


Juan blüht, obgleih er oft mit zarten Keimen 

Die Pflanzen füblt, die fenfitiv man nennt; 

Sie zittern bei Berührung, wie vor Reimen 

Ein Fürft, mo er nicht Southey's Geift erkennt, 
Juan fühle im Froſte Sehnſucht im Geheimen, 

Nah Ländern, wo vor Mai die Sonne brennt, 

Das Eis zu tbauen. Der Dienft ift ihm zumider, 
Im Arm der Macht feufzt er nad Schoͤnheit wieder. 


38. 


Vielleicht — doc sans vielleicht, wir brauden nicht 
Nah Gründen laug zu ſuchen, oft ja fiebt 

Den Krebs man auf der Wange Morgenlict, 

So wie er die verwelkte Korm umziebt. | 

Die Sorge bringt ja wie nah Mägde- Pflicht 

Die Rechnung. Schimpft, doch zablet den Debit! 
Sechs Tage find fehr Ihön, und (mich verdamm er!) 
Der fiebente bringt euch den Katzenjammer. 


— 
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39. 


Ich weiß nicht wie, allein Juan wurde franf. 
Die Kaif’rin war beforgt, ihre Arzt auch fand, 
(Einft balf er Petern,) wie des Pulfes Drang 
Den Tod verheißt, denn er fei, fonder Zand, 
So ſchnell und wild und troßig auch im Gang, 
Daß man erfenne ſchweren Fieberftand. 
Cath'rin' erfhraf, der Hof ward alarmirt, 

Die Medicin verdoppelt eingecübhrt. 


40. 


Man flüſtert; manch' Gerücht ging auch berum, 
Es hieß, Potemfin hab’ ihm Gift gegeben; 

Man ſprach gelehrt von Beulen, grad’ und frumm, 
Erfhöpfung und von andrem Uebel eben, 

Bon Säften, die verdorben au, furzum 

Bon Dingen, die zu ſchnell dem Blut ſich geben. 
Noch And’re meinten, fiber fei dies nur 

Bom legten Feldzug eine fchlimme Spur. 


41. 


Hier ſchieb' ih ein Recept von vielen ein: 
Sodae Sulph, 3üj. i. j. Mannae optim. zwei 
(Da fam der Wundarzt Suan zu fehröpfen fein), 
Aquae fervent, 3 Sernae. Unzen drei 

R. Pulv. Ippecacuanhae Unze ein, 

(Dod bier meint Juan, daß ed genug wohl fei) 
Bolus Potassae Sulphurat. sumendus 

Et haustus, ter in die capiendus,. 


42. 
So läßt der Arzt und leben, fo wie fterben 
Secundum artem. a, wenn wir gefund, 
So fpotten wir, doch wird den Spaß verderben 
Die Krankpeitz nimmer lacht dann Euer Mund. 
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Hiatus maxime deflendus! Erben, 

Die Schaufel und der Karft, ded Grabes Schlund! 
Dann ift der Arzt, fogar wenn ungefchliffen, 

Der einz'ge Wunſch, flatt auf dem Styx zu fchiffen. 


43. 


Yuan will durchaus für’8 Leben nicht quittiren; 
Obgleich der Tod gedroht, ibm aufzufünden, 
Mußt' ihn zuletzt die Jugendkraft kuriren, 

Und bieß die Doktors andre Runden finden, 
Doch blieb fein Zuftand ſchwächlich und es zieren 
Nur leichte Karben, die Geſundbeit fünden, 

Die magre Wang’ und feheinen aufzumeifen 

Den Bol der Fakultät. Sie rätb zum Reifen. 


44. 


Ihm fei das Land zu falt, um dort zu blüben, 

So ſprach die Fakultät. Bath’rine ward 
Verdrießlich erft, daß Doftors ihr entziehen 

So baldigft fhon den Liebling ſchön und zart. 
Doch als Juan's Blicke trüber ftets fich lieben, 
Wie bei dem Adler, den ein Käficht mahrt, 
Beſchloß fie ihn, ald Diplomat zu fenden, 

Wie's feinem Stand gebührt, mit reihen Spenden. 


45. 


Rußlands und Englands mächt’ge Kabinette 
Verhandlen grade damals den Zraftat, 

(Wobei man unterbandelt um die Wette, 

Mit Ausflucht und mit manchem ſchlauen Rath, 
Wie Died geziemt Europa's Staatenfette), 

Ob manchen Rechts im Belt für jeden Staat, 
Bon Zellen, Zalg, Tbran, vom Gebiet der Thetis, 
Das Briten gilt als uti possidetis. ' 
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46. 


Sath’rine, die fi danfbar auch erwies 
Geliebten fletd, bat Don Yuan übertragen 
Hiebei ein Amt, dad ibm ald Lohn verbieß 
Für feinen Dienft, in ihrem Glanz zu ragen. 
Er füßt der Kaif’rin Hand, wie Sitte dies, 
Und lernt alddann au feine Karten fchlagen. 
Auch Gaben, Ehren wurden ibm gereicht, 
Die den Verftand der Fürſtin Mar gezeigt. 


47. 


Doch fie war glüdlih; Königinnen find 
Gewöhnlich ja ſehr glücklich im Regieren. 

Iſt wohl das Glück partbeiifch bier gefinnt ? 
Doc fahr ich fort. Obgleich fie vierzig zieren, 
War fie wie achtzehn alt, fobald fie minnt; 
So ſehr war fie betrübt, daß fie verlieren ! 
Den Liebling muß, ob gleich fie ftolz nicht Flagt, 
Daß ibr fo bald fein andrer Mann bebagt. 


48, 


Doc Zeit wird ihr zulest als Tröfter dienen, 
- Und vierundzmanzig, acbtundvierzig Stunden, 
Auch zeigen ibr viel Kandidaten: Mienen; 

Ein fanfter Schlaf bat fie deshalb ummunden. 
Zwar will fie ſich nod nicht in Haft bedienen; 
Doch mocht' ihr eine große Zahl mohl munden, 
Und 'da fie fletd mit Umficht ausgewählt, 

Hat etwas die Rivalen fie gequält. 


49. 
So lange ledig no der Ehrenpoften 
Für ein’ge Tage, Lefer bitt' ich did, 
Mit meinen Helden reifeft du auf Poften 
Aus Petersburg hinaus; er. feßte fich 
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Auf die Pirutfche, die dereinf zum Often 

Der Krimm Catb’rine trug gar prächtiglich, “ 
As Fpbegenie in Tauris. Sie ertbeilte 
Dies Fuhrwerk ihrem Günflling, der dort weilte 


x 50. 


Mit feinen, einem Pudel, einem Finfen, 

Und einem Wiefel, die er febr geliebt. 

(Den Grund erforfcht aus Philofophenwinfen !) 
Er liebte, wenn dies Wort euch bier beliebt, 
Die Thiere, die Geſchmeiß man nennt, die ftinfen. 
Die alte Jungfer, deren Geiſt ſich trübt, 
Liebt Kagen und die Vögel nie fo febr, 

Wie Juan, und dennoch war fein Mädel Er. 


51. 


Genannte Thiere füllten ibren Platz, 

Auch batt’ er Diener noch und Gefretäre 

Und andere Möbel. Doc ein wahrer Schas 

Saß Leila neben ihm, die feine Wehre 

Dereinft gerettet auf dem Kampfesplaß. 

Wie febr auch meine Mufe wild, die bebre, 

Die edle Perle wird fie nie vergeffen, 

Die Juan gerettet aus des Sturms Erceffen. 
52. 

Die Arme! fo gelebrig, voll Gefühl, 

So ſchoͤn und fanft und ernft, Daß unferm Web 

Seht der Charakter gilt ald ein Foſſil 

Des Menfchen, dir bei Mammuths Cupier!'? 

Zu rein für unfrer Welt verdorbnes Spiel, 

Wo jeder ih verirrt im Winterfchnee. 

Doch war fie erfi zebn Jahre alt und deßhalb 

Auch rubig, obne daß fie weiß, mweßhalb. 
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53. 


Juan liebt fie zart und ibn auch liebte fie 
Wie Tochter, Vater, Schwefter nimmer lieben. 
Nicht kann ih, maß ed war, euch fagen bie. 
Er mar noch viel zu jung zu Weltertrieben, 
Und die Gefchwifterliebe bat ibm nie 

Das Herz zu fanftem Schlag emvorgetrieben. 
Nie batt’ er eine Schweſter ja befeflen, 

Sonft hätt’ au ihr er Liebe zugemeffen. 


: 54. 


Die Liebe war auch finnlih nit. Er war 
Durd milde Luft ja nicht bereitd ergraut, 
Wo faure Frucht der Adern Neiz gebar, 

So mie das Kali an der Säure tbaut; 
Obgleich, durch Macht des Schickſals offenbar, 
Wir ihn biöber noch nicht al& keuſch gefchaut, 
Weilt Plato’8 Fühlen ſtets in feinem Herzen, 
Das er jedoch vergaß bei Liebesfcherzen. 


55. 


Verfuchung und Gefabr nun bot fi nicht. 

Er liebt die Waife, die er jüngſt gerettet, 

Wie wir dad Boll, nah Patriotenpflicht. 

Sein Stolz auch füblt, daß Dank ihn an fie fettet; 
Auch war auf ihre Seel’ er ſehr verpicdht, | 
Dilhit er fie im Schooß der Kirche bettet; 
Doc) fonderbar, ich muß es leider fagen, 
Die Türkinn fann die Taufe nicht ertragen. 


56. 
Sie fonnte fi des Eindruds nicht erwebren 
Bon Schickſalswechſel, Mord und Kriegesleiden. 
Ein Biſchof felbft fucht bier fie zu belebren, 
Doch fonnte fie fein heilig Waffer leiden; 
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Sie wollte fi mit Beichte nimmer ſcheeren; 
Bielleicht darf fie die Beichte ſchuldlos meiden. 
Ob Miffionär’ es auch febr ſchlau betrieben, 
Iſt Mabomet doch ihr Propbet geblieben. 


57. 


Der einz’ge Chrift, den fie ertrug, war Juan: 
Sie batt’ allein ibn ausgewäblt vor Allen, 

Statt ibrer Lieben, die der Tod gewann. 
Natürlid muß ibm ſolch ein Kind gefallen. 

Daß Paar frhien fonderbar gewiß, ein Mann 
Als Vormund jung, muß mit dem Mädel wallen, 
Obgleich fein Band von Beiden man entdedt, 
Wo eben died noch größre Liebe medt. 


58. 


Die Reife ging zuerft durch jened Polen, 
Berühmt durd Salz; und aud durch Eifenjodhe ; 
Zuvor durch Kurland, mo dereinft geftoblen 

Der Name Biron ward, worauf ich podye. * 
Dies ift die Gegend, mo fib Mars zu bolen 
Den Schnupfen ging in einer falten Woche, 
Um dur den Kroft die Siege zu verlieren 
Bon bundert Schlachten, nebfl viel Grenadieren. 


59. ® 


Died fcheine nicht die Steig’rung zu verfleinen; 
D meine Garde! rief der Gott von Thon. 
Londonderry, ** wie wird ded Helden Fall dir ſcheinen, 
Seitdem ein abgefehnitt’ner Hals dein Lohn ? 
Ab! den erfrornen Rubm muß man beweinen! — 
Doch fünnen wir bereitd in Polen ſchon 
Uns wärmen, mo Kodciusfo’3 Nam’ erblüht, 
Wie Hecla, deffen Feuer Eid durdglüht. 

Byron IX. 10 
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60. 


Bon Polen ging ed durch daß reine Preußen, 

Dur Königsberg, mo man mit Ruhm genannt 

Nebſt Kupfer: Blei⸗ und Zinn: und Eifen: Schweißen, 
Den großen Herrn Profeffor Doctor Kant. 

Doch Juan will fih der Weisheit nicht befleißen, 
Drum fegt er fort die Fahrt im deutichen Land, 

Wo FZürften von langfamen Millionen 

Weit fchärfer fpornen, wie die Poftillionen. 


61. 


Dann fam er nah Berlin und auch fo weiter, 
Bis er den burgbeſetzten Mbein erreicht. 
O gothiſch edle Scenen! düfter, beiter 
Befängt den Sinn der Eindrud, den ihr reicht. 
Ruinen, roft’ge Yanzen alter Streiter 
Bewirken, daß mein Geift in's Land entweicht 
Der alten Zeit, und daß von Rauſch umfangen 
In Iuft’ge Reiche die Gedanken drangen. 
62. 

Juan fährt durch Mannheim, Bonn, mo er geblidt 
Den Drachenfels ald ein gefpenftig Werfen, 
Der Ritter:Zeit, die ewig uns entrüdt, 
Die bier jedoch zum Lied ich nicht erlefen. 
Ergwird vom Poſtillion nach Cöln geſchickt, 
Zur Stadt, worin man fiebt, wie ich geleſen, 
Sogar Elftaufend Jungfern:Kdrf’ in Knochen, 
Die größte Zahl, wo Nafen je gerodyen. 


63. 
Bon da ging’8 nah dem Haag und Helvoetsluys, 
Dem Wafferland der Fröfche, wie der Gräben, 
Wo der Wacholder gilt als edles Weis, 
Das armem Volk fhon manchen Troſt — 
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Der Weiſe zwar verweigert ibm den Preis, 
Doch nimmt dem Bolf man diefe Stärkung eben, 
Die Wärme flatt des Feuers, Kleides leibt, 

Die fhon genommen, fcheint ed Grauſamkeit. 


64 


Er ſchifft fib ein. Die breiten Segel ſchwellen, 
Das Schiff eilt fpringend bin zum Land der Freien. 
Ein halber Sturm erwedt den Schlag der Wellen; 
Es fprigt, die Wand ſchwankt in den Wogenreiben. 
Schon werden blaß ſeekranke Fabrtgefellen, 

Doch Juan, dem einft’ge Müben Kraft verleiben, 
Steht auf dem Ded, um manded Schiff zu ſchauen; 
Er will zuerft die Klippen fehn, die rauben. 


65. 


Wohl, fie erbeben fi ald weiße Mauer 

Am blauen Meeredrande. Juan nun fühlt, 

Was fletd gefühlt ein jeglicher Beichauer, 

Bann Albion’8 Kreidefchein der Blick erzielt, 

Den Stolz, daß bald er weilt im Land der Brauer, 
Wo flolz der Krämer mit Edikten fpielt, 

Die er mit Trotz von Pol zu Pole fendet, 

So daß die Woge felbft Tribut ihm fpendet. 


66. 


Richt hab’ ich rund, den Erdenfled zu lieben, 

Der wobl das größte Volk enthalten fönnte. 

Mir if nur die Geburt von ihm verblieben, 

Doch daß der Rubm, der Werth, den ih ihm gönnte, 
Sich täglih mindert, muß mid fehr betrüben. 

Schon fieben Jahr auf einem Continente 

(Des Transportirend Zeit) muß fonder Zweifel 

Den Zorn entziehn, wenn England gebt zum Teufel. 
10” 


148 


67 


Ach! wirßt’ e8 nur genau, fi felbft zum Süd, 
Wie man mit Abfcheu feinen Namen nennt, 
Wie jeglich Volk erbarrt den Augenblid, 

Wo einſt dad Schwert in feinen Bufen rennt, 
Wie jeglih Volk auf England feinen Blid 

Als fchlimmften Feind gewendet, den es kennt 
Als falfhen Freund, der Freibeit einft verfpradh 
Und jegt fogar Gedanken feffeln mag. '? 


68. 


Kann es voll Stolz ſich feiner Freiheit freun, 
Der Sclaven Erfter? Die Nationen find 
Gefeffelt, doch was mird der Edhließer fein? 

Er ift der Feffeln Opfer, Fein gefinnt. 

Iſt Sreibeit je das Recht ſich darzuleib’n 

Als Eingefchloffner Wächter? Es entrinnt 

Ja ibm auch der Genuß der Luft und Erde. 
Wann ftetd er ſpäh't, daß fie befreit nicht werde. 


69. 


Don Yuan bat Albion’3 erften Reiz erfchaut, 
Lieb Dover deinen Hafen, die Hotelle, _ 
Dein Zollbauß, das fo Manchen ſchon erbaut, 

Und deine Kellner, die fo flint und ſchnelle, 
Poſtſchiffe, mo vom Paffagier die Mautb 

So Mandyer nimmt, der Land bewohnt und Welle, 
Und dann, was Fremden febr ſcheint ungezogen, 
Die Rechnung, mo auch Nichts wird abgezogen. 


70. 
Juan, obgleich jung, freigebig, forglo8 auch 
Mit Rubeln, Diamanten und Kredit, - 
Der Nichts zurüdlegt nach der Jugend Brauch, 
Bezahlt, doch ftugt’ er, ald den Schwall er fieht, 
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(Sein Maggior duom’, ein ſchlauer Griechengauch 
Summirt die Rechnung, die für Juan erblübt) 
Doc ift die Luft, ob fonnig gleich nur felten, 
Sa frei und darf deßhalb für theuer gelten. 


71. 
VBorwärtd mit Pferden nah Canterb'ry '® bin, 
Sort über Kiefel, durch Moraft und Pfügen! 
Hurrab! wie luſtig fliegt die Poſt dahin, 
Nicht wie in Deurichland, wo im Dred fie figen 
Und ſchleichen fo, ald vb ded Lohne Gewinn 
Nichts gelte, wo fie balten zu benüßen 
Den Schnapps. Hundfot, Berfluchter wirkt fo ſehr, 
Ald wie der Blis auf einen Konductör. 


72. 
Nun wird eu nichts fo fehr in Gährung ſetzen, 
Nebſt Pfeffer von Cayenne, der Adern Blut, . 
Als fchnelles Reifen. Schnelles Weiterbegen, 
Wobei die Richtung nimmer etwas thut, 
Muß ob des eignen Werthes ſehr man fchäßen. 
Ze wen’ger Grund bewirkt der Eile Wutb, 
Um defto größre Luft wird offenbaren 
Des Reiſens großer Zwed, und der ift Fahren. 


73. 
Sie fahn die Catbedrale jener Stadt, 
Des Schwarzen Prinzen!” Helm und Bederd" 
Stein, 
Die wie gewohnt ein Mann gewiefen bat, 
Wobei er ſprach im Leiertron, ſehr fein. 
Hier febt ihr, mad dem Ruhme kömmt zu Statt, 
Ein roft’ger Helm, ein ungewiß Gebein, 
In Soda und Magneflen vermeht, 
Worin des Menfchen bittrer Stoff beftebt. 
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74 ® 


Quan fab natürlich bier Erbabenbeit; 

Er haucht an taufend Creſſy's, ald er blickt 
Den Helm, der nimmer wid, al3 nur der Zeit. 
Vol Ehrfurcht denft er, wie den Mönch entrückt 
Der damald große Bann, den er geweibt 

Dem Könige, der nur nach Gefeben flrict 

Jetzt toͤdten darf. Die feine Leila richtet 

Die Frag' an Juan, weßhalb der Bau errichtet. 


73. 


Ald man ihr fagt, daß Gotted Hau es fei, 

Meint fie er wohne gut, doch fonderbar 

Erſchein' es ihr, daß er Abgötterei 

Grauſamer Nazarener leide gar, 

Die doch Moſcheen der Släub’gen fonder Scheu 
Bernidtet. — Hier fenft fie die Stirn. Sie war 
Betrübt, Daß Mahomet entbehrt, fie meine, 

Hier die Mofchee, die Perle fei für Schweine, 


76. 


dort! Weiter ging’8 durch gartengleiche MWiefen, 
Dem Paradies des Heu's, der Brunnenfreffe. 
Reif’ ich viel Jahr in Ländern, wo ſich wiefen 
Viel fonn’ge Tage bei nur wenig Näffe, 

Werd’ ich ſehr gern die grüne Flur erfiefen, 

So daß erbab'ne Scenen ich vergeffe 

Mit Wein, Dliv’, Drange, Felſeswaͤnden, 
Bulfanen, Sletfhern, welche Ströme fpenden. 


77. 
Und den? ih auch an einen Porterfrug — 
D! wein’ ich nicht! -— Drum weiter, Poftillionen! — 
Als diefe Burfchen fpornen fcharf genug 
Staunt Juan im Land der freien Millionen, 
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Im Land, dad ewig theuer, fonder Lug, 

Dem Briten, wie dem Fremden, wo aud wohnen 
Viel Narren, die ſich gerade regen ießt, 

Wo man fie ja zu neuer Trübfal best. *° 


78. 


Wie liebenswürdig find doch Poftchauffeen, 

So fanft, fo gleich, die Erde zu rafiren, 

Daß nimmer fo wir Adler fliegen feben, 

Wie ſchnell fie auch die breiten Klügel führen. 

Wohl hätte Sol für Phaëton erfehen 

(Laßt jener Eriftenz mich bier fingiren) 

Die Pol von Yorf. — Doch wenn wir weiter wollen 
Surgit amarum. Dies ift das Berzollen. 


79. 


D weh! wel’ tiefen Schmerz erwedt daß Zablen! 
Nehmt Leben, Weiber, aber Börfen nie! 

Sagt Macchiavell eub mit der Krone Strablen, 
Denn died medt ewig Flüche, fpät und früb. 

So baßt man Mörder nicht, ald euch, die ftablen 
Das füße Gold, das Alle füttert’ bie. 

Vielleicht vermag dad Blut man abzumafchen, 
Doch fledt die Hand nie in der Leute Taſchen. 


80. 


So ſpricht der Florentiner. Fürften bört | 
Auf euren Lehrer. — Don Juan ward getragen, | 
Als ihm der Abend Dämm’rung bat befceert, | 
Zum Berg, der fpottend feheint zu überragen - | 
Die große Stadt. IR euer Herz bewehrt 

Mit Cockney⸗Geiſt, fo lacht und laßt euch plagen, 

Wie euer Blut den Vers ertragen will. 

Ihr Briten kühn! wir find auf Shooter’d Hill. ?* 
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si. 


Die Sonne fanf. Ss fleigt emvor der Raud, 
Gleichwie bei balberlofhenem Vulkan, 
Vom Raume, wo vermeilt der Teufel auch, 
Den Mande ſchon in ihm verkörpert fahn. " 
Bei Juan, obgleich er nicht der Heimath Hau, . 
Obgleich er britiſch Blur auch nie empfab’n, 
War viel Verehrung für das ‚Land ermedt, 
Das mande Welt verfehlang und manche ſchreckt. 

| 8% 
Bon Ziegeln, Raub und Schiffen eine Maffe, 
Schmusig und ſchwarz, fo weit Dad Auge reicht; 
Mandy Segel ſucht, daß es der Wind erfaffe, 
Worauf es in den Maftenwald entweicht; 
Ein Heer von Thürmen aus der fehlanfen Klaffe, 
Das ſich dem Kohlendampf entmwindet leicht, 
Und eine Kuppel, ?' die erbaut man bat 
AB Narrenfappe: — dies ift Londons Stadt. 


83. 


Doch Juan fiebt Nichts von dem. Des Rauches Nebel 
Erſchien ihm nur als wie ein Zauberdunſt, 

Und der war ja des Welten-Reichthums Hebel. 

(Dies iſt der Steuern, des Papieres Kunſt.) 

Ihm ſcheint des ſchwarzen Rauches dicht Gewebel, 
Das dort entzieht der heitren Sonne Gunſt, 

Als Atmoſphäre fehr gefund zu fein 

Und auch natürlich, ob auch felten rein. 


84, 
Hier balt ih ein mit ibm, fo wie Matrofen, 
Bevor fie volle Ladung geben ſchon. 
Ihr lieben Briten, ich will mit euch ofen. 
Wir find Bekannte ja. Ihr gebt Pardon, 





193 


Wenn ich euch reiche manche ſaure Dofen, 

Die ibr verſchmäht, wie dies der Wabrbeit Lohn. 
Wie Miftreß Fryo will unter euch ich fegen 

Und manche Spinnen aud zu Boden legen. 


85. 

- D Miſtreß Fry! Weßhalb nur Schelmen, armen, 
Gilt deine Predigt? Fang doch oben an, 
Verſuche doch, ob wohl noch dein Erbarmen 

Auch bei großart'gen Suͤnden beifen kann. 

Das Volk zu beſſern iſt ein altes Carmen, 
Geklingel und der Narren Talisman, 

Bid du die böchiten Stände bejferft. Ei! 

Ich bielt dich für viel frommer: Miftreß Fry. 


86 
O lebre nur, was fib bei ſechzig ſchickt; 
Curire ſie von dem Huſarentand; 
Sag’ ihnen, Jugend kehre nie, entrückt: 
Bezabltes Huſſa ?? heile nie ein Land, 
Sir William Curtis fei ſehr ungefchidt, 
Zu dumm, für dumme Schlemmerei erfannt, 
Ein dummer Falftaff einem welken Fürften, 
"Ein Narr mit tauben Schellen, nur mit Würften. ** 


37. ' 

Sag’ ibnen — ob auch wohl zu fpat vielleiht — 
Wenn man am Lebensrand gefchmollen, fatt, 

Rob wähnt, daß neue Größe man erreicht, 

Sey dies vergeblih. Sage derb und platt, 

Wie vor der Fürſten Prunf die Größ' entweicht. 
Sag’ ihnen... Doch du fchmweigft und ich bin matt 
Für diefen Augenblid. Bald lärm’ ich fo, 

Wie Roland's Horn dereinft in Roncevaur. ** 
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Anmerkungen. 


ı (Stange 1.) Bekanntlich fol Newton als Student in Cambridge 
die erfte dee von feinem Geſetze der Schwere gefaßt haben, als 
er einen Apfel vom Baune niederfalien fah. 

2 (St. 11.) Jener berühmte NRechtögelehrte und Staatsmann 
hatte die berüchtigte Recenfion über Byron's erfle Gedichte im Edin⸗ 
burgh Rewiew gefchrieden. Die Achtung des Dichters vor der Ber 
föntichfeit Zeffrey’s erkiärt fih aus der Wirfung und Stellung jenes 
ausdgezeihneten Mannes in der Whig⸗Partei, wozu Byron felbft ges 
hörte. Das Edinburgh NRewiew gab Übrigens auch einen heftigen 
Urtifel gegen den Don Juan. Bielleicht argwöhnte Byron Seffrey 
ats Berfaffer. ! 

3 (St. 13.) Ein neues Wort für Reformers. Die Autorität if 
Baron Bradmwardine (in Sir Walter Scots Waverley). 

4 (St, 13.) Southey war befanntlih Poet Laureate und er 
hielt als foıcher eine Benfton. 

5 (St. 18.) Blaid, der Mantel. 

6 (St. 18.) Snood, das Haarband der Dochländer, 

7 (St. 18.) Eine alte, durch mancherlei Sagen den Schotten 
befannte Brüde bei Aberdeen. Unter Anderm fteht in einem alten 
Liede: „Sobald ein einziger Sonn und eine Stute Über die Brüde 
nehe, werde fie einftürzen.“ Bekanntlich find die Schotten in diefer 
Hinſicht fehr adergiäudig und an düfteren Sagen reih. Der Dichter 
bemerft, er felbft habe ohne Schauer, als einziger Sohn feiner 
Mutter, über die Brüde nicht. gehen koͤnnen. 

8 (St. 34.) Dies Bildniß it von Dampfmafdhinen entnommen, 
deren Kraft man befanntlih nah 10, 20, 30 u. f. w. Bferden bes 
stimmt. 

9 (St. 36.) Byron flammte aus dem alten normannifchen Ges 
ſchlechte Burun, weiches in Frankreich unter Heinrich IV. den Namen 
Biron führte. Aus ihm mar der edle und unglüdlihe Marſchall, 
das Opfer der damaligen PBarteitämpfe, deſſen Tod ein Wieden auf 
dem Namen jenes Königs Hieibt. Bekanntlich ift der Herzog von 
Kurland Biron durchaus nicht aus alter Familie. Eine der fols 
genden Stanzen gibt hierauf eine Anfpielung. (Siehe die weitere 
Anmerkung des Dichters.) 

10 (St. 45.) Ein englifcher Rechtsausdrud, der dem Beſitztitel 
entfpricht. 

11 (St. 49.) Die Reiſe der aaiſerin Katharina in die Krimm 
7781. 
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12 (St. 52.) Bekanntlich dehauptet Euvier, der Menfch fei er 
mit der festen Schoͤpfung entftanden, weil bei den Thieren der Urwelt 
niemals Menſchenknochen gefunden werden. 

13 (St. 58.) Der Dichter erwähnt in einer Note fpbttiih, eine 
Dame jenes kurtändiihen Geſchlechtes fei ihm als Couſine vorgeftellt. 

14 (St. 59.) Wie ſchon bemerkt, iſt dieſer ſpaͤtere Name von 
Eartiereagh aweiſiibig (Lond’rei). 

15 (St. 67.) Der Dichter ſchrieb diefe Stange in Stalien, wo 
freitich Lord Bentink's Berſprechungen von 1814 nicht erfüllt wurden. 

16 (St. 71.) Canterbury. Der leberfeber hat ſich hier erlaubt, 
das Wort dreifyisig zu gebrauden, da die Engländer die voriegte 
Sylbe nur wie die Franzofen ein flummes e ausſprechen. 

17 (St. 73.) Prinz Eduard, Sohn Eduard’s II., der Gieger 
bei Poitiers. 

18 (St. 73.) Tomas Beder, jener ſach ſiſche Erzbiſchof, weicher 
juerft durch den hartnädigiten Troß gegen Heinrich II. die eiferne Ges 
malt der normännifhen Feudalherrn brach, gieichfam ein Borſpiel zu 
den Greigniffen unter Johann und fpäter. 

19 (St. 77.) Als der Dichter dies fchrieb war die Manchester- 
Massacre und die Aufhebung der Habeas corpus durch Caſtlereagh noch 
in frifgem Andenken. 

20 (St. 80.) Auf diefer Anhöhe wurden früher faft alle Duelle 
abgemadt. Daher der Name, denn befanntiich pflegen die Engläuder 
feit anderthalb Jahrhunderten Biftotenduelle allen übrigen vorzuziehen. 
(Des Schießens Hügel.) 

21 (St. 82.) Die ungehenere Kuppel von ©. Baus, durch 
Kari I. erbaut. Die doppelte Anfpielung, die fih auch auf dieſen 
Stuart bezieht, iſt Teiht zu verftiehen. Im vergangenen Jahrhundert, 
wo der Todestag des unglüdtichen Königs noch gefeiert wurde, pfleg» 
ten die Whigs und Bresbyterianer einen Kalbskopf im Diner aufs 
tragen zu laffen. 

22 (St. 86.) Huzza! das ruffifhe Hurrah. 

23 (St. 86.) Die Stanze wird leicht von denen verflanden wer⸗ 
den, welche fih an den Hof Georg’s IV. erinnern, 

24 (St. 87.) D. h. vergeblich. Nah einer ſpaniſchen Gage 
ſuchte Roland (Roldan) Hei Roncesualles von feinen Franken verlaffen, 
Die Geflohenen dur den Schall feines Hornes zu fammeln, che er 
von der Dand des tapfern Don Bernal dei Carpio fiel. Wahrfcheins 
lich Hat der Dichter hier die angedeutete fpanifche Romanze im Auge. 
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Eilfter Gefang- 


1. 


Als Bischof Berk'ley! ſorach: Materi' ift eitel, 

Und dies bewies, war eitel, was er fagt. 

Dan fpricht, bier bilft uns nimmer ein Gedeutel, 
Weil fein Syſtem nur feinften Hirnen tagt. 

Doch glaubt ihr’8 wirflih? Wohl, von Fuß zu Scheitel 
Zerſchellt' ich gern Materie, die uns plagt, 

Blei, Diamant, die Welt ald Geift zu finden, 

Und um den Kopf, ed leugnend, mir zu fehinden. 


2. 


Wie berrlich fcheint der Fund. Es ift die Kette 

Der Welt ein egoiftifh Anhorisma. — 

Ideal it Alles, nie mein Ich? — Ich wette 

Die Welt (was fie auch fei), dies ift fein Schisma! 
D Zweifel, wenn du Zweifel bift, bonette, 

Was ich bezweifle, dann bift du das Pridma 

Des Wahrbeitsftrabls! Laß meinen Geift mich fragen, 
Du Himmelsfchnaps, den mande nicht ertragen, 


3. 


Denn aub der Kabenjammer fümmt bisweilen, 
(Der ift fein „garter Ariel“) und im Schweben 
Pflege uns ein andrer Zweifel zu ereilen. 
Vorzüglich quält mich, daß in meinem Leben 

Sch feinen Pla gefunden, dort zu weilen, 

Um an Gefchledbt und Art nicht mebr zu Fleben, 
Um Sein, an Sternen, an der Welten Ganzen, 
Die als erhabner Bod vor Augen tanzen, 
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4 


Ob fie vom Zufall, ob nad altem Terxte 

(Und dies it beffer) einftend find gefchaffen. 

Dob da dies Wort mobl nicht erträgt der Kedfte, 
Wil ih die Zweifel nicht zufanımenraffen; 

Die viel darüber bier im Reim ich Mledöte, 

IR kurz dad Leben Wahrbeit zu erſchaffen; 

Ein fümmt der Tag, mo wir und nicht mehr trügen, 
Wo Mar mir fehn, vielleihte um ftil zu liegen. ? 


5 


Drum bör’ ich-auf zu grübeln metapbufifdh, 

Es bringt mir weder bier noch dort was ein. 
Wenn ift, maß ift, fo feheint mir dieſes phyſiſch 
Zugleich ſehr ſchön und deutlich aud zu fein. 

In Wahrheit, fürzlihd werd ih etwas pbtbiſiſch. 
Ich weiß nicht, welche Gründe died mir leihn, 

Die Luft vielleicht. Seit Krankheit mich befangen, 
Bin zur Orthodoxie ih Üübergangen. 


6. 


Der erſte Huften bat mir Gott bewiefen, 

(Nie zweifelt ih an ibm und an dem Teufel), 
Der zweite die Empfängniß nachgewieſen. 

Dann nimmt er an Erbfünde jeden Zweifel, 
Und die Dreieinigfeit bringt mir im Niefen 

In fol’ ein unbezweifelt fih’red Häufel, 

Daß ih andächtig wünfde, wenn’d nur wären 
Auch Viere felbft, den Glauben noch zu mehren. 


7. 
Zu unfrem Thema. Wer von der Ucropolid 
Auf Attica geblidt, wer wonnetrunfen 
Geſchauet bat dereinft Konftantinovolig, 
Wer auch Tombuetu ſah, wer Theé getrunfen 
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In China's porcellanener Metropolis, 
Wer einftend faß, wo Niniveh geiunfen, 


Hält viel von London nicht zuerft vielleicht, 
Doch fragt ibn wieder, wann ein Jahr entweidht. 


8. 


Aus Shooter’3 Hill war Don Juan ausgeftiegen, 
Die Zeit, der Abend und der Drt, die Höben, 

An deren Fuß ſich Fondon’s Strablen biegen, 
Vol Lärm im Thal des Guten und der Weben. 
Es berrfchte Rube jebt. Die Lüfte fchwiegen 
Bis auf der Räder Laut, die Juan ſich dreben 
Auf Axen hört, bi8 auf das Bienenfummen, 

Das über Städten gährt mit dumpfen Brummen. 


9. 


Ich fage, Juan ifl finnend bingegangen 
Auf jener Höhe hinter feinem Wagen. 
Bon der Bewundrung unſres Volks befangen, 
Der er fi bingab, hoch emporgetragen. 
Hier, rief er, meilt die Kreibeit, fonder Bangen, 
Hier lärmt des Volkes Stimme fonder Zagen, 
Durch Snauifitionen nie erfchredt, 
Bei jeder Wahl wird neu fie aufermedt. 


10. 


Hier find nur feufhe Frau'n; die Feute zablen 

Nur was fie wollen und iſt Alles theuer, 

So ſchufen fie den Preis nach eignen Wahlen, 

Zu zeigen, wie im Beutel nimmer Feier. 

Geſetz ift beilig; Feine Schurken flablen 

Bon Fremden, denn der Weg ift ja gebeuer. 

Hier — da ſieht er vor ſich ein Meffer fchweben, 
Mit: „Damn your eyes! daB Geld ber oder’s Leben!“ 





11. 


Die freien Töne ſtammten von vier Dieben, 

Die wobl bemerft, wie in dem fanften Sclendern 
Juan war im Augenblick zurüdgeblieben, 

(Die Herrn gehörten wobl zu den Bebendern), ° 
Wo andre Herrn, die ſebr dad Streifen lieben, 
Wenn fie den Fall dur einen Kampf nidyt ändern, 
Sewinnen können, flatt des Reichthums Loofen, 
Verluſt des Lebens und alddann der Hofen. 


12. 


Juan, der fein Wort von Englifchem gefannt, 

Ad nur der Briten Schiholetb God damn, 

DaB ihm nur felten war bisber genannt, 

So daß er glaubt, dieß fei mobl ihr Salam, ® 

Ihr „Sort mit Eu!“ — (Es ift fein dummer Tand, 

Wenn man died glaubt. Halb englifh ift mein Stamm, 
3u meinem Leid doch muß ich hier befennen, 

Nie hört' id „Gott mit Euch“ als fo nur nennen), — 


13. 


Berftand doch die Bewegung auf der Stelle, 
Und da er ſehr cholerifh, wird er rotb. 

Er nimmt ein Terzerol zur Hand gar fehnelle 
Und fchießt in einen Pudding Kraut und Loth. 
So wie ein Dchfe fällt auch ein Gefelle 

Und fchreit als er fih wälzt in Englands Koth 
Zu feinem Nebenmann: Jack, laufe fort, 

Denn der Franzoſenhund beging 'nen Mord. 


14. 
Darauf ift Jack mit Dreien fortgerannt, 
Und Juan's Gefolge, dad zerftreut fpazirt, 
Kömmt au hinzu und wundert ſich charmant, 
Wobei zu fpäte Hülf’ es offerirt. 
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Juan, der des Schuffed Folge gleich erfannt, 

Wie der des Mondes Ritter fortfpebirt, 

Nuft aus, daß ſchnell man jegt Verband ibm bofe. 
Ihn reut’ der gute Schuß der Terzerdle. 


i 15. 


Die Sitte, dacht er, it dem Land befchieden, 

Dem Fremden fo Willlommen zu bezeigen. 
Gaftwirtbe find nicht anders ja verfchieden, 

Als daß fie ſich bei'm Steblen auch verneigen, 

Und daß die blanke Klinge fie vermieden. 

Was ift zu thun? Ich muß doch Mitleid zeigen, 
Damit der Kerl nicht endet bier fein Leben. 

Zragt ihn nur fort. Ich beif’ euch bei dem Heben. 


16. 


Doch eb’ fie diefe fromme Pflicht begangen, 

Da rief der Sterbende: balt! ich bin bin! 

D ein SlaR Schnaps! die Beut' it und entgangen! 

Hier will ich ſterben! — Wobl, ala nun das Kinn 

Sich länger dehnt, als dide Tropfen bangen 

An feiner Wunde von des Bluts Gerinn, 

Muft er mit ſchwachem Hau, indem er reißt 

Vom Hald ein Tuh: Gebt's Sally * und verfchweißt. 
17. 

Das Tuch, befledt mit blut'gen Tropfen fiel, 

Zu unfre® Helden Füßen, der nicht mußte, 

Was wirklich fei der legten Handlung Ziel, 

Auch nicht, was mit dem Tu er thuen mußte. 

Zom war ein Höfer, der auch fehr gefiel 

Als Stutzer und als Dieb, bi8 ibn Verluſte 


Um Wis und Pbantafle und Geld betrogen, 
Denn bier ward Leben ibm und Geld entzogen. 
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18. 


Juan, der das Möglichfte nun hier getban, 

Bad wohl in dieſem' Safe thunlich war, 

Sept langſam fort zur Hauptftadt feine Bahn, 
Sobald die Todtenſchau ſich gab als Mar. 

Für hart bielt er die Dinge, die geſchahn, 

Dos nah zmdlf Stunden fon und bier fogar 
Er einen freien Briten muß erſchlagen 

In Nothwebr; die fann er nur ſchwer ertragen. 


19. 


Getddtet hatt’ er einen großen Mann, 

Der wie ein Held viel Lärm bat aufgeregt. 
Gewiß, wie Tom fo trefflicd brüllend kann 
Wohl Niemand fdhrein, wo Pöbel ſich bewegt 
Zum Steblen, trogend eined Richters Bann; 
Zum Prellen war er trefflih aufgelegt. 

Wer kann wie er, nebft Sal, dem Liebchen fein 
So fhön und ſchnell und fo verftändig fein? 


20. 


Doch Tom ift todt, fo ſchweig' ih dann von Tom. 
Die Helden flerben und durch Gottes Gegen 
Geſchah's, daß Manchem jebt daB Licht verglomm. — 
Gruß fei dir Thamefis! Juan's Mäder regen 

Am Etrande fi, und raffeln dir Willlomm, 

Wo Fremde nie fih zu verirren pflegen, 

Dur) Kennington und durch die andren „tons,“ 

Wo man fih fehnt zur Hauptftadt Albion’s, 


21. 
Durch Haine, die der Bäume ftetd entbehren, 
(Lucus a non Lucendo) durch den Strauch 
„Mount Pleasant,“ 5 der nichts Liebliches befcheeren 
Ganz flach euch kann. Durch Meine Schachteln auch 
Byron IX. 1 
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Aus Ziegeln, die mit vielem Staub befchmeren, 
Wo zu vermietben ſchreibt ein Zettel raudy, 
Durch die Alleen, genannt „dad Paradies,“ 
Was Eva fonder Dpfer mobl verließ. 


22. 


Durch Kutſchen, Karın, Schlagbäume, Pferdefchlagen, 
Die durdy den Lärm von taufend Stimmen ſchwirren 
Bei Schenken, die vom Wermutbbiere klagen, 

Bei Poſten, die im Flug vorüberſchwirren, 
Barbiererläden, wo Perrücken ragen, 

Bei Lampendl, dad über diefen Wirren 

!angfam geträufelt glänzt im bellen Glas. 

(In jenen Tagen fannte man fein Gas). 


23. 


Durch diefed und viel mehr noch weiter nabt 

Der Reifende dem mädht’gen Babplon. 

Db er zu Pferd zu Wagen, es betrat, 

Saft jeder Weg zeigt diefe Confufion. 

Mebr koͤnnt' id fagen, doc fein Advokat 

Bin ih für Reiſebücher. Nacht war ſchon 

Am Himmel und die Dämm’rung war verfchwunden, 
Als Juan ſich auf der Brüde bat befunden. 


24. 


Wahrbaftig ! lieblih ift der Themſe Schall 
Wenn einen Augenblid man ibm gemweibt, 

Db er verllingt in taufend Dam me’s Hall, 
Da euch Weftminfter beffre Rampen beut, 

Da breit die Straße, wo ſich bebt der Wall, 
Wo Ruhm gefpenftifch weile und euch verleiht 
Ein Mondenlicht, daB auf den Zaden ſchwebt. 
Der Dre ift heilig und, von Ruhm belebt. ® 





— 


| 
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25. 


Es ſchwand uns der Druiden Hain zum Glück. 
Stonebenge’ it — daß fann nur der Teufel wiſſen; 
Doch Bedlam blüht, mo jeglih Poſſenſtück 

Der Narr’n die weifen Feffeln finden müffen. 

Die Bench leibt dort den Schuldthurm und den Strid, 
Und Mansion house, (die Quelle von Berdrüffen), 
Scheint mir ein fleifed ob auch prädtig Haus. 

Doc die Abtei gleicht Alles wieder aus, 


Bis Charing cross nur geben Lampenreihn, 

Bis Pallmall und dann aub noch weiter fort, 
Des Goldes Glanz und nicht der Schladen Schein, 
Den auf dem Feſtland man bemerft, denn dort 
Pflegt feine Stadt, den Nächten Licht zu weihn. 
Daris war für Laternen nie ein Drt, 

Bis die Laternenart man bat erfehn, 

Wo flatt des Dochts gebängte Herrn fi dreh'n. 


27 


Ein Düsend Herren in Reiben aufgehängt, 
Mag unfre Menſchheit wohl illuminiren, 

Wie Freudenfeuer, das ein Haus und fchentt, 
Doc beffer wird das ältre Licht furiren. 
Das andre, das fi wie ein Irrlicht ſchwenkt, 
Wird fi Kurzſichtigen zuletzt verlieren. 

Es Läße ſich ald erfchredend wohl erkennen, 
Doch zum Erleuchten muß es milder brennen. 


28. 
Wohl, London if fo hell, daß wenn Diogenes 
Des guten Mannes Umgang jeko tbut, 
Und ihn nicht findet in der bunten Progenies 
Don unfrer großen Stadt fo weiter Brut: 
11° 


La) 
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Es nicht ber Lampen Schuld, daß fie entzogen es 
Dem Sucher jened Schatzes. Ich, vol Muth, 
Hab’ einft gefucht, denfelben nufzufinden, 

Und muß die Welt ald einen Schuft verfünden. 


29. 


Auf breitem Pflafter raffelnd nah Patlmali 
Durch Menſchen⸗, Wagenbaufen, die jedoch 
Seht dünner werden, da ded Klopferd Hall 
Die Thüren öffnet, die verfchloffen noch 
Ob böfer Mahner, die man jest zum Schwall 
Des nächt'gen Mittageffens Öffnet do, 
Fährt unfer Juan vorbei bei viel Hotellen, 
Bei Saint James Pallacc und bei Saint James 

Hödllen.® 

30. 
Sie famen zum Hotel. Es naht die Fluth 
Geputzter Kellner und der Pöbel gafft. 
Wie immer kömmt ein Dutzend, unbef&hubt, 
Bon Paphos, Infant’rie, die mangelbaft 
In London nie, fobald die Sonne rubt. 
Dies ift die Schaar, die fo viel Gutes ſchafft 
Wie Malthus, ? da fie bemmt der Armen Eben. 
Doch Juan muß jebt aus feinem Wägen geben. 
a1. 

In eines von den lieblichſten NHotellen, 
Befonderd für die Fremden und für fie, 
Bei denen Gunſt und Geld und Ebren fehwellen, 
Und die den Preis zu koſtbar finden nie. 
Geſandte waren bier und find zu prellen 
(Verlorne Diplomaten» Tüg’ und Müh) 
Bis fie bei einen Mode- Square paffiren 
Und dort die Thür’ mit eh'rnem Namen zieren. 
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Juan, deſſen Auftrag war von zarter Art, 
Geheim zwar nur, doch von bekanntem Nutzen, 
War nicht beſchenkt mit einem Titel zart, 

Um die Verhandlung beſſer zuzuſtutzen. 

Man wußte nur, wie er entſendet ward 

Als hoher Fremder, unſer Land zu putzen, 
Jung, ſchoͤn und fein, von dem man leiſe fagte, 
Wie er dad Herz von feiner Kaiſ'rin plagte. 


33. 


Auch börte man Gerüchte ſchon zuvor 

Bon feinen Kampf: und Liebed:Abentbheuern, 
Und da Nomantif fehr bei und im Flor, 

Da Frau'n vorzüglich nie im Schwärmen feiern, 
Wobei fhon Mandye die Vernunft verlor, 

Um irgendwie ein Liedchen abzuleiern, 

Iſt plöglihd Suan in Mode ſebr gelommen, 
-Die fletd bei uns ſtatt Leidenfchaft geglommen. 


HM. 
Nicht fag’ ich, daß wir fonder Leidenfchaft, 
Im Segentheil, die kiegt und in dem Haupte; 
Doch da die Folgen alfo glänzend ſchafft, 
Als ob man fie aus Weiberberzen raubte, 
Iſt Nichts daran gelegen, wo die Kraft 
Des Weiberfchwindels fie in Höben ſchraubte. 
Wenn ed zur Station euch endlich leitet, 
Iſt glei, ob Herz, ob Kopf euch Gluͤck bereitet. 


39. 
Juan überreicht an dem gebör’gen Drt 
Den „Herrn im Amt“ fein ruffifch Creditiv. 
Man fchmeichelt mit Grimaffen ibm auch dort, 
Wie's bei Miniftern gilt als Zolltarif. 
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Als die den hübſchen Burſchen fabn, fofort 
Auch glauben fie, (und dies ift fehr naiv), 

Sie fünnten diefen jungen Herrn wobl prellen, 
Wie Sperber fih auf Nachtigallen ſchnellen. 


36. 


Sie irrten ſich, wie oft die alten Herrn. 

Davon nachher, und ſchweig ich dann davon, 
Geſchieht es, weil von DiplomatensHerrn 

Im Doppelfinn ih nicht viel halte fon, 
Weil fie die Lügen ftetd in Phrafen fperr’n. 

Bei Weibern lieb’ ich, daß im Lügenton 

Sie fprechen müffen, der fo ſchoͤn entweicht, 

Daß falſch die Wahrheit, die man ihm vergleicht. 


37. 


Doch Lüg’ ift Wahrbeit nur in Maskerade, 
Hiftorifer und Helden und Suriften 

Und Priefter fragt, ob fie ein Faktum grade 
Nicht auch mit etwa Lüge fhmüden müßten. 
Der Wahrheit Schatten würd’ im falten Bade 
Die ganze Menfchbeit ſicherlich entrüften, 

Kann man fie nicht zuvor noch prophezei'n, 
Bevor fie ald Ereigniß fommt darein. 


38. 


Heil Lügen euch und Lügnern! wer wird grob 

An meiner Mufe Menſchenbaß jest fehen ? 

Sie fingt der Welt Tedeum und darob 

Errötbet fie, weil ihr’8 nicht wollt. Die Wehen 
Des GSeufzerd helfen Nichts. Drum wird mein Lob 
- Die Hand und duftend jeden Theil ummehen 

Der Majeftät, wie Erin *° jüngft gelehrt, 

Deß Klee! wohl Ehre jetzt nicht mehr befceert. 
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39. 


Don Juan ward präfentirt durch Politeffe 

Und dur fein Kleid, wedt er Bewundrung Allen, 
Nicht weiß ich, was von größerem Succeſſe, 

Doch mußt’ ein großer Diamant gefallen, 

Den Satbarin’ ibm felig in Soreffe 

Beim Branntwein, oder mit der Liebe Lallen 
Geſchenkt, was eine Zeitung merken ließ, 

Auch hatt’ er ihn recht wohl verdient gewiß. 


4. 


Nebſt den Miniftern und den Gubalternen, 

Die den acereditirten Diplomaten 

Viel Höflichkeit erweiſen, bi8 fie lernen, 

Welch königliches Räthſel bier zu ratben, 

War felbft der Schreiber Schaar, von der entfernen 
Sich wie aus einem Pfuhl viel Quellen, Saaten 

Zu der Verderbniß Strom, bier gar nicht grob, 

Um zu verdienen ihren Sold darob. 


41. 


Und Srobbeit ift ja mobl der Zweck, warum 

Sie angeftellt; fie it ihr täglih Thun 

In Krieg und Friedens-Aemtern, grad und frumm, 
Und glaubt ihr's nicht, fragt euren Nachbar nun, 
Wenn einen Paß er will, und fonft was dumm 
Man eingeführt, '? euch Aerger darzuthun, 

Ob dieſe Steuerbrut nicht gleicht darinnen 
Schooghunden, groben Söhnen von Hündinnen. 


42. | 
Wohl, mit Empressement ward Juan empfangen. 
Bon Frankreich muß. dies feine Wort ich borgen, 
Wo, wie im Schach, wir ganz beftimmt empfangen 
Stets einen Zug für Freude, wie für Sorgen 
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Sn Wort und Schrift. Auf Infeln wird erlangen 
Der Menſch ein grader Wort, fi zu verforgen 


Mit Derbbeit auch, ald ob die See biebei 
(Sieh Billingsgate '?) die Zunge machte frei. 


43. 

Und dennoch fheint dad Dam me mir als attifch. 
Ein Feftland Fluch ift dfter ungebührlid 

Und nennet Dinge, die .ariftofratifch 

Man fletd verſchweigt. Deßbalb nun will ich. zierlid 
Hier ſchweigen, denn fonft würd’ ich ſehr fhismatifch 
Sn Politeff’ und fpreden defpeftirlich. 

Doc Dam me ift aetheriſch, ob auch fühn 
Platoniſch, da 's dem Fluchen Geift verliehn. 


44, 


Für offne Grobheit mögt zu Haus ihr bleiben 

Für wahre, falfhe Höflichfeit; (und faum 

Dies jebt) der Wogen Schaum im Schiff zertreiben. 
Das erſt' ift ein Emblem dem grünen Baum, 

Den ihr verfaßt, das andr’ euch zu befchreiben, 
Was dort ihr findet. . Doch mir fehlt der Raum 
Fur allgemeine Reden; im Gediht 

FR wie bei mir die Einheit böchfte Pflicht. 


45. 


Wohl, in der Welt (und wenn man dies erflärt, 
Heißt fo der Stadt fehr fchlehtes End’ im Werten, " 
Wo an viertaufend Mann find nicht bewehrt 

Mit Weisheit fehr und mit dem Wis, dem beften, 

Sie ſchlafen, wenn die Andren waden, (Hört!) 

Und lächeln ob des Univerſums Neften) 

Ward Juan fobald man fein Geſchlecht erkannt, 
Sefeiert von dem Volk aus hohem Stand. 
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46, 
Juan war ein Junggefell, und dien gilt vief 
Sowobl für fehäne Madel, wie auch Brause. 
Die Erfteren, ſehnen ſich nah Ehe ſchwül, 
Den Andren, boffend, dient er als Geleite, 
Sobald der erfle Herr nicht mebr gefiel. 
Die Ribb’ ift ja in des Vermählten Seite 
Ein Dorn, der viel Decorum will, der auch 
Die Sünde wehrt, fo wie des Klatſches Hauch. 


47. 


Juan hatt' erlangt wohl einen hoben Grad 

In freien Künften. Tanzen konnt' er, fingen 

Mit Zügen, fo empfindfom, ald Zierratb, 

Wie Mozarts Lieder munter, traurig klingen, 

Zur rechten Zeit, bis ein Gewitter nabt. 

Obgleich noch jung, batt’ er in mandyen Dingen 
Die Welt gefehn. Ein Anblid, fonderbar, 

Denn was man drüber frhreibt, das iſt nieht wahr. 


R 49, 
Die fhönen Mädel wurden rotb. Gattinnen 
Erblüh’ten in weit confequent’ren Farben, 
Denn an der Thames "7 deut Beider fi den Sinnen. 
Was Srau’n durch Zugend und durch Schmini' erwarben, 
Zankt jetzt fih um fein Herz. wie fonft für's Minnen, 
Nah dem wir doch die Frau'n nicht laffen darben. 
Die Töchter loben ibn und Mütter fragen 
Nah feinem Geld, und ob ibn Brüder plagen. 


49. 


Pupmaderinnen, die den Bräuten leihen, 

Sn der Saifon auf Spelulatiga, 

Did daß des Honnigmondes Küffe - Reiben 
Verſchwinden bei dem Vollmond, glaubten ſchon . 
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Sie dürften jebt auch den Kredit nicht fcheuen; 
Es fei ein reicher Fremder ja der Lohn. 

‘Drum borgten fie, wenn Juan mit Mäbeln babite, 
&o daß der fünft’ge Gatte flucht' und zahlte. '° 


50. ® 


Die zarten Blau’n, die in Sonnetten feifen, 
Und mit der Reviews gelebrten Bogen, 
Sowohl den Kopf, ald auch die Haube fteifen, 
Erſcheinen, von dem Blauftrumpf bold umzogen. 
Sie ſprechen ſchlecht Caſtiliſch und ergreifen 
Auch manden Winf von Spaniens Theologen. 
Sie fragen, was wobl beffer klinge da, 

Ob Ruffifh, Spaniſch; ob er Ilion fab. 


51. 


Juan der ein wenig oberflaͤchlich war 

Und nicht mehr ſattelfeſt in Lit'ratur, 

Als ibn eraminirt die weiſe Echaar, 

Kann faum jebt noch die Antwort geben nur: 
Sein Dienft in Krieg’ und Lieb’, als Commiffer, 
Sein fteter Fleiß auf eines Balles Flur 

Laſſ' ihm nicht mehr zu Hippoerene wallen, 

Die er ald blau gefunden, nicht kryſtallen. 


52, 


Er gab nun Antwort auf gut Süd befcheiden, 
Mit Selbftvertraun und folder feften Ruhe, 
So daß fie ſich an feinem Wiffen weiden, 

An feiner Logik reichgefüllter Truhe. 

Mich wundert fehier, Miß Araminta Heyden, 
Die fi an Hercules furens die Schuhe 

Einft abtrat, wüthend Englifch überfegend, 
Schrieb feine Phrafen nieder, fehr fie fchäßend. 
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53. 


Juan ſprach auch ein'ge Sprachen, wie es ging, 
Und brachte dies denn auch hervor bei Zeiten 
Den Rubm zu retten, der ibn ſchon umfing. 
Wie Schade, daß ibm Reime nicht entgleiten! 
Died war vor allem noch ein feblend Ding, 

Um in Erhabenbeit dahin zu fehreiten. 

Lady Fitz-Frisk und auch Miß Mary Mannifh 
Erfehnten ſehr auf fih ein Liedchen fpanifch. 


54. 


Jedoch es muchfen ihm febr ſchön die Flügel. 

Er fam als Afpirant in Gotterieen 

Und fab fpazieren, wie in Banquo's Spiegel 

Auf Aſſembleen und Bleinen Luftpartbieen 

Von taufend Autord wobl ein Aufgewiegel 

(Die Nummer bat die Durchſchnittszahl geliehen) 
Auch achtzig unfrer ‚größten Dichtergeifter, 

Bo jeded Magazin bat feinen Meifter. 


55. 


Der größten Dichtergeifter von zehn Jahren 
Beruf ift, wie bei Herrn vom Borer:Ring, '7 
Durdy neue That den Ruf fih zu bewabren, 
SR der au gleich ein eingebildet Ding. 

Ich ſelbſt, ob gleich ich nie ihn wollte wahren, 
Kein Narrenkönig fein und Schmetterling, 
Salt einft vor langer Zeit im Dichterreich 
Rapoleon, dem großen Kaifer gleich. 


56. 
Juan war jedoch mein Moskau; Faliero's 
Gedicht mein Leipzig. Waterloo ift Kain. 
Die „Belle Alliance“ von Efeln, die gleich Zerod, 
Darf, da der Leu gefallen, munter fein. 
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Doc fa’ ich wenigftend fo wie mein Heros; 

Sch berrfche gar nicht, oder herrſch' allein 

Und gebe wobl auf eine Infel noch, 
Mit Soutbep, der mein Lowe muß werden doch. 


57. 


Sir Walter herrſchte vor mir. Camphell, Moore 
Bor mir und fpäter, doch der Muſen fan 

. Wird heilig jest, da Zion er erfor . Se 

Durd Dichter, die balb Pfarrer, oder ganz. 

Im Pfalmentrott koͤmmt Pegafus hervor 

Mit Rowlev Powlev's mürd’ger Eleganz, 

Und der verfieht den Huf mis Stelzen fhön, 


Als auferſtandner Piſtol anzuſehn. 
58. 


Dann kommt wein zarter Euphues. Wie man fagt, 
Gibt der fih aus für mein moraliſch Ich. 

Er wird wohl fehwierig finden, ungefragt, 

Das Eine wie dad Andre ficherlich. | 

Auch glaubt man jebt, daß Coleridge wieder tagt; 
Wordsworth bat ein Paar Freunde, wunderlich, 
Und Landor, der bbdot'ſche Plapperbans 

Hält aud für einen Schwan Herren Southep's Gans. 


59. 


Keats, den ein Kritifer getödtet bat, 

. As Etwas Großes wirflid er verfprad, 

Db dunkel au, batt’ ohne griechiſch Plate '® 

Es durchgeführt, daß er von Göttern ſprach 

Der Gegenwart, wie fie an feiner Statt. 

Der Arme! Wie das Schidfal ihn zerbrach! 
Wie fonderbar! Sein Geiſt, des Lichts Partikel, 
Ward ausgefchnupft durch den Journal-Artikel. 
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60. 


Der Praetendenten Lifte wird zu lang 

Für daß, wad Keiner wohl gewinnt. Wir kennen 
Noch nicht den Sieger, deffen Grabeshang 

Wohl grafig wird, eb’ ibn die Enkel nennen, 
Wenn Grad aus dem verdorrten Hirn entfprang. 
Ich glaube faft, nie wird ihr Ruhm entbrennen, 
Sie find zu viel, wie jene dreißig Kaiſer, 

As Rom's Annalen zeigten dürre Weifer. 


2 61. 
Dies ift dad „Ende Nom’s“ der Lir’ratır, 
Wo Praetorianer ganz allein regieren. 
Gefährlich ift, fo wie der Ebbe Flur, 
Der frechen Soldatesfa füß flattiren. 
Es gleicht dem Kofen eines Vamppr nur. 
Wär’ ich zu Haus und munter, würd’ ich führen 
ar derben Krieg mit diefen Janitſcharen, 
Und zeigen, was mir Geifteöfämpfe waren. 


62, 


Sch weiß, nur eine Wendung wird die Klanfen 
Jurniren, doch ed lohnt ja nicht der Mühe 

Ob folder Lumperei mich noch zu zanfen; 

Auch fehlt mir Galle, die mir Grimm verliche; 
Mein Temp’rament will fib vor Zorn bedanfen. 
Die Mufe lacht, flatt daß fie Tadel liche, 

Und bat euch oft auch einen Knix gereicht, 

Daß fie euch nicht beleidigt überzeugt. 


63. 
Juan den ich in der tödtlihen Gefahr 
Dei Dichtern und Blauſtrümpfen jüngſt verließ, 
Paffirt dies Feld, mo Nichts zu Ärnten war, 
Schr frei, bevor man ihm die Zähne wies, 


n 
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Schon oft gefchab es, daß ein Gentleman 
Vor zu viel Haft die Ungeduld bereute. 

Wir find ein Voll, das fehr bevädtig fühlt, 
Und das mit Umſicht nur den Narren fpielt. 


71. 


Iſt es euch möglich, drängt eu zum Bouper. 
Kam dort man euch zuvor, fo fpielt mit Bliden. 
Ambrofifhe Momente, die ich feb 

Bei mir nody reiten auf des Hirned Rüden, 

Als ein empfindfam unentfchlofines Web, 

Als Geifter längft entſchwundner Luſt und gfüden 
Wird fhwerlih eine Schild’rung von dem Kalle 
Und von der Hoffnung Steigen auf dem Balle. 


72. 


Doc dieſer Winf zur Vorficht fann nur gelten 

Dem Altagsfchlag, der in dem Schlendrian 

Verfolgt und wacht, deß Pläne ftetd zerfchellten 

Bei einem Wort zu viel. Der Wen’gen Bahn, 

Der vielen auch, die jebt empor ſich fchnellten 

Dur Anftand, wenn fie dort ald Neue nab’n 

Durch Ruhm, Wis, Krieg, Verftand und Unfinn auch, 
Iſt anders. Eigenfinn ift dert der Brauch. 


73. 


Wohl, unfer Held, ald Held auch jung und ſchön, 
Reich, adlich, jung, als Fremder fehr gefeiert, 
Darf fiber mit dem Löfegeld entgehn, 

Daß fletd ein jeder große Mann gefteuert, 

Eb' er Gefahren flb. Bei Dichtern fehn 

Wir vom verlornen Sohn ein Lied geleiert, 

Nebſt Trog und Krankheit und nebit anderm Wann. 
O fennten fie den jungen Edelmann! 
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74. 


Er iſt noch jung mit Jugend nicht bekannt, 
Schön, doch verwelkt und kinderlos im Glück; 
Dur taufend Arm’ ift ibm die Kraft entwandt. 
Bon Juden kommt fein Seld und kebrt zurüd. 
Sein Botum wird im Parlament verwandt 

Nach des Turannen, des Tribuns Geſchick. 

Nach dem Votiren, Schwelgen, Spielen, Trinfen 
Muß jeder Lord zuletzt in's Grabmal finfen., 


75. 
Mo ift die Welt, fagt Young, nad adıtzig Jahren, 
Die Welt, die jebt fi eurer Jugend leibt ? 
Bo if die Welt, die mit gar muntren Echaaren 
Bor achten blühte? Längft vorbei, zerfchneit, 
Zerbrochen und zerfchellt, eb’ man gemabren 
Den Wechſel fonnte, der den Glanz zerftreut. 
Staatsmänner, Helden, Redner, Königinnen, 
Dandies, entſchwanden, wie der Wind von hinnen. 


76. 


Wo iſt Napoleon? Gott wird es wiſſen. 

Wo Caſtlereagb? Der Teufel kann es ſagen! 

Wo Grattan, Sheridan, die treubefliſſen, 

Nebft Andren unter Englands Rednern ragen? 

Wo ift die Kön’ginn, '? die der Schmerz zerriffen ? 
Die Tochter, 2° welche Briten tief beflagen? 

Wo find die Märtyrer, die fünf Procente, *! 

Und mo beim Teufel ift:fo mande Mente? 


77. " 

Wo it Brummel? Fort. Pole Well'sley? Sortgefandt. 

Wo Whitebread, Romilly und. Gorg der Dritte? 

Und wo fein Zeftament? Ganz unbefannt. 

Bo Tapps der Viert’, ein Pfau im Dandyſchnitte? 
Byron IX. 7 1232 
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In Schottland, daß ihm Samney ?? fehr galant 
Als Liedchen fiedle jene feine Bitte: 
„Du mir, ich dir,“ ſechs Monde mit den Tagen 
Die Pöniglihe Krätze ſehr zu fragen. 


78. 


Wo ift Lord Diefer, wo ift Lady Jene, 
Achebare Miftreffes und Miffes auch? 

Wie 'n alter Hut wohl abgelegt; ich wähne 
Bermäblt, gefchieden und vermäblt (der Brauch 
Iſt jetzt gewoͤhnlich). Wo Dublind Gedehne 

Im Jauchzen? Londons Zifhen einem Gauch? 
Wo find die Grenvill's? Umgekippt in Schaaren. 
Wo meine Whigs? Da grade, wo fie waren. ?° 


19. 


Mo Ladies au, Francisken, Rarolinen? 
Geſchieden, oder im Proceß. Annalen, 

Die und mit Routs und Bällen ſtets bedienen, 
D Morning Poſt! Geflürzter Kutſchen Zahlen, 
Der Mode ſtets fi ändernd bolde Mienen 

Sicht man in dir. Du mußt fie jegt mir malen! 
Die Einen fterben, Andre fliebn und ſchmachten 
Im Continent, feit fie ihr Out verbrachten. 


80. 


Die Damen, die einſt nach Herzogen fiſchten, 
Die mußten ſich mit jüngern Brüdern vaaren. 
Auch Gauner gibt's, die Erbinren erwifchten: 
Bermählt ift Manche; Manche zu gewahren 

Als Mutter nur. Bei Mancher auch verwifchten 
Die Feenblicke ſich. Es find: die Scyaaren 

Des Wechſels nicht fehr wunderbar, allein 

Dies muß doch wohl des Wechſels Schnelle fein. 
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81. 


Sprecht nicht von fiebzig Jahren, denn in fleben 

Sah' ih mehr Wechſel vom Monarchen an 

Bis zu den Mleinften Menſchen eingetrieben, 

Daß dem Jahrhundert er genügen kann. 

Zwar bört’ ich, Nichts fei dauernd ja verblieben, 
Doch Wechfel felbft wird änderbar, daran 

Sch’ ich, daß Nies beftehn wird, ausgenommen, 
Daß nie die Whigs in die Regierung kommen. 


82. 


Ich ſah den Kaifer, der ald Zeus erfchien, 
Verfchrumpfen zum Saturn; ’nen Herzog ?* au 

(Kein Name!) dummer im polit'ſchen Spleen, 

As wie fein Blick, ift möglich died dem Gauch. 

Doch jept ift Zeit, die Segel aufzuziehn 

Für andren Stoff. Ich ſah — und wie’d der Brauch 
Erſchrak id. Gorg ward audgezifcht, nad Pflicht 
Geliebkoſst. Was das Beſte, weiß ich nicht. 


83. 


Ich ſah die Grundbeſitzer ſonder Pfennig, 

Ich ſah Johanna Southcote; unterdeß 

Im Parlament, was Steuer-Schlirgen nenn’ ich. 
Ih ſah der Kön’gin fhmählihen Prozeß.” 
Ich fah den König, den ald Narren fenn’ ich; 
Ich ſah im Parlament viel Schmutz; indeß, 

Ich ſah ein Volt von Laften fehr befchwert, . 
Wie es den Treibern einen Tritt befcheert. 


. 84. 
Ih fab auch Dichter Mein, in Profa groß, * 
Und Redner, die zwar flerblich, doch ohn' Enden; 
Wie im Papiergeld war der Teufel los! 
Landjunfer, die viel Wehgeſchrei jest fpenden; 
12 * 
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Ein Volk, das jüngft noch mard zertreten blos ?’ 
Von Eclavenreitern. Wie Zobn Bull fi wenden 
Bom Biere muß, weil Wafler er erhält. 

Wie John fi balb für einen Narren bält. 


8. 


Doc Carpe diem, Jaan! Carpe, Carpe nur, 

Denn morgen fümmt ja fchon ein neu Geſchlecht, 
Wovon Harpy’n dir laffen feine Spur. 

Des Lebens Spiel ift ärmlid. Spielt nur redt, 
Shr Schufte, doch übt fireng auch die Cenſur 

Bei Allem, was ibr fagt; dann handelt ſchlecht. 
Seid beuchlerifch, vorfihtig auch, und feid 

Nicht was ihr fheint, doch was ihr feid, gefcheidt. 


86. 


Wie fol ich jebt in folgenden ©efängen 
Berichten, was mein Held erfuhr im Land, 
Von dem man rübmt in bolder Lüge Klängen, 
Er fei moralifh febr. — Halt ein o Hand! 
Darf fi mein Lied in Atalantis mengen? 
Wohl, daß wir und verfländ’gen bier charmant: 
Moraliſch feid ihr nit. Ibr wißt ed ſchon, 
Eh’ dies euch fagt ein offner Mufenfohn. 


87. 


Was Juan gefehn und auch erfabren bat, 
Bericht’ id mit Zurückhaltung natürlich, 

Wie died die Höflichfeit erfordert glatt. 
Bedenkt, died Werk ift eine Dichtung zierlich. 
Mi, Undre zu befchreiben hab’ ich fatt, 

Ob jeder Mecenfent auch ungebübrlich 

Hier Winke fieht. Glaubt mir nur, diefed Eine 
Nie deut’ ih an. Ih fage was ich meine. 
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88. 


Ob er die dritte, vierte Tochter nahm 

Bon einer Gräfin, die nab Söhnen jagte, 

Db eine Jungfrau, die mehr zauberfam 

Durch ſchönes Gold vor allen Andren ragte, 
So daß ibm regulär ein Erbe fam, 

Bei dem wohl ein Verwandter nimmer flagte, 
Und ob man ihn ertappt zum Schaden:Zahlen, 
Weil Ercurfionen waren feine Wahlen, 


9. 


Dies fei der Zufunft noch anbheimgegeben. 
Drum ſchreite fort mein Lied, obgleidh ich wette 
Der Reime ganze Zabl, die in dir ſchweben, 
DaB du ein Ziel für's Schmäben bilt, fo nette 
Wie flet3 fo mandy’ erbabne Werfe eben, 

Für fie, bei denen Schwarz ift Weiß bonette. 
Doch defto beffer. Steb' ih auch allein, 

Seg ih mein Wort doch nie für Kronen ein. 


Anmerkungen. 


ı (St. 1.) Der einzige Idealiſt der Briten, dur Carteſius an⸗ 
geregt, jedod von jeher in England mehr verfpottet als gefeiert, und 
fomit durchaus in feiner Stellung von dem deutſchen Fichte ver 
ſchieden. 

2 (St. 4.) Ein unüberſetzbares Wortſpiel. Im Original heißt es: 

Know very clearly or at least lie still. 
Der Doppelfinn it: 
Bielleicht um dennoch zu fügen. 

3 (St. 12.) Der morgenländiihe Gruß: Salam aleikum. „delt 
mis Euch!“ 

a (St. 16. Sat oder Sally, ein abgefürzter Name für Sara. 

5 (St. 21.) Liebliher Berg. 
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6 (St. 24.) Weftminfter’s Abtei, bekanntlich der Begräßnigort 
der Könige, fiegreicher Admirale und Generale, Staatsmänner, Dichter 
u. f. w., mit Monumenten angefüllt. 


7 (St. 25.) Stonehenge ift ein ungeheurer fogenannter Cyklo⸗ 
bau, wie man ihn in allen Theilen von Europa aus vorhiftorifcher 
Seit findet, natürlich mit unbefanntem Urfprung. Das niedere Bolt 
freibt den Bau von dergieihen Mauern in England, befonders aber 
in Irland, wo fie ziemsih häufig find, dem Teufel gu. Daher wahr: 
fheintih die Bemerkung des Dichters, 


8 (St. 29.) Hödllen ift der Hefannte Name für Spielhäufer. 
Es gibt Silber- und Gold⸗Hoͤllen. Der Dichter erzählt, einer feiner 
Freunde habe ihn einft gefragt, wo er nad feinem Tode anzutreffen 
wäre? Byron erwiederte: „in dee Silber⸗Hölle.“ 


9 (St, 30.57 Kaum wird für Deutihe die Bemerkung nöthig 
fein, daB der Dihter hier Über jene unfinnige Theorie des Malthus 
in Betreff der Nationalbkonomie fpottet, weicher das Unglück neuerer 
Zeiten in der Zunahme der Beodlferung flieht. 


10 (St. 38.) Irland. 


11 (St. 38.) Der Klee ift das Zeihen Irlands nebft der Bars 
denharfe im Wappen Großbritanniens, wie von England die Roſe 
und von Schottland die Dieftel. Diefe Stanze wurde nach jener Reife 
Seorg’s IV. in Irland gefchrieben, weiche den Whigte, wozu der Dichter 
feinee Bartei nach gehdrte, wegen der Aufnahme Georg’s natürlich 
nicht gefallen konnte. 

12 (St. 41.) Der Dichter meint hier wahrſcheinlich die gegen⸗ 
wärtig aufgehobene Alienbill, wodurch die Continentalpolizei hinfichttich 
der Bälle in Betreff der Fremden nebſt der polizeilichen Aufſicht in 
Großbritannien eingeführt wurde. 

13 (St. 42.) Billingsgate, der Markt in London, wo die Fiſch⸗ 
meider ihre Waare feilbieten. 

14 (Gt. 45.) The Westend of the town, Londons fafhionablee 
Theit. 

15 (St. 48.) Thames iſt einſylbig. 

16 (St. 49.) Der Dichter bemerkt, es ſei ganz gewöhnlich ges 
weien, daß Mädchen, die Ausfiht auf eine vortheithafte Heirath 
hatten, in den Modehandlungen fogleih Kredit erhielten. Wahrfhein- 
lich wird ſich dies nicht auf England beſchraͤnken. 

17 (St, 55.) Der Ring, fo genannt, weil die Zuſchauer im 
Kreiſe umherſtehen. 


U. 
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18 (St. 59.) Southey, der Gänger der damaligen Machthaber, 
liebte (ehr, nad dem Griechiſchen neue englifhe Worte zu bilden, Die 
natürlich ſchleppend erichienen. 

19 (Gt. 76.5, Königin Carofine. 

20 (St. 76.) Brinzeffin CHartotte, 

21 (St. 76.5) Der Didier meint eine Reutnummwandiung von 
5 zu 3 Brocent, weihe nad dem Kriege ftattfand. 

22 (St. 77. Ein Spotiname für die Schotten, der, wie es 
ſcheint, unter Jakob 1. allgemein wurde, und durch Salve, Salbe, erffärt 
wird. Den Schotten wurde damald Mangel an Reinlichfeit vorge: 
worfen, woraus ſich die in den letzten Verſen der Stanze erwähnte 
Krankyeit ats natürlich ergab, wogegen Salben befanntlid angewandt 
werden. Die ſchottiſche Fiedel (Scotch fiddle) iſt ebenfalls ein Aus; 
deu für jenes Uebel, womit die Engländer gern ihre ndrdiihen Nach⸗ 
baren aufziehen. Der Schluß der Stanze bejieht ih auf Georg's IV. 
Reife, die ſchon in Betreff Irlands berührt wurde, und aud in der 
folgenden Stanze wieder erwähnt wird. 

23 (St. 78.) Dies war gefchrieben, als die Whigs unter 
Georg IV. in ſolcher Minorität abſtimmten, daß man ihre fpätere 
Erhebung zur Gemalt nicht vermuthen Ennnte. 

24 (Gt. 82.) Byron meint den Herzog von Wellington. 

25 (&t. 83.) Hierauf feinen fi die folgenden Berſe zu be; 
sieben. ' 

26 (Gt. 84.) Sir Walter Seot. 
27 (St. 84.) Die Mauchester Massacre. 


Zwölfter Gefang. 


1. 


Don aller Mittelalter: Barbarei 

IR ſchlimm gar ſehr der Menfchen Mittelalter. 

Kaum weiß ich, was barbarifcber noch feiz 

Halb dumm, bald Mug ift dann des Hirns Verwalter. 
Er weiß nicht recht, wozu die Pladerei. 

Die Zabre gleichen dem gedrudten Pfalter 

Auf weiß Papier, denn unfer Haar vermittert, 

So daß fein Mädel was wir waren, mittert. 


a 
’ 
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2. 


Zu alt für Jugend und zu jung denn doch 
Bei Knaben und bei Sechzigern zu weilen. 
Euch wundert, daß wir wirklich leben noch. 
> died der Fall, find albern wir zuweilen. 
Wir lieben, doch zu alt für's Ehejoch. 
Der andren Liebe Zäufbung mußt’ enteilen. 
Geld, als der reinften Phantaſie Gebild, 
Lockt nur uns auf ihr nebliges Gefild. 


3. 


D Geld! Ihr nennt den Geizhbals elend ſchier? 
Es wird ja fein Vergnügen nimmer ſchaal. 

Ein Kettentau nebſt Anfer ſebt ihr bier, 

Das feftbält der Vergnügen ganze Zahl. 

Weil ſchlecht des Sparers Tafel, fpottet ihr 

Db feiner Nahrung, die wohl etwas fehmal, 

Und flaunt, daß Reiche je gefraret haben. 

Es fchafft Vifionen fhon das Käfefchaben. 


4. 


Lieb’ oder Luft macht frank, der Wein noch fränfer, 
Ehrgeiz reibt auf, daB Spiel gewinnt Verluft. 

Beim Sparen, langſam erft, dann fchneller, blänfer, 
Wobei ihr felbft bei Kreuz und Leiden mußt 

Ein wenig fparen, fchidt den Wein zum Henfer, 
Des Spielers Tifh, des Staatsmanns Schladenruft. 
D Geld, dich lieb’ ich mebr noch als Papier, 

Das den Kredit zum Dampffchiff wandelt dir. 


5. 
Wer hält der Welten Wage, wer regiert 
Kongreffe royaliſtiſch, liberal? 
Was ift’8, daß Spaniens Hemdelof’! aufrührt? 
(Bon denen fehnattert jetzt die Zeitung: Zahl.) 
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Was fchuf der Welt von je viel Angft und Zier? 
Was macht daß Diplomaten = Perfonal 
Geſchmeidig fehr? Napoleons Schatten? Nein, 
Der Zude Rotbſchild und Chrift Baring ? fein. 


Sie, nebft dem liberalen Herrn Lafitte 

Sind jetzt Eurovend Herrn. Ein Geldanlehen 
Iſt nicht allein für Bankiers ein Schnitt, 

Da Bölfer, Thoren jegt damit befteben. 

Auch ſelbſt den Republiken bilft der Kitt. 
Solumbiend Parier ward ja gefeben 

Auf Börfen. Selbſt Peru, die Silbererde, 
Harrt, daß von Juden fie erlöfet werde. 


7. 


Weshalb wollt ihr den Geizhals elend nennen, 
Wie fchon gefagt? Bar mäßig ift fein Leben, 
Was mir ale lobenswerth bei Heil’gen fennen. 
Dem Eremit bat man deshalb gegeben 

Die Canonifation. Darf je entbrennen 

Der Zorn, wenn man nah Magerleit will ftreben ? 
Ihr fagt, zur Prüfung will ja Niemand reizen, 
Drum darf noch mehr fih Selbfiverleugnung ſpreizen. 


8. 


Er iſt der einz'ge Dichter. Leidenſchaft 

Durch manchen Haufen funkelnd, rein geſtaltet, 
Freut fich des Geldes, deſſen Hoffnung rafft 
Die Völfer über’s Meer; ein Strablen waltet 
In Barren, die der Minen Dunfel fcbafft. 
Bann ibm der Diamant den Glanz entfaltet, 
Reicht der Smaragd ihm milden Strablenfchein, 
Um fanfter Licht den Augen darzuleibn. 


186 
Sein ift daB Land auf beiden Seiten. Barfen 
Aus Senlon, Indien und Chatay entladen 
Der Reife Schas an feiner Güter Marfen. 
Sein Korn erdrüdt den Kies auf manchen Pfaden. 
Ihm fhwillt die Traube purpurgleih; von flarken 
Gar edlem Wein find Keller vollgeladen. 
Und Er, dem nie der Sinne Luſt gefallen, 
Führt geiftig den Befehl ob diefem allen. 


10. 


Vielleicht bat er im Sinn ein groß Projekt, 

Um eine Rennbahn, Schulen zu erbauen, 

Auch Kirchen wohl, wo dann empor fi redt 

Sein Antlis einft, fehr mager anzufdauen. 

Wird wohl von ibm Befreiung einft erweckt 

Bon jenem Geld, dad Schurken fdhafft, die fchlauen ? 
Vielleicht will er der reichfle Mann nur fein - 

Und an des Rechnens Freude ſich erfreun. 


11. 


War Diefeß oder Eines, oder Nichts, 

Bei jenem Sammler feined Thuns Prinzip, 

War's Thorbeit? — die Erflärung eines Wichts! — 
Iſt der nice felbft ein Narr? Schaut ieden Trieb 
An Liebe, Saufen, Kampf, ded Taugenichts! Ä 
Solch Zreiben ift nicht fehr den Menfchen lieb. — 
Doch wozu bilft e8 an dem Geiz zu flerben! — 
Wer weifer ift, fragt nur die muntren Erben. 


12. 
Wie fhön find Rollen, und wie ſchoͤn die Kiften 
Mit Barren, Thalerfäden, Münzenftüden, 
Nicht mit Antiken, wo fib Köpfe brüften, 
Die nicht das Gold wohl werth, wo fie zus bliden, 
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Rein, denen die, noch ungelippt, vermißten 

Kein dumm Geſicht auf glänzend rundem Rüden, 
Mit frifchem, plumpen, dummen Pfund:Gepräge. ® 
Baar Geld hält des Aladdin Lampe rege. 


13. 


„Die Liebe berrfcht im Lager, Hof, Hainz Liebe 

Iſt Himmel, Himm'l iſt Liebe,“ frricht der Dichter, 
Ein Vers, der fehwierig zu beweifen bliebe, 

Wie's oft der Fall, fobald ein Vers Berichter. 

Im Hain vieleicht gelingen fehr die Triebe, 

Hain reimt fih ja auf Liebe rein. Als Sichter 
Zweifl’ ich jedoch, wie Gutsherrn an den Nenten, 
Dh Läger, Höfe je gefühlvoll brennten, 


14. 


Wirkt Liebe nicht, wirft Geld und Geld alleine. 

Geld fällt den Hain fogar, und obne Geld 

Auch wären Läger dünn, und Höfe feine. 

Geid ohne Geld nie Weibern zugefellt, 
Sprit Malthus. Geld beberrfcht die Lich’, ich meine, 
So wie die Fluth vom Mond Befehl erbält. 

„Lieb’ ift der Himmel.“ Nennt doch Wachs den Honig! 
Den Himmel nenne nur der Ehe Lohn ic. 


15. 


IR jede Liebe nicht fehr fireng verboten, 
Rur nicht die Ehe? Die ift Liebe wohl 
Nah einer Art, allein do nie verfnoten 
Die Leute beide Wort’ in ein Spmbol. 

Der Ehe merde Liebe ſtets geboten! 

Zwar feblt ihr auch fehr oft dies Monopol, 
Doc Liebe fonder Trauung ift ja ſchmäblich, 
Und fo erfcheint ihr Nam’ als überzäblich. 
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16. 


Wohl, wenn Hof, Lager, Hain fi refrutirten 
Nicht ewig auch mit guten Ebeleuten, 

Die nie nad) ihres Nachbars Habe gierten, 

Scheint wobl ein Bol des Dichters Vers, bei Zeiten. 
Er ift von Scot, den fletd gar lieblich zierten 
Moralifbe Gevanfen, in der Breiten, 

Den Jeffrey mir als boldes Mufter nennt, 

Vielleiht weil er genannten Vers nicht kennt. 


17. 


Ich machte Glück dereinſt, wenn auch nicht jetzt, 
Und dies genügt, in meiner Jugendblüthe, 

Wo ein Erfolg Bedürfniß, und ergetzt. 

Er brachte mir, wohin ich einſt mich mühte. 
Nicht brauch' ich drob zu ſtreiten hier zuletzt. 
Mein it und war er; ob mir gleich erglübte 
Für meiner Jugend Glanz ein bittrer Hobn, 
Wünfch’ ih doch nicht geringer einſt'gen Lohn. 


18. 


Der langfame Proceß, an welchen Viele 

Auch appelliren an die Ungebornen, 

Die fie im Sauben an das fehr fertile 
Geſchlecht ald Nachwelt taufen von Erfornen, 
Scheint mir ein ſchwaches Robr, das nur gefiele 
Al eine Stübe der bereitd Berlornen. 

Die Nachwelt weiß gemiß, drauf wett’ ich hier, 
&o viel von ibnen, wie fie jebt von ihr. 


19. 
Ich ſelbſt bin eine Nachwelt, wie ihr auch. 
Wir koͤnnen jetzt an Hundert kaum noch denken. 
Iſt nur die Wahrheit der Geſchichte Brauch? 
Wir ſehn ſie uns zu manchen Böcken lenken. 
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Nur Wen'gen lieb Plutarch den Tintenſchlauch. 
Und dem will man ja ®lauben nicht mebr ſchenken. 
Seit Mitford, * der fib an die Tories fdhmiegt, 
Mit Griechen-Wahrbeit fagt, der Grieche fügt. 


20. 


Ihr guten Leute von verſchiednem Stand! 

Mein lieber Lefer, grober Recenfent ! 

In diefem Eang nehm ich den Ernft zur Hand, 

As wäre Malıbuß bier mein Confulent 

Und Wilberforce, der manches Eclavenband 

Der Neger lödt, den mit mehr Rubm man nennt 
Als Wellington, der Weißen Sclaventreiber. 

Auh Maltbus thut, was er nit fagt als Schreiber. 


21. 


Jetzt beg’ ich Ernft, den gibt mir das Papier; 

Und meßhbalb follt’ ich denn nicht frefuliren 

Und aud mein Licht zur Eonne balten ſchier; 

Die Menfchbeit dringet ja durch Meditiren 

In's Conſtitutions- und Dampf: Revier. 

Die Weifen fchreiben gegen 's Procreiren, 

Wenn nicht der Mann beredbnet, ob er füttert 

Den Balg dereink, deß Dafein jetzt er wittert. 
22. 

Wie edel, mie romantifh! Sonder Scherzen 

Ich glaube Philogenitivität, 

(Das if ein neued Wort nach meinem Herzen, 

Zwar gibt ed nod ein kürzres, doch man ſchmäbt 

Darauf fogar und fucht es auszumerzen. 

Hier faq’ ih Nichts, mo Tadel man erfpäbt), 

Wobl Philogenitivität, ich denfe, 

Verdient doch wohl, dag man ihr Nachſicht fchenfe. 
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23. 


Jetzt zum Geſchäft? Mein artiger Don Juan, 
Du bift in London, an dem füßen Drt, 

Wo täglid Unbeil man erbliden kann, 

Das warmer Jugend wird geboten dort. 

Zwar ift die Laufbahn dir ein alter Bann, 
Du bift fein Neuling in ded Rennens Sport, ° 
Doc magft du jetzt das große Land befeben, 
Das Fremde, die 's befuchen, nie verfleben. 


24. 


Mit der Klimate feinem Unterfchied 

Der Hipe, Kälte, Flüchtigkeit, des Stamen's 
Erließe leiht Mandate wohl mein Lied 

Ob andrer Länder treufihen Eramen’3. 
Doch Reime gibt du nimmer mir folid 
Britannien; ob die Mufen übernabmen’®. 
Ein jeglih Land bat feine „Xeun“ © doch bie 
Geh ih nur eines Stalls Menagerie. 


25. 
Die Politif it mir verbaßt. Beginn’ ich 
Paulo majora. Juan nocdy unentfchloffen, 
Wie er fi eignet zu dem Prellen finnig, 
Iſt auf dem Eife gleitend hingeichoffen. 
Nah dem. Theater fchäfert er gar minnig 
Mit Schönen, deren Trieb! unfhuldig fproffen, 
Um einen Zantalus ſich zu bewahren, 
Die fih vor Laflern, nie vor Klatfchen wahren. 


26. 
Doch Wen’ge find dies nur, und auch zuletzt 
Wird eudh ein Streich gefpielt, der euch bemeißt, 
Do auch der Reinften Schlinge wird gefeßt, 
Wenn in der Zugend Frühlingsfchnee fie reift. 
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Dann flaunen Männer, ald ob noch anjept 
Der Efel Biliam's ſpräche. Klatfh auch weist 
Mercur fidh gleich und endet (gebt nur Acht!) 
Im Amen: D, wer hätte dies gedacht! 


27. 


Leila mit der Levante ſchwarzem Blide 

Und mit der Türken ew'ger Schweigfamfeit, 
(Sie ſah den Welten faum erflaunt, zum Glüde, 
Weshalb die Welt ihr viel Bemundrung weiht, 
Damit fie fib an neuem bier erquide, 

Daß ibrem Hunger etwad Nahrung leiht) 

Kam ald romantiſch fehr, als Epifode 

Und ald Geheimniß auch dabei in Mode, 


28. 


Die Weiber tbeilten ſich — wie's beim Geſchlecht 

Der ew’ge Braub im Großen und im Kleinen. 

Ihr Frau'n, nicht hab’ ib mich zum Schmäbn erfredht, 
Ich lieb’ euch mehr noch felbft, wie ale meinen, 

Allein da ih moraliſch ward, ift recht 

Zu fagen auch, daß: Frau'n geſchwätzig fcheinen, — 
Und fo entftand bei euch viel Senſation 

Ob unfrer Leila Education: | 


9. 
Sn einem Punkt ſoprecht jetzt ibr alle glei, 
Und zwar mit Recht. Das junge Kind, fo zierlich, 
Schoͤn wie ihr Land und fern von jenem Reid, 
Des Stammes fester Sproß muß ganz gebührlich, 
Ob unfer Juan fih noch, an Hiße reich, 
Dier, drei, zwei Jahre zäbmen mag willführlich 
Test unter einer Peerin Obhut fommen, 
Dei der die Thorheit längft ſchon ift verglommen. 


— 
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Wetteifer bat zuerft ſich drob erhoben 

Und dann ein Preisbewerben, allgemein, 

Der Waif’ Erziehung beften® zu erproben. 

Da Juan ein Mann vom Stande, reich und fein, 
So wär’d Beleid’gung, würde Geld erhoben 
Durch Subffriptionen, oder Bitten fein, 

Doch Wittwen zwölf, fech8 Mädel, deren Leben 
Euch „Hallam's Mittelalter“ ? könnte geben, 


31. 


Auch zwei Geſchiedne, wo fein Blumenftrauß 

Und feine Frucht auf dem verwelkten Zweige, 
FKlebn Leila aufzubringen und berauß. 

(Die Pbraf’ int modisch jetzt, damit fie zeige 

Das erft’ Errötben in der Rout Gebraus, 

Und von Dreffur euch gebe Kingerzeige.) 

Auch glaubt mir, fo mie Jungfrau'nhonig ſchmecken 
Die erfien Route, kann man dort Gold entdeden. 


32. 


Wie ſämmtlich arm’ und ebrenwertbe Herrn, 
Bedürft'ge Peers, verzweifelt auch der Dandy, 

Die flugen Mütter, &hweftern auch ſich zerr'n 
(Die find, wenn klug, bei weitem mehr gewandt bie 
Im Kupreln, wann erglübt ded Goldes Stern, 

Wie Brüder) Fliegen gleich beim Zuderfandy, 

Un dem Vermögen, mit geichäft’ger Batterie 

Den Kopf zu drebn durch Walzen und durch Flatterie. 


: 38. 
Soufinen, Bettern, Tanten fpefuliren. 
Auch bei Gattinnen wird man dann entdeden, 
Wie fie uneigennügig Liebe ſchüren 
Für Cicisbe'n, der Erbinn Gunft zu weden. 
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Tantaene ® ....... folde Tugend läßt fi fpüren 
Im Land, mo Dover's Felſen weiß ſich fireden! 
Die armen Mädel, die dies leiden mülfen, 

Nur dauern mich, daß Brüder fie vermiffen. 


34. 


Man füngt die Einen. Andre bleiben fpröde. 

Wie angenebm, wenn Körbe fie ertbeilen, 
Verzweiflung manchem Better, gar nicht blöde. 

Wobhl dann beginnt ein foldher Klatfch bisweilen: 
Wenn „Fräulein Niete“ nit den Friedrich fchnöde, 
Den armen will, weßhalb las fie die Zeilen 

Bon feinem Brief? Sie walzt mit ibm. Wie fein, 
Ja blickt fie geftern und fagt heute Nein. 


35. 


Was! Friedrich war ja wirklich attachirt. 
Nicht dem Vermögen, denn er bat genug. 
Einſt fümmt die Zeit, mo fie bereut und giert 
Nah folder fhönen Heiratb, fonder Lug. 
Die alte Peereß bat fie wohl verführt, 
Das fag’ ich morgen auf der Rout. D Trug! 
Dem armen Friedrich if ed Glück gemefen. — 
D fagt, babt ihr auch ihren Brief gelefen ? 


36. 


Meerd:Rronen wurden mie die Epaulette 
Der Reihe nach verfchmäbt, bis ihr die Reihe, 
Nah dem Verluft der Zeit und mancher Wette 
Im Rennen nad der Ebe goldner Weibe. 
Und nimmt dann endlich jened Mädel nette 
Aud einen Herrn, der ficht, fährt, fehreibt, fo freue 
Sich nur der Abgewieſnen Compagnie, 
Denn fiherlih fehr ſchlecht nur wählte fie. 
Byron IX, 18 
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37. 


Oft trifft den längſten Freier ihre Wahl. 
Müd' ift fie von Zudringlichfeit. Bisweilen 
(Doc bier ift Fleiner wohl die Beifpiel:Zahl) 
Win fie ſich dem, der faum gefreit, ertheilen. 
Ein trüber Wittwer, in den Vierzig kahl, 
(Wolt ihr ein Beifpiel fehn in meinen Zeilen) 
Nahm eine reihe Prif’ und diefes war 

Wie Lotterie-Öemwinn fo fonderbar. 


38. 


Sch meines Theild (ein Beifpiel, ein modernes! 
Gewiß fehr Schade — Echade ſebr, gewiß!) 


Ward ausgewählt aus zwanzig. Meines Sternes 


Jahr ſchien auch nicht ſehr Mug gar mander Miß; 
Obgleich ih mich gebeffert ebe (lern’ es!) 

Ein Paar ſich ſchuf, das ſich gar bald zerriß, 

Ich läugn’ ed nicht, großmütbig ſprach man da: 
Die Dame gab ein fehr unglüdiih Ja. 


39. 


Verzeibt die Digrefion. Ihr müßt fie lefen. 
Abfchweifung wähl’ ich zu moral’fhen Zwecken, 
Wie vor dem Mahl wir ein Gebet erlefen. - 


. Wie alte Zanten, Freunde, die und neden, 


Wie wohl ein VBormund, wie ein Kirchenwefen, 
Wil meine Mufe gern Moral erweden 

Bei Jedermann, zu jeder Zeitz im Zritt 
Wählt Pegafus deßhalb den Pfalmen: Schritt. 


40. 
Doch jest fomm’ ih in Smmoral binein. 
Die Dinge wollt’ ich zeigen, wie fie find, 


Nicht wie fie follten fein. Gefleb’ ich's ein, 


Bid der Thatfachen Kenntniß auch beginnt, 
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Wird nutzlos tugendhaftes Pflügen fein, 

Dos kaum euch rist, wo Kurden faum gewinnt 
Der Boden, wo die Lafter dDüngend walten, 
Das nur den alten Kornpreis kann erbalten. 


41. 


Zuerft nun will ich Leila gut placiren. 
So wie Aurora war fie rein und jung. 

Auch kann ih mit ded Schnee's Bergleich fie zieren, 
Der rein, doch nicht von angenebmem Schwung, 
Wie manche Leute, die und ennlipren. 

Guan war entzüdt, daß es ibm doch gelung, 
Das Kind in eine fromme Hut zu geben, 
Für die's wohl nimmer gut, fo frei zu leben. 


42. 


Auch merft er wohl, daß er fein Vormund wer, 
(D wenn doch Mancher diefes merfen wollte!) 
Drum wollt’ er bierin fein neutral fogar, 

Weil, war er dumm, ibm Leila Schande zollte. 
As alte Frau'n ſich mübten fonderbar, 

Damit die Türkinn zahmer werden follte, 

Fragt er die Lafter-Zilgungs=-Societät 

Um Rath, die ibm zur Lady Pinchbeck räth. 


43. 


Jetzt war fie alt und einft fehr jung gewefen. 

Jetzt war fie tugendbaft, auch einft, ich glaube, 

Obgleich einft böfe Zungen fie erlefen, 

Weil — doch mein feufches Ohr ift taub. Ich Haube 

An Nichts, dad Unrecht thut nur einem Wefen. 

Sewiß Nichts kränkt mich fo, daß boch ich fehranbe 

Den Grimm, ald das verdammte Klatfchen bie, 

Das Wiederfäuen von dem Menfchenvich. 
! F 13? 
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44. 


Auch bab’ ih wohl bemerft (und einft auch fahn 
Mich Manche, mie ich ſpäh'te, ſehr befcheiden, 
Was Jeder fiebt, wer nicht ein Dummeriabn), 
Daß Frau'n, die gern an Munterfeit ſich weiden, 
Die Welt erfpab’n, und daß kein eitler Wahn 
Sie der Verwirrung Folgen läßt erleiden. 

Sie wahren weife fib vor manden Schmerzen, 
Die ältere Frau'n nicht ahnen, ſelbſt bei Scherzen. 


45. 


Wenn raube Spröden fih durch Spott entfchädigen 
Kür Tugend, und ded Neided Geißel ſchwingen, 
Wenn fie an euch ſich ibres Grolls entledigen, 

Und was noch fehlimmer, euch aus Mode bringen: 
Wird fanft die andre Veteran’ euch predigen, 

Ihr mögt der beft’gen Wallung euch entringen; 
Sie wird der Liebe Nätbfel Mar euch Töfen, 

Des Anfangs, Endes und der Mitte Weſen. 


46. 


Iſt dieß der Grund nun, oder find fie weifer, 
Weil fie meßbalb auch deſto beffer wiffen, 
Jeglich Familienſtück iſt euch ein Weifer, 
Daß Töchter ſolcher Mütter, die befliffen 
Der Welt geweſen und die nie Vermeifer, 
m Ehe-Smitbfield ? find weit beffre Biffen 
Bon den Veſtalen, die zu Marft gezogen, 
As Sie, von Spröden herzlos aufgezogen.. 


47. 
Wobl Lady Pinchbeck litt einft Klatfcherei; 
Die pflegt mit jeder Schönen ja zu falten; 
Doch mit des Klatfhed Spuk war's auch vorbei; 
Man bat für wisig, lieblich fie gebalten. 
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Bonmotd von ihr zog man mit Gier berbei, 
Deng Mitleid und Erbarmen war ihr Walten, 
Sie galt in ihren legten Lebensjahren 

Zur ein Erempel aller Weiberfchaaren. 


48, 


In boden Cirkeln ſtolz, und fanft in ihren, 

Lich fanften Tadel fie den jungen Frau’n, 

Bann je, und dies beißt täglich auch, fie gieren 
Nah fchiefen Wegen, wo fein Heil zu frhau’n. 
Des Guten Maffen, was fie that, verlieren 

Sih im Gedächtniß, oder lang au, traun, 
Wird fo mein zwölfter Sang. Die Türfenwaife 
Stieg aber täglich bei ihr jegt im Preife. 


49. 


Auh hatte Juan fih ihre Gunft erworben, 
Weil er gar oft ein guted Herz gezeigt, 
Wohl etwas ſchon, doch noch nicht ganz verdorben, 
Und ftaunt ihr drob, bedenft, Wer ihn gezeugt, 
Wie wechfelnd ſtets dad Glück um ihn geworben, 
Wie died wohl Andren mehr Verderhniß reicht, 
As ihm. Die Jugend war ihm drob gereift, 
So daß ibn Staunen nimmer mehr ergreift. 

50. | 
Der Wechfel bilft der Jugend ſtets am Meiften, 
Denn trifft er ein im reifen Mannesalter, 
So tadelt man des Schidfald ew'gen Leiften, 
Und wähnt, Vorfehung fei fein kluger Walter. 
Dad Unglüd wird des Lehrers Dienfte leiften. 
Wer Krieg, Sturm, Weiberwuth erfuhr, und ſchalt er 
Selbſt über achtzig, Über achtzehn Jabre, 
Kennt, was ſich Jedem beut, daß er erfahre. 
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51. 


Benüben mag ein Jeder dies, vermocht' er. 
Juan freut fi fehr, daß er das Kind befcheert 
Der Mugen Dame, deren jüngfte Tochter 

Schon lang vermählt, mit Freiheit auch bemehrt, 
Öelernte Zierden gibt (und darauf pocht' er) 
Dem Nächten, der da fümmt, fo wie da8 Schwert 
Mylord der Mayor, '° und daß ich dichterifcher auch 
Hier fpreche, wie Cytheren's Muſchel, frifcher aud. 


52. 


Died nenn’ ich Uebertragung, denn es gibt 
Bon jenen Zierden einer Wage Wanfen, 
Was ftetd von einer ſich zur andern ſchiebt, 
Se nach der Rüden oder Hirne Schwanfen. 
Die Eine walzt, die Andre malt, und liebt 
Metapbufit, noch Andre wohl verdanfen 

Biel der Muſik; Wip wählet die beſcheiden; 
Die Undre begt Senie zum Krämpfeleiden. 


53. 


Ob fie an Witz, an Krämpfen fich ergüßen, 

Ob Kunſt, Elavier, Theologie den Köder 

Für Lords und Gentlemen in's Waſſer ſetzen, 
Nie iſt ein Jahr an neuen Zierden öder, 
Durch Uebertragung von ererbten Schätzen. 
Die neuen Mädel angeln gar nicht blöder 
Dur Eleganz und andred auch nah Männern, 
Gleich fledenlofen und geſchulten Rennern. 


54. 
Doch jetzt zu meinem Lied. Es iſt der Schwank 
Zwar ſonderbar, doch mohl nicht ganz ein neuer, 
Daß von dem erften bis zu dielem Gang 
Nie ein beftimmtes Thema wählt die Leyer. 
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Sie gibt bis jetzt, ih fag es frei und franf, 
Ein Borfpiel nur, und Mimpert nur zur Feier 
Der Duvertüre. Saiten will ih flimmen. 

IR dies geſchehn, follt ihr in Tönen ſchwimmen. 


55. 


Db dies geſchieht, ob nicht, gilt meinen Mufen 
Nicht mehr wie bier das Solophonium. 

Der Tadel regt durchaus nicht ihren Buſen, 

Sie treiben mit Moral fi jebt herum. 

As ih begann, da dacht' ich von confufen 
Geſängen fei genug ein Dubend. Drum 

Keift Phöbus. Bleibt mein Pegaſus befchlagen, 
Sol er mi fanft fogar durch hundert tragen. 


56. 


Juan fab den Mierocosmus große Welt 
Auf Stelzen gebn, weil er febr Mein nur ift, 
Obgleich fehr hoc, fo wie das Schwert erbält 
Den Griff, um feine Wirkung in dem Zwift 
Für Unbeil zu erhöhen, fortgefchnellt. 

So mußt du niedre Welt, wo du auch bift, 
Der bob’n geborchen, die der Griff zumal 
Mond, Sonne, Gas, Talglicht und Ideal. 


57 2 


Er batte Freunde viel mit vielen Srau’n, 

Don Beiden ward viel Freundſchaft ihm erwiefen, 
Die man wohl annimmt uud verweigert, traun, 
Und dies bringt feinen Harm, denn fie erfiefen 
Euch nur ihr Uhrwerk nächtig aufzuthau'n, 
Erhaltet ihr je Einladung von dieſen. 

Durch Maskeraden, durch der Baͤlle Zahl 
Erſcheint die erſte Seaſon nie als ſchaal. 
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58. 


Doc fchöne Sunggefell’'n von gutem Namen 
Mit Seld auch müffen efles Spiel ertragen, 
Denn die Sefellfhaft ift ein Spiel-Tentomen, 
Ein Königs-Gänſe⸗Spiel, fo mögt' ich fagen, 
Bo jeder feinen Zweck fucht einzurabmen 

Zu einem Biel, um Plänen nachzujagen. 

Die Mädel wollen fünft’ge Gatten wahren, 
Und Frau’n, die Mühe Mädeln gern erfparen. 


59. 


Nicht fag’ ich, dies fei allgemeiner Schade, 

Doch gibt euch manches Beifpiel ſolch ein Zreiben. 
Zwar Manche wobl balt ihre Senfichnur grade, 
Wie Pappeln, fihre Wurzeln einzutreiben, 

Doc Andre lieben fehr die Netz-Lançade, 

Und fifchen lodend, nicht allein zu bleiben. 
Sprecht ſechsmal nur mit einem Mädel fein, 

Ihr Hochzeitputz mird gleich bereitet fein. 


60. 


Die Mutter fehreibt euch einen Brief vielleicht, 
Wie ihrer Tochter Herz von euch betrogen. 

Vom Bruder wird euch ein Befuch gereicht. 

Er fpreizt fih, fommt gefchnürt vom Bart umzogen. 
Und fragt, was ihr bezwedt. Kurzum, es ſcbleicht 
- Um eure Hand der Jungfrau Herz im Bogen. 

Bol Mitleid für euch felbft, Doch auch für fie 

Geht ihr in's Ehe-Garn, gefangen bie. 








61. 
Ein Dusend Eben kenn’ ich fo gefchloffen 
Dom böcdften Stand. Doc kenn’ id Männer aud, 
Die jedenfalld wohl waren fehr verdroffen, 
Daß man fie plagt mit Zweden, die nur Rauch, 
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Doch unerfchredt durch Lärm von Weiber:Troffen 
Und fonder Furcht vor eined Bartes Haud, 
Aein wie die gefränften Schönen blieben 

Und glüchlicher, ald bei dem Wechſellieben. 


62. 


Auch beut den Unerfabr’nen ſich Sefahr 

Des Nachts, — durch Liebe nicht und nicht durch Ehen — 
Die ſtets jedoch auch febr zu meiden war. 

(Nicht will ich hier fogar entgegenfteben, 

Dem Zugendfchein bei euch, der Tugend baar; 

Mit ibm wird man bei euch viel Anftand fehen) 

Doch wollt’ ih nur Ampbibien denunciiren, 

Die weder fih mir Weiß noch Scharlach zieren. 


63. 


Koketten find’8, die nie ein Nein erlafen. 

Die Ja vermeiden, die im günft’gen Wind 

Euch halten, bis der Sturm beginnt zu rafen. 
Dann ift daß Herz zerſchellt; der Hohn beginnt; 
Dies fchafft und Web, von dem mir nie genafen, 
MWoraus die Wertber oft entftanden find. | 
Doch died ift ein unfchuldig freied Tändeln, 
Kein Lafter, Fälfhen nur von Liebeshändeln. 


04. 


Ihr Götter! Werd’ ih Schmäßer? — Laßt und ſchwatzen. 
Was dann bedroht ift nicht mebr ein modernftes, 

- Wenn eine Frau nicht zablt den Kirchenbagen, 

Und liebt denn doch aufrichtig beften Ernftek. 

In Franfreich ſchneidet drob man Meine Fratzen, 

(D junger Reifender, gewiß, du lernſt e*) 

Doch wenn in England dem ein Weib fi weiht, 

Iſt Even's Fall dagegen Kleinigfeit. 


65. 


Died ift daB Land mit Zeitungen, Proceffen, 

Wo aus demfelben Alter nie ein Paar 

Sich lieben darf. Die Welt nennt dies vernieffen. 
Dann der verdammte Streich ded Zablens gar. 
Verdict, du böfer Feind dem's zugemeffen, 

Reichſt fchlimme Steigrung der Nomantif bar, 
Und dazu fommen Advolaten, Reden, 

Zeugniffe viel und die ergdben Jeden. 


66. 


Doch die Verbrecher find noch unerfahbren. 
Senialer Anflug von Hppocrifie 

Wird mandyer Sünderinnen Ruf bewahren, 
Bei Dligarhen der Gynokratie. 

Ibr koͤnnt fie ſtets auf Bällen jebt gewahren 
Beim Stolzeften der Ariftofratie 

So fanft, mitleidig, keuſch auch fonder Maßen, 
Weil fie auch Taft nebft dem Geſchmack befaßen. 


67. 


Juan, der fhon längft nit im Rovizenftand, 

Hat in dem Herzen eine Wade mehr. 

Er krankt. — Doc nebm’ ih nicht Died Wort zur Hand. — 
Er hatte früber ja geliebt fo febr, 

Daß er nicht ſchwach im Herzen. Vie verftand 

Ich bier allein; nicht frott’ ih auch nunmehr 

Dp weißer Klippen, meißer NRaden, Frauen, 

Die blau im Aug’ und in dem Strumpf zu ſchauen. 


Doch Fam er jung aus Ländern, die romantifch, 

Wo fein Proceß, wo man da8 Leben magt, 

Wo Leidenfhaft durchaus nicht dilettantifch, 
Nah England, wo fie ih mit Mode plagt. 





Died ſchien Faufmännifch ibm und auch pedantiſch, 
Wie hoch dad Bolf in andren Dingen ragt; 

Und dann, (aud Mitleid müßt ihr ihm verzeibn), 
Zuerſt ſchien ihm kein Weib recht ſchön zu fein- 


Zuerſt, ſag' ich, er fand ed doch zulest, 
Allmählich, daß fie noch weit fhöner waren, 

As jene, deren Loos bat feſtgeſett 

Ded Dftend Gtern, die nur in Gluth erfahren. 
Drum werd’ ein Urtbeil nie durch Haft gewett! 
Doch ließ Juan Unerfabrenbeit gewabren? 

Geſteht nur, wenn ihr Neued je entdedt, 
Gefällt died mehr, ald daß ed Eindrud wedt. 


70. 


Ob weit gereidt, ſah ich doch nie zum Glück 
Die Neger watfcheln an dem Nil und Niger. 
Auh in Zombuctu fchweifte nie mein Blick, 
Bo die Geogranbie wobl iR Betrüger, 

Da feine Chart’ es angibt mit Geſchick. 
Europa pflügt ja dort als ein bos piger, 

Doch hätt’ ih wohl Tombuctu je gefebn, 
Hätt’ ich gelernt, dad Schwarze fei ſehr fchön. 


7. 


Nichte ſchwör' ich bier, der Schwarze wohl fei weiß, 
Doch glaub’ ih, Weiß wird noch ald Schwarz erfcheinen ; 
Die Augen ja nur zollen den Ermweiß. 

Fragt einen Blinden nur; audy möcht” ich meinen, 

Es fei der Satz wohl richtig — den Beweis! 

Wohl, ift er falſch, will ih Fein Efel fcheinen. 

Der Blind’ ift zwar in ew'ge Nacht verfunfen, 

Doch was fiebft du? — Nur zweifelbafte Funken. 
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72. 3 


Doch komm' ich weder in die Metaphyſica, 
Zum Labyrinth, das alſo bolpericht 

Wie eure Kuren für die Phthisis hectica, 

Die Motten find für ein erfterbend Licht. 
Drum kebr' ich jest zu der beſcheidnen Phyſica 
Und zu des fremden Weibes Angeſicht, 
Verglichen mit Pol-Sommern, unfren Srauen, 
Wo fleter Sonnenfcdein bein Eis zu fchauen. 


73. 


Meermädchen, tugendbafte, find fie auch, 

Die fhön von Antlis füh im Fiſchen enden, 
Nur gibt ed Einige, bei denen Brauch, 

Den eignen Wünfchen Nachſicht viel zu fpenden. 
Sie find wie Nuffen, die aus heißem Rauch 
In Schnee fib fürzen, tugendbaft und menden 
Sie ſich zum Lafter felbft. Sie werden warm 
Und find dann glei an Neue gar nicht arm. 


74. 
Doc died bat ja mit Formen nichts zu fchaffen, 
Man bielt beim erften Wangenrotb frivol 
Sie nicht für ſchön; nie pflegt auch anzuftraffen 
Die Britinn ihren Reiz aus Mitleid mobl; 
Sie pflegt das Herz euch langfam zu entraffen 
Und ftürmt e8 euch nicht wie ein Feind; gleichwohl 
Wenn fie ed bat (ihr mögt e8 nur probiren), 
Wird fie fo leicht es ficher nicht verlieren. 


75. 
Sie fchreitet nicht wie ein arabifh Roß, 
Wie Spanierinnen aus der Meſſe fehren. 
Es ziert fie nicht das Kleid, das fie umfcbloß, 
Wie eine Frankin, noch den Glanz, den bebren, 
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Auſomen's zeigt ihr Blid. Der Stimm’ entfproß 
Nie jener Triller, den ih body zu ebren 

Noch nicht gelernt, ob in Italien lange, 

Und ob mein Ohr empfänglich holdem Gange. 


76. 


Hierin, in Andrem ift fie feblecht beſtellt, 
Was aus dem GStegereif euch leichter fängt, 
Damit der Teufel feinen Zul erbält. 

Ihr Lächeln wird euch nicht fogleich geſchenkt, 
Und Alles nicht fogleich auch feſtgeſtellt, 

Db diefes eure Müb' auch febr verlängt. 
Doch ob der Boden Müb' erfordern mag, 
Gibt er bebaut euch doppelten Ertrag. 


77 


Und wenn fie wirklich Leidenfchaft empfindet, 

Wird died gar oft ein mwabrbaft ernfted Ding, 

Ob Mod’ und Eigenfinn fi oft bier fündet, 
Soquetterie, ob Herrſchſucht fie befing, 

Dh Stolz des Kinder, wenn ihn Schmud ummindet, 
Ob Neid mit feinen Schlingen fie umfing: 

So fümmt doch ein Orkan auch wobl bei Zeiten, 
Dann weiß man nie, wohin fie der wird leiten. 


78 ® 


Der Grund liegt vor. Wenn ein Eclat entftebt, 
Verlieren fie, wie Hindus ihre Kafte. 

Und bat die Zartbeit, die im Rechte mebt, 

Ja Zeitungen berührt fo mande Tafte, 

Wird fie die Welt, wo nie den RıE ihr febt, 
Wie Marius bannen auf dem Prunfpalafte. 
Sie auf den Trümmern ibres Fehls zu Schauen. 
Kann man ded Ruf's Carthago neu erbauen? 
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79. 


Vielleicht ift dies fo recht; ein Commentar 

Zu Chriſtus' Worten: Sündigt ihr nicht mebr, 
Sei euch die Schuld vergeben. Doc, fürmahr, 
Erflärt dies anders jener Heil’gen Heer. 

Im Ausland, wo febr viel zu rügen zwar, 

Mag foldy ein Weib, ob aub an Sünden ſchwer, 
Zur Tugend febren, wie die Dame beißt, 

Die Allen wohl zugänglich fi erweist. 


Ss. 


Doc mag es bleiben, wie's nun einmal ift, 

Ich weiß, daß ja die Tugend, die ung ziert, 
Allein bei uns ermedt die bolde Lift 

Zu meiden, was und zur Entdedung führt. 

Die Keufchheit wird dann doch bei und vermißt, 
Db fehr von den Juriſten protegirt, 

Die nie die Schuld vermindern, fondern mehren, 
Verzweiflung weden, nimmer Reue lehren. 


si. 


Suan war Fein Caſuiſt und dacht auch nicht 

An folcherlei moralifd Angebinde. 

Bon vielen Hundert fiebt er fein Geficht, 

Un dem er jest fehr viel ©efallen finde. 

Er war Blafe. Ich ſag's mit Zuverficht, 

Ibr ftaunet nicht, umgibt fein Herz die Rinde. 
Db ibn Erfolg’ auch nimmer eitel machten, 

War's längft vorbei mit feinem Liebes-Schmachten. 


82 
Auch war er ſehr bemübt, ſich umzuſehn. 
Im Unterhaus zu weilen liebt er febr; 
Dort pflegt’ er lauſchend manche Nacht zu ftehn, 
Auf Reden, die dereinft, doch jebt nicht mehr 





207 


Dem Nordlicht glichen, deffen Blig zu fehn 
Bis zu ded Ganges Ufer, leuchtend bebr; *' 
Auh an dem Thron '* iſt Öfter er geſtanden. 
Chatham war tobt, und Grey noch nicht erftanden! 


83. 


Auch ſah er an dem Schluß der Seſſion 

Die hohe Schau, wo unſer Volk iſt frei, 

Den König dur ded Staats Conftitution 

Auf feinem Thron. Daß er der böchfte fei 

Abnt fein Defpot, bi8 ihn die Progreffion 

Der Freiheit wohl gelehrt bat mancherfei, 

Die Schau ſcheint nicht durch Glanz erbaben, traun! 
Für Aug’ und Herz, nur dur des Voll Vertraun. "> 


84. 


Dort fab er auch (doch der ift anders worden) 
Den Prinz „der Prinzen Prinz,“ der damals au 
Dezauberte vom Süden bis zum Norden, 

Der viel verfprad, fo wie des Frühlings Hauch. 
Ob ſtolze Züg' ibm auch die Stirn’ umborden, 
Zeigt er voll Zier den ſeltnen Männerbraud 

Des Gentleman von Kopf bis zu den Zeben, 
Und ließ vom Stuper nie ein Merfmal feben. '* 


85. 


Juan ward, wie fhon ich fagte, zugelaffen 
Zu bödften Zirfeln. Dort nun auch geſchahn 
Die Dinge, die zu oft fich bliden laffen, 

Ob die der Dummbeit Discipfin empfabn. 
Zalent und Wis, die ihn dort nicht verlaſſen, 
Die Züge, die fein Antlitz ſtolz umfabn, 
Ermwedten ibm Verſuchung ſehr natürlich, 
Obgleih er auögewichen, ganz gebührlich. 


Doch was, und mo, bei welcher died gewefen, 

Will ih zu baftig nicht zufammenftellen, 

Und da ih mir als Stoff Moral erlefen, 

Wie fehr auch Andre gegen mich mobi bellen, 

Soll man mid nur mit zarten Tränen lefen. 

Zum Ueberſchnappen will Gefühl ich ſchnellen 

Mir zu erbaun ein Monument von Pathos 

Wie Philipp's Sohn es vorſchlug vom Berg Athos. 


87. 


Der zwölfte Sang der Einleitung nun endet. 
Iſt erſt des Buches Koͤrper angefangen, 

So wird euch drin ein andrer Bau geſpendet, 
Als jener, den die Klatfcherein beſangen. 

Der Plan ift fbon verdaut und umgemendet. 
Di Lefer will ih nicht mit Schmeicheln fangen. 
Lies! dies iſt deine Sache, meine nicht. 
Gleichgültigkeit iſt wabrer Mannbeit Pflicht. 


88. 


Und wenn mein Donnerkeil nicht ewig laͤrmt 
Bedenke, Leſer, daß du ſchon zuvor 

Im ſchlimmſten Sturm, in beſter Schlacht geſchwaͤrmt, 
Die je aus blut'gen Elementen gohr. 

Auch durch Erhabenheit warſt du gebärmt, 

So daß fein Wuchrer mehr ſich wohl erfor. 

Mein befter Sang fingt dir von der Aftronomie 

Und dann aud von politifcher Oekonomie. 


Sg. 
Died Thema gilt ja jebt ald populär. 
Des Staates Zaun bat feinen Straub, bei ©ott! 
Drum zeigt der Patriot mitleidig fehr 
Den beften Weg zu einem Bankerott, 





Mein Plan (bo ſprech' ich jetzt davon nicht mehr) 
SR fonderbar, duch macht er Alles flott. 

Left von der Nationalfhuld Tilgungs - Plänen 

Und fagt, was drob viel große Denker wähnen. *° 





Anmerkungen. 


ı (St. 5.) Die Descamifados (Ohnehemden), damals diejenige 
Bartei Spaniens, welche früher und jetzt Exaltados genannt wurde. 

2 (St. 5.) Ein Chef des berühmten Wechſelhauſes heißt Chri⸗ 
flian (auf engtifch zugleich Chrift). 

3 (St. 12.) Der Dichter meint wahrfheintih die damals noch 
neuen Sovereign’t, die gerade ein Pfund Sterling betrugen, während 
an der früheren Guinee ein Schilling fehlte. 

4 (St. 19.) Mitford’s Gefchichte Griechenlands iſt eines der 
erbaͤrmlichſten Gerhichtswerfe, die Im neuefter Zeit erichienen find. 
Mitford gehörte zu jener Partei der Tories, deren Ideal Caſtlereagh 
war, und als deren Bertreter man deſſen Bruder Londonderry jest 
faft allein noch kennt, jene Cotterie, weiche die Tories durch unver- 
nünftige Regierung vielleicht für die Dauer vom Nuder verdrängt hat. 
Mitford nahm dummer Welle jeden griehifhen Tyrannen und Dy⸗ 
naften gegen Republifen in Schuß, vertheidigte jede Gemwaltthat u. f. w. 
Uebrigens ift jest das Buch in England Tängft vergefien. — In dem 
legten Berfe der Stange findet fih ein Wortfpiel. Grieche, Greek, 
heißt ein faliher Spieler, ein vornehmer Gauner. 

5 (St. 23.) Sports. Bergnügungen, die einen Wetteifer der kor⸗ 
perlichen Kraft und Gefchidlichfeit bezweden, Wettrennen, Steeple 
ehaces, Fuchsjagden ꝛe. 

6 (Sr. 24.) Leun Clione), Perſonen, die in der Gefellfchaft 
irgendwo auffallen. 

7 (St. 30.) Das befannte hiftorifhe Wert von Hallam, „Middles 
ages,“ jedoch nur in Betreff Englands brauchbar. 

8 (©t. 33.) Tantaene animis coelestibus irae. Virgil. 

9 (St. 46.) Gmithfield, der Biehmarkt von London. 

10 (St. 51.) Der Lord Mayor (einſylbig) von London hat bes 
kanntlich als Inſignie ein Schwert, das man ihm nad feiner Ernen⸗ 
nung vorträgt. Er wird jährlich von der Corporation der City neu 
gewählt. 


Byron IX. | 14 
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106 (St. 73.) Der Dichter meint die fogenannten ruſſiſchen 
Dampfbäbder. 

11 (St. 82.) Wahrſcheinlich meint der Dichter hier Edmund 
Burke, und überhaupt den Haſting'e Proceß. 

12 (St. 82.) Im Oberhaufe. 

13 (St. 83.) Georg II. erbffnete und ſchloß das Parlament 
Bis zu feiner Krankheit ftets in eigener Perſon. 

14 (St. 84.) Man erkennt leicht, daß der Dichter hier den 

Bringen von Wales und nachherigen König Georg IV. meint, weicher 
in feiner Jugend für einen voltfommenen Gentleman galt. 
Damats hielt er fih zur Wartei der Whigs, Die er .fpäter, als ex 
fie für feine perfdntichen Zwecke nicht mehr brauchte, im Grich ge: 
laſſen hat. 
18 (&t. 89.) Der Dichter meint hier einen damals oft befpro 
chenen Plan, die Nationatfhutd durch eine Abgabe bei lebertragung 
der Staarspapiere zu tilgen. Wis die Whigs zur Gewalt gelangten, 
wurde ein Verſuch diefer Abgabe durch Lord Althorp, freilich zu andern 
Zweden, gemadt, und vom Unterhaufe verworfen. Seitdem ſcheint der 
Pian fürs Erſte aufgegeben zu jein. 


Dreizehnter Gefang. 


l. 
Hört, ich will ernftbaft werden. Es ift Zeit, 
Weil jept im Lachen zu viel Ernft man findet. 
Spott über Lafter gilt der Zugend beut 
Für ein Verbrechen, das Critif verfündet. 
Auch beut das Düftre viel Erbabenbeit, 
Wo nicht dur Breite dad Entzüden fchwindet; 
Deshalb auch wird mein Lied fo traurig Flagen, 
Wie Tempel, wo nur wenig Säulen. ragen. 


2. 
Die Lady Adelin’ Amundevill 
(Normannifh ift der Name, ſuch' ihn nur 
Sn einem Stammbaum, wer erforfchen will 
Auf altem Boden eine legte Spur) 
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Bar adlig, durch des Vaters Codicil 

Auch reich, und galt für ſchoͤn auf jener Flur 
Bon Engelland, wovon die Briten fagen, 
Kein Boden könne größre Reize tragen. 


Sch ſchweig' in einer Laune jeßt 'ner lauen. 
Sie mögen den Geſchmack fih nur bewahren. 
Die Augen, fo die fhwarzen, wie die blauen, 
Eind Augen, will man ihren Glanz gewahren. 
Wer zanft fi ob der Farbe bei den Frauen? 
Das Sanfte mag den Borzug offenbaren. 

Die Schönen ja find immer fhdn. Kein Mann 
Gicht vor den Dreißig Häßlichfeit daran. 


4, 


Nach diefer heitren, etwas dumpfen Beit, 

Dem Editein, wo man fih zu Tagen wendet, 
In denen fib kein Vollmondſcheinen beut, 

Wird von uns Lob wie Tadel auch gefpendet. 
Die Leidenſchaft weicht der Gleichgültigkeit, 

Die uns zu hoher Weisbeit Pfaden wendet. 
Geſicht, fo wie Geſtalt führt dann zu Schlüffen, 
Daß wir den jüngern Leuten, weichen müffen. 


5 


Entfchleihen möchten Manche diefer Aera, 
So wie Minifter ungern refigniren. 
Wohl, ihr Beftreben fcheint mir als Chimaera; 
Sie mußten den Aequator ſchon paffiten. 
Dod dann erfreut Bordeaur fie und Madera, 
Damit fie nicht vertrodinen und erfrieren; 
Das Parlament, die Wahl, die Schuld dazu 
Sibt ihnen Tröftung dann und Seelenruh. 

14 * 
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6 


Sind Religion, Reform nit auch zugleich 
Krieg, Friede, Steuern und die Nation 

Sehr gute Lootfen in ded Sturmd Bereich 
Nebſt Korngefeben und Spekulation? 

Iſt nicht des Haſſes Gluth der Liebe gleich, 
Die nur zulebt ded Hirnes Confufion ? 

Der Haß wird euch ein lang Vergnügen laffen, 
Man liebt in Haft; mit Mufe fann man baffen. 


7 


Sobnfon, der grobe Moralift, geftand, 

„Er liebe Seglichen, der ehrlich haßte,“ 

Die fhönfte Wahrheit, die gefagt ich fand 

In einer Zeit, die taufend Jahr' umfaßte, 

Ob auch vielleicht man bier nur Scherz erkannt. 
Ich geb’ ald ein Beſchauer drum zu Gaſte 

Und bil’ in Hütten und Paläften Schofeles, 
Ganz in der Art wie Goethe's Mepbiftopbeles. 


8. 


Doch lieb’ und baff’ ich nicht mehr in Erceffen, 
Wie in der Jugend. Spottet diefer Sang, 
&o fann er nicht mehr Andered. Indeſſen 
Bisweilen beifcht den Spott ded Reimes Klang. 
Auch bin ih auf Neformen fehr verfeffen. 
Spott if mir lieber, als der Strafe Zwang. 
Dock bat Cervantes in der wahren Mähr 
Quiſote's fehon gezeigt, dies bifft nicht mehr. 


Die ift von allen Mähren traurig fehr. 

Wir fadhen, doch es ift fein Held im Rechten. 

Den Böſen will er braun. Sein Biel ift bebr. 
Stets will er fonder Siegeshoffnung fech en. 
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Verrüdtbeit wedt ibm nur der Tugend Wehr. 
Die Mähr beut euch als Eindrud einen ſchlechten. 
Noch trauriger muß die Moral gefallen 

Des Epifers, der groß und ſchön vor Allen. 


10. 


Die Schmach zu rächen, Unrecht auszugleidyen, 

Die Frau’n zu ſchützen, Schurfen zu vernichten, 
Bor Uebermacht der Schlechten nie zu weichen, 
Aus ſchwerem Zoch die Armen aufzurichten, 

Sind Zwecke, wie fie alte Sagen reichen, 

Doch ad! nur edle Spiele von Gedichten, 

Rur Scherze. Wahrer Rubm gilt bier als Spott. 
Scheint Socrates doch felbft nur Don Quijote. 


11. 


Servantes feheuchte Spaniens Rittertbum; 

Sein Lächeln lähmte feines Volkes Arm. 

Blänzt Spanien feitdem durch Heldenthum? 

Als manches Herz für die Romantif warın, 

Wich einft die Welt vor Spaniens höchſtem Ruhm. 
Servanted’ Mäbhr' erfhuf gar böfen Harm. 

Der Rubm, den er erwarb durch jenes Buch, 
Gereichte feinem Baterland zum lud. 


12. 


Mondfüchtig bin id wieder und vergefle 

Die Lady Adeline Amundevile, | 
Die Shlimmfte Schöne für Don Juan's Intreffe, 
Obgleich fie nimmer etwas Böfes will. 

Geſchick und Liebe wirft bier mit Fineffe 

(Geſchick ja fendet jeden in April) 

Und fing fie ein. — Das Fatum jeden Ding's! 
Doch ſchweig' ich. Iſt das Leben doch die Spbinr. 
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13. 
Erzähl? ich, wie ich's hörte. Nimmer wag' ich 
Das Rätbfel aufzuldſen. Davus sum, 
Bon unfrem Paar, was ich erfahren, ſag' id. 
Ad’line war im munteren Geſumm 
Der Welt die Bienenkönigin und frag’ ich 
Nach ihren Reizen, hoͤr' ich, daß darum 
Die Männer fprachen und die Weiber fehwiegen. 
Das Lestre fhien ein Wunder nur zu fügen. 

14. ö 
Sie war auch Feufch. Verzweiflung dem Skandal! 
Und au vermählt mit Einem, den fie liebte. 
Im Parlamente glänzte der Gemabl; 
Ein Brite falt, den Vorwurf nie betrübte, 
Db ihn auch oft ergriff des Feuers Strahl; 
Stolz auf ſich felbft und Sie. Die Welt beliebte, 
Nie gegen fie zu Hatfhen. Sicher ſchien 
Die Stellung, welche Tugend, Ehre liehn. 


15. 


Die diplomatiſchen Geſchaͤfte brachten 

Ibn oft genau zufammen mit Don Juan, 

Obgleich aud vol Zurüdbaltung fein Trachten, 
Obgleich ihn nie der äußre Schein gewann. 

Doch Jugend und Talent, Geduld auch fachten 

Sn feinem flolgen Herz den Eindrud an, 

Der Achtung ſchafft als Baſis, wo fi weist 

Als weitrer Bau, was man auch Freundfcaft heißt. 


16. | 
Lord Henrp, der durch ſtolzes, ſchroffes Wefen 
Vorſichtig war und Andren rafch ſich nimmer 
Auch anſchloß, wenn ein Urtbeil er erlefen, 
Ob gut, ſchlecht, freundlich, feindfich, ift doch immer 
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Darin beſtaͤndig fo wie flolz gemweien. 

Stolz ift ja gegen Fluthen fletd ein Schwimmer 
Und läßt in Haß wie Liebe nie fi leiten; 

Nah eignem Willen pflegt er binzufchreiten. 


17. 


Freundſchaft bei ibm und Feindfhaft war nicht felten 
Schr wohl begründet. Drum was er erfor 

War wie ein Urtbeil, das die Perfer fälten; 

Nie widerrief er, mad er ſprach zuvor. 

Nie konnte fein Gefühl für wechfelnd gelten. 

Er meinte nie, fo wie gar mancher Thor, 

Da wo man laden muß. Er kranfte nicht 

Am Wechfelfieber bei der Menfchen Sicht. 


18. 


„Nie Fannft du den Erfolg dir ficher leiten, 

Und wit du mehr, Sempron, verdien’ ihn nicht.“ 
Glaub mir, dann wird fi dir ein Glück bereiten. 
Nur diene Mug der Zeit, dies ift dir Pflicht, 
Bud’ im Gedränge gleich abfeit zu ſchreiten 

Und made dein Gewiſſen feuerdict; 

Wie Borer dann und Penner, die geübt, 
Verſucht es Anftrengung, die gar nicht trübt. 


19. 


Lord Henry war fehr gern auch überlegen, 

Wie dies man ſieht bei Großen und bei Kleinen; 
Der Niedre will fi über Andre heben, 

Um einmal überwiegend fib zu meinen. 

Auch ift ja Nichts fo drüdend, wie dad Pflegen 
Des einfam düftren Stolzes. Menſchen fcheinen 
Großmüthig gern zu tbeilen diefen Sparren. 
Sie reiten ſelbſt und laffen Andre karren. 
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20. ; 
Durch Rang, Geburt und durh Vermögen auch 
Stand ‘er Don Suan in jeder Hinficht glei. 
Doc ibn ummwebte der Erfahrung Haud; 
Sein Vaterland macht ibn an Vorzug reich, 
Weil freied Wort der fühnen Briten Braud, 
Wonach vergeblich ftrebt fo manches Reich. 
Lord Henry glänzte dur der Rede Macht; 
Ihm horchte gern dad Haus in fpäter Nacht. 


21. 


Dies war fein Vorzug. Dann auch glaubt er (nenne 
Ich diefed nur, die Schwäch' in feinem Wefen) — 
Daß Keiner fo wie er den Hof erfenne, 

Denn einftend war Minifter er gewefen. 

Er fagte gern, wie er fo Manches fenne, 

Und lärmte, wo Bewegung man erlefen. 

Der Männer Zierden eint' er allefammt, 

Stets Patriot und oft der Mann im Amt. 


22. 


Den Spanier, ob ded Ernftes liebt’ er fehr 

Und achtet ihn ob der Gelehrigfeit. 

Suan fehwieg mit Anstand, ob auch raſch feitber, 
Und widerfpradh mit ſtolzer Artigfeit. 

Lord Henry, als erfahren, fab nicht mehr 

Die Febler, die ein guter Boden beut, 

Wo Unkraut oft mit epfter Uernte firbt. 

Wo nid, geſchieht es, daß ed ſchwer verdirbt. 


Dann ſprach er mit * von Madrid — 
Bon Stambir und fo mancher fernen Stadt, 
Wo jeder thut, was man ihm anbefahl, 
Und was ihm nicht erlaubt, geſchickt und glatt. 
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Gie fpraden aud von Pferden; Henry's Wahl 
Mar oft ein Rennen, wo geglänzt er bat, 

Und Juan als Undalufier fonnte reiten, 

Wie die Defpoten ibre Völker leiten. 


24. 


Auf Routs ward die Bekanntſchaft dann ermeitet. 
Auf diplomatiſchen Diners und andren, 

Denn Suan bat Whigs und Zoried ausgebeutet, 
Wie Maurer, die durch manche Loge wandern. 
Juan ward, wie Henry fab, durch Geift geleitet; 
Bein Weſen zeugt von Adel, unter Andern, 

Und Gaftfreibeit mird Seglichem gereicht, 

Wo die Erziehung von dem Stande zeugt. 


25. 

$n Blank — Blank — Square.” — Nicht will ich 
Leute reizen 

Dur eine Straße; Tadel liebt man jegt, 

Und fa’t auch Lolch in eines Autor’s Weizen, 

Weil man fih fehr an einer Deutung lebt, 

Ob wir die Dichtung auch mit Stoffen beizen, 

Die längft befannt, und die man dann verfeßt; 

Deshalb nun fag’ ich deutlih und erkläre 

Lord Henry's Hauß lag in dem Blank — Blank — Square. 


26. > 


Auch bab’ ih einen Grund noch, einen frommen, 
Daß Squared und Straßen anonym verbleiben. 
Es ift wohl eine Seafon, * nie verglommen, 
Worin nicht irgend wie durch fehlimmes Treiben 
Ein prädtig Haus ift in Verruf gefommen ; 
Dann pflegt fib ein Skandal herumzutreiben; 
Drum möcht ich flolpern, wenn ih Plätze nenne, 
Im Sal id grade nicht den keuſchen fenne. 
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27. 
Wohl haͤtt' ich Piccadilly® wählen koͤnnen, 
Wo Peccadilloß ® ſchwerlich wohl zu finden, 
Doch hab' ih Gründe (nimmer bier zu nennen), 
Um Nichts von diefem Heiligthbum zu fünden, 
Drum nenn’ ich feinen Ort, bis ich zu kennen 
Mid rühme, wo man frei ift von den Sünden, 
Auf einer Bela beiligsreiner Warte 
Zum Beifpiel — doc verlor ih Londons Charte. 


28. 
In Blank — Blank — Square, in Henry's Haus war 
Suan 


Ein Recherché und ein willfommner Gaft, 

Wie mander edle Sproß, wie mander Mann, 
Bei dem Talent Geburt erfeßte fallt, 

Und Reichthum, der ald Paß wohl gelten fann, 
Auch Mode, die in jeglihen Pallaft 

Eud führt, und dann dazu ein zierlich Kleid, 

Das oft die andren Zierden überbeut. 


29. 
Weil guter Rath fib aus der Näthe Maffe 
Ergibt, wie König Salomon erflärt, 
Vieleiht auch Andre von der Weifen Raſſe, 
So wird au täglich der Beweis gelebt, 
Vom Parlament, Gericht, von jeder Klaffe 
Der colleftive Weisheit ift befcheert, 
Was ih ald einz’gen Grund erratben fann, 
Daß England jest fo glüdlih iſt daran. 


30. 
Wie Männern Sicherheit der Rätbe Zahl 
Hat eingepfropft, geſchieht's, daß auch den Frauen 
Ein großer Kreis viel Tugend anbefahl, 
Und wanft fie, darf man der Verwirrung trauen, 
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Die wohl entſteht, mo hundertfach die Wahl. 
Vorficht tritt ein, wo wir viel Klippen fchauen, 
Dei Weibern gebt ed fo. Db ihr verdrießlid 
Died hört, der Stuger Menge feheint erfprießlich. 


31. 


Lady Ad'line nun bedurfte nicht 

Des Schildes, der Verdienft nur wenig läßt 
Zür die Erziehung, für der Tugend Pflicht. 
Es fhüste fie ibe Sinn, der ſtolz und feft, 
Und über Menſchen dachte Har und licht. 
Die Ziererei ſchien ihr verbaßt, moleft, 

Lob war ibr fiber; ſchwächlich wirkte nur 
Ein Eindrud, den fie täglih ja erfuhr. 


32. 


Auch war fie höflich, ohne Prunk zu mweifen, 
Sie ſagte Manchem Artigfeit der Art, 

Die gern man bört, jedoch die nie durch leifen 
Sehäffigen Skandal gedeutet ward, 

Der Frau’n ſich pflegt verderblich zu erweiſen; 
&o fein, gutmüthig, ſinnreich und fo zart 
Fur Männer, die man für verdienftlich hielt, 
Um fie zu tröften, daß mit Ruhm man fpielt, 


Der uns gemdhnlich, ob auch nicht bisweilen, 

Ein ſchlimmer Anbang if: Schaut auf die Schatten 
Der großen Männer, die der Lieder Zeilen 

Der Nachwelt herrlich überliefert hatten. 

Sie waren einft verfolgt. Laßt auch vermeilen; 
Den Blick auf Glückliche. Wie ſehr umfcatten 

Der Lorbeer mag die Stirn vor jedem Volke, 

Was feht ihr? — Eine goldgefaßte Wolke, 
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34. 


Ad'line nun befaß auch ganz natürlich 

Des Adels Ruhe, wann fie bat gefproden, 
Die nimmer den Aequator ungebübhrlich 
Paffirt, von dem was die Natur gerochen. 
Sie war wie Mandarinen immer zierlidy, 

Die nimmer gegen Anftand wohl verbrochen, 
Wenn fie gerubmt, was angenehm gewefen, — 
Die Briten borgten died wohl von Chinefen, 


35. 


Vielleicht au von Horaz. Nil Admirarı 

Salt ibm, was er des Glückes Bunt genannt, 
Die aber folchen Künftlern ewig war bie 

Ein Biel, wonach vergeblich fie gerannt 

Indeß die Ruhe wirft auch wunderbar bie. 
Durch Kälte wird ja mancher Schmerz verbannt, 
Und Enthuſiasmus in der Haute volee, 

Iſt Nücternbeit und ein moralifh Web. 


36. 


Ad'line war nicht kalt. (Hier fhalt ich ein 

Ein altes Gleichniß.) Unter flarrem Eis 

Wird im Vulkan die Lava heißer fein, 

Et caet’ra. — Fahr ich fort in diefem Gleis? — 
D nein! dad Bild if alt und fehr gemein. 
Drum paßt nicht der Vulkan in meinen Kreiß, 
Der Arme! denn von mir und andern auch 

Sf er verbraucht, fo daß erftict fein Rauch. 


37. 
Ein ander Sleichniß find’ ih au im Nu. — 
Was fagt ihr wohl zu der Champagner: Flafche? 
Weinbalt’ged Eis det ihr die Wände zu, 
Doch in der Mitte bleibt das Naß, daB rafche, 


Unfterblich, Pöftlih, von dem feinften Gout 
Vielleicht wohl nur ein Glas, das dann ich nafche, 
Denn ed wird flärfer, ald der ſtärkſte Wein 

Mit Waffertbeilen und mit Säure fein. 


38. 


Es ift des Geifted ganze Duinteflenz. 

&o fann ein falte® Aeußre concentriren 

Bon dem verborgnen Nectar die Effenz, 

Die oft man ſieht. — Died wolli' ich referiren 
Bon Ihr, woraus mein Lied die Accidenz 

Der Lehren nimmt, die meinen Reim verzieren. 
Die Kalten fteben über jeden Preis, 

Bann ihr gebrochen ihr verfluchtes Eis. 


39. 


Doc find fie nur die Durchfahrt im Nordweſten 

Zum beißen Indien der Seele wohl; 

Ind da die Schiffe, ſelbſt noch nicht die beften, 
Genau erfundeten bis jest den Pol, 

(Mag Parry's Fahrt die Hoffnung auch befeften) 
Sagt ibr vielleiht dem Leben Lebemwoht. 

Denn ift der Durchgang grade zugefroren, 

Geht leicht das Schiff mit Mann und Mauß verloren. 


40. 


Anfänger werden drum am beften fahren 

Auf dem befannten Dcean der Frauen; 
Erfabr’ne Schiffer follten ftil fih wahren 

Im Hafen, eh’ fie ald Signal erfchauen 

Die graue Flagge, eb’ dad ah wir waren 
Des Fuimus wird cenjugirt mit Grauen, 
Sobald ihr Lebensfaden ausgeſponnen, 

Bann Erben fo wie Sicht dann ihre Wonnen. 
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41. 
Der Himmel will fi auch erbeitern. Zwar 

Scheint dies auch hart. Doch laßt euch das nicht fünmmern. 
Es ift ja diefe Welt die befte gar. | 

Das ift bequem, und darum laßt das Wimmern. 

Die Derferlehr’ auch ſcheint verflucht fogar 

Mit ihrem Böfen, ” denn. die Zweifel ſchimmern 

Hier mie bei jeder Lehre; die da pochte 

Auf Slauben je, den dann fie unterjochte. 


42. 


Der Winter Englands, der im Zuli endet 
Und im Auguft beginnt, war jebt vorbei — 
Des Poſtilliones Paradied! Er fendet 

Die Räder dann auf Wegen mancherlei. 
Doftpferden wird fein Mitgefühl geſpendet. 
Doß dir und deinem Sobn allein es fei, 
Wenn du ihn auf der Univerfität 

An Schulden. reih, am Willen arm erfpäh’t. 
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Der Winter Londons endet im Juli, 
Bisweilen fpäter. Hierin irr’ ich nicht. 

Ob mander Bock auf meinen Schultern bie 
Wohl ruht, zeigt meiner Mufe hold Geſicht 
Euch bier ein Wetterglad, denn fpät und früh, 
Gibt drob das Parlament euch Unterricht. 

Db drüber fhmäh’n die Radifalen ſchon, 

Gilt ald Kalender feine Seffion. ® 


44. 
Sinft der Merkur auf Null berab: — Ho! bo! 
Wie burtig Poften, Equipagen rennen! 
Das Rad erfnarrt von Carlton big Soho; 
O, glüdlich fie, die Pferd’ erlangen können! 








Staub wirbelt auf! Es ſchlummert Rotten Row, ° 
Bon dem, was Ritterthum wir jebo nennen. 

Auch Mancher fümmt mit Rechnung, einer langen 
Und fiebt den Poftilion mit Seelenbangen. 


45. 
Arcades ambo — Rechnung wie Berfaffer 
Nun warten auf die griechifchen Salenden *° 
Der nächſten Seffion.e Wird auch zu Waffer 
Ihr Hoffen?: Nein. Died wird fo leicht nicht enden. 
Auch bleibt wohl noch ein Schuldfchein vom Verlaffer, 
Der edel wird noch ‚einen zweiten fpenden, 
Selbſt mit Diskonto, wenn er Geld erhält. 
Dann auch verbleibt der Zroft, daß man geprellt. 


46. 


Do dies find Yumperein. Es fliegt Mplord, 
Den ich bei Mylady ſebr ſchlaͤfrig febe. 

Hort! frifche Pferd’! ift dann fein einzig Wort; 
Man wechjelt fie wie Herzen nach der Ehe. 

Die Wirtbin gebt bezahlt mit Kniren fort; 
Zufrieden ift der Poftillion, doch flebe 

Dann aub der Stallknecht um ein Zrinfgeld fein, 
Eh’ fih die Raͤder neuem Rennen weib’n. 


47. 


Man gibt ed. Der Valet fleigt binten auf, 

Der Herr von mandyem Lord und Gentleman; 
Myplady’8 Femme de Chambre folgt darauf, 

So keuſch, daß fie mein Reim nicht fchildern kann. 
Cosi viaggino i Riceh' im ſchnellen Lauf. 
(Entwiſcht ein fremdes Wort mir dann und wann, 
Geſchieht's zu zeigen, daB auch ich gereißt, 

Was viel Geſchwaͤtz und ein Eitat erweist.) 
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48. 


Der Winter Londons und des Landes Sommer 
War faft vorbei. Auch ift es ſchlimm vieleicht, 
Daß, wann die Flur im fchönften Kleid, entglomm er, 
Man fih in London fo dem Schwiten reicht, 

Bis ſtumm die Nachtigallen find, verglomm er. 
Dann bören, wie im Parlament man feucht, 

Die Patrioten, obn’ an’8 Land zu denken, 

Weil erft Septeimbertage Sagden fchenfen. 


49. 


Hier Ichließt die Digreffion. Die Welt war fort, 
Vier Taufend nur, wofür die Welt gefdyaffen, 
Vergnügten ſich an einem flillen Drt, 

Das beißt, fie hatten Diener zum Begaffen, 

Und mandyen Saft, dem mandy’ Gedeck man dort 
Hat täglich aufgelegt. Sehr wohl befchaffen 

Iſt unfrer Briten Hofpitalität. 

Die Quantität flimmt mit der Qualität. 


50. 


Lord Henry nun und Lady Adeline 

Wie andere Genoſſen der Pärie, 

Begaben ſich zufammen in das Grüne. 

Ein alte8 Schloß gar fhön befafien fie. 

Shr Stammbaum zeigte mandye Paladine; 
Nebſt Helden war auch Schönheit häufig bie. 
Auf ihrem Bute zeugt ein Wald von Eichen 
Bon Ahnen, die dem Stamm an Alter gleichen. 


51. 
Ein Paragraph in jeder Zeitung ſprach, 
Sie feien fort; dies ift moderner Rubm.. 
Wie Schade fiherlih, daß ſolchemnach 
Mit dem Artikel ftirbe fein Eigenthum! 





Kaum ift die Tinte troden, läßt er nad). 

Die Poft*' fehrieb gleih mir ihrem Meiftertbum: 
„Abreife nach dem Land et caetera 

Bon Lord Amundeville und Lady A. 


52. 


Wir bören, diefer Pär, fo fehr erhaben, 

Hat eine Luftpartie alldort bezwedt, 

Um edle Freund’ auf feinem Gut zu haben; 
Darunter (unfre Quellen find correft) 

St Herzog D..., fib an der Jagd zu laben, 
Und Andre viel, die fehr durch Rang perfelt, 
Ein Sremder auch von einem hoben Stand, 
Den Rußland im Geheimen bergefandt.“ 


93. 


So fehn wir denn — darf an der Poft man zweifeln, 
r der Artikel, wie die Neununddreißig, **? 

ie ihr befchwört, koͤnnt ibr fie nicht begreifen? — 
Juan vol von böchftem Glanz, und den verbeiß id 
Ibm von Lord Henry; Rubm wird ibn beträufeln 
Nebſt denen, die dort bei Diners fo fleißig. 
Im legten Krieg fchrieb ja die Poft weit mebr 
Bon den Diners als von den Schlachten bebr. 


54. 


Zum Beifpiel: Geftern im Diner erbaben 

War Lord U B. C. D. Es find die Namen 

Genannt mit Pomp, gleih wie ded Sieges Gaben. 

Dann ftebt fogleidh darunter: Geftern famen 

Nah Falmouth Krieger, die gefochten haben, 

Zwei Regimenter, die fib gut benahmen. 

DBellagen wir die Todten! Doch complette 

Hat bon vertbeilt Bacanzen die Gazette." 
Byron IX, 15 


55. 


Nah Norman Abbey rollt das edle Paar. 
Dereinfi war died ein Klofter, aber jegt 

Ein alter Landfis, reich und ſchön fogar, 

Halb gotbifh. Künftler haben es gefegt 

Als Mufterbau, der längft ſchon felten war. 

Zu tief nur etwas war er bingefeßt. 

Die Moͤnche bauten wohl ihr Haus in Gründen, 
Damit die Andacht fände Schus vor Winden. 


56. 


Es war gebaut in einem fdhönen Thal 

Vom Wald’ umreibt, mo ded Druiden Eiche 
Stand wie Caractacıd vor Römer : Stab, 
Daß fie dem Donnerkfeil die Zweige reiche, 
Und drunter fab man in dem Morgenftrabl 
Bewohner oft von jenem Waldbereiche. 

Der Hirſch erſchien mit feiner Heerde frei, 
Zu trinken, weil ein Bächlein floß dabei. 


97. 


Bor jenem Haufe lag ein See gar belle, 
Breit, Mar und tief und ſtets mit frifcher Fluth 
Aus einem Bach, deß fanft erbobne Welle 
Hindurdfloß, wo ein ſtilles Waſſer rubt. 

Es weilt das Waſſerhuhn an jener Stelle 

Und niftet im Gebüſch für feine Brut; 

Der Wald fenkt fi hinab bi8 an den Rand, 
Befchattend jene Slutb, die er umwand. 


58. 
Dann floß er bin zu einem Fall, dem fteilen, 
Und ſchäumt, bis fih fein Echo fanft verliert, 
Dem Kinde gleich, dad man geſtilit. Es eilen 
Die Fluthen riefelnd, da ein Bach fie führt; 








227 


Der leitet fie, um Wechfel zu ertbeilen 

Verborgen und den Bliden vorgeführt, 

In Windung durch den Wald, bel, blau zu fehauen, 
Je wie ded Himmels Schatten niederthauen. 


59. 


Ein gotbifch edler Pfeiler land erhoben 

Aus jener Zeit, mo Rom ald Kirche galt, 

Vom Bogen, der den Chorgang hoch umwoben; 
Der war gefunfen dur der Zeit Gewalt; 

Der Pfeiler aber ragte ſtolz nah Dben; 

Den Rohen felbft erfchüttert die Geftalt; 

Er ahnt die Macht der Zeit, des Sturmes Wuth, 
Sobald fein Blick auf jenem Pfeiler ruht. 


; 60. — 
In einer Niſche, bei dem Gipfel dicht, 
Stand auch vor Zeiten der Apoſtel Reihe. 
Sie fielen einſt, doch mit den Moͤnchen nicht, 
Im Bürgerkrieg für Englands Recht, daB freie; 
Als jeglih Haus ein Fort, nad dem Bericht, 
Wo manch' Gefchlecht empfing die Todesweihe, 
Gar tapfre Cavaliere, die verloren 
Den großen Kampf für König Carl, den Thoren. 


61. 


In böh’rer Nifche, ganz allein mit Krone 

Iſt iungfräulich die Mutter bold geftanden, 

Die Himmelsfönigin mit Gottes Sohne, 

Ob mande Trümmer rings um ihr fi fanden, 

Als ob in ihr ein Heiligthum noch tbrone. 

Wird dies als Aberglauben auch verflanden, 

Wedt doch die Spur von einem Heil’genfchreine 

Aus jedem Slauben Andacht und, die reine. 
15° 
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62. 


Ein Fenfter groß, im Mittelpunfte bobl, 
Entbldößt von Glas mit buntem Karbenfpiel, 
Worin fo mander Strahl als ein Symbol 
Des Himmeld mit ded Seraphs Schwinge fiel, 
Sähnt einfam und der Wind nur flüftert wobl 
Im Schnoͤrkelwerk. Die Eule treibt ibr Spiel 
Und fingt ein Leichenlied; das Chor verfanf, 
Und ed entſchwand mit ihm der Heil’genfang. 


63. 


Doch in des Mondes volfiem Schein und mann 
Der Wind von einem Punkt des Himmels weht, 
Ertönt ein Klang, nicht irdiſch, welcher dann 
Mufif erfterbend fcheint. Sein Hauch ummeht 
Den Bogen feufzend bi8 der Klang zerrann. 
Wohl Mander bat ein Edyo bier erfpäbt, 
Durch Nahtwind bergeführt vom Wafferfall. 
Im alten Chor wird Harmonie der Schall. 


64. 


Noch Undre glauben, daß die Form im Bau 
Vielleicht die Trümmer der Ruine gaben, 
Wie Memnon’d Steinen in Aegppten’d Gau, 
Die freilich heller wohl gelungen haben, 
Den Harfenton fo feharf, doch nimmer raub. 
Durb Bäume, Thürme fährt er bin erbaben, 
Ich kenne nicht den Grund, allein dad Spiel 
Des Tond hab’ ich gehört, vieleicht zu viel. 


65. 
Ein Brunnen alt und gothifch fland im Hof 
Spmmetrifch aber feltfam durch Geſtalten, 
Gefichter, wie vermummt, verzerrt und fehroff, 
Mit Heil’gen, neben Wefen, ungeftalten, 


Wobei aus Rachen bod das Waſſer troff 
Sn ein Baffin, wo fib fein Strahl gefpalten 
Zu taufend Blafen, die empor ſich beben 
Wie eitler Ruhm, wie eitles Menfchenfireben. 


66. 


DaB Haub, ebrwürdig weit, bot edle Schau 
Des alten Kloferd, wie man felten findet. 
Es ftand noch feſt der Gänge langer Bau, 
Ein Raum, den man ald Refeltorium Findet ; 
Auch ein Kapell'chen, ſchön gebaut, ob grau, 
Hat dann ded Ganzen Harmonie begründet. 
Das Uebrige war umgeformt zumeift, 

So daß «8 mehr auf den Feudalherrn weist. 


67. 


Gall'rien und Hallen, weite Zimmer waren 

Nicht ganz verknüpft, fo wie die Kunft gebeut. 
Ein Kenner tadelt wohl, doch läßt gewahren 

Sich in dem Ganzen doch Erbabenheit, 

(Sebt ihr aud Manches ſchlecht zufammenfcaaren), 
Wenn euer Herz ein fein Gefühl euch leiht. 

Weckt ein Koloß erhabnen Eindrud nur 

So fragt man nit, ob Alles auch Natur. 


68. 


Barone, ganz von Stahl, fhaun von der Wand 
Und fchmelzen dann zu muntren Strafen ein, 

Sn feidnem Kleid und mit dem blauen Band. '* 
Auch Lady Marys nahmen, Mädel fein, 

Mit Ihönen Lockenhaaren Hort den Stand, 

Bei Müttern reif, die Schmuck und Glanz umreihn. 
Von Lely dann ſah mandyes Bild man bie, 

Wo üpp’ge Formen zeigt die Drapperie; 
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69. 


Auch Richter, furdtbar in dem Hermelin 

Mit firengen Stirnen, wie fie den Beklagten 
Dereinft viel Tröftung nimmer wohl verliehn, 
Daß ihnen dort auch Mild’ und Nachſicht tagten; 
Bifchdfe, wie fie nie auf Kanzeln blühn, 
Woneben finftre Staat? = Anwälte ragten, 

Als fei die „Sternenfammer“ *? mehr ibr Wefen, 
Wie je die Habeas corpus wohl gewefen; 


70. 


Gen’räl’ in Rüftung aus der alten Zeit, 

Eh’ von dem Blei dad Eifen ward entlaffen;z 
Dann Andr’ in Marlboroughb's Perrüde weit, 
Die zmölfe jet wohl mag zufammenfaffen ; 
Lords, wo dad Kleid den goldnen Schlüffel leiht, 
Nimrods, wo Pferde faum im Rahmen paffen, 
Auch Patrioten, die no, als fie lebten, 

Kein Amt erhielten, das fie duch erftrebten. 


71. 


Dob um ben Blid auch wohl zu laben, nahn 
Mir, müde jener Ahnen, Wappenfchilder, 

Dem Sarlo Dolce oder Titian; 

Es winken Salvatore’8 düftre Bilder, 
Albano’8 Knaben tanzen; wir empfab'n 

Aus Vernet's Lichtern ein Gefühl noch milder; 
Ribeira 1° zeigt und Märtyrer vol Muth; 

Er taucht den Pinfel in der Heil’gen Blut. 


72. [) 
Dort dehnt fi bold die Landfchaft Claude's auß, 
Rembrandt entzückt durch feiner Lichter Braud, 
Und Eremiten düftren Farbenthau’s 
Bon Caravaggio, bronzen, fehn wir aud. 
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Ha! Zenierd! Er erwartet jebt Applaus! 

Es macht midy munter feiner Karben Haud. 

Sein weiter Becher macht mich durftig fehr 

Wie Dänen, Deutfhe — Bringt mir Rheinwein ber! 
73. 

D Lefer! Kannſt du leſen? du mußt mwiffen, 

Hier ift noch nicht genug das Buchftabiren, 

So wie das Lefen aub. Wir beide müffen 

Ob mancher Tugend jet und arrangiren. 

Zuerfi fang mit dem Anfang an. (Der Biffen 

IR bart),_und zweitens laß dich weiter führen, 

Und drittend fang nicht mit den Enden an; 

Thu's umgekehrt, wenn ich's nicht ändern fann. 


74 ©“ 


Doch Leſer, auch geduldig warft du jebt, 

As ih mein Reimen alſo frech beftellt, 

Daß ich ein Landgut dir hab’ aufgeftellt. 

Ob Pboͤbus mid für einen Mäfler hält? 

Zwar baben Dichter oft fi fo ergdst, 

Wie aus Homer’d „Schifffatalog“ 17 erbellt. 

Doch neure Dichter müffen bier mehr fraren, 
Drum fag’ ich nicht, wie auch die Möbeln waren. 


75. 


€3 fam der Herbfi und mit ibm wie verbießen 
Die Luftpartie, fein Süßes auszubeuten.. 

Das Korn gemäbt, und Wild genug zu fchießen. 
Es fpürt der Hühnerbund. Die Säger fchreiten 
Sn rothen Jacken zu dem Blutvergießen, 

Um beldenart’ge Thaten zu bereiten. 

Das NRebhuhn, der Phafan beißt in dad Gras. 
Veh’ Wilderern! — Jagd ift fein Bauernſpaß! 


76. 


Der Herbſt in England, ob entblößt von Neben, 
Die bei den Pfaden grünen auf Geländen, 

Wo unterm Laub die füßen Trauben fhweben. 
In fonn’gen Ländern, die Gefang eu fpenden, 
Kann trefflichen, gefauften Wein euch geben, 
Den ibm Bordeaur, Madeira, Spanien fenden. 
Klagt England au, fein Sommer fei fein beller, 
Sag’ ich, der bee Weinberg ift fein Keller. 


77. | 


Hat England nicht die heitre fanfte Neige, 
Die einen Herbft erſcheinen läßt im Sup, 
Als ob der Frühling ſchon verjüngt ſich zeige, 
Als ob der Winter nicht herbei ſich ziebt: 
Neicht doch dad Haus von Comforts alle Zweige 
Wann im Kamin zuerfi die Koble glüht. 
Das Feld auch darf um eure Gunſt noch werben. 
Das Selb ift ſchoͤn, muß auch das Grün erfterben. 


78. 


Es ift auch reichlich die Villeggiatura, 

Weit reiher an Geweih ald an den Hunden, 

Und lieblich auch, daß Heil’gen in figura 

Die muntre Zagd bierin wohl möchte munden. 
Selbſt Nimrod käme felbft wohl ber vom Dura, *° 
In rother Jade diefes zu erfunden. 

Hat England feine Keuler, ift doch zahm 

So manches Wild, wenn man den Anftand nahm. 


79. 
Die edlen Säfte waren Gräfin Crabby — 
Natürlich läßt den Frauen man den Pas — — 
Die Herzogin Fitz-Fulk und Rip O'Tabbp, 
Miß Bombazin, Miß TZumm und Mi Eclat, 
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Miß Reſtant au und dann die Miſtreß Rabbi, 
Die Hälfte des Banquierd war auch mit da 
Und dann die bochgeborne Miſtreß Schlaf 
(Sie ſchien ein Lamm und war ein ſchwarzes Schaaf). 


80. 


Auch Sräfinnen mit Nichts, ald ihrem Rang, 
Die Lie. deßbalb und dann aud die Elite. 

Sie waren Waffer deftillirt fen lang, 

Rein, fromm, daß nie der Blis in Wolfen glühte, 
Wie dad Papier, dad uns ertheilt die Bank; 
Was es auch fei, ed ſchützt des Pafled Güte, 

Die Paffee, fo wie das Pratiritum; 

Der hohe Stand iſt tolerant darum, 


81. 


Das heißt, bis nur auf einen Punkt und der 
Iſt auch verſteckt, ſo daß ihr ihn nicht findet. 
Der Schein wohl glaub’ ih, gibt die Angel ber, 
Worauf fi dort die fromme Duldung mwindet, 
Daß man nit rufen muß, wie Macbetb bebr: 
„ort Here!“ wenn Medea ſich nicht Fündet. 
Spred ib fo wie Horaz und fo wie Puleci: 
Omne tualit punctum quae miscuit utile dulci, 


82 


Nicht ganz genau kann ich die Grenze zeigen, 
Denn die gleicht etwas einer Lotterie. 

Dft fab ih Frauen, denen Tugend eigen, 
Geftürzt durch Lügen einer Cotterie, 

Und Andre, die gefallen, fab ich fleigen 

Dur Künfte viel und durch Bigotterie. 

Sie glänzten dann ald Siriae der Sphären 
Nach leichtem Spott, woran fie ſich nicht kehren. 
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83. 


Mehr ſah ich, ald ich fage. — Laßt und fehen, 
Was unfre Villeggiatura jegt, 

Sie mag aus drei und dreißig wohl befteben, 
Braminen, die den guten Ton gefebt, 

Doch konnt’ id bier nur Wen’ge mir erſehen 
Und folche, wie fie meinen Reim geweßt. 
Auch Ein’ge drunter waren eingefprengt, 

Die Irland uns an fehlechten Sren fchenft. 


84. 


Es war Parol, der große Schmäber da, 

Der feinen Kampf im Parlamente führte, 

Und vor Gericht; wann er Piftolen fab, 

So glaubt er fletö, daß nur daß Wort ihn zierte; 
Auch Dichter Kolterreim, der auch beinah 

In diefem Mond als erfter Stern florirte, 

Nord Pprrbo, Pantbeift (zur Hölle fin!’ er!) 

Und Sir Sohn Flaſchengrund, der große Trinfer. 


85. 


Da war der Herzog Plump, der Herzog war 
Sn jedem Zoll, und auch zwölf Peers dabei, 
Wie bei dem großen Carl, und Peerd fogar 

In Bliden und Berftand, daß nimmer frei 

Die zwölf man bieft wohl für „Semeine“ gar. 
Denn vier Miß Friſch mit Reizen mancherlei, 
Gefühlvoll, mufitslifh, deren Streben 

Wohl die Pärie und nicht das Klofterleben. 


86. 
Vier ebrenwertbe '? Heren auch fab man (diefe 
Nun batten Ehre vor. nit hinter 'm Namen) 
Und dann den Preux chevalier de la Ruse 
Den Glück hieher geleitet, auszulramen _ 





Talent im Bis, damit fih groß bewieſe 

Sein Scherz, den doch die Clubs ſchon übel nahmen, 
Weil er fo fehr bezauberte durch Geift; Ä 
Daß felbft die Würfel ibm geborchten meiſt. 


87. 


Dort war Hand Zweifel, Metapbufifer, 

Ein großer Philofopb und großer Eifer; 
Edig, der bieß ein Mathematifer, 

Und Winner, der beim Pferderennen beffer ; 
Der Dfarrer Rodomont Präcisifer, 

Der Sünder Feind und des Gebots Bergeffer, 
Und Lord Auguftus Fig Plantagenet, 
Für Alles gut, für’s Wetten febr bonett. 


88. 


Dort war Jurgon denn auch, der große echter 
Und Gen'ral Feuer, fehr berühmt im Feld, 
Ein Taktiker und Kämpfer auch, fein fchlechter, 
Er fraß mehr Yanfeed als ein andrer Held, 
Dann auch der Richter Jeffery 2° Hardechter, 
In feinem großen Amt fo wobl beftellt, 

Daß wenn er je ein Todesurtheil fpradh, 

Zugleich ein Scherz zum Troft bereit ibm lag. 


9. 


Ein Schachbrett ift die Haute volee. Bort regt 

Auf buntem Grund ſich mander Pflod. — Die Welt! 
Nur daß fih die Figur von felbft bewegt. 

Auch ich, fagt der Handwurft, bin fo beftellt. 

Doch meine Muf’ ald Schmetterling nur begt 

Sa keinen Stachel. Wo «8 ihr gefällt, 

Da fliegt fie bin. Wenn fie Horniffe wäre, 

So fände Lafter bier gar derbe Lehre. 
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Ich hatte ſchon vergeflen, ungebührfich, 

Auch einen Redner, der in der Seſſion 

Der lebte war und alfo fanft und zierlich 

In feiner „Zungferns Red’ ?* erglänzte ſchon, 
Daß manche Zeitung noch davon ausführlich 
Und von dem Eindrud ſprach, der ihr ald Lohn, 
Und daß, wie diefed täglich ja geſchieht, 

Der Redner ald der größte dort erblüht. 


91. 


Stolz auf fein „Hört!“ und fol; auf fein Votiren, 
Und dann auf ven VBerluft der Jungfrauſchaft, 
Stolz auf fein Wiffen, denn er fann citiren, 

Iſt er ein Cicero gar riefenbaft. 

Gedächtniß hatt’ er, Gegner zu turbiren, 

Auch Wig, der allgemein Gelächter ſchafft; 

Dies Alles war mit Kedbeit audgefbmüdt. 

Des Landes Stolz war auf dad Land gefhidt. 


92. 


Auch waren dort zwei Herrn mit großem Wie, 

Der Ste Scharf und dann der Schotte Grob, 

Quriften, fein erzogen aub. Die Blige 

Dom Schotten febienen feiner durch das Lob. 

Scharf bolte weit hinaus in Wort und Spitze, 

Er fapriolt fo wie ein Roß darob; 

Doch flolpert an Kartoffeln er fogar, — 
Da Grob doch derb ſo wie ein Cato war. 








93. 
Scharf wird Clavieren, newgeflimmten gleichen, 
Und Grob au wahl der wilden Aeolsbarfe, j 

Der ja die Winde ſelbſt die Töne reichen; | 
Dann find fie grell nicht glatt und auch wohl ſcharfe. | 


Dom Wise Grob's lieg Nichts hinweg ſich ftreichen; 
Der re gab noch mehr, wie zum Bebarfe; 

Scharf begte viel Talent zum Wis und Spotte 

In feinem Herz, in feinem Kopf der Schotte. 


94. 


Scheint dies euch eine bet’rogene Maſſe, 

Die auf dem Landgut ihr vereinigt febt, 
Bedenft, ein Muſterſtück aus jeder Klaſſe 

Iſt beffer als ein elend Tete-a-tete. 

Das Luftfpiel ja verfhmwand in diefer Raſſe 

Mit Congreved Narren und mit Moliere’8 héte. 
Geſellſchaft ift ja jetzo gleich und eben 

In Sitte, fo wie Kleid, in Wort und Leben. 


95. 


Das Lächerliche ſteht im Hintergrunde 

Und dies ift lächerlich und dumm zugleich. 

Kein Merkmal gibt von einem Stand euch Kunde; 
Die Thorbeit felbft iR nicht an Früchten reich. 
Wie groß der Narren Zahl auch ift, erfunde 

- Nur einen Funken der dem Wise gleich. 

Es bat ſich die Geſellſchaft glatt polirt. 

Man ennupirt fi und wird ennupirt. 


96. 


Doch nad der Pacht wird man auch ärnten je, 
Der Wahrheit wenig Korn, gedrofchen gut, 
Und Lefer, ſammelſt Sinn du bier und da, 
Bift Boaz du und ih die keuſche Ruth. 

Wobl führe” ich fort, doch auch verboten fab 
Ich ſolch Citat. In meinem Sinne rubt 
Frau Adam’? Spruch. Die Bibel, fagte fie, 
Sf außerhalb der Kirche Blasphemie. 
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97 


Jedoch in diefer fhlimmen Zeit von Stroh 

Auch ärnten wir, obgleich wir Korn nidpt finden. 
Vergeß ich nicht Pit-Cat bier à propos 

Als weifen Mann mit vielem Witz zu fünden.. 
Er ſchrieb ſich auch des Morgens ein Depot 

Bon Wis, um ibn des Abends abzuminden. 
Der arme Mann! Welch Web ift euch befchieden, 
Wolt ihr mit Witzes-Studium euch ermüden. 


98. 


Zuerft müßt ihr die Unterhaltung loden 

Durch mande Windung auf den Punft den feinen, 
Alsdann bei der Gelegenheit nicht ftoden, 

Und auch die Herren beiten, daß fie greinen. 
Dann machen Senfation de Witzes Broden! 
Auch dürft ihr drittend nie zu weichen fcheinen, 
Wenn ein Kam’rad euch auf die Probe fest. 

Das Bell! it dann, ihr reißt den Wis zuletzt. 


9. 


Lord Henry nebft der Lady macht den Wirth. 

Die ſchon Senannten waren ihre Gäſte. 

Die Tafel war fo köftlih, daß verirrt 

Vom Styr ein Geift verfuht wohl wär’ am Fefte, 
Die gute Koft zu naſchen; doch es fehwirrt 

Sa nicht mein Lied vom Braten, ob die befte 
Geſchichte fagt, wie wichtig ftetd das Eſſen, 

Seit Eva einen Apfel einft gefreffen. 


100. 
Es ward ein Land, wo Mil und Honig fleußt 
Den Juden, als fie hungrig einft, verbeißen, 
Dazu fam noch feitdem-das Geld zumeift, 

Das wohl zu lieben ift mit Trieben beißen. 








Die Jugend weicht, daB Leben ift vereist, 

Wir wollen Frau'n, Schmarogern uns entreißen; 
Doch Geld, o Nektar! wer will dich verlieren, 
Kannſt du auch nicht mehr zu Genüffen führen? 


101. 


Die Herren gingen, ritten aus zu jagen, 

Die Jungen, weil die Sports ihr Leben würzen, 
Sp wie den Knaben Spiele fehr bebagen, 

Die Aelteren, den Tag nur abzufürzen. 

Was Ennui fann jeder Brite fagen. 

Das Wort ift fremd, doch flatt des Wortes Kürzen 
Kennt Er dad Ding. Der Franke mag benennen 
Dad Gähnen, wo wir, ach! nicht fchlafen fünnen. 


102. 


Die Sechz'ger gingen zu der Bibliothek 

Und ftolperten auf Büchern, eritifirten, 

Und ſchlenderten auf manchem Gartenfteg, 

Wo fie das Treibhaus tadelnd auch berübrten. 
Sie ritten auch auf Kleppern, die nicht reg, 
Worauf fie dann die Zeitung abfolvirten 

Und auch vol Sehnſucht auf die Uhren biidten, 
Db nicht des Effend Stunden näher rüdten. 


103. 


„Gene“ ward Keiner, bis zu dem Verein 

Die Tafelglode ruft, denn man verfügt 

Frei mit der Zeit bis dahin, ob allein, 

Ob in Gefellfhaft, müde wie vergnügt. 

Nur Wen’gen wird die Zeit von Nugen fein, 
Da man, fo lang man will, im Bette liegt, 

Sid Heidet nah Belieben, nach Gefallen 

Das Frühſtück nimmt, wie's grad’ euch eingefallen. 
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104. 


Die Damen, roth erglängend, oder blaß 

Auch, waren frei des Morgend. Wann fie fchön, 
Spazierten fie! wann bäßlich, fam zu Paß 

Ein Buch und auh Muſik; daß fie verftehn 
Den Walzer, zeigen fie auch überdas. 

Sie ließen drauf die neuften Hauben ſehn, 

Und drängen Briefe, zwölf, in ein Convert, 
(Für den Empfänger fehr beflagendwerth)), 


105. 


Die fie Geliebten oder Freunden fenden. 

Gleicht Etwas einem Weiberbrief bienieden, 

Sm Himmel felbt? Wohl nimmer wird er enden. 
Doc lieb? ich, die gebeimnißvoll fie ſchmieden, 
Und die den wahren Sinn euch nimmer fpenden, 
Bol Liſt, Ulyſſes gleihend, dem perfiden, . 

Als der den Dolon lodte. Stets beflagt, 

Wenn dann ein Wort zu viel die Antwort fagt. 


106. 


Dan fpielte Billiard, Karten, Würfel nie, 

(Die fpielt ja nur in Clubs ein Mann von Ehre) 
Man ruderte, man lief auch Schlittſchuh bie, 
Wenn Froſt verhinderte der Sagd Verkehre; 

Man angelte; (wohl halt’ ih die Partie ** 

Zur fchmäblih gegen Walton’8 2° Sang und Lehre, 
Der alte Narr verdient, daß ihm erdrüde 

Den Hald der Hamen, daß er daran erftide). 


107. | 
Am Abend gab ed dann Bankett und Wein, 
Auch Theegeflatich nebft des Gefanged Ton, 
Bon Stimmen gbttlid oder gar nicht fein 
(Herz oder Kopf fehmerzt jetzt mir noch davon), 
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Dann ftrablten Miſſes Friſch im Freudenfchein; 
Doch zogen auch die jlingften von Perfon 

Die Harfe vor, weil zu der Töne Spende 

Sie fügten fhöne Naden, Arm’ und Hände. 


108. 


Auch zeigt ein Tanz, doch felten, wenn gejagt, 
Weil dann die Herrn ein wenig müde waren, 
Die Sylphenform, die in der Windung ragt. 
Geklatſch ließ dann fi wieder drauf gewahren, 
Cofetterie mit Anftand, denn geplagt, 

Rühmt man den Reiz Bewundrung zu erfparen. 
Den Fuchs auch preifen Jäger um die Wette, 
Und gingen nühtern dann um zehn zu Bette. 


109. 


Molitifer verbandelten bei Seite 

Die Welt und richteten die Sphären ein. 

. Wiglinge laufchten, ob ſich wohl bereite 
Gelegenheit, die Kunft zu zeigen fein. 

Doch war ihr Wis von nur geringer Weite; 
Lang muß ein Einfall ſtets ergrübelt fein. 
Wird endlid dann Gelegenheit erforen, 
Geht er an einem Tölpel oft verloren. 


110. 


Doch alled war auch glatt ariftofratifch 

Sn der Partie, fanft und polirt und falt, 

Wie Phidias Marmorformen, fein und attiſch. 

Siebt jetzt man noch von Weftern die Geftalt? *° 

Sopbien find au nicht mehr fo empbatifch, 

Ob ſchon zu nennen, fonder Vorbehalt. 

Auch feine Schlingel gibt ed mehr wie Tom. 

Nur Herren gefchnürt, gefteift und dabei fromm. 
Byron IX. 16 
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111. 


Man trennt ſich ſchon febr früb um Mitternacht, 
Die uns in London ja ald Mittag gilt; 

Dod auf dem Lande gehn die Damen fact 

Sn ihr Boudoir, eh’ Mondfchein fich verhüllt. 

Die Blume ruhe fanft, bis fie erwacht, 

Daß wahre Farb’ aus ihren Wangen quillt; 

Ein früher Schlaf färbt ſtets die Wange fchön; 
Dann wird der Schminfe Preis auch niedrig flehn. 


Anmerkungen. 


1 (St. 6.) Warlamentsreform. Damals (1822), bekanntlich 
das hauptfächlichite Beitreben der Whigs und Radifalen. 

2 (St. 10.) Sprich Kichott. 

3 (St. 25.) Heißt In britiſchen Städten ein vierediger Plah. 


Der Lefee wird übrigens ſchon ahnen, daß es feinen folchen Bias in 
London gibt. 


4 (St. 26.) Diejenigen Monate, wo fi die modiſche Welt in 
London aufhält. 


5 (St. 27.) Der Ort, wo Almack's (der Berein der hoͤchſten 
Ariftofratie) liegt. 


6 (St. 27.) Peccadillos (ſpaniſch, auf Deutſch: Fleine Sünden. 

7 (St. 41.) Mit den beiden Prinzipien, dem Guten und Bbfen. 

8 (St. 43.) Die Eröffnung nnd Schließung des Barlaments 
beftimmt die Londoner Seaſon. 


9 (St. 44.) Ein Theil des modifchen Stadtviertels Gerfaulte 
Safe). 


10 (St. 45.) Craecae calendae, die bekanntlich nie eintreffen. 
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11 (St. 51.) Die Morning: Boft. Diejenige Zeitung, welde der; 
gleihen Kteinigfeiten aus der faſhionablen Geſellſchaft Höchft gewiſſen⸗ 
haft aufzeichnet. 

12 (St. 53.) Die Neununddreißig Artikel der anglifanifchen Hof: 
fire, weiche befanntli in manden Berhältniffen beſchworen werden 
müffen, und zu des Dichters Zeit Hei noch mehreren Gelegenheiten 
wie jebt. 

13 (St. 54.) Die London Ginzette, welche alle offiziellen Alten 
der Regierung, Ernennungen u. f. w. ertheilt. 


14 (St. 68.) Dasam Bein getragene Band des Hofenbandordens. 


15 (St. 69.) Der von den langen Barlamente (Cart I.) 
aufgehodene Gerichtshof für Staatöverbrechen, wodurch die Krone die 
Beſchuldigten willkührlich verhaften und richten laſſen Lonnte, und 
wo zugleich auch gefoltert wurde. Durdy die Habeas Corpus Alte find 
bekanntlich die willführlichen Verhaftungen der Beamten gänzlich ge: 
hindert. 

16 (St. 71.) Spagnotetto, wie ihn die Italiener nenuen, unter 
welchen Namen er in Deutfchland bekannt ift. 


17 (St. 74.) Im zweiten Buch der Ilias, der ſogenannte Cata- 
logus navium, 
18 (Gt. 78.) Sn Affyrien. 


19 (&t. 86.) Right honourable (fehr ehrenwerth) Titel der Bar: 
famentöglieder, Baronetd und einiger weniger höheren Beanten. Der 
Titel wird vor den Namen gefebt. 


20 (St. 88.) Weßhalb der Dichter diefen Namen mählt, 
wird den Kennern der Geſchichte Jakobs IL. fehr bekannt fein. 


21 (St. 90.) Maiden-speech, Jungfernrede, die erfle Rede, welche 
ein Parlamentsgiied hält. Wer Parlamentsreden je gelefen hat, wird 
die folgende Stanze mit den befonderen Ausdrüden leicht verftehen. Der 
Ueberfebee möchte nur noch hinzufügen, daB Parlamentöglieder, die 
feine Reden halten, nicht fehr angefehen find. 

22 (St. 92.) Bekanntlich find die Schotten durch Grobheit be: 
rüdtigt, fo wie die Iren durch ihre Bulls. Kartoffeln liefern ferner 
den ewigen Stoff zum Spott über Irland. 

23 (St. 96.) Mrs. Adams ift ein Charakter aus Fielding's 
Joſeph Andrews. Die Stelle, die der Dichter meint, betrifft einen 
Zank der Mrs. Adams mit ihrem Mann, einem Bfarser, dem fie 
auf ein Bibelcitat die angeführte Antwort gab. 
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24 (St. 106.) Walton, der Berfaffer eines Lehrgedichte über 
das Angeln. 


25 (St. 106.) Walton lehrt Trbfhe anwerfen und ihnen die 
Beine brechen, als ein durch Erfahrung erprobtes Hülfsmittel beim 
Angeln, weldhes Byron für das graufamfte und dümmſte unter- ‚allen 
Sports erklärt. 

26 (Gt. 110.) Die folgenden Charaktere fi find aus Fielding’s bes 
rühmten Roman Tom Jones. Weſtern ift dort dad deal eines 
Country:Gentleman durch Grobheit, Vorurtheile, Trinken und Lieb⸗ 
haberei an der Jagd. 
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Don Juan. 
(Fortſetzung.) 





Vierzehnter Geſang. 


1. 


Wenn je wir von den Tiefen der Natur 

Von unſrem Geiſt Gewißheit uns erwerben, 
Sehn wir gewiß des rechten Weges Spur; 
Doch dann muß die Philoſophie verderben, 
Denn ein Spftem frißt ja dad andre nur, 
So wie Saturnus fraß die eignen Erben; 
Doch als fein Weib ihm Steine gab zu kauen, 
Da konnt’ er doch die Kiefel nicht verbauen. 


2. 


Pbiloſophie bat dieſes umgekehrt; 

Ob die Verdauung ſchwer, frißt ſie den Vater; 
Doch ſaget mir, mit Weisheit hochbewebrt, 
Seid irgend wie ihr wobl ganz ſichre Rather? 
Seht doch euch um, eh’ ein Spſtem ihr lehrt. 
Sand je Gewißheit felbft der fchlau’fte Kater? 
Nichts ift fo wahr, ald daß und Sinne trügen; 
Drum ſchaut, ob nicht die andren Beugen lügen. 


Ih nun weiß Nichts, und leugne Nichts dazu 

Und diöputire nie; doch was wißt ihr? 

Das ihr geboren feid zur Grabesruh ? 

Wohl möchtet ihr euch irren, felbft wohl bier. 
Byron X, 1 


2 
Kommt einft die Zeit der Ewigkeit bingp, 
Wo Alt und Neu verſchwimmt in ein Revier? 
Xod wird beweintz; und graut vor feiner Nadır. 
Des Lebend Drittel wird im Schlaf verbracht! 


4. 


Schlaf fonder Traum nad eined Taged Mühen 
Wird ja gewünfcdt, und dennoch fchaudert man 
Bor jener Gruft, die tiefren Schlaf verlieben. 
Selftmord, der den Termin nicht balten kann, 
(Die That, die Gläubiger noch nie verziehen.) 
Daß Ungeduld die Schulden niederrani, 

Wählt nicht den Tod durch Ueberdruß am Leben; 
Es pflegt die Todesfurcht ihm Tod zu geben, 


5. 


Denn er umringt ibır überall, Der Muth 
Entfpringt ja oft aus wilder Furcht fogar, 
Verzweifelt; zu dem Schlimmſten reißt die Wuthb 
Es zu erfennen. Wer geflanden war 

Am Abgrund, wo der Fuß erzitternd rub't, 

Der in die Tiefe blickt, des Haltes baar, 

Skaut nimmes wohl hinab die Felfenwand, 
Daß er den Wunſch des Sturges nicht empfand. 


6. 


Zwar ſtürzt er nicht, doch blaß und tief erfchredt, 
Des Schauders eingedent, fährt er zurüd; 

MWeilt dann im Spiegel der Gedanke, wedt 

Db eurer felbft Erfchreden euer Blick. 

Der Abgrund gäbnt, die Tief’ iR nicht entdedt; 
Es reißt hinein zur Kluft euch das Geſchick 

Mit eurer Furcht, doch wißt ibr, nicht wohin, 
Drum folge ihr oder nicht nach eurem Sinn. 


Doch wozu bilft dies alles, hör’ ich fagen. 

Ich babe, Lefer, bier nur ſpekulirt 

Und darf bei dir Entſchuldigung ich wagey, 

So ſchreib' ich eben, wie mich Laune führt. 
Was grad’ ich dachte, ſchrieb ich fonder Zagen; 
Wohl weiß ich, daß ein Epos mich nicht ziert. 
Mein Zundament ift luſtig und phantaſtiſch, 
Und darauf bild’ ich unfer Leben plafifch. 


8. 
Du weißt (vielleicht. auch nicht) wie Baco fagt, 
Ein Strohhalm, fortgeweht, erweist den Wind; 
Ein folder Halm von Menſchenhauch gejagt, 
Iſt Doefle, die wie das Waller rinnt, 
Papier, vom Tod bedrobt, dem Leben tagt, 
Der Seele Schatten, der nicht viel gewinnt. 
Die meine nun ftrebt nicht nad großer Ehre; 
Sie treibt ein Spiel, ald ob ein Kind fie wäre. 


Die Welt liegt vor mir, oder binter mir, 

Denn einen Theil von ihr bab’ ich geſehen, 

Und dies genügt ein Bild zu ſchaffen dir. 

Auch fühlt ich Leidenfchaft zu meinen Wehen, 
Worüber Menfchen ſich erfreuten ſchier, 

Die gern den Ruhm vermifchen mit Verſehen, 
Denn einftend war mein Ruhm febr wohl beftellt, 
Bis ich mit meinen NReimen ihn zerfchellt. 


10. 
Die Welt bienieden hab’ ich aufgehetzt. 
Die andte felbft, fo fagt die Geiftlichkeit, 
Die gegen mich viel Donnerfeile west 
In frommen Schriften, die vol Zaͤrtlichkeit, 
1 » 
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Und doch hab' ich mich an mein Pult geſetzt, 
Damit ein Sang ſich alten Leſern beut; 
Dereinſt ſchrieb ich noch jung mit voller Seele, 
Jetzt weil ich mich mit langer Weile quäle. 


11. 5 


Doch mweßbalb läßt du drucken? Keinen Danf 
Erlangft du, wenn die Welt fhon müde ward. — 
Ich frage, weßbalb fpielft du Karten lang, 
MWeßhalb auch willft du lefen, jeden zart! — 
Die Zeit zu tbdten — defbalb eben fang 

Sch über das, was einft mir offenbart: 

Was jest ich fehreibe, werf’ ich auf die Fluth; 
Bor Zeiten fehrieb ich auch voll Lebensmuth. 


12. 


Dob würde jebt Erfolg mir fiber fein, 
Könnt’ ih wohl faum noch eine Zeile fchreiben. 
Zu oft gab ih zum Kampf ein Stelldichein, 
Daß Niederlagen mich nicht mehr vertreiben. 
Es wird fein Wort für dies Gefühl fih leih’n, 
Doch wird ed ſich mit Ziererei nicht einen. 
Es bieten ja im Spiel fich zwei Vergnügen, 
Die im Gewinnen und Berlieren liegen. 

13. 
Auch nie wird meine Muf’ erdichten fünnen. 
Thatfachen fammelt fie in großer Maffe. 
Natürlich muß man ihr auch Freiheit gönnen, 
Doch meiftens fingt fie wahr von unfrer Raffe, 
Bei der deßhalb die Zornesglutben brennen, 
Weil ihr die Wohrbeit nimmer fümmt zu Paffe. 
Wenn ich allein mad Ruhm man nennt mir wählte, 
So ſaͤht ihr wohl, daß anders ich erzählte, 
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14. 


Sturm, Liebe, Krieg find Wechfel, fufrative; 
Dann aud in London einer Seafon Wirren, 
Geſellſchaft in der Vogelperſpektive, 

Wo Reime ja von jedem Stande fdwirmen, 
Beut euch gewiß Befriedigung, naive. 

Drum glaub’ ich, daB euch meine Reime firren, 
Und dienen fie Dereinft zu Pfefferdüten, 

&o werden fie dem Handel Vortheil bieten. 


15. 


Der Theil der Welt, den jebt ich mie erlefen, F 
Um meine Stanzen weiter fortzulenfen, 

Iſt fange fchon befchrieben nicht gemefen, 

Jedoch man kann mit Leichtigkeit ihn denken. 

Wie ftrablend auch erfcheint fein fhimmernd Wefen, 
Wird aller Glanz diefelbe Form euch ſchenken. 
Es bietet ſtets die Aehnlichkeit fi dar, 

Die einem Dichter nie erfprießlich war. 


16. 
Aufregung viel, nie der Begeiftrung Blitze; 

Nichts das für Menfchen gilt zu allen Zeiten; 

Ein Firniß gleißend, daß er Fehler ſchütze; \ 
Ein Wort, um über Schmach binmwegzugleiten; 
Fingirte Lieb’ und obne Salz die Witze; 

Natur entfernt, die Großes zu bereiten 

Durch Wahrbeit ftetd vermag; Monotonie 

Sn dem Charafter, fiebt man Lebtren bie. 


17. » 
Bisweilen, wie Soldaten nach Paraden 
Zerftreuen ſich die Reihn, den Zwang zu flieben, 
Doch wird fie bald die Trommel wieder laden, 
Um fie auf’8 Neue fehnell bineinzuziehen. 


Im Anfang reizen euch die Maskeraden, 
Jedoch ſobald ihr Eindrud fi geliehen, 
Erfcheinen fie nur fhaal. So ging ed mir 
In des Ennui's erhabnem Ölanzrevier. 


18. 


Wenn wir geliebt und uns im Spiel belehrt, 
Geſtimmt, geputzt, geſchimmert nach Belieben, 
Gefpeist mit Dandies, Redner angeboͤrt, 

Wenn wir die Schoͤnen ſah'n zu Markt getrieben, 
Auch lockre Herrn zur Ehe zabm befehrt, 

SE Ennuyantes Nichts mebr übrig blieben. 

Seht nur die Ci-devant jeunes hommes, die feſt 
Sich klammern an die Welt, die fie verläßt. 


19. 


Man fagt, und allgemein ift diefe Klage, 

Daß Keiner mit Erfolg bat dargeftellt 

Die fhöne Welt und dann audy gebt die Sage, 
Doß nur der Autor vom Portier erhält 
Sfandal, der fonderbar verdreht und vage, 

Den dann ald Spott in’3 Publifum er febnellt, 
Drum fei bei. allen nur ein Styl zu fchauen, 
Myladp's Klatfch, filtrirt von Kammerfrauen, 


20. 


Doch dies kann jebt nicht mehr fo fein, Autoren 
Sind jetzt der Welt ja wirkſam noͤtb'ge Theile, 
Wodurch fogar die Borer viel verloren, 

Und find fie jung, gereicht dies dort zum Heile. 
Weßbalb erwedt denn, was fie ſich erforen 

Als bünd’ge Schilderung nur Langeweile, 

Wird euch gezeigt der bochſte Stand fogar ? 
Weil wenig dort nur zu befchreiben war. 
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21. 


Haudignara loquor, benn der Nugarum 

Pars parva fai, ein Theil nun war ich doch; 
Wohl könnt’ ih Harems beffer ſchildern darum, 
Kampf, Stürme, felbft ein Herzensleiden noch, 
Als jene Nugas; jett auch flimmt fogar um, 
Zur Mild’ ein Grund, den wohl neh Niemand rod. 
Vetabo Cereris sacrum qui vulgaret. 

Das beißt, dem Pdbel fei Nichts offenbaret. 


22. 


Hier ſchreib' ich deßbalb nur von Idealen. 
Der Maurerei Geſchichte wirb gewahrt, 

Die alfo fib verbält zu dem Realen, 

Wie Parıv’3 Reife zu des Safon Fahrt. 

Es darf der Künftler Alled nimmer malen, 
Drum klingt in meinem Lieb die Mpfik zart, 
Und Manches darf ich nicht als Koft bereiten, 
Um dran zu füttern die nicht Eingeweibten. 


23. 


Ah, Welten fallen! Weiber machten fallen 

Die Welt, (die Mäbr, nicht artig, aber wohr, 
Iſt ja ein Glaubenspunkt und Menſchen allen.) 
Und thuen auch died immer noch fogar. 

Die armen Wefen, eingezwängt! Sie wallen 
As Opfer, Märtyrer, doch fonderbar! 
Berdammt zum Wochenbett, wie Mätiner auch 
Zu des Nafirend wahrlich ſchlimmen Brauch, 


24. 
Der eine Tagesplage durch die Menge 
Das Wochenbett wohl ausgeglichen bat. 
Jedoch wer kann bei Frau'n der Weh'n Gedraͤnge 
Wohl überſchau'n, da ihr Geſchlecht fo glatt? 
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gühlt Spmpatbie der Mann, ift auf die Länge, 
Died goidmus, und an ihrer Statt z 


Kömmt Argwohn; Tugend, Schönheit, Bildung, Minnen, 
Macht doch zuletzt allein Hausbälterinnen. 


25. 


Doch iſt dies ſo und kann nicht beſſer ſein. 

Der Himmel weiß, es iſt ſchon ſchlimm genug, 
Von Kindheit an ſtürmt Leid auf Frauen ein; 
Freund fo wie Feind umringt fie ſtets mit Trug. 
Es ſchwindet bald der Feffeln goldner Schein. 
Fragt alle Frau'n, wenn alternd und wenn Plug, 
Was fie ſich lieber wohl erlefen haben, 

Den Stand der Königin, ded Schülerfnaben. 


26. 


Des „Unterrodd Regierung“ * gilt als Schmach; 
Die fie empfinden, fcheinen fie zu flieben, 

So wie ein Hecht den Köder meiden mag, 

Doch find auch Wir bei unfren Erdenmühen 
Darunter ſtets geratben, ſehr gemach. 

Gewiß, er wird ehrwürdig ſtets erblühen. 

Beug' ih mid vor dem muftifch holden Kleide, 
Sei ed von Wolle, Leder felbft und Seide! 


27. 
Wohl at’ ich ihn und hab’ ihn hoch verehrt 
Sn meiner Jugend, diefen keuſchen Schleier, 
Der wie ein Geizhals birgt des Schatzes Wertb, 
Und mehr noch lodt durch des Verborgnen Feier — 
Die goldne Scheide für ein foftbar Schwert, 
Den Liebesbrief mit einem Siegel theuer, 
Das Mittel vor dem Gram, denn wer wohl greint 
Vor'm Unterrod, aus dem ein Knie erfcheint. - 





28. 


Und wenn an einem ſchwülen dumpfen Tag, 

An dem zum Beifpiel der Sirocco weht, 

Die Gee mit allem Schaum ſich elend brach, 

Der Fluß die Wirbel mürrifh treibt und brebt, 
An dem ein häßlich Grau am Himmel lag, 

Das fchlimm mit Gluthen im Sontrafte ftebt: 
Wenn dann und Etwas noch erfrifcht die Sinnen, 
Sind's DBlide nur von ſchoͤnen Bäuerinnen. 


29. 


Wir ließen unfre Heldinnen und Helden 

Sm Klima, daB fib an fein Klima kümmert, 
Dad von der Jahrszeit gänzlich frei zu melden, 
Bei dem jedoch der Reim fich ſehr verfchlimmert, 
Weil Sterne nebft no Andren zu vermelden, 
Wo die Erhabenheit in Strahlen ſchimmert, 
Nicht mehr erlaubt if. Die find düftrer dann 
So wie ald Mahner wohl ein Handwerksmann. 


30. 


In's Zimmerleben wird wohl ſchwerlich thauen 
Die Poefie, und draußen weilten Nebel, 
Woraus Idyllen nie fih laffen brauen. 

Jedoch ded Barden Reim ift ja fein Hebel, 
Und nie darf iM vor Schwierigfeiten grauen. 
Er muß ja flets entfernen ihren Knebel, 

Und wie ein Geift den roben Stoff geftalten, 
Db Feuer gleih und Waſſer quälend walten. 


31. 
Suan glich den Heiligen in einer Weife, 
Er fügte ſtets fi Leuten jeder Art, 
Zufrieden, klaglos, ob auf jeder Reife 
Ihm mancherlei Geſchick befchieden ward. 
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Stets war fein Geiſt auch. munter fo wie weife, 
Er mifchte fih in Sports? und war aud zart, 
Gefällig, wenn er mit den Frau'n verfebrt, 

Ob nimmer auch mit Dandyfhaft? bemehrt. 


32. 


Die Fuchsjagd feheint dem Fremden fonderber. 
Er muß die doppelte Gefabr befteben, 

Zu flürzen und den Spott zu leiden gar, 

Wie tölpifch doch die Fremden anzufebhen. 
Jedoch, da Juan ein guter Reiter war, 

Flink wie Araber, die zur Lauer geben, 

So hat fein Klepper oder Pferd gefühlt, 

Wie mit dem Thier gewandt der Kenner fpielt. 


33. 


Er ärntet Lob, wenn er hinweggeſetzt 

Oft über Gräben, Gitter, Pfoften, Heden. 

Er frabnte* nie; nie flolpert er gefeßt: 

Er bielt nur, wenn die Spur nicht zu entbeden; 
Doch bat er au das Sagdgefeh verletzt; 

Der klügſte Süngling wird ſich oft befleden; 
Oft ritt ee über Hunde, dann und wann 

Zrabt er auf dem geftürzten Gentleman. 


34. 


Im Ganzen Ärntet er Bewundrung ein; 
Landjunfer ſtaunten ob des Reitens Weife; 

Kann die bei andren Völkern trefflich fein? 
Stallknechte riefen: Dam me! und die ©reife, 
Neſtoren für die Sports, auch fluchten fein 

Ein Lob und ſprachen dann von fich nicht leiſe. 
Fuchsjäger grindsten manchen Beifall auch 

Und dachten dann: der kennt der Peitſche Brauch. 
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85. 


&o ärntet er Trophaͤen nicht an Waffen, 

Jedoch an Sprüngen und an „Fuchſes« Schwänzen® — 
Jedoch — Hier muß mir Schaam mein Herz erfchaffen, 
Denn mich erfreu’'n Britaniend Effenzen — 

Dacht er mie Chefterfield, der gut befchaffen, 

Stets mitgemadt der Fuchsjagd Vehemenzen, 

Der, ob der beſte Reiter gleich, gefragt, 

Weshalb man wohl zum zweiten Male jagt. 


36 


Auch batt’ er eine Eigenſchaft, die ſelten 

Bei Herrn, die früh ſchon aufſtehn, um zu jagen, 
Eh’ des Hahnes Rufen, nach ſich erbellten 

Die düfren Morgen an Decembertagen: 

Die Eigenſchaft, die Frau'n weit böber ftellten, 
Weil ihnen viele Worte febr bebagen, 

Die drum auf einen Hörer fehr verfeffen. 

Juan ſchlief nicht ein glei nach dem Mittageſſen. 


37. 


Leicht, luſtig lauſcht er machſam und gewandt, 
Und glänzt in des Geſchraͤches beſten Theilen. 
Gern ging er ein in jeden Weibertand, 

Und lauſcht auf Dinge, die en vogue einſtweilen. 
Dft ward er ernft, oft frob, nie keck erfannt; 
Eh heimlich lacht der ſchlaue Schelm bisweilen. 

ie fiel mit Recht er mwiderfprechend ein, 
Kurz, Niemand konnt’ ein beffrer Hörer fein. 


88. 
Dann tanzt’ er — alle Fremden: Überragen 
Die ernften Briten in Beredſamkeit 
Der Pantomim’ — er tanzte, wollt’ ich fagen, 
Bol Kraft und mit Verftand und Bierlichkeit, 
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So wie's nothwendig dann ſich zu betragen. 

Nie war fein Tanz, wie ihn die Bühne beut, 
Wo im Ballet der Meifter fpringen fann 

Mit Nymphen hoch, — nein der des Gentleman. 


39. 


Keufb war fein Scheitt, in Grenzen ſtreng gebalten — 
Und Eleganz erftrablt auf der Figur; 

Ob er die Kraft vielmehr zurückgehalten, 

Beruͤhrt der Fuß doch leicht den Boden nur, 

Er batt’ ein Ohr für der Muſik Gewalten; 

Kein Kritiker ſah bier des Fehlers Spur. 

Es machte Pas fo Haffifh unfer Heros, 

Als wär’ er die Belebung ded Bolero’, 


40. 


Die Stunde, die vor br Aurora flieht 
Sn Guido's Fresken, die gewiß wohl werth, 
Daß ihr nah Rom euch deshalb nur bemüht, 
Wär’ alled andre Große dort verbeert. ‘ 
Kurz, mit der Grazie, die man felten ficht, 

War Don Juan's Tout ensemble fo bewehrt, 
Dog man es nicht befchreiben fann. Der Dichter 
Erkennt, dem Worte fehlen Farbenlichter. 


41. 


Kein Wunder drum, daß er ein Günftling ward, 
Ein älterer Cupid, bewundert febr; 

Zwar vor Verderbniß nicht fo ganz bewahrt, 
Doch zeigt er Eitelkeit darob nicht mehr. 

Bei feinem Takt entzüdt er Keuſche zart, 

Und andre, die in diefem Punkt nicht fehr. 

Lody Filz Fulke, die Freundin von Zracafferie — 
Zeigt deshalb ihm gar mancherlei Agacerie. 
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42. 


Shön war fie, etwas fehwellend, eine Blonde, 
Anlodend, rein von Sitten und gefeiert 

Schon manden Winter fehr in der grand monde, 
Dob wird von mir allbier nicht abgeleiert, 

Was ich gebdrt, bier brauch’ ich nicht die Sonde; 
Es iſt wohl falfh, denn es ward ſehr verfchleiert 
Ein todte8 Kind im lebten Wochenbett 

Von Lord Auguftus Zi: Plantagenet. 


43. 


Der edle Lord nun fchnitt ein lang Geſicht, 
Als fie mit Yeugeln fo ſich amüfirte. 
Liebhaber, ärgert euch ob deſſen nicht, 

Weil jede Frau fich fo von je gerirte! 
Web’ euch, wenn ihr verlebtet dieſe Pflicht! 
Da ewig euch dies in die Lage führte, 

Die gar. nicht lieblich, aber allgemein, 

Zur Alle, die auf Frauen rechnen fein. 


44. 


Man lächelt, flüflert dann und fpottet auch; 

Die Mädel kichern, büfter find Matronen; 

Man bofft, daß nicht gefchieht, was oft der Brauch; 
Man flaunt, daß es doch gebe foldhe Drobnen; 
Noch Andre ſchmähn auf der Verleumdung Hauch; 
Verlegenheit und Neid führt zu Sermonen; 

Noch Andre zeigen Mitleid auch bonett 

Für Lord Auguftus Fib = Plantagenet. 


45. 
Doch Niemand nennt den Herzog, (fonderbar!) 
Der doch ein Wörtchen mit zu fprechen hatte. - 
Er war entfernt, und wie ed hieß fogar 
Für die Frau Herzogin ein guter Gatte. 


14 


Wenn ihren Scherz er leidet, reicht ſich dar 

Kein Recht den Anderen zu der Debatte. 

Sie lebten glüdlih, fonder allem Zweifel. 

Sie fah'n fih nicht; fo ging der Zanf zum Teufel. 


46. 

Ah! meine Feder wird jept eine fühne. 
Diana, voll abftrafter Tugendliebe, 
Gar heiß und feurig, Lady Adeline 
Glaubt, daß die Herzogin zu weit es triebe; 
Bedauert, daß fie ſich fo viel erfühne; 
Zeigt ihr nicht mehr der Höflichkeiten Triebe; 
Wird blaß, daß ihre Freundin fo gefinnt, 
Weil die Freundinnen fehr empfindlich find. 

47. 4 
Wie ift fo fchön der Frauen Sympathie, 
Sie ſchmückt ihr Herz, fo wie auch das Geſicht; 
Der Freundſchaft Seufzer ift fo lieblich bie, 
Der um das Herz die fhönften Hauben flicht. 
Was ift Die Menfchheit ohne Freundſchaft? Sie 
Sagt uns den Febl mit großer Grobheit nit. 
Sie trdftet mit: D hättet Ihr bedacht! | 
O nähmet Ihr nur meinen Rath in At! 


48. 
O Hiob, du befaßeft Freunde zwei! 
Zwar Einer ift genug, wenn wir geplagt. 
Sind fie Piloten, kömmt der Sturm berbei, 
Und Aerzte, denen nur die Eur behagt? 
Nie jammert, wenn ein Freund verläßt euch frei; 
Der Windftoß bat ihn euch ia fortgeiagt. 
Wenn euer Gluͤck zum Teufel ſcheint zu wandern, 
Seht in das Kaffeehaus und fucht 'nen Andern. 
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49, 


Died war mein Orundfag nie; wenn fo ich dachte, 
Hätt' ich mir manches Leid erfpart. — Gleichviel. 
Shildfröten gleich will ich nicht fein und brachte 
Mich nie in Sicherheit beim Sturmgewühl. - 
Mich reut ed nicht, daß ich gefühlt nicht fachte, 
Was jeder wohl erträgt, und was zu viel. 

Der Kluge lernt ja fiberli daran, 

Daß durch ein Sieb dad Meer nicht laufen kann. 


50. 


Um ſcheuslichſten von allem Sang dee Wehen, 

Noch feheusticher wie Eulenſchrei zur Nacht, 

Iſt: „Hab' ich's nicht gefagt? Jetzt könnt Ihr's ſehen?“ 
Als umgekehrt Orakel angebracht. 

Man ſchweigt, worin die Hülfe wird beſtehen, 

Und war ja längft auf euren Fall bedacht. 

Wenn gegen gute Sitten leicht ihr fehlt, 

Wird euch zum Troſt mand’ alte Maͤhr erzählt. 


51. 
Lady Ad'line's heitre Strenge war 
Auf ibre Freundin nicht allein befchränft, 
Bon deren Ruf die Nachwelt klatſcht fogar, 
(So glaubt fie), wird nicht beffer eingelentt. 
Sie fiehbt für Don Suan’8 Ruf zugleich Gefahr, 
Wobei fie ibm das reinfte Mitleid ſchenkt' 
Ob Unerfahrenbeit und Jugend, hehr 
(Sie war ſechs Wochen älter noch als er.) 


2. 
Der Vortheil, den die vierzig Tage ſchufen — 
Die Jahre brauchten Rechner nicht zu ſcheuen; 
Sie konnten ſich auf's rothe Buch berufen, 
Um jeder Zählung dreiſt fi darzuleihen — 
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Gab ihr ein Necht, daß mütterlich berufen 

Sie der Erziehung Suan’s*fih wohl darf weihen, 
Obgleich noch fern von jenem Sabr der Frauen, 
Wo wir allein der Jahre Haufen fchauen. 


53. 
Faſt glaub’ ich, Daß dies vor den dreißig fei, 
Db fiebenzwanzig? denn ich merlte nie, 
Daß drüber fehritten, die ſich lieh'n als neu, 
Ob fireng in Tugend und Chronologie. — 
Zeit, warum bäftft du nicht? du darfſt nicht frei 
Mit roſtig ſchmutz'ger Sichel mäben bie. 
Nur langfam febr und fanft mußt du rafiren, 
Willſt du den Muf als Mähber nicht verlieren. 


54. 
Ad’line zeigte lange nicht die Reife, 
Die bitter if, ſag' ich auch nur das Belle, 
Doch durch Erfahrung Iennt fie jede Pfeife, 
Nach der die Welt getanzt; fie war auch fefte, 
Wie ih gefagt — mo, weiß ich nicht und fchmweife 
Nicht gern zurüd, wie ihr vor dem Protefte 
Wobl ſchon gemerkt. — Streicht neun von dreißig Jahren, 
Könnt ihr genau ihre Alter bier gewahren. 


55.’ 
Mit fechzehn warb fie präfentirt, gepriefen, 
Und bracht’ in Aufruhr gänzlich die Pärie. 
Mit fiebzehn bat Entzüden fi erwiefen, 
Denn in der Welt ald Venus glänzte fie. 
Mit achtzehn wollte fie fih außerkiefen - 
Aus Herren, die da freiten fpät und früb, - 
Den Mann, der ſchon feit Adam, wie dies beißt, 
As Gluͤcklichſter der Männer fi) erweist. 
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Dann funfelt fie durch manden Winter auch 
Bewundert und verebrt, doch voll Moral; 
So daß verweht ded Klatfches feinfter Haud. 
Ric ſchien es, als ob Vorſicht ihre Wahl; 

en Marmorfihein verdunfelt nie ein Rauch; 
Denn er war fledenlo8 und ganz normal, 
Auch batte fie in ihrer Herrlichkeit 
Sogar zu zwei Geburten no die Zeit. 


57. 


Es flattern um ihr Licht die dummen Müden, 
Die fletd in London ihre Slügel regen, 
Jedoch da feine fih mit Stacheln fchmüden, 
Kann aud fein Narr ihr flolged Herz bewegen. 
Vieleicht fann fie ein wahrer Mann berüden, 
Dob was fie denkt, daran ift Nichts gelegen. 
Ob Tugend, Kälte, Stolz die Frau verziert, 
Gilt mir ald glei, die gut ih aufgeführt. 

| 58. | 
Motive baff’ ich fo, wie wenn auf Flaſchen 
Der faule Wirth zu lang mich warten läßt, 
Daß ich nicht kann die trodne Kehle wachen, 
Beſonders ſitz' ich bei der Zeitung feft. 
Dies haſſ' ih, fo wie Vieh, dad mit nicht raſchen 
Geſetzten Gang mir bringt des Staubes Peft, 
So wie ein Lied, dad ih von Southey fah, 
So wie ferviler Pär’3 erbärmlih Sa.’ 


59. 
Weshalb fol man nah allen Wurzeln fpüren? 
Sie find in Erdenkoth zu fehr verfchlungen, 
Wenn einen Zweig die grünen Blätter zieren, 
Gilt mir e8 glei, woher er wohl entfprungen. 
Byron X. 2 


18 


Wil jede That ich zu dem Urſprung führen, 
So wird von mir nichts Liebliched gefungen. 
Dies Streben bleibe meiner Mufe fern; 
Den DOrenftierna ® nur citirt fie gern. 


60. 


Um unfrer Herzogin jebt den Eclat 

So wie dem Diplomaten zu erfparen, 

Will Lady Adeline, da fie fab, 

Daß Juan fih nicht im Angriff wird bewahren, 
(Denn Fremde wiffen nicht, daß den faux pas 
Die Briten anderd pflegen zu gemwahren, 

Als Völker, die mit Jury nicht gefdgnet, 

Weil ein Verdict der Sünde ſtets begegnet): 


61. 


Lady Ad’line will Maßregeln treffen, 

Wovon fie glaubt, daß fie noch wohl verhindern 
Ein tadelndwürdiged Zufammentreffen. 

Hier fcheint fi ihre Klugbeit zu vermindern, 
Allein die Unſchuld, felbft wenn Keinde Fläffen, 
Hot Einfalt ſtets und gleicht darin den Kindern. 
Die Palifaden braucht fie nicht von Damen, 
Die vor Entdedung Mug in Acht fih nahmen. 


62. 


Das Allerfchlimmfte nun beforgt fie nicht. 
Der Herzog war ein guter Ebemann, 

Bon dem fie nie ſich großen Lärm verfpricht, 
Der nie auf Scheidung und Prozeſſe fann. 
Jedoch fie fürchtet erſtens vom Geficht 

Der Herzogin gar flarfen Zalidman. 

Und zweitens einen Zanf, der gar nicht nett, 
Mit Lord Auguſtus Fit - Plantagenet. 
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63 


Auch galt die Herzogin als Intrigante 

Und ald Mechant' in ihren Riebesfphären, 

Ein Weib, das hübſch mit Launen dem Amante 
Piel holde Plagen fchafft als füße Lehren, 

Das Zänferein euch macht, und ſehr charmante, 
Wenn Anlaß alle Zage nicht befcheren, 

Die nah Gefallen euch bebert und quält, 
Und, was dad Schlimmfte, feinen Andren wählt. 


64. 


So fann ein Süngling den Verfland verlieren, 
Und endlich au fogar ald Wertber enden; 
Drum fuchen rein’re Herzen, wenn fie fpüren 
Sold ein Verhältniß, diefed abzuwenden. 
Tod, Ehe fcheint als beffer, anzuführen, 

Wie jene Qual, die fo euh Weiber fpenden, 
Drum überlegt, eh’ ihr ergreift mit Wonne, 
Die bonne fortune, ob diefe wirklich bonne. 


65. 


Zuerfi nun rief in ihres Herzend Drang, 
Das wirklich nimmer batte Trug erfannt, 
Den Gatten fie bei Seit’ und fagte bang, 
Er möge Juan doch rathen. Diefem wand 
Ein Lächeln leicht die Lippen, al8 den Gang 
Von der Syrene feine Frau erfannt. 
Erwiedrung gab er ald ein Staatdmann nur, 
So daß Mylady Nichts daraus erfuhr. 


66. 
„Nie kümmert mich, was andre Leute treiben, 
Mein liebes Weib, der König ausgenommen.“ 
Dann: „Ohne Maren Grund laß ich es bleiben, 
Wenn ſolches Zeug mir auf den Hald gekommen.“ 
q L 





Dann: „Zuan bat mehr Gehirn ald Bart; fein Treiben 
Zu leiten, wird wohl feinem Menfchen frommen.“ 
Dann (mad man zweimal nicht zu fagen braudt): 
„Du weißt, wozu ein gutes Rathen taugt.“ 


67. 


Deshalb, um ſolche Wahrbeit abzupaflen, 

Räth er mit Lächeln der geliebten Frau, 

Die Beiden nur fih felbft zu überlaffen, 

So lange nicht verlest die äußre Schau. 

Juan würd’ auch fpäter von dem Fehlen laſſen; 
Ein junger Mann ja ift fein Mönd und rauh. 
Ein Hinderniß regt auf des Paard Gefühle — 
Da bracht' ihm ein Courier Depeſchen viele. 


68. 


Es war ein Mitglied vom geheimen Rath, ? 
Und ging deshalb in's Kabinet fogleich. 
Damit Geſchichte Stoff von ihm empfabt, 
Wie er und bilft, die fehr an Schulden reich. 
Sag’ ih auch nicht, was er mit diefen that, 
Gefchiebt e8, weil ich es nicht weiß, obgleich 
Ich dies in dem Appenpir will geftehen, 
Und der fol zwifchen Lied und Inder fteben. 


69. 


Sm Sehen gab er dann mit fehlauen Winfen 
Noch ein’ge jener Phrafen thr zum DBeften, 

Die nie im Kurfe des Gefpräces finfen, | 

Die wir, wenn Neues fehlt, hinein wohl preßten, 
Erbrach auch das Paket; mit Blicken flinfen 
Sieht er, was es gebracht an ſaubren Gäſten, 
Und ging. Zuvor noch gab er ihr den Kuß, 
Den Schweſtern, keinen Frau'n, man geben muß. 
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70. 


Er war ein ernfter und ein braver Dann, 

Stolz; auf ſich felb und auf der Ahnen Kette; 
Geeignet für den hoͤchſten Staatsdivan 

Und glänzend in ©. Sames’s '° hoher Stätte 
Vor allem Hof bei Mufe dann und mann, 

Mit Band und dem Sanct Sorg '' bei Etikette, 
Das Mufter eined Kammerherrnz mich deucht, 
Das wird er noch, wenn mir die Macht ſich reicht. 


71. 


Do fah man wohl, dag Etwas ihm noch fehle, 
Ih weiß nicht was, und fann ed drum nicht fagen, 
Die hübſchen Frauen nennen e8 die Seele. 

Gewiß war’8 feine Schönheit, denn es ragen 

Die Formen pappelgleih und fonder Feble, 

Ein Mann, der Schöpfung Wunder fo zu fagen; 
In Lieb’ und Krieg hat er fich ftetd bewahrt 

Die perpendiluläre Richtungsart. 


72. 


Doch fehlt ibm Etwas, wie ich ſchon berichtet, 
Daß, je m’ sais quoi, wohl noch nicht definiert, 
Dem ob Homer’s wir fiber ſehr verpflichtet, 
Weil dies vielleicht die Eva bat verführt 

Bon Griechenland, die Schlimmres angerichtet, 
Ob Paris glei gewiß nicht mar verziert 
Mit guter Eigenfbaft wie Menelad. — 
So foppen ung die Weiber fih zum Spaß. 


73. 
Es gibt ein Ding, da8 und geplagt mit Leiden; 
Wenn wir nicht wie Zirefiad empfunden 
Den Unterfbbied von den Gefchlechtern, beiden, 
Weiß feiner, wie den Frau'n wird Liebe munden. 


An Sinnlichkeit koͤnnt ihr euch lang nicht weiden; 
Laͤßt Schwärmerei ald ewig fi erfunden ? 

Und ein Sentaur wird Beides dann, ihr wißt 
Daß feinen Rüden ihr vermeiden müßt. 


74. 


Im Herzen nimmer Leere fcheint der Willen 
Bon allen Frau’n und aud zu jeder Zeit; 

Doch könnt ihr ewig auch die Lüden füllen? 
Dies ift der Punkt, wo fih die Schwäche beut. 
Als ſchwache Schiffer, wenn die Stürme brüllen, 
Biehn dort fie hin, wo ſich die Brandung leibt, 
Und ift zulegt erreicht der Uferfirand, 

Empfängt fie dort die rauhe Klippenwand. 


75. 


Es giebt ein Blümchen „Lieb’ in Müffiggang,“ '* 
Vergleiche Shakeſpeare's ewig grüne Flur. 

An jene Höbe wagt fich nie mein Sang, 
Verzeihe drum der Briten Gott mir nur, 

Daß ich anjetzt um meine Reime bang, 

Ein Blatt berührt aus feiner Feld - Kultur. 
Drum fuch’ ich jest mir eine andre Branche 

Und ſeh' im Nouffeau: Voilä la pervenche! ‘® 


76. 


D! Evonxa! Ich fand! Nicht wollt’ ich fagen, 
Daß Liebe nur ein müßig Treiben if; 

Doch Müffiggang feheint in der Liebe Tagen 

Sehr weſentlich, wie ihr wohl Alle wißt. 

Der Arbeit wird das Kuppeln nie bebagen, 

Dei viel Geſchäft wird Leidenfchaft vermißt, 
Seitdem dad Kauffartheifchiff einft die Arge 
Medea trug allein ald Supercargo, 
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77. 


Beatus ille procul von megociis 

Sagt und Horaz, doch Unrecht bat er bier; 
Sein andres Verschen moscitur a sociis, 

Gibt feinem Sang bei weitem größre Bier, 
Wenn dies auch oft zu fireng erfcheint, gewiß. 
(Db er wohl meint die höcften Stände fchier ?) 
Ich fag’ ihm dreift, ed iſt nur glücklich der, 
Wer mit Gefchäften ſtets ſich pladte fehr. 


78. 


Das Paradied gab Adam für den Pflug, 
Putzmacherin ward Ev’ in Feigenblättern, 
Die erften Fakta (bier fol mir den Fluch — 
Sh glaube ja — die Kirche nimmer fehmettern). 
Beifpiele gibt ed feit der Zeit genug, | 

Daß Uebel, die dem Heil der Männer wettern, 
So wie der Frau’n, nur auf die Faulen flürzen. 
Die durch Geſchäft die Mufe fih nicht würzen. 


79. 


Dies fchafft in großer Welt die Langeweile, 

Die Folter ded Vergnügend. Drum erfindet 
Dort Etwad immer, was davon euch beile. 

Db dort Zufriedenheit der Dichter fündet, 
Bedeutet Ueberladung feine Zeile. 

Daraus entfieht Gefühl, wo Wahrbeit fchwindet, 
Der Blaufterumpf, Ueberdruß und die Romane, 
Die man mechaniſch fpielt im Liebeswahne. 


80. 
Hier moͤgt' ich ein gerichtlich Zeugniß geben, 
Daß nie Roman' ich las, wie ich geſeben, 
Und wollt' ich ſie zu ſchreiben mich beſtreben, 
So riefen Viele, das ſei nie geſcheben. 


[3 
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Doch ſolchen Plan batt’ ich noch nie im Leben, 
Am Beſten iſt's, nicht Alles läßt man fehen, 
Vorzüglich, wenn es einer Rüge gleicht, 

Drum wird nur Allgemeines bier gereicht. 


Si. 


„Die Aufter mag in Lieb’ erglühn.“ — Weßhalb? 
Weil fie fo faul in ihrer Schaale fißt 

Und einfam feufzen mag, ald wie vom Alp, 

So wie ein Mönd, der in der Zelle ſchwitzt, 

Und von den Mönchen fag’ ich dieſerhalb, 

Daß Faulheit auch der Frömmigkeit nicht nüst. 

Die Pflanzen, die die Kirche Rom's gereicht, 

Sind auch zum Samentragen fehr geneigt. 


82, 


O Wilberforce, du Mann mit Neger-Ruhm, 

Den fiber nie genug man preifen fann, 

Du flürzteft ein gewaltig Sclaventbum, 

Wafbington Afrika's, ein edler Mann! 

Seht zeigt fi dir ein andre Heldenthum 

Für einen fhönen Sommertag noch an. 

Die andre Erdenbälfte bring zu Rechten, 

Schließ ein die Weißen, baldigft auch, die Schlechten. 


83. 


Schließ ein dad grimme Rebhuhn, Alerander, 

Zum Niger bring der. heil'gen Drei Verein, 

Sag’ Sand und Gaͤnſ'rich feien fletd felbander, 
Stag’, ob die Sclaverei wird lieblidh fein, 

Und dann fhließ ein die Heldenfalamander, 

Die Feuer freffen gratis (Sold ift Hein) 

Schließ — nit den König ein — den Pavilion '* 
Nur zu, der koſtet fonft und Million. 
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84. 


Schließ ein die Welt und Bedlam '° laß berauß, 
Dann aber wirft du dich wohl wundern müffen, 

Entftebt derfelbe Lauf der Welt daraus, 

Als jegt, mo wir Verftand doch nicht vermiffen. 

Dies könnt’ ich zeigen ald gewiß durchaus, 

Doch Menſchen find der Dummbeit fehr befliffen, 
Und bis das Gegentheil wird offenbar, 

Laß ich die Welt, da wo fie früher war. 


85. 


Ad'line war in einem Punft defekt, 

Shr Herz ftand leer, obgleich ein präcdt’ger Bau; 
Sie wie in Allem ſich biöher korrekt, 

Doch wirkte nie bei ihr der Männer Schau! 

Bei weich'rem Temp’rament wird leicht entdedt 
Ein Schiffbruch, felten bei der ftarfen Frau, 
Doch wann die Lestere ſich Negung fchafft, 

Wird wie im Erdftoß Alles fortgerafft. 


56. 


Sie liebt’ den Gatten oder glaubte dieß, 

Doch died war nur gemacht. — Ein ſchlimm Verfahren! 
Daß ſich ald Stein ded Siſyphus erwies, 

Wil ſich Gefühl mit der Natur nicht paaren. 

Kein Grund zu Klagen beut ſich überdies; 

Kein Zank; fein Schmollen ließ der Lord gewahren, 
So daß die Ehe bald als Mufter galt, 

Stolz, heiter, edel, doch zugleich auch kalt. 


87. 
Die Sabre paaren fih nun ziemlich gleich, 
Zwar nicht der Sinn, doch nimmer gab ed Streit; 
Sie glihen Sternen, die ſich drehn zugleich, 
Die Fluth, die euch der Rhon' und Leman beut, 
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Wo von dem See der Fluß getrennt, obgleich 
Mit ibm vermifcht er fanftre Bläue leiht 

Sn jener beitren Tiefe, die vereint 

Ihr Kind, den Fluß, in Schlaf zu Iullen fdeint. 


88. 


Wenn ſie an irgend Etwas Antheil nahm, 
Wie ſehr fie dann fi) auch geſchmeichelt bat, 
Daß Alles nur aus guter Abfiht Fam, 

Kömmt diefed doch dem Zeufel ſehr zu flatt, 
Da oft ein ſtarker Eindrud ſchlimm befam; 
Der wird fo wie ein Bergſtrom nimmer matt. 
Died war bei ihr noch um fo mehr der Kal, 
Da fie fo kalt zuerfi war überall. 


89. 


Und war’ der Fall, fab man den Teufel tofen 
Bon doppelter Natur, zwiefach benannt, 

Der Feſtigkeit bei Helden und Matrofen, 
Das beißt im Glück, der auch ald ungewandt 
AB Eigenfinn erfcheint bei ſchlimmen Loofen 
Sobald ein Stern im Kampf wird übermannt. 

Verlegen find Cafuiften der Moralität, 
Wenn fie befehbn die Grenzen diefer Qualität, 


9. 


Wenn Bonapart bei Waterloo geflegt, 

War's Feftigfeitz jest ift e3 Eigenfinn. 

Wird von dem Ausgang nur dad Wort gefligt? 
Sch überlaff ed eurem febarfen Sinn, - 

Die Linie bier zu ziehn, die nimmer trügt, 

IR je ein Menfchenbirn gewandt darin. 

Hier hab’ ih nur zu thun mit Adeline 

Und die in ihrer Art war Heroine, 
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91; \ 

Sie kannte nicht ihr Herz; kenn’ ich e8 bie? 

Sie war wohl jest in Juan noch nicht verliebt, 
Sonſt wäre fie geflob’n (bürg’ ih für Sie!) 

Bon jenem Brand, der ſich ald neu ihr gibt. 

Sie fühlte nur gemeine Spmpatbie, 

(Ob falfch, ob wahr, wählt bier wie's euch beliebt) 
Weil ibn Gefahr, wie's ihr erfchien, umfchlung, 
Weil er ded Gatten Freund und fremd und jung. 


92. 


Sie war ihm Freundin, wie fie glaubt. Wir müffen 
Hier nicht an jene Narrheit Plato's denken, 
Wodurch die Frau'n den rechten Weg: vermifien, 
Wenn fie die Sreundfchaft, die fie Männern ſchenken, 
Bon Deutſchen lernen, die ja rein fi füffen. 
Zu ſolcher Thorbeit ließ fie nie fich lenken, 

Sie war für edle Männerfreundfchaft, traun, 

So weit geneigt, wie’8 möglich bei den Frau'n. 


93. 


Der Einfluß ded Gefchlechted dann wird geben 
Diefelbe Wirkung, wie bei Bluteöbanden, 

Der Uebermaht muß fich der Theil begeben, . 

In deſſen Lied fih bärtre Töne fanden. 

Doch Liebe kann mit Kreundfchaft nimmer leben; - 
Seid davon frei und feid auch wohl verftanden. 

&o werden Srau’n die fhönfte Sreundfchaft reichen, 
Nur müßt ihr dann die Liebe ſtets verfcheuchen. 


94. 


Des Wechfeld Keim wird in der Lieb’ ergründet, 
Wie könnte fie auch anders wohl beftebn ? 

Daß alles Heft’ge ftetd gar bald entſchwindet, 
Beigt die Natur in jedem Phänomen. 
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Beſteht, was am beißeften empfindet? 

Wird man den Himmel ewig bligen fehn ? 
Die zarte Liebe fagt dies ſchon, ich meine; 
Sft je erlaubt, daß Zartes zäb erfcheine. 


95. 


Ah! duch Erfahrung ift fehon lang befannt, 
(Hier fag id nur, was ich von andren hörte) 
Daß Liebe felten uns fein Leid gefandt, 

Sie, die den weifen Salomo betbörte. 

Auch ſah' ih Frau'n (ih mein’ im Eheftand, 
Der höchſtes Glück und oder Elend lehrte), 
Die, des Geſchlechtes Muſter, ſtets zu achten, 
Und wenigſtens zwei Leben elend machten. '® 


96. 


Auch fab ib Freundinnen (zwar fonderbar, 

Doch koönnt' ich dies zur Noth auch noch bemeifen), 
Die ewig treu, felbft in der Fremde gar, 

Jedoch wo nie fih Liebe ließ ermweifen, 

Die an mir bielten, ald erbrüdt ich war, 

Die jeden Klatſch befämpften, offnen, leifen, 

Die als ich fern, für mich die Schlachten fochten, 
Obgleich von Schlangenwindung felbft umflochten. 


: 97. 
Ob Lady Adeline mit Don Juan 
Zur Freundſchaft fo und anders fich verbunden, 
Sag ich nachher. Seht liegt euch Nichts daran; 
Ich fuche jegt den Vorwand zu erfunden, 
Um abzubredhen; der Effeft wird dann 
Um defto beffer, denn den Herren munden 
Wird Ungewißbeit wohl, fo wie den Damen, 
Die dann noch fich’rer werfen ihre Hamen. 





98, 


Ob fie fpazirt’ und ſpaniſch auch ſtudirt 

Den Don Quijote in dem Original, 

(Die größte Luft, wozu das Leben führt) 

Ob leiter Schaum im Schwatzen ibre Wahl, 

Db fie auch ernft, died wird euch vorgeführt 
Im nädften Sang; vielleiht werd’ ich, nicht ſchal, 
Euch dies berichten, mo Talent ich zart 

Euch zeigen will, jedoch in meiner Art. 


9. 


Vor Allem bite ich euch, ibe müßt voraus 

In meiner Mähr euch gar Nichts bier erdenfen, 
Denn dabei fommen nur Verſehn beraus. 

Auch möcht’ ih Juan mir jegt zum Guten lenken, 
Desbalb nun laß ih au den Saus und Brauß, 
Wie ihn bisher euch diefe Sänge fchenten. 

Ob Adelin' und Juan zum Falle fommen, 

FR mir nicht Mar. Dies wäre nicht zum Seien: 


100. 


Das Groß’ entfteht aus Kleinem. Claubt ihr nicht, 
Daß in der Jugend eine Reidenfchaft, 

Gar beftig, die auch jeden Damm zerbridt, 

Aus großer Kleinigkeit ſich felbft erſchafft, 

Die dann, wie Niemand träumt, die Kette flicht, 
Aus einer Lage, die felbft tugendbaft? 

She abnet nicht, ich wette felbt Milliarde, 

Died Fam oft ber aus Spielen am Billiarde. 


101. 
Eurios! doch Wahrheit ift ja ſtets curios 
Noch mehr ald Dichtung. Dürft’ ich viel erzählen, 
Erſchien euch ein Roman oft wefenlos. 
Der Menſchen wahres Urtheil würd’ euch fehlen. 
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Ihr ſchmähtet Tugend, gäbt das Laſter los! 
Gleich wuͤrdet nie die alte Welt ihr zaͤhlen 
Der neuen, des moraliſchen Colon, 

Der euch die erſte Kunde gab davon. 


102. 


Von weiten Klüften und von faulen Oeden 
Wohl würde man in Seelen viel entdeden; 
Bom Eid im Herzen mädt’ger Männer reden, 
Dad dort der Selbftfucht Pole ftetd ermeden. 
Als Menſchenfreſſer ſaͤh't ihr dann faſt jeden 
Von denen, die durch Macht die Reiche ſchrecken, 
Wenn alle Ding’ in's wahre Licht euch fämen, 
Sp würde Cäfar fih ded Ruhmes fchämen. 


Anmerkungen. 


ı (St. 26.) Im Englifhen ungefähr in derfelben Bedeutung 
wie im Deutfchen, die Regierung des Bantoffels. 


2 (&t. 31.) Die oft rauhen Vergnügen, no koͤrperliche Kraft, 
und Gemandtheit erfordert wird. Die Fuchsjagd wird in den folgen 
den Stangen zur Genlige befchrieben, 


3 (St. 31.) Der Charakter des Dandy iſt bekanntlich affeftiet 
and weibifch. 


4 (St. 33.) Krahnen bei der Fuchsjagd bedeutet den Tall, wenn 
Jemand feinen Hals Über eine Hede beugt, um zuerft zu überlegen, 
06 der Sprung gewagt werden darf. Der Dichter erzählt, dies führe 
gewoͤhnlich den Aerger der Nachfolgenden herbei, welche dadurch aufs 
gehalten werden. Er habe in Diefem Falle immer gehdrt: „Herr, wenn 
Sie Nichts wagen, fo fafen Sie mich voran!“ Gewöhnlich würden 
dadurch die Reihen der Fuchsjäger Tichter, weil einige immer zu ftärzen 
pflegten, fo daß den übrigen ein größerer Raum bfeibt, 
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5 (St. 35.) Der Fuchsſchwanz wird nach dem Geſetze des Sport 
demjenigen zu Theil, welcher zuerft in dem Augenblick herbeireitet, 
wo der Fuchs den Hunden unterliegt. Der Fuchsſchwanz wird als⸗ 
dann wie ein Hirfchgeweih in Deutfchland oft an die Wand geheftet. 


6 (St. 52.) Eine Art Staatsfatender, worin die Peers, ihre 
Familien, die Barlamentsglieder, Offiziere, Beamten u. f. w. vers 
zeichnet find. 

7 (St. 58.) Im Parlament wird mündlih mit Rein und Ja 
abgeftinmt, 

8 (St. 59.) Der Dichter meint den berühmten Spruch des 
Drenftierna zu feinem Sohne, als dieſer erftaunte, weil in der 
Politik bedeutende Wirkungen aus unbedeutendem Anlaß entftänden : 
du fiehft, miein Sohn, mit wie geringer Weisheit die Welt regiert wird. 


9 (Sr, 68.) The privy Coneil, der zwar Feine eigentliche Staats» 
gewalt befißt, und wozu Leute aflee Parteien zu gehören pflegen. Der 
Lefer Hat wohl fon bemerkt, daB der Dichter Lord Henry zum Whig 
macht, der es aber auch nicht mit der Gegenpartei verderben will, 
oder wie fi) damals und auch fpäter dieſe Fraction lächerlicher Weiie 


nannte, gemäßigten Whig, (als 06 die Whigs eine extreme Partei 
wären). 


10 (St. 70.) Der königliche Palaſt in London. 


11 (St. 70.) Ein Seihen des Hofenbandordens, welches an 
einer goldenen Kette auf die Bruft herabhängt. 

12? (St. 75.) Das deutfhe: Je länger je lieber. 

13 (St. 75.) Aus der Nouvelle Heloise. Die Kenner diefes 
Romans werden die Stelle und den Spott fidh Leicht erftären koͤnnen. 
Pervenche, „Wintergrün,“ alfo eine Pflanze, die feinen Nusen bietet. 

14 (St. 83,) Des Dichter meint hier wahrfcheintich die koſtbaren 
Bauten, die Georg IV. als König aufführen ließ. 

15 (St. 84.) Das berühmte Narrenhaus London’s. 

16 (St, 95.) Der Dichter meint hier offenbar, wie an fo vielen 
Stellen, feine Gemahlin. In der folgenden Stanze deutet er klar 
auf feine eigenen Berhaͤltniſſe, wahrſcheinlich auf Lady Bleſſington. 
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Fünfzehnter Geſang. 


1. 


Ah! — Was hier folgt, entfchlüpft mir doch darinnen, 
Mag irgend wie ein & propos euch fein 

Sur Hoffnung jegt und auch für Rüdwärtäfinnen, 

Als käme zu dem Zwed mein Vers darein. 

Interjeftion nur ifl, was wir beginnen, 

Ein D und Ab, ein Klagen und ein Freu'n. 

Ein Ha ba, oder Ha! ein Hu! und Hui! 

Jedoch daB Beſte fcheint mir noch das Pfui! 


2. 


Kurzum, ich balt? es nur für Syncope, 
Singultus, der von Aufregung Emblem, 

Den ich als des Ennui Kontraft auch ſeh, 

Der uns für’8 Blafenwerfen febr bequem 

Auf einer Ewigkeit bewegter See 

En miniature. (Das Bild ift angenehm, 
Weil's unfrer Seele dad Vergnügen leib’t, 

Zu ſehn, was fonft ſich unfrem Blick nicht beut). 


Dies Alles ift noch beſſer, als erdrückt 

Ein Seufzer, der im inn'ren Herzen nagt, 
Da füͤr's Geſicht ſich beitre Rube ſchickt, 
Wo die- Natur ſtets mit der Kunſt geplagt. 
Nur Wen’ge find von Offenbeit berüdt; 
Verftellung bäft gewöhnlich fich, verzagt, 
Bereit den Winkel; deßhalb findet man, 
Daß man die Dichtung nur ertragen fann. 
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4. 


Ach! wer kann nennen, oder Wer fann nicht 
Auch denfen an der Leidenfchaften Feble? 

Der Dand y gar, der felbftvergefine Wicht, 
Bereut das Nichts, daß er mit Putz ſich quale. 
Dbgleih ibm fcheint, daB Selbftvergefien Pflicht, 
Sucht er, das er Gewiſſensbiß verbeble. 

Der Spiegel, der in feiner Hand erzitttert, 
Beweist, daß den Verluſt der Zeit er mittert. 


5. 


Und Liebe? — Web! — Doch fahr’ ich weiter fort. 
Der Lady Adeline Amunderille — 

Ein Name, „wo Muſik liegt in dem Wort,“ 

Der ſelbſt barmoniſch meinem Federkiel; 

Muſik tönt ja in Binſen immerfort, 

Mufif tönt, wo ein Bach von Klippen fiel, 

Mufif tönt wo nur DObren überall, 

Die Erd’ ift ja der Sphären Wiederhal: — 


Der Lady Adelin ſehr ehbrenwertch * 

Bot ſich, daß man fie wen’ger ehrt, Gefahr. 

Nur wen'ge Frau'n find im Entfchluß bewehrt 
Mit Keftigfeit. — Ach, died ift nur zu wahr. — 
Sie ändern fih, wie Wein, der abgeklärt; 

Doch fag’ ich dies nicht al8 Behauptung gar, 
Sch fhwöre nit; nur Wein und Frau’n verlieren, _ 
Bis älter, viel durch das Adulteriren. 


Ad’line war jedoch vom reinften Wein 

Der unvermifhte Saft und noch dazu 

Sn eines frifhen Goldſtücks blanfem Schein, 

Im Glanz des ſchoͤn gefaßten Prunf-Bijou; 
Byron X, 3 


34 


Ein Blatt, wo Zeit nie follte tragen ein 
Des Alterd Schrift und nie auch gradezu 
Die Schuld eintreiben ald der Creditor, 
Der nimmer eine einz'ge Schuld verlor. 


8. 


O Tod! du grober Mahner! Alle Tage 

Pochſt du an unſre Thür, zuerſt beſcheiden 

Als ſanfter Handelsmann mit milder Frage, 

So daß vornehme Leute dich noch leiden, 

Doc bald verlierſt du die Geduld; im Schlage 
Des Klopfers wirſt alsdann du unbeſcheiden, 
‚Und läßt man dann hinein dein grob Geſicht, 
Willſt du baar Geld und Wehfel nur auf Sicht. 


Doch was du nimmft, mit Schönen bab’ Erbarmen, 
Sie find fo rar! du biſt an Beute reich; 

Und weichen auch vom rechten Weg die Armen, 
Mußt um fo mehr du warten, mild und weich. 
Du Filz! Es leihn fib Völker deinen Armen, 
Drum made bier nur feinen groben Streich. 

Die Frau'nkrankheiten mußt du unterdrüden, 

Und magft die Helden dann zum Teufel fchiden. 


10. 


Ad'line, die gewiß fehr edel dachte, 

Bo fie fi int’reffirte, wie ed bieß, 

Und die ed nicht, wie Mandye von und, madhte, 
Weil fie nur langfam liebt, und weil fie dies 
Nicht zeigte, (wobl erzogen, fag’ ich ſachte) 
Lieb ihren Kopf, ihr Herz auch überdies 
Gefühlen gern, die als unfchuldig fcheinen, 
Weil fie denn doc gehören zu den reinen. ' 
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11. 


Bon Juan's Geſchichte zwar war ihr befchert 
Schon mander Theil, durch Klatfcherei entſtellt, 
Doch wißt ihr, daß ein Weib weit lieber hört 
Sold Zeug, wie dies geſtrengen Heren gefällt. 
Auch bat er fi in England ja befebrt; 

Es war fein Geift durch Manneskraft gefchwelt, 
Weil er wie Alcibiades gewandt 

Sich jedem Land zu fügen wohl verftand. 


12. 


Sein Wefen bat auh um fo mehr verführt, 
Weil nie er zu verführen Willens fchien. 
Stets war er ganz natürlich, nie geziert. 
Ded Dandy fletd mißbraudte Zierden liehn 
Ihm nie den Nachtheil, daß er ſtets verliert, 
Bill er als wirklicher Cupid erblühn, 

So daß fein Weib ihm widerfteben kann. 
Der nur erfcheint ald Narr und nicht ald Mann. 


13. 


Der if ein Narr; er koͤmmt auch nie zum Biel. 
Ihr fäh’t ed, würd’ er Wahrheit eingeftehn. 

Juan nun trieb nicht ein ſolches Narrenfpiel. 
Sein Wefen fonnte man natürlidy fehn; 

Er war aufrichtig au, denn fein Gefühl 

Schien felbft durch feiner Stimme Klang zu wehn. 
Der Teufel bat bei feinem ganzen Grimme 

Die feinfte Lodung in der fanften Stimme. 


14. 
Ganft war er von Natur. So hielt fein Welen 
Auch ferne den Verdacht; der Blick, nicht blöde, 
Hat Wen’ge nur für feinen Glanz erlefen, 
Us ob er fih gefhüst mit Falter Sproͤde; 
3 * 
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Vielleicht ift er dabei nicht ſtolz gewefen, 
Doc diefer Blick ift nie an Folgen dde. 
Wenn ihr die Prätenfionen nicht gezeigt, 

* Wird um fo größrer Lohn euch dargereicht. 


15. 


Stets beiter, fein und munter, nimmer laut 
Einnebmend, ohne dorthin anzuftreben. 
Scarfblidend, warn er manden Kebler ſchaut, 
Pflegt er auch nie dies offen darzulegen, 

Stolz; mit den Stolzen, aber dody vertraut, 
So daß mit ibm auf gleichem Fuß fie leben, 
Mang er auch nie nach Ueberlegenbeit, 

Jedoch auch litt fie nie, wann fie ſich beut. 


16. 


Das beißt bei Männern, bei den Frau’n war Er, 

Wie fie ihn haben wollten. Phantafie 

Sft er bei denen dann verfhönernd fehr. 

Sft nur der Umriß ſchoͤn, fo füllen fie 

Die Leinwand aus. — Doc Verbum sat — nichts mehr, 
Als dies. Wählt ibre Pbantafie fih bie 

Nur einen Stoff, ob bäßlid oder ſchön, 

Wird man fie ald geſchickte Maler febn. 


17. 


Ad'line ſchwach, Charakter zu ergründen, 

Gab nad) dem eignen gern ein Eolorit. 

So pflegt der Gute ſchlecht ſich zu befinden, 
Der Weife felbft, wie dies gar oft gefchieht. 
Erfahrung nur wird Weisheit und verfünden 
Car fhlimme, wenn die Kenntniß uns erblübt. 
Berfolgte Weife lehren Thorheit dann, 

Wann fie gewähnt, daß Thorheit enden fann. 














37 


18. 


St died o Lode, Baco nicht der Fall? 

Wie ging es Socrates und dann aud bir, 

Der göttlich, mißverftanden überall, 

Deß Lehre Böfe gern verdrebten hier ? 

Die Welt, von dir erlödt, erfüllt ein Schwall 

Bon Heuchlern, und dein Lohn? — Ich koͤnnte fchier 
Euh Bücher von dem fehlimmen Thema fchenten, 
Doch mögen dies die Heuchler felbft bedenken. 


19. 


Auf niedrem Vorgebirge rub’ ich aus 
Bon unfred Lebend Mannigfaltigfeit ; 
Was Ruhm man beißt, gilt mir ein Nichts durchaus. : 
Sch fpefulire, mad mir Stoff wobl beut, 

Und wie ich euch traftir? in dieſem Schmaus, 
Und dann, daß ſich fein harter Reim mir leibt. 
Auch reim’ ich fo, wie ich gefprocdhen bätte 
Mit euch fpazierend, ungenirt und nette. 


20. 


Nicht weiß ich, ob viel Fähigfeit entfaltet 

Die Art von flüchtig bingeworfnem Reim, 

Er ifi nur fo wie ein ©efpräch verwaltet, 

Das Langeweil’ euch oft wohl fendet heim. 
Doc diefed weiß ich, wie mein Läuten waltet, 
Fehlt ihm gewiß des Sclavenfinned Keim; 

Es lärmt, wenn neuer Schimmel oben fchwimmt, 
Bin zum Improvifiren ich geftimmt. 


21. 
Omnia vult belle Matho dicere; dic aliquando 
Et bene dic neutrum dic aliquando male. 
Das Erfte gebt nicht ſtets sententionando; 
Das Zweite läßt ſich thun mit Spaß und Web; 


85 
Das Deitt’ iſt ein weit ſchwereres Commando 5 
Das Viert’ ein Treiben, das ich täglich feb; 


Das Ganz’ ift fo ein Ding, das ich entfproffen 
Sehr gerne fäh’ in diefem Schwall von Poffen. 


22. 


Befcheidner Wunfh! — Beſcheidenheit mein Forte! 
Stolz ift bei mir die Schwäche. — Reim’ ich weiter! 
Dies Lied fol werden von der furzen Sorte, 

Doch ift mir bier die Laune ftet8 ein Leiter. 

Hätt’ ich gefirrt Kritik mit zartem Worte, 

Und wär’ ich für da8 Abendroth ein Streiter 

Der Tyrannei, fo bätt’ ih Kürz' erforen, 

Dod bin zum Opponiren ich geboren. 


23. 


Dies ſieht man meiftend auf der ſchwachen Seite, 

. Drum glaub’ ich faft, daß, wenn die Herren, die jetzt 
Im vollen Ruhm fi regen, arme Leute 

Und Hunde, die genug am Fraß gelebt, 

Ich ihnen Spott wohl gäbe zum Geleite, 

Doch dann fäh’ ich ein ander Ziel geſetzt; 

Loyal und Ultra würd’ ich mehr, als fie. 

Ich haſſ' im Königthum Demokratie. 


24. 


Dann würd' ich wohl als guter Gatte leben, 
Hätt’ ich erfahren je den füßen Stand, 

Sch würde gar des Moͤnchs Gelübde geben 

Aus Eigenfinn zu meinem eignen Tand; 

Nie würd’ ein Reim in meinem Worte fehmeben. 
Nie rennte dann mein Schädel an die Wand, - 
Auch trüg’ ich dann des Dichters Mod, behäbig, 
Nur wenn mir Andre fagten er fei fchäbig. 





Laissez aller. — Bon Rittern fing’ id, Damen, 
Wie fie die Zeit uns gibt. Dem Stoff erblühten 
Beim erften Blick nur Schwingen, die erlahmen, 
Die wir nit holten von dem Stagiriten. ? 
Die Färbung ift fehr ſchwierig, ob mir famen 
Die Formen in den Sinn mit mandhen Blüthen, 
Denn die Natur darf jest nur künſtlich fein, 

Und was fpeziell, wird fo nur allgemein. 


26. 


Der Menſch bat Eitten ſich dereink erforen, 
Es pflegt die Sitte Menfchen jest zu fchaffen, 
Den Schafen glei gebürdet und gefchoren. 
Neun Bebntel fiherlih find fo befchaffen, 

Und dadurd werden fälter die Autoren. 
Entweder müffen fie den Stoff entraffen 

Den befiren Zeiten, oder aus dem Jetzt 

Die Langeweil’ entnehmen, die uns bet. 


27. 


Ich thue, was ich kann. — Zeig’ deinen Wis, 

D Mufe! Marfh! Marſch! Slattre, fliegft du nicht; 
Wenn du nidyt bift erbaben, fo fei fpiß, 

Sei grob, wie died bei den Edikten Pflicht. 

Du findeft ſchlau wohl manchen feinen Ritz. 

Colon nahm von der neuen Welt die Sicht 

In einer Brigg von nicht viel Tonnen wohl, 

Als fie unmündig noch und nicht frivol, 


28. 
Ad'line, die jetzt immer mebr erkannte 
Juan's hoben Stand und fein Verdienſt dazu, 
Degt ein Gefühl, dad fie Intreffe nannte, 
(Wahrſcheinlich wohl für fie ein neuer Schuh) 
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Und daß fein Blick viel Unſchuld auch entfandte, 
Wie diefer ftetd geftört der Unſchuld Ruh. 

Die Halbbeit baffen Weiber ſehr bonette, 

Drum fucht fie, daß fie ihm die Seele rette. 


29. 


Sie begt auch gute Meinung von dem Rath, 
Wie Alle, die ibn geben und empfangen 

Für einen Preid von Dank, der moderat, 
Ob Waaren gleich zu hohem Preis gelangen. 
Zwei, dreimal überlegt fie delikat 

Und dann beſchloß ſie mit Moral zu prangen, 
Sei doch die Eh' am Beſten, und alsdann 
Räth ſie ſich zu vermählen unſerm Juan. 


30. 


Juan nun erwiedert mit viel Artigkeit, 
Vorliebe heg' er ſehr für ſolch ein Band, 

Doch jetzt beut ſich wohl eine Schwierigkeit 
Durch ſeiner Lage gegenwärt'gen Stand, 

Ob feiner Wahl, die noch nicht ſicher heut, 

Und dann, ob ihm ein Mädel ſchenkt die Hand; 
Heiratben mögt’ er Diefe wohl und Sene, 
Doc feien ſchon vermählt, die er erfehne. 


31. 


Nächſt dem fich felbft und Kinder auch Vermählen, 
So wie die Schweftern, Brüder und Verwandten, 
Die gleichfam aufgeftellt alddann zu zäblen, 

Giebt's Nichts, worauf die Frau'n fich lieber wandten 
(Wie Reiche fih ihr Geld zur Luſt erwählen) 

Als zu dem Heiratböftiften. Sie erfannten 

Died wohl ald ein Präferpvativ vor Sünden. 

Dies iſt ald einz’ger Grund wohl anzufünden. 
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32. 


Doch nie (die Mädel nehm’ ich aus, natürlich, 
Die Wittwen, die fih nicht vermählen auch, 
Und Andre, die dies finden ungebübrlidy) 
Gibt's .eine Keufche, der des Hirned Rauch 
Der Ehe Drama nicht erdachte zierlich, 

Mit den Einheiten, die darin der Brauch, 
Die denen von Ariftotel wohl gleichen, 

Nur daß fie oft auh Melodramen reichen. 


33. 


Gewöhnlich baben fie nen ein’gen Sohn 

Mit Gütern, einen Sproß aus edlem Haus; 

Zum Beifpiel einen munteren Sir Sobn, 

Auch den Lord George, mit dem der Stamm geht aus, 
Was für die Nachwelt ein gar fchlimmer Fohn, 
Wenn nit die Ehe fehnell macht den Garaus 

Der Immoral und ihrer Furcht zugleich, 

Biel Bräute find dann bei der Hand fogleich. 


34. 


Aus diefen wird forgfältig audgewäblt 

Zur Den die Erbin und für Den die Schöne; 
Für Den, die noch im Singen nie gefeblt; 
Kür Den, die trefflih einft erziebt die Söhne; 
Für Den, um die fih Mandyer ſchon gequält, 
Weil reiche Mitgift ift die Geiftesfchöne; 

Die Eine dort ift reich an Connexionen, 

Die Andre bier muß jeder Klatfch verfchonen. 


85. 
As Rapp,? der Harmonift, Beſchlag auf Ehen 
Gelegt in feiner Eintrachts⸗Colonie, 
Die fonderbar ! bis jebt noch fonder Weben, 
Weil wohl der Kinder Zahl befchräntt ift bie, 
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So daß fie Koſten fpart, die ſchlimm wir fehen, 
Sn dem, wozu Natur ermuntert fie — 
Hielt er für Eintracht unvermählten Stand. 
Doch bier wird diefed Pfarrer8 Bod erkannt, 


Weil er auf Eintraht oder Ehen böhnt, 
Indem er beide feheidet, fonderbar, 

Db Rapp von Deutfchland die Idee entlebnt, 
Iſt unbelannt, doch blüht die Sekte gar 

So fromm, wie died in England man erfehnt, 
Wo Selten ja fo viel und wunderbar; 
Rapp's Titel greif’ ich an, nicht deffen Art, 
Obgleich ich flaune, daß fie möglich ward. 


37. 


Rapp ift der Gegenfag von den Matronen, 

Die Malthus trogend, Fortpflanzung euch lehren, 
So eine Art von liebliden Patronen: 

Des keufchen Theild der Zeugung, fie zu mehren, 
Die aber mebrt fib, ad ! daß Migrationen 

Der Hälfte ded Produfts ſich fortzufcheren 
Beichieden find. Kartoffeln, Leidenfchaften 

Sind Unkraut in des Malthus Wiffenfchaften. 


38. 


Ob Adelin' ihn lad? — da8 weiß ich nicht, 
Ich wünfdh’ ed nur. Es gibt ein neu Gebot: 
„Bei Eh’n ift Mitgift dir die einz'ge Pflicht.“ 
Died meint er wohl wie mir der Sinn ſich bot. 
Jedoch da mir’d an Faſſungskraft gebricht, 

So großen Geift auch zu verftehn devot, 

So ſchweig' ich gern; doch führe es zur Afcetif, 
Braut bei den Eben man die Arithmetif, 
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39. 
Ad'line, die wahrſcheinlich wohl gemähnt, 
Juan babe Geld genug, fih zu ernähren, 
Und nad der Scheidung, wenn die einft erfehnt, 
Der Frau ein gutes Sahrgeld zu befdheren, — 
Der Mann, wann er im Eheftand gegäbnt, 
Macht rückwärts wohl gar oft den Zanz, den ſchweren, 
Und ärntet fo vieleiht den Ruhmes⸗Kranz, 
Wie Holbein einft durch feinen Todtentanz. 


40. 
Ad'line will, daß Don Suan fi) vermäblt, 
Beſchloß ſie's doch. Dies ift für Frau'n genug. 
Jedoch womit? Da war Miß Bücherquält, 
Miß Friſch, Miß Riß, m anal Dinten: 


uw, 
Und dann die beiden Erbinnen Goldmwält. 
Sie glaubt, daß hoch Verdienft empor fie trug, 
Und dieſes waren trefflicde Partieen, 
Man braucht fie nur wie Uhren aufzuzieben. 


41. 
Da war Miß Müblteich, gleich dem Sommerfee, 
Dem abgetretnen Bild, ein einzig Kind, | 
Sie fhien der Sanftmuthb Mufter bei dem Thee, 
Milch, Waſſer, abgefhbäumt und fehr gelind; 
Auch blauer Schein glänzt in dem Spülige, 
Jedoch was macht died aus? Gobald man minnt 
Iſt man ja heftig, rubig wann vermählt, 
So daß man Mil wie bei der Schwindſucht wählt. 


42. | 
Dann war au da die MiE Audacia Bannt, 
Ein ſtolzes Mädel aus gar altem Hauß, 

Die in dem Herz erfehnt ein Hofenband, 
Doch ob die PeerdsParticen gingen auß, 
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Db fie die rechte Weiſe nicht verftand, 

Die Peerd man firrt zu einem Eheſchmaus. 
Sie nabm ’nen Fremden, ad’lig und nicht reich, 
’nen Nuffen oder Türken. Dies gilt gleich. 


43. 


Dann war auch da. — Fahr' ich noch weiter fort 
So lange Mädel bleiben? — Da nun war 

Ein Mädel ſchön und lieblih, auf mein Wort, 
Und befier auch, ald wie der Andren Schaar, 
Aurora Wafe, die erftrablte dort 

Fur jenen Weiberfhwarm zu lieblih gar, 

Ein Weſen, nicht von grobem Thon geftaltet, 
Die Rofe, die noch nicht fo ganz entfaltet. 


44, 


Reich, ad’lig, Waife war fie, überlaffen 
Vormündern, die ald gütig fih erwieſen; 

Doch war fie ſtets befcheiden und gelaffen. — 
Blut ift fein Waſſer. Wird fich je erkieſen 
Die Jugend, die Gefühle, die dich faffen, 
Wenn, ach! die winterliden Winde bliefen, 

Um in Paläften freudlos dir zu zeigen, 

Doß nur da8 Grab dir no ald Heimath eigen. 


45. 


An Sabren jung und findlih an ©eftalt, 
Zeigt fie erhabnen Schein im bolden Blid. 
Er ftrablte mit der Serapbim Gemalt. 

Noch fchien fie Kind, doch mit genug Geſchick. 
Sie ſchien, gar ernft, dad Elend mannigfalt 
Bellagend, düfter nur ob andrer Glüd, 

Als füße traurend fie an Edens Thor, 
Beklagend Ihn, der's ewig fich verlor. 
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46. 


Eie war Fatholifh, offen, fireng auch ſebr, 
So weit ihr fanfted Herz dies zugefland; 
Der Glauben war ihr theuer um fo mebr, 
Weil er gefunfen; ihr Gefchlecht auch fland 
Stolz auf die Tage, mo fein Ruhm gar bebr 
Die Welt erfüllt; nie beugt e8 fi, erftand 
Gewalt, die neu. Da fie die lebte war, 
Hielt fie an dem Gefühl nie änderbar. 


47. 


Sie ſchaut auf unfre Welt. Sie fennt fie faum 
Und will fie nicht-erfennen. Einfam, ftille, 

War fie der Blume glei am Quellenſaum. 

Im Herzen weilt nody Heiterkeit in Fülle. 

Sie welt Verehrung, die ihr wie ein Traum. 

Es ſchien ihr Geiſt zu thronen, frei von Hülle 
Erborgten Scheins, ftarf durd die eigne Tugend — 
Gewiß nicht oft gefehn bei foldyer Jugend. 


48. 


Wohl, e8 gefbab, daß in den Katalog 
Ad'linen's Miß Aurora nicht ift fommen, 
Obgleich fie durb Geburt und Geld en vogue, 
Die andren Reize felbft noch ausgenommen. 
Auch bat verdient die Schönheit, daß fie zog 
Den Namen in’3 Verzeichniß zu dem Frommen 
Der led’gen Herrn, um Mühe zu erfparen, 
Wann zu dem Eheftand geneigt fie waren. 


49. 
Die Uebergehung, fo wie einft die Büfte 
Der Brutus fehlend in Tiber's Gepränge, 
Iſt Grund, daß unfer Juan ſich wundern müßte. 
Halb lachend fagt er dies und halb auch flrenge. 
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Ad’line nun erwiedert gleih: Sie wüßte, 
(Ihr Antlitz zeigt dabei auch ein’ge Länge) 
Durdaus Nichts, was bei jener falten Bafe 
Wohl lobendwerth, bei der Aurora Wafe. 


50. 


Suan fagt darauf: Sie ift katholiſch doch, 

Und muß deßhalb fehr gut wobl für mich paffen. 
Es friegt ja meine Mutter Krämpfe noch, 

Der Papft fogar wird ſelbſt den Bann erlaffen, 
Wenn id — Ad’line, die den Braten roch, 

Und die ſehr eifrig, Andren einzupaffen 

Den eignen Willen, nennt diefelben Gründe 
Noch einmal, wie ich dies natürlich finde, 


51. 


Denn if ein Grund vernünftig felbf und gut, ' 
Verdient er wohl, dag wir ihn wiederholen, 

Und iſt er ſchlecht, glaub’ ich, daß gut es thut, 
Wenn viel man fpriht. Nie fei die Kürz’ empfohlen! 
Bleibt ihr bei einer Meinung abfolut, 

Set den Politiker ihr felbft auf Kohlen. 

Db überzeugt, ob er ermüdet ward, 

Kommt ihr zum Ziel. Was kümmert euch die Art? 


52. 
Weßhalb hegt Mylady dies Vorurtheil — 
(Died mar es) gegen ſolch ein Mädel rein, 
Mit Tugend, wie fie Heil’gen ward zu Theil? 
Dazu die Form, und das Geſicht, fo fein! 
Die Trage feheint mir nicht zu meinem Heil; 
Ad’line mußte ja verftändig fein; 
Doch Frauen haben oft noch mehr Capricen, 
Als ich die Zeit, ihr Wefen zu erfchließen. 
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53. 
Vielleicht gefiel ihr nicht die ſtille Weiſe, 
Womit Aurora auf die Welt geblict, 
Die doch zuerft entzückt in ihrem Gleiſe: 
Die Männer find ja ſtets von Wuth berüdt, 
&o wie die Frauen, wenn aud noch fo weife, 
Wenn Tadel je ihr Treiben niederdrücdt, 
Antone, wann Cäfare Wahrheit fagen, 
Dann wird an ihrem Sinn die Wahrheit nagen. 


54. 


Es war fein Neid. Ad’line fannt ihn nie, 

Ihr Stand und Herz war drüber wohl erbaben. 
Verachtung war ed nicht. Sie konnte bie 

Eich nit am Tadel und an Fehlern laben; 

Wars Eiferfuht? Die ignes fatui * 

Der Menfchheit wird man nie erreicht wohl haben. 
€: war nicht — die Verneinung reicht fi dar 
Weit leichter, ald der Sagen, was es war. 


55. 


Aurora merkt, daß über fie geſprochen; 

Sie war ein Saft, ein fhöner Wirbel auch 

In jenem Strom, der glänzend fich gebrochen, 
Ad'lig und jung, jedoch von rein’rem Hauch 
Al Andre, die dem Strom ſich unterjochen, 
Die bald verfhwinden nad der Welt Gebraud, 
Wenn fie dies abn’te, hätte fie gelind 

Wohl nur gelächelt, denn fie war noch Kind. 


56. 
Steichgiltig blieb: fie bei den ſtolzen Mienen, 
Die Mylady ihr zeigt. Sie ſah die Sluth, 
Wie Nachts ihr wohl Johanniswürmchen fdhienen, 
Wann Sternenliht fie blidte frohgemuth. 
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Ad'line nun erwiedert gleih: Sie wüßte, 
(Ihr Untlig zeigt dabei auch ein’ge Länge) 
Durchaus Nichts, was bei jener falten Bafe 
Wohl lobendwerth, bei der Aurora Waffe. 


50. 


Juan fagt darauf: Sie ift katholiſch doc, 

Und muß deßbhalb fehr gut wobl für mich paffen. 
Es kriegt ja meine Mutter Krämpfe noch, 

Der Papft fogar wird felbft den Bann erlaffen, 
Wenn id — Ad’line, die den Braten roch, 

Und die ſehr eifrig, Andren einzupaffen 

Den eignen Willen, nennt diefelben Gründe 
Noch einmal, wie ich died natürlich finde, 


51. 


Denn ift ein Grund vernünftig felb und gut, ' 
Verdient er wohl, daß wir ibn wiederholen, 

Und ift er fehlecht, glaub’ ich, daß gut ed thut, 
Wenn viel man fpricht. Nie fei die Kürz' empfohlen! 
Bleibt ihr bei einer Meinung abfolut, 

Seht den Politifer ihr ſelbſt auf Koblen. 

Db überzeugt, ob er ermüdet ward, 

Kommt ihr zum Ziel. Was fümmert euch die Art? 


52. 


Weshalb hegt Mylady died Vorurtheil — 
(Died war es) gegen fol ein Mädel rein, 
Mit Tugend, wie fie Heil’gen ward zu Theil? 
Dazu die Form, und das Geſicht, fo fein! 
Die Frage feheint mir nicht zu meinem Heil; 
Ad'line mußte ja verftändig fein; 

Doch Frauen haben oft noch mehr Gapricen, 
Als ich die Zeit, ihr Wefen zu erfchließen. 
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53, 
Vielleicht gefiel ihr nicht die ſtille Weife, 
Womit Aurora auf die Welt geblidt, 
Die doch zuerft entzückt in ihrem Gleiſe: 
Die Männer find ja fletd von Wuth berädt, 
So wie die Frauen, wenn auch noch fo weife, 
Wenn Tadel je ihr Treiben niederdrüdt, 
Antone, wann Cäfare Wahrheit fagen, 
Dann wird an ihrem Sinn die Wahrheit nagen. 


54. 


Es war fein Neid. Ad'line fannt ihn nie, 

Ihr Stand und Herz war drüber wohl erbaben. 
Verachtung war ed nicht. Sie fonnte bie 

Sich nicht am Tadel und an Fehlern faben; 
War's Eiferfuht? Die ignes fatui * 

Der Menfchheit wird man nie erreicht wohl haben. 
Es war nit — die Verneinung reicht ſich dar 
Weit leichter, ald der Sagen, was ed war. 


55. 


Aurora merkt, daß über fie gefproden; 

Sie war ein Saft, ein fhöner Wirbel auch 

In jenem Strom, der glänzend fih gebrochen, 
Ad'lig und jung, jedoch von rein’rem Hauch 
Als Andre, die dem Strom fidh unterjodhen, 
Die bald verfehwinden nah der Welt Gebrauch, 
Wenn fie dies ahn'te, hätte fie gelind 

Wohl nur gelächelt, denn fie war noch Kind. 


56. 
Gleichgiltig blieb fie bei den ſtolzen Mienen, 
Die Mylady ihr zeigt. Sie ſah die Gluth, 
Wie Nachts ihre wohl Johanniswürmchen fchienen, 
Wann Sternenlicht fie blickte frohgemuth. 
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Zwar Juan iſt unerforfchlich ihr erfchienen ; 
Die Welt war fremd no ihrem Jugendmutb; 
Doch ward fie nit vom Meteor geblendet, 
Da ihr dad Antlig nie ein Urtbeil fpendet. 


57. 


Sein Ruf — und diefer war von jener Art, 
Der bei den Weibern oft den Teufel fpielt; 

Lob Tadel war zufammen ftetd gefchaart, 

Da Tugend ftetd ſich an das Laſter bielt: 

Sein Fehl zog an, weil man den Mann gewahrt, 
Thorbeit gefällt, weil fie durch Glanz beftiehlt: 
Doch Alles dies verfehlt bei ihr fein Ziel; 

Kalt war fie oder auch voll Selhftgefühl. 


58. 


Juan war noch fremd bei folchen Charafteren. 
Erbaben, doch verſchieden von Hädie, 

Ob beide ftrablten in befondren Sphären. 
Die Griechin, einfam aufgeblüht, gedieb 

Als ein Naturfind nur und fonder Lebren; 
Aurora konnt’ und wollte diefed nie; 

Der Unterfchied wird wohl bei Beiden fein, 
Wie der der Blume von dem Edelftein. 


59. 


Nachdem ich brachte fo erhabne Phrafen, 

Sei mir erlaubt die Mähre fortzuführen 

Und, wie und Scot gefagt, „mein Horn zu blafen,“ 
Scot, den wir im Superlativ gitiren, 

Scot, ihn, bei dem wir von den Rittern lafen, 

Bon Dienern, Herren, den felbft die Kränze zieren 
Des Ruhm, wie Shafefpeare, Voltaire ibn erwerben, 
Die Beid’ ihn fih erforen wobl zum Erben. 
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60. 


Ich meine, leicht darf ich wohl weiter fingen, 

Und auf der Menſchheit Oberfläche fpielen. 

Wird mir der Welt Befchreibung Lefer bringen ? 
Hier wird fie wieder meine Geißel fühlen. 

Die Mufe fchuf mir Feinde ſchon; entfpringen 
Mir jept noch Mehr' aus meinen Federkielen? 

Ich dacht' ed und ich weiß es, felbft mein Richter, 
Doch bin und war ich doch ein guter Dichter. 


61. 


Die Conferenz und der Congreß (er endete 
Wie die Congreſſe fürzlih) von Ad'line 

Mit unfrem jungen Helden Don Juan fpendete 
Bei Süßem Saured. Stolz ward ihre Miene; 
Und ebe fib das Ding zum Guten wendete, 
Erfcholl die Slode, nicht, daß man bediene 
Die Tafel, nur daß Damen Zeit noch haben, 
Jedoch zu kurz, ſich an dem Pug zu laben. 


62. 


Bei Tiſche fam dann auch ein mutbig Treiben; 
Vaisselle war Rüftung, Gabel nebft dem Meffer 
Die Waffe. Kannft du feit Homer befchreiben 
Ein Mabl, das als die feinen wohl noch beffer? 
Wird jegt ein Küchenzettel wobl noch bleiben, 

Ein Stoff, der einem Sänger hold? — Ermeſſ' er, 
Daß mebr Geheimniß in dem Koh man fchaut, 
Als wenn ein Arzt und eine Here braut. 


63. 
Dort war nun eine Soupe à la bonne femme; 
(IR diefe möglich?) eine Butte dann, 
Und auc, daß fih der Magen nicht verramme, 
Ein Truthahn A la Perigueux daran. 
Byron X. & 
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Da war auch — weh! daß ih von Sündern flamme! 
Daß ich die Stanze nicht gut enden fann! — 
Soupe à la Beauveau; Goldfiſch folgt darauf, 

Und bat ein Schwein zugleich mit in den Kauf. 


64. 


Doch muß ich Alles in die Maſſe drängen, 

Denn käme jest. ich in’8 Detail hinein, 

So fämft du, Mufe, mebr noch in die Engen,, 
Als fchlüge je dir die Eritif darein. 

Zwar bift du Bonne vivante, doch auf die Längen 
Wird nie der Magen deine Schwäche fein, 

Nur mußt du dich ein wenig doch erquiden, 

Um dich der düftren Stimmung zu entrüden. 


69. 


A la Conde Geflügel, Salmen aud 

Mit Sauces Genevoises und Wild dazu, 

Mit Weinen, költlib, wie an ihrem Schlauch 

Sich Ammon’d Sohn? geholt die Todedrub; 
Weſtfalens Schinfen mit fo zartem Haud, 

Daß felbft Apiz° wohl fegnete den Gout, 
Champagner mit dem weißen Schaum, dem flolzen, 
Wie Perlen, die Cleopatra geihmolzen. 


66. 


Dann auch (Gott weiß!) Gericht’ à l’Allemande 
A VEspagnole, ® Timballe und Salpicon, 

Die über meinen niedrigen Verftand, 

Db man fie frißt mit einem Zufas ſchon, 

Auch Entremets, wie fie ergreift die Hand, 

Dem Appetit zu geben frifchen Ton; 

Und dann Erfindung ded Luculs, ? de Großen, 
Rebhuhn Filet, gewürzt mie Trüffelfaucen. 
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67. 


Kann man damit den Siegerfranz vergleichen, 
Der Staub? Wo ift Lucull's Triumpbesbogen, 
Dem ſich gefeffelt die Beſiegten reichen? 

Der Wagen auch, auf dem er eingezogen ? 
Dort mohin Siege nebft Dinerd entweichen. 
Den Drt nun laff’ ich bier jest unerwogen, 
Doc neue Helden mit Kartätfcben fein, 
Nebhühnern felbft könnt ihr nicht Namen leihn. 


68 


Auch Trüffeln find Fein fchlechtes Zubehdr, 
Dann folgt Petit Puit d’amour !° und bier 
Sind nun die Köche felbft verfchieden febr, 
So daß bei Jedem Andres findet ihr. 

Go ſpricht das befte Lexikon feither, 

Wo Fiſch und Kleifch gefunden ihr Nevier. 
Doch ohne Confitures bleibt ed doch wahr, 
Daß in den Puits viel Angenehmes war. 


69. 
Mein Geift verliert fih bier in der Befchauung 
Der boben Kunft von zweien Tafelgängen; 
Ein folder Schwall zur Hemmung der Verdauung, 
Wird alle meine Rechenkunſt bedrängen. 
Wer dächte, daB aus Adams Küchenbrauung 
Die Kocerei fih bob zu ſolchen Rängen, 
Bu bilden einer Wiffenfhaft Kultur 
Vom einfachften Bedürfniß der Natur. 


70. 
Die Gläſer Hangen und die Gaumen fehmadten, 
Man aß beroifch, feit der Schmauß begann, 
Wobei die Damen fich ein wenig pladten; 
Sie nahmen wen’ger ald ich fagen kann; 
4 M 
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Die jüngren Herrn dazu; die ältren hackten 
Weit fchärfer ein, als je ein junger Mann, 

Der kümmert fi weit mehr um das Geflüfter . 
Des fbönen Mädels, wenn fein Nachbar ift er. 


71. 


D meh! ih kann das Wild nicht mehr befchreiben, 
Das Salmi, Consomme und die Puree, 

Die meinen Reim mebr in die Enge treiben, - 
Al8 Beef, FZobn Bull's erbabne Panacee; 
Selbſt von den Rippen muß ich ferne bfeiben, 
Sonft trifft den Reim zulebt des Tadeld Web; 
Jetzt hab’ ich abgefpeidt und unterlaffe 

Sogar die keuſche Schildrung der Becasse, 


72. 


Der Früchte wie des Eifed, dad entrungen 

Selbft der Natur, zu dienen unfrem Gout. 
Geſchmack und Gout, es fei das Wort erflungen, 
Wie's eurem Magen wohl bebagt dazu, 

Vor'm Eſſen Gout, nachher febeint aufgedrungen 
Ein andrer "Klang, der oft geftört die Rub: 
Kennft du die Goutte? !! ich hatte fie noch nie, 
Doch du, mein lieber Leſer, fürchte fie, 


73. 


Dliven auch, die zu dem Wein gegeffen, 

Muß ih im Speifezettel übergeben ? 

Ja wohl, obgleich dereinft mein Lieblingdeffen 

In Spanien, Lucca und auf Sunium’s Höhen, 
Wo ich bei diefer Koſt und Brod gefeffen 

In freier Quft, in Gras, beim Windeswehen, 

So wie Divgeneß in Griechenland, 

Den ich ald meinen Lehrer gern genannt. 
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74. 


In dem Tumult von Vogel, Fleiſch und Fifche, 
Gemüfen auch, die al’ in Maskeraden, 

Nun faßen Säfte, wohl rangirt bei Tifche, 

Se wie Gerichte fie zum Schmaufe laden. 
Juan faß bei einer Olla, '? die noch frifche, 
Dies iſt fein Mädel, die ibn eingeladen, 
Doc gleicht in fofern fie dem Mädel auch, 
Daß fie entfender einen füßen Hauch. 


75. 


Zufällig nun auch mußt’ er niederfigen 

Sept zwifchen der Auror’ und Adeline. 

Konnt’ er zugleich fib Mund und Herz befchügen, 
Daß er den Magen und den Geiſt bediene? 

Die EConferenz kann ficher ibm nicht nützen, 
So daß er bier im beften ©lanz erfchtene. 
Ad’fine fagte wenig Wort’ ihm nur, 

Wobei ihr Bli fein inn’re8 Herz durdfuhr. 


76. 


Sch glaube faft die Augen haben Ohren. 
Es ift gewiß, daß manches Ding bei Frauen 
Durch fol ein Echo nimmer. gebt verloren, 
Kann ih auch nicht den Grund der Kenntniß fchauen. 
Muſik der Sphären hab’ icy bier erforen 

Als Bild! ihr bört fie nicht und dürft vertrauen 
Doch auf ihr Sein; fo bören Weiber oft 
Sefprähe fonder Wort und unverbofft. 


77. 
Aurora zeigte nun ©leichgiltigfeit, 
Wodurch ſich Zuan nicht fühlte ſehr geebrt; 
Es ift die größte Schmach ja, die ſich beut, 
Zeigt man ihr feid auch nicht Gedanken wertb. 


54 


Juan, zu ded Geden Anfprud nie bereit, 
Schien drüber doch mit Aerger fehr befchwert, 
Daß er fo wie ein Schiff im Eife faß, 
Nachdem man ihm fo guten Rath erlas. 


78. 


Sein munter Nichts wird ſämmtlich al zu Schaum. 
Auror’ erwiedert gar Nichts oder nur } 
Nah Höflichkeit. Bei Seite blidt fie faum, 
Dom Lächeln felbft bemerft man faum die Spur. 
Der Teufel ftedt im Mädel! Ob fie Raum 
Dem Stolze gab? War’s Nüchternheit, Natur? 
Der Himmel weiß! Ad'linens Augen funfeln 
Ein wenig boshaft unfrem Suan und munfeln: 


79. 


Iſt Alles nicht, wie ich gefagt, geweien? — 

Wohl, den Triumph nun möcht ich nicht empfeblen, 
Weil dies, wie ich gefehn und auch gelefen, 

Bei Lieb’ und Freundfchaft felten wird verfeblen, 
Den Herrn zu ärgern, der fi dann erlefen, 

Dem Scherz ein ernfted Ende zu erwählen. 

Die Propbezeibung pflegt auf's Jetzt zu paffen; 
Ihr baßt, will man euch nicht gewähren laffen. 


80. 


So kam denn unſer Juan zu Artigkeiten, 

Die leicht, doch ausgewählt, wie ſtets fie fragten 
Die Weiber, die mit Scharfblid fehn von Weiten, 
Db mehr man fprecdhen darf, wenn fie bebagten: 
Zulegt auch wandt’ Aurora (Mi nun leiten 
Berichte, die zu wenig mir wohl fagten) 

Ihr Sinnen ab von ihrem Gegenftand 

Und lächelt ein’ge Male, wie zum Tand. 





35 


81. 


Sie gab auch Antwort, kam alsdann zu Fragen. 
Dies that ſie ſelten. Ad'line nun, 

Die ſchon durch Weisheit glaubt emporzuragen, 
Beſorgt ſchon, zur Cokette wird das Huhn. 
Man ſagt ja, zum Extrem pflegt umzuſchlagen 
Die Stille, wird geſtoͤrt ihr finnend Ruh'n. — 
Doch dies hat ſie zu pfiffig ſich erdacht; 

Mory '? war anders, als wobl hergebracht. 


82. 


Einnebhmend auch war unſres Juan’8 Benehmen 
Und flolz bei Demutb, ließ ſich dies vereinen. 
Er fchien der Frauen Wort fo aufzunehmen, 
Als müßten fie gar ald Defrete fcheinen. 
Zum Ernft und Scherzen fonnt er ſich bequemen, 
Er fonnte frei, befcheiden auch erfcheinen, 

Kurz, er verfland die Menſchen zu gewinnen, 
Die nimmer dann durchſchauten fein Beginnen. 


83. 
Aurora, die gleichgültig ibn bis jetzt 
Der großen Zahl der Seden zugefellt, 
Obgleich fie glaubt, er fei weit mebr gefeßt, 
Wie Stuger, Poffenreißer jener Welt, 
Hat bald (fo gebt es ſtets) die Art geſchaͤtzt 
Der Schmeichelei, der gern der Stolz erhält, 
Die mehr im Wefen, wie im Wort beftebt, 
Und felbft geminnt, wenn zart fie widerfteht. 


84. 
Dann war fein- Blid auch fanft, bier flimmten ein 
Die Weiber nem. con., '* doch es thut mir leid, 
Daß Gatten crim. con, finden bier wohl fein, 
Ein Streitpunft, der der Jury nur fi leiht; 
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Der Digreffionen wird man müde fein. 

Wir kennen wohl der Augen Trüglichkeit 

Bon Alters ber, allein der gute Blick 

Läßt Eindrud mehr noch, ald ein Buch zurüd. 


85. 


Aurora, die in Büchern mebr gelefen, 

As in Gefichtern, war noch jung, ob weife. 
Minerva war ibr Mufterbild gemefen, 

Wie's in den Büchern fland mit vielem Preife. 
Doch Tugend felbft mit ihrem firengften Wefen 
Sft nie fo ftreng, ald wie die alten Greiſe, 

Und Socrates, dad Mufterbild von Allen, 
Fand, ob auch Hug, an Schönheit viel Gefallen. 
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Mädel von fechzehn Jahren find ſocratiſch, 
Jedoch unfhuldig auch wie Socrates 

Und wenn der Weife, der erbaben, attifch, 
Mit fiebzig Jahren liebte den Erceß, 

Wie Plato un im Dialog dramatifch 
©ezeigt, fo ſeb' ich nicht, weßhalb erpreß 

Bei Mädeln died man tadelt. Doch gebührlid 
Muß dieſes feinz dies find’ ich ganz natürlich. 


87. 


Bemerkt zugleich, daß dem Lord Cofe ich gleide, 
(Sieb Littleton) '" wenn ich zwei Argumente, 
Die ſich entgegen find, zuerft euch reiche, 

So ift daß erſt' ein fhlimmer Concurrente; 
Bielleicht, daß ich mit einem dritten ſchleiche, 

Mit feinem au, mir fehr zum Detrimente, 

Doch kann ein Autor confequent wohl fein, 

WIN er, waß eriftirt, zufammenreih’n? 
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88 


Menn andre felbft ſich widerfpredhen, muß ich 

Doc oft auch widerfprechen jedein Dann; 

Sogar mir felbt? Nein, diefed fag’ ats Schluß ich, 
Es ift auch nicht ein wahres Wort daran; 

Stets zweifelnd, dürfte wohl mir zum Verdruß ich 
Nichts leugnen. Ob au rein die Quelle rann 

Der Wahrheit, fließt fie doch durch Widerfpruch, 
Und oft auch durd der Dichtung Wellenbruch. 


89. 


Die Fabel; Poeſie und die Parabel 

Sind falfch, doch kann daraus die Wahrbeit feimen 
Auf einem Boden, der fonft miferabel; 
Und dann, was auch vermag nicht felbft dad Reimen? 
Erträglih wird die Wirklichkeit durch Fabel. 

Doch fann was wörtlich euch zufammenleimen 
Philoſophie? — Nein, weil fie Zweifel wedte; 
Die Religion? — o ja, doch welche Sefte? 

* 90. 

Millionen haben Unrecht; das iſt klar, 
Jedoch zuletzt noch haben Recht wobl Alle. 
Gott helf uns! denn es muß doch ſtets ſogar 
Ein beilig Licht erleuchten unfre Halle. 
Drum reich’ ein neuerer Provbet fih dar, 

Ein alter auch nad langem Intervalle. 
Ein Slauben wird dur taufend Jabr verwifcht, 
Wird von den Shpären er nicht aufgefrifcht. 


91. 
Muß in Metapbpfif ich wieder ſchwanken? 
Es baßt ja Niemand mehr, wie id, anjegt 
Mich irgend wie mit Herrn berumzuzanlen, 
Doch leider ward mir als Geſchick gefest, 
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Daß ih mich ſtoßen muß an fchiefe Planen 

Die Gegenwart und Zulunft mir gefebt! 

Ich will ja wohl den’Tyrern wie Trojanern, ' 
Erzogen nur von den Predbpterianern. 


92. 


Obgleich ih nun ald Theologe ſchwach, 

Und bei fo wichtiger Disputation 

Parteilo8 Tyrern, Troern diefemnad, 

Wie Eldon? bei der Wahnfinnd:Commiffion, 

So zeig’ ich gern, wo's irgend wie gebrach 

In Politik dem weifen Mann, Herrn Sohn; *® 

Es kocht wie Hecla’8 Lava dann mein Blut, 

Sch’ ih daB Recht verliebt durch Frevelmuth. 
93. 

Die Politik und auch die Frömmigfeit 

Nun zieb’ ich oft in meinen Reim berbei, 

Nicht nur ob ihrer Mannigfaltigfeit, 

Auch daß der Stoff euch fehr zum Nusen fei. 

Dreffir” ich do die Sand: Gefellfchaft beut 

Und ftopfe fie mit Weisheitd : Nudeln, frei. 

Um bier eu nun mit andrem Stoff zu mäften, 

Geb’ ih was überirdiſch gleich zum DBeften. 


9A. - 


Auch wünſch' ich alled Zanken aufzugeben, 

Und laſſe mich durchaus nicht mehr verführen, 
Mich ferner meinen Launen binzugeben. 

Gewiß, ih will durchaus mich reformiren, 

Nur weiß ich nicht, wohin die Leute ftreben, 
Die da Gefahr an meiner Mufe fpüren. 

Sch glaube, harmlos ift fie wie die Vielen, 
Die mehr fih mühn und die doch nicht gefielen. 


95. 


Mein grimmer Lefer, ſahſt du einen Geiſt? — 
Nein! — börteft du davon? — Ich kann verfteben. 
Schweig, Mage nicht, daß ſich verloren weißt 

Bei mir die Zeitz; du ſollſt den Geiſt noch feben, 
Nur glaube nicht, daß Spott ſich bier erweist, 

Und daß ich lachend fuche zu verdreben, 

Was der erbabnen Myftif Stoff verleibt, 

Da mir ein Grund bier ernfl zu fein fi beut. 


96. 


Du lachſt? 0 lache nur! Ach werd’ es nicht. 
Aufrichtig kann allein mein Lachen fein. 

Ih glaub’ an einem Dre im Daͤmmerlicht 
Erfcheine ein Geiſt. Wo? fhalt ich bier nicht ein. 
Ih wünfche zu vergeffen dies Geſicht. 

„Richard erfchrad vor Seiftern,“ '? furz, mir leih'n 
Sich Schauder ſtets bei diefem ©egenftand, 

Die Hobbes 2° felbft dereinft gar oft empfand.» 


9. 


Schwarz ift die Nacht, (ich dichte nur zur Nacht 
Dft Eule, doch bisweilen Nachtigall); 

Der Schrei, der von Minerven’s Thier erwacht, 
Erflingt vor meinem Ohr mit ſchrillem Hall; 
Manch alt Porträt, von düftrem Licht umfacht, 
Blickt finfter auf mich bin beim Eulenſchall; 

Es fchwindet auf dem Roſt der Afchenbauf. 

Ih glaube faft, zu lange blieb ich auf, 


98. 
Deshalb, obgleich icy nicht zu reimen pflege 
Des Mittags, wenn an andre Ding’ ich dene, 
Und da in mir ein nächt’ger Schauer rege, 
An den ich widerfirebend mich verfenke, 
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Erfcheint ed Flug, daß ich bei Geite lege 

Die Feder und des Stoffes nicht gedenfe, 

Der Schatten ruft. Ga, mir gleih mußt du fühlen, 
Willſt mit des Aberglaubend Wort du fpielen, 


99. 
Ach zwifchen zweien Welten ſchwebt das Leben. 
Ein Stern wohl an des Horizonte Rand. 
Wer wird von unfrem Sevn uns Kunde geben. 
Kennft du das Jenſeit? Wie die Klutb am Strand 
Entrolle die Zeit, auf der wie Blaſen ſchweben 
Die Menſchen all; zerplast die alte, fand 
Die neue fih fogleich; mie flücht'ge Wellen 
Sehn wir zulebt der Reiche Macht zerfchellen. 





Anmerkungen. 


1 (Stanze 6.) Bekanntlich ein Titel, Right honourable. Der 
Ueberſetzer hat hier die engliſche Aueſprache (Adelein) benüßt. 

2 (6t. 25.) Ariſtoteles. 

3 (©t, 35.) Der Gründer einer deutſchen Cofonie mit Gemein 
{haft der Güter in Amerifa, welde unter dem Namen Har—⸗ 
monie befannr ift oder war, und wo der Ehe ſolche Beichränfungen 
aufgelegt waren, daB nur eine geringe Anzahl Kinder geboren werden 
fonnte. e 

4 (©t. 54.) Irrlichter. 

5 (St. 65.) Alexander der Große, der in Folge eines Fiebers, 
das er fih durch Trinken zugezogen, geftorben fein fol. 

6 (St. 65.) Der befannte Berfaffer des erften epriftirenden 
Kochvuches (Apicius). 

- 768. 66.) Der Berfaffer meint hier wahrſcheinlich Sauerkraut 
mit Schweinefleifch. 

8 (St. 66.) Olla Potrida, (faufer Topf), die man mit gebra 
tenen Wachteln ißt. 

9 (St. 66.) Lucull's Verdienſt in der Gaſtronomie beſteht be⸗ 
kanntlich außer der Einführung des Kirſchbaums in der Erfindung 
eines Gerichts von Rebhuͤhnern mit Trüffeln zubereitet. Byron meint 


“ 
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in einer Note: die Einführung des Kirſchbaums gereiche Lueull mehr 
zum Ruhme, als feine ruhmreichen Feldzüge gegen Mithridates. 

‚10 (&t. 68.) Petits Puits d’amour ift ein ftaffifhes und den 
Gaftronomen vieldbefanntes Zwifchengeriht vor dem zweiten Gange. 
Das Kochlexikon, worauf der Dichter anfpielt, erklärt die Zubereitung _ 
für fehr verfchieden mit oder ohne Konfitüren. 

11 (St. 72.) Die Gicht ift bekanatlich die Folge des üppigen 
Lebens und der ftarfen übermäßigen Nahrung. 

12 (©t. 74.) Die ſchon erwähnte Olla potrida (faufer Topf), 
ein Gemifh von mehreren Fleifharten mit Erbfen, weldhes in einem 
Topf hermetifch verfchloffen, vor dem Kochen mit Pfeffer, Knoblauch, 
Zwiebeln, Eſſig, (panifchem Pfeffer, Muskat und andren Gewürzen 
gebeizt wird. Daher der Name. Bekanntlich das Lieblingegericht der 
Spanier unter allen Zonen, mit gebratenen Wachteln gewoͤhnlich ge⸗ 
geſſen. 

13 (St. 81.) Abkürzung für Aurora. 

14 (St. 84.) nem. con. nemine consentiente, ſo daß es jede 
feugnet aber denkt; crim. con. (criminal conversation), der Ausdruck 
für Ehebruchsproceſſe, wie ſchon erwähnt. 

15 (St. 87.) Beide die berühmten engliſchen Nechtögefehrten im 
ſiebenzeynten Jahrhundert, durch weldhe die engliihe Rechtskenntniß 
zuerſt kiarer geworden ift, und die fortwährend in Gerichtshöfen als 
Autoriräten geiten. | 

16 (St. 91.) Tros Tyriusve sit etc. Virg. 

Der Dichter meint hier wahrſcheinlich Katholiken und Anglikaner, 
welche wenigſtens früher von den Presbyterianern gleicherweife gehaßt 
wurden. Er war-in feiner Jugend in Schottland, von calviniſtiſchen 
Presbyterianern erzogen. 

17 (St. 92.) Lord Eldon war damals Lordkanzler, dee bekannt⸗ 
lich zugleich der erſte Vormund der Unmündigen, Wahnfinnigen u.f. w. 
iſt, und im deſſen Gerichtshof (Chancery eourt) die darauf bezüglichen 
Proceffe in letzter Inftanz gehören. Man machte ihm den Bormurf, 
er habe Häufig in Procefien über Wahnfinnige, denen natürlich, die 
Berwaltung des Vermögens genommen mird, unbillig zum Schaden 
des Angeklagten entichieden. 

18 (St. 92.) John Bull. 

19 (Gt. 96.) Eine befannte Stelle aus Shafespeare’s Richard IN. 

Shadows to night 
Have struck more terror in the soul of Richard, 
Than can the substance of ten thousand: soldiers. 


20 (St. 96.) Hobbes, jener beruͤhmte oder vielmehr berüchtigte 
Berfaffer des Leviathan und unter Carl II. Bertheidiger des Abſo⸗ 
(utiömus, wornad die Stuarts ftrebren, mar bekanntlich in der Art 
Materiatift, daB er an der Fortdauer feiner Seele nach dem Tode 
jweifelte. Nichts defto weniger hegte er, wie häufig Leute jener Art, 
eine tächerliche Gefpenfterfurht. Er hat einige feiner Freunde ge 
beten, ihn mit ihrem Beſuche nad dem Tode zu werfchonen. 


Sechszehnter Gefang. 


1;: 


Die Perfer lehrten gute Dinge drei: 

Dad Bogenfpannen, Reiten, Wahrbeit fagen. 
Died war ded Cyrus Art und gut dabei. 

Die neure Jugend auch feheint drin zu ragen; 
Ibr Bogen bat fogar auch Stränge zwei, 

Sie pflegen Pferde fehr zum Spaß zu jagen; 
Zwar fümmt bei Wahrbeit viel nicht mehr beraus, 
Hier holen fie im Bogenfpannen aus. 


2. 
Der Grund von dem Effefte, wie Defekte 
(Denn der „Effekt⸗Defekt“ bat feinen Grund/ 
Liegt tief, da meine Muf’ ibn nicht entdedte. 
Doc diefed fag’ ih euch, ihr Roſenmund 
Iſt unter allen, die ih fab und nedte, 
Db fie bisweilen Thorbeit funderbunt 
Auch fang, zu loben ob Aufrichtigkeit 
Wie febr fie fich zugleich der Dichtung weiht. 


3. 
Und da fie über Alles fpricht und nie 
Zum Rüdzug bläst, muß ſich das Lied geſtalten 
Zur Wildnig fonderbarer Phantafie, 
Die nimmer anderswo man fann erhalten; 
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Zwar Bittres findet fihb im Süßen bie, 

Doch fo gemiſcht, daß Klagen ſchwerlich ballten! 
Mein Lied nun fingt nebft mancherlei Lappaliis 
De rebus cunctis et quibusdam aliis. 


4. 


Bon Allem, was es brachte, wahr zumeift, 

Wil ich dad Wahrfte jegt zu Markje tragen, 

Ich meine die Geſchichte von dem Geiſt. — 

Wie fo? — Ich weiß nur, was ſich zugetragen. 
Ahnſt du, wo fih der Küften Grenze weist, 

Die einft ald aller Menſchen Heimath ragen? 

Den Zweiflern wünſch' ich fo den Mund zu ftopfen, 
Wie einft Colon den fpöttifch frechen Zropfen. ? 


5. 


Autoritäten bringen Manche jebt, 

Zurpin und Gottfried’ Chronik? als Beweis. 
Wann je Gefchichte fih daran gelebt, 

Geſchehen jetzt noch Wunder baufenweif. 

Mir gilt nur Auguſtin als Quelle jetzt: 

„Glaubt was unmöglich;“ dies iſt fein Geheiß, 
Weil es unmögich. Alle Zweifel. übele, 
Schlägt nieder fo fein: quia impossibile., 


6. 


Drum Menſchen, laßt mir bier das Chifaniren 

Und glaube! Ihr müßt, wenn’ nicht natürlich ſcheint, 
Ibr folle, läßt ſich Unmdglichfeit verfpüren. 

Es ift dad Beſte, wann ihr nicht mehr meint. 

Ich fuche nicht profan euch abzuführen 

Bon dem Mopfter, mo Weisheit fich vereint 

Mit der Gerechtigkeit, dem Evangel, 

Daß tiefer wurzelt nach des Zweifels Sehl. 
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1: 


Hier wag' ich Johnſon's Meinung einzufchalten, 
Daß in dem Raume von fehdtaufend Jahren 
Ein jeglid Volk am Glauben bat gehalten, 

Daß Todte wohl biöweilen fihtbar waren. 

Noch fonderbarer fcheint Gefühl zu walten, 

Das uns nody ftetd, ob wir uns fireng verwahren 
Bor ſolchem Glauben auch, uns dorthin leitet, 
Ob Manches auch bier Zweifel und bereiter. 


8. 


Diner und Soiree war jeßt vorbei, 
Befprohen und bewundert au die Damen; 
Die Zrinfer waren fortgegangen ſcheu; 
Muſik und Tanz beendet von den Zahmen; 
Die Frauenrdde, prunfend, rein und neu 
Verfhhmunden, fchöne Formen einzurabmen, 
Im Saale flimmern Kerzen nur allein, 
Erfterbend und gemifht mit Mondesfchein. 


9. 


Verdunftung nad ded Taged muntren Freuden 
Sleiht dem Champagner-Glas, doch ohne. Schaum, 
An dem wir und ald an dem Beſten weiden, 
Syſtemen, mo der Zweifel findet Raum, 

Dem Sodamaffer, deffen Perlen fcheiden, 

So daß den flücht’gen Geiſt man abnet faum, 

Der Weide, die dem Sturme widerftand, 

So daß der Wind nicht mehr die Zweige wand, 


10. 
Dem Dpiat, da8 wirren Schlaf euch wedt, 
Doch wach euch hält — Ihm kann ich Nichts vergleichen, 
Erfahrt es! — Das Gefühl bab’ ich entdedt 
Als Etwas, dem Vergleiche nie fich reichen, 
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Die wirklich treffen, wie euch nie perfeft 
Den Tyrer-Purpur wohl erflärt ein Zeichen, 


Ob Mufcheln oder Codenill’ ihn liehn: — 
So fterbe der Tprannen Hermelin! 


11. 


Nahft Pusen fir die Nout und für den Ball 
Iſt das Entlleiden Web. Der Sclafrod fikt 
Wie Neff us Kleid und weckt ded Denkens Schwall, 
Das galliht, doch nicht Mar wie Ambra bligt. 
Titus ſprach: „Ich verlor den Tag!“ der Fall . 
Bei Tagen, Nächten, die ihr frob benüßt! 
(Ich hatte beid’ und will nicht alle ſchmähen) 
Sagt, läßt fib viel bier mohl gewonnen ſehen? 
12. 
Juan, als er fortgegangen in’8 Gemach, 
War ruhelos, verlegen und verwirrt. 
Er fühlt ſich durch Aurora's Augen, ach! 
Mebr ald ihm Adeline rieth, gefirrt. 
Hätt’ er den Fall erfannt, hätt’ er gemach 
Ein pbiloforbifh Grübeln vorgefchirrt, 
Dos Allen bilft und dad man nie verfehmäbt, 
Als bis man's braucht. Juan feufzt. Es mar zu fpät. 
13. 
Er feufzt und mendet dann zum Vollmond ſich, 
Der Seufzern ein Depositum. Zum Stud 
Schien diefer keuſche Kreis fo prächtiglich, 
Wie felten nur in England fein Geſchick. 
Juan's Seele war geftimmt fo minnigfich, 
Daß er beginnen will daß alte Stud: 
„O du:“ womit den Mond Verliebte duben. 
Weil's längft befannt, will bier ich’8 nicht benußen. 
Byron X, 5 


14. 


Verliebte, Dichter, Aftronomen auch 

Und Schäfer felbft, kurz, Alle die ibn fchauen, 
Erhalten fanft Gefühl von feinem Haud. 

Er fchafft Ideen groß und darf ich trauen 
Erfahrungen, gar oft den Schnupfen aud. 
Gebeimniß pflegt ibm Mancher zu vertrauen, 
Er herrfcht im Meer, im Menſchenbirn fogar, 
Im Herz dazu, wenn alte Lieder wahr. 


15. 


Juan ward gedanfenvoll und fo geneigt 

Zum Sinnen, eb’ er auf den Kiffen lag. 

Das gotbifhe Gemach, daB ibm gereicht, 

Halt wieder von des Seees Wogenfchlag, 

In jener Naht geheimnißvoll vielleicht. 

. Am Senfter rauſcht des Weidenbanged Haag; 
Juan fieht hinaus wie dort ein Bach fi minder 
Und bald erglänzt, bald wieder auch verfchwinder. 


16. 


Auf der Zoilett’ auch, oder auf dem Zifhe — 
(Hier fenn id nit genau den Thatbeftand 
Und führ' es an, weil nie ich Falſches miſche 
In irgendwie ein Factum, das ih fand) — 
Brennt eine Lampe. Juan fland an der Nifche, 
Die noch die gotbifch düftre Zier ummand, 

Aus buntem Glas und aus gewundnem Stein, 
Was von der Ahnen Hallen blieb allein. * 


17. 
Kein war die Nachtluft, ob auch kalt, und weit 
Erdfiget Juan die Thür desbalb und ging 
Zur Sallerie, die düftren Schein nur leibt, 
Worin gar manches präct’ge Bildniß hing 
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Bon Rittern und von Damen, mo fi beut 
Der Glanz, der einft dad Ritterthum umfing. 
Doc ſcheint und ein Porträt geſpenſtergleich 
Im düftern Licht, wie aus dem Todtenreich. 


18. 


Die Form der Ritter und der Heil’gen auch 

Scheint fib beim Mondenlichte zu beleben, 

Der eignen Schritte Schall leiht euch den Hau 

Der Geifterwelt. Ihr wähnt, daß Stimmen fchweben, 
Dog Schatten düfter, wunderbar und rau 

Aus jener Bilder Rahmen fib erheben 

Und fragen, wie ibr wagen dürft, zu weden 

Die Schlafenden, die längft im Tod ſich ftreden. 


19. 


Das blaffe Lächeln der geftorbnen Frauen 

Aus alten Tagen glänzt gar fonderbar 

Im Mondenlicht; die Loden find zu ſchauen; 
Der Augen Schein ergreift und wunderbar; 
Wie aus dem Grabe winken und die Brauen, 
As ob der Tod bier und verförpert war. 

Das Bild ift die Vergangenbeit, entfhwunden, 
Eh’ noch der Rahmen es mit Gold ummunden. 


20. 


AB Suan an manchen Wechſel hat gedacht 
Und an fein Mädel — wohl derfelbe Fall, — 
Als nur der Schall ded Seufzerd ihm erwacht 
Und nur der Schritte dumpfer Wiederhall, 
Hört er gar plöglich bei ihm angefacht 
Ein Rauſchen. War es wohl der Ratte Schall, 
Die oft durch nagend Raſſeln euch erfchredt, 
Bevor ihr fie in der Tapet' entdedt? 

g® 
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21. 


Nein, doch ein Mönch in feinem Priefterffeid 

Mit Kutte, mit dem Roſenkranz bewehrt 

Am Mondenlicht und dann in Dunkelheit — 
Schwer war fein Tritt, doch wird er nicht gehört; 
Leicht raufchte daB Gewand, daß ihn umreibt. 

Er wandelt langſam, fehattenhaft, beſchwert, 

Und als er fo bei Juan vorbeigefommen, 

Iſt ibm ein langer flarrer Blick entglommen. 


22. 


Juan fland verfteint. Man batt’ ibm Winf gegeben, 

Bon einem Geifte, der gemandelt dort, 

Doch batt’ er, wie die Meiften, Nichts gegeben 

Auf ſolche Mähr, die oft an düftrem Ort 

Dur Aberglauben nur pflegt fortzuleben, 

So daß der Geifter Curs entftehbt fo fort, 

Die man fo felten fiebt, wie Gold, verglichen 

Mit dem Papier. — Hatt’ ihn ein Wahn befclichen? 
23. 

Nein, dreimal febrt der Mönd, des Körpers baar. 

Mocht' er von Erde, Himmel, Hölle nahn. 

Juan blidte flier; er ift erftarrt fogar. 

Der Geiſt ſteht fill, der Statue gleich. Umfabn 

Fühlt Juan fih wild von Schreden, wie fein Haar 

Empor fi mindert in des Schauder Wahn. 

Die Zung’ ift labm, als er nah Worten ringt, 

In fragen, was den Geiſt zur Halle bringt. 


24. 
Daß dritte Mal, nachdem er lang verweilt, 
- Entfhwand der Seift. — Wohin? — Weit war die Halle. 
Es fonnte wohl gefchehn, daß er enteilt 
Auf Pfaden, die natürlich; zu dem Kalle 








Gab's mandye Thür in Mauern eingekeitt, 
Daß der Phyſfik Geſetz für Körper alle _ 
Den Durdgang dort erlaubt. Doch Juan ſah nit 
Wie ibm entſchwand das düftre Ruftgeficht. 


25. 
Er ftand, wie lange wußt er nicht — es ſchien 
Ihm lang die Zeit — er ftaret mit flierem Blick 
Auf jenen Drt, wo dad Geſpenſt erfchien. 
Doc rief er endlich feine Kraft zurüd. 
Er wünſcht, daß nur ein Traum fih ihm geliehn. 
Db er wohl wah? — Er hört der Uhr Betid. 
Er wacht; fo febrt er denn in fein Gemach 
Zuletzt zurüd, von wilden Schauder fhwad. 


26. 


Dort nun war Alles wie zuvor, Gebrannt 
Hat noch das Licht, nicht blau, wie keuſches Licht, 
Aus Mitgefühl: gefpenftifh oft erfannt; 
Er reibt die Augen. Sie verweigern nicht 
Den Dienft. Er nimmt ein Zeitungsblatt zur Hand, 
Worin zu lefen, gar nicht bolpericht, 
Artikel viel, die auf den König grob, 
Und dann auf neue Stiefelwichfe Lob. 

7. 
Diesſs ſchmeckt nach diefer Welt. Die Hand erzittert. 
Er ſchließt die Thür und la8 (nach meinem Willen) 
Ein beftig Wort, mo man den Horne Took? wittert 
Und wirft fi angelleidet auf fein Kiffen. 
Er büllt fib ein; der Schlaf ſchien ihm verbittert; 
Die Pbantafle war ibm noch fletö zerriffen, 
Jedoch allmäblich fam der Schlummer drein 
Und unfer Held jchlief dann zulegt auch ein. 


70 


98, 


Bisweilen wacht er auf. Man fann wohl denken, 
Daß er alddann an daB Gefpenft gedacht, 

Db ed wohl Hug, darauf das Wort zu lenken, 
Ob er vielleicht deßbalb nicht ausgelacht. 

Und fo geſchah's, daß ſich die Schauder fenfen. 
Da Mopft fein Diener an die Thlr nicht facht, 
(Der war präcid, weil Suan der Härte baar) 

Da es ſchon Zeit fi anzufleiden war. 


29. 


Er legt die Kleider an. Wie junge Leute 

Weilt er fonft gern auch an der Toilette. 

Dod war fie etwas ſchnell vollendet beute; 

Der Spiegel felbft mißfiel; der Loden Kette 

Hing wirr, daß fie nicht hold die Stirn’ umreibte; 
Der Rod faß beute uicht nad Etikette; 

Selbſt an des Halstuchs Schleife ward erfannt, 
Daß fie fih fchief nach einer Seite wand. 


30. 


Als er in den Salon gegangen mar, 

Blickt er gedantenvoll auf feinen Thee. 
Vielleicht bätt’ er ibn nicht gefchmedt fogar, 
Doch der ift beiß und wedt der Zunge Web; 
Man reicht deßhalb ihm einen Löffel dar, 
Kurz, man bemerft .gar bald beim Bejeuner, 
Daß Etwad ihn erdrüdt und Adeline 

Zuerft, doch was fagt nicht ihr feine Miene. 


31. 
Sie fiebt ihn blaß und fie erblaßt. Eie fchlägt 
Die Augen nieder, murmelt ein’ge Broden, 
Die meinem Lied nicht offen dargelegt. 
Lord Henry meint fein Muffin? fei zu troden, 





71 


Lady Fitz⸗Fulk, die ſpielend auch bewegt 

Den Schleier, blickte ſcharf und nicht erfchroden, 
Aurora, die mit großen Augen, blau’n, 

Sieht man gar ruhig, doch erflaunt ihn ſchaun. 


. 32. 


Doch als ihn Falt und ſchweigend blickten Alle 

Und deßhalb ſaͤmmtlich wohl erftaunten febr, 

Fragt Adelin', ob Krankheit in dem Falle? 

Juan nun fährt auf und fagt: Ia — nein — nicht mehr. 
Der Hausarzt war dabei und firedt die Kralle 

Nach Don Suan’d Puls fhon aus und hinterher 
Mennt er fib auch bereit, den Grund zu fagen; 

Juan fagt, er fei ganz wohl und fonder Plagen. 


33. 


Sanz wohl — Ja — Nein — dies Hang gebeimnißvoll. 
„ga Nein“ ward auch beftätigt durch die Blide. 

Ob diefen etwas Wahnfinn auch entquoll, | 

Als ob ibn plöglih eine Krankheit drüde, 

War er bi jegt auch noch nicht fiebertoll, 

Doch da er felbft, daß Krankheit ihn beftride, 

Zu fagen nicht geneigt erfchien, fo war, 

Daß er den Arzt nicht braucht, wobl offenbar. 


34. 


Lord Henry, der fi ob der Ehofolade - 

Und dann aud ob des Muffins ſebr beklagt, 
Meint Don Juan's Blick fei etwas trübe grade, 
Obgleich doch heute ſchoͤnes Wetter tagt. 

Dann fragt er, ob der Herzog no im Bade, - 
Die Herzogin fagt, daß den Herzog plagt 

Ein leichtes, anererbted Uebel wobl. 

(Sie meint die Gicht, des Adeld Monopol.) 
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35. i 


Dann fpridyt der Lord aud ein’ge Worte ſacht, 
Worin er unferm Helden Troſt befchert: 

She febt ja aus, ald ob neh heute Nacht 

Der ſchwarze Moͤnch Euch bat den Schlaf geftört. 
Ein Mönch? fagt Juan und gibt dabei auch Adht, 
Doß fein Geſicht der Regung ſich ermehrt. 

Doch fein Bemüben war nicht flarf genug; 

Noch bläffer ward er, ald den Lord er frug. 


36. 


D, habt vom fhwarzen Mönh Ihr Nichts vernommen, 
Dem Geiſt in diefem Haus? — In Wahrheit nit. — 
Rama, von der wir Lügen oft vernommen, 

Bringt fonderbare Mähr von dem Geficht; 

Doch ob wohl dad Geſpenſt ift jest verglommen, 

Ob fchärfer bier der Ahnen Augenlidt : 

Man glaubt wohl dem zur Hälfte noch zumeift, 

Doch lange fon erfchien nicht mehr der Geiſt. 


37. 


Das letzte Mal — Ad’line ſprach: o ſchweigt 
(Sie konnte längft im Antlitz Juan’ erfchauen, 
Dog ibm mit jener Mäbhre war gereicht 
Verbindung, die er Keinem will vertrauen) 
Doc jest davon, feid ihr zum Scherz geneigt 
Und laßt an andren Stoffen und erbauen; 

Die Mähr iſt ja fo oft berichtet bie. 

Und wird gewiß nicht beffer, altert fie. 


38. 
Scherz, ſprach Mplord, wie fo? Ihr wißt nicht mehr, 
Daß wir ja felbft dereinft im Honigmond 
Gefehn. — D das ift jeßt fo lang fchon ber. 
Die Mähr befing’ id, wenn Ihr uns verfchont. 
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So wie Diana ‚fpannt den Bogen bebr, 

Griff fie zur Harfe, die fogleich betont 

Zu den fo Magend düfteren Uceorden 

Des alten Lieds: Der Mödnd vom grauen Orden. 


39. 


Singt au die Worte, ſprach der Lord, die ihr 
Sereimt. Adlin' it balb auch Dichterin, 
Sagt’ er zu der Geſellſchaft lächelnd bier. 

Die war natürlich artig auch darin, 

Daß Nichts fie jego ſchaut fo ſebnlichſt fchier, 
Als drei Talent’ in einer Künftlerin. 

Die Fertigfeit in Stimme, Wort und Spiel 
Iſt fiberlib für Dümmre wohl zu viel. 


40. 
Ad'line zaudert nun zuerit gar hold — 
Dies bebt den Reiz, doc weiß ih nicht weßbalb 
Man ftet3 ihm der Verftellung. Folie zolt — 
Und dann, indem fie. fenft ihr Auge balb, 
Begann fie den Geſang, der drauf entrollt 
Mit der Begeiftrung, die man ſeinethalb 
Erbeifcht, Doch einfach, wie dies pflegt zu gelten 
Als treflich, um fo mehr, weil dies nur felten. 


Hab’ Acht vor dem Mönd, vor dem düftren Geift, 
Der da fist auf dem Normanftein, 

Der Gebete murmelnd des Nachts fich meist 
Und die Meffe der alten Abtep'n. 

Als Amundeville Lord von dem Berg das Geſchick 
Der Norman: Kir’ erzwang i 
Und die Mönche vertrieb, blieb ein Mönch zurüd, 

Der fih doch dem Geſchick entrang. 
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. Mit Mat und mit Heinrih’3° Brief fam der Lord, 
Das Klofter zu nebmen für Lat’n, 

Zu vernichten dur Brand und zu tbdten durch Mord, 
Bann die Mönde fagten Nein, 

Da blieb noch ein Mönd, den er nicht bezwang, 
Nicht ſchien er aus Erdentbon, 

Er wandelt im Chor und er wandelt im Gang, 
Ob auch nicht des Tages Sohn. 


Ob er DBöfes, ob Gutes verkünden will, 
Enthülle nicht mein Lied, 

Nur, daß er dad Haus von Amundeville 
Noch nie des Nachts vermied. 

Es umflattert dad Lager des Lords in der Nacht 
Der Vermäblung ſtets fein Geiſt; 

Es beißt, daß am Todtenbett harrend er Bad 
Doch dann ſich mild erweist. 


Wird geboren ein Erbe, fo flagt er laut, 
Und mußt’ ein Unbeil drohn 

Dem alten Geflecht, fo ward er gefchaut, 
Stil wandelnd dfter ſchon. 

Seine Form wird erfannt, doch nicht fein Geſicht, 
Es bült die Kurt’ ihm ein 

Und die Falten durchblitzt dann fein Augenlicht, 
Doch nur mit Todtenfchein. 


Hab’ Acht vor dem Mönch, vor dem düftren Geiſt, 
Er wandelt noch einber, 

Da er noch als des Kloſters Here fi erweist, 
Sind Lai'n ed auch feitber. 

Amundeville ift der Herr bei Tag; 
Dies ift der Mönd zur Nacht. 

Kein nächtlicher Wein, Fein Trinfgelag 
Hat den Monch um fein Recht gebradt. 
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Und fagt ihr Nichts in des Wandelns Zeit, 
So fagt er Nichts auch eudh. 

Er fchwindet dabin in dem dunflen Kleid 
Dem Thau der Wiefen glei. 

Gottes Gnade fei ibm, dem Mönd, zu Theil, 
Ob er böf, ob gut fih weist. 

Und beten wir al’ für der Seele Heil, 
Was auch beten mag der Geift. 


41. 


Mylady fehwieg, und auch das letzte Schrillen 
Der Saite ftarb, die ihr den Klang gegeben, 

Die Paufe folge, die Hörer ftetd, die ftillen 
Beachten, wenn ded Sanges Toͤn' entfehmweben ; 
Worauf fie böflih ihre Pflicht erfüllen, ' 
Bemundern, und auch manden Beifall geben, 
Am Sang und am Gefühl, am Spiel ſich weiden, 
Wo dann die Sängerin auch ſchweigt, befcheiden. 


42. 


Ad'line nun, als ob die Fertigkeit 

Sie nur bentst, ein Stündchen auszufüllen, 

An einem foldden müß’gen Tag wie heut 

Spielt noch ein Weilhen, fi zur Luft, zur flillen. 
Sie fand fih dann und wann auch wohl bereit, 
Als wollte fie der Andren Wunfh erfüllen, 

Zum Spiel mit ſtolzem Lächeln, um zu zeigen, 
Sie könnte wohl, will fie nicht grade ſchweigen. 


43. 


Das bieß (bei Seite will ich dies trompeten, 

Verzeibt, was ich pedantiſch eingeſchaltet) — 

Des Plato Stolz mit groͤßrem Stolze treten, 
Womit der CEyniker dereinſt gewaltet, 
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Der glaubte, daß der Weile fehr betreten 
Zum Grimme die Philofopbie geftaltet . 
Db eines Toppichs; doch die att'ſche Biene 
Fand Troſt in einer wis’gen Grgenmine. 


44. 
So zeigt Ad’line nur zur Hälfte grade, 
(Indem fie leichtbin that und nah Belieben, 
Was Dilettanten zeigen mit Parade), 
Die Art von Profeffionz; zu oft betrieben 
Scheint dies mir wirklich fo im balben Grade, 
Und Jeder wobl hält dies für wahr gefchrieben, 
Der Miß N. N. und Lady X. gebört, 
Wird auf Befehl der Mutter Sang beſchert. 


45. 


D langer Abend mit Duettd und Trios, '° 

Bemundrung, Heitatböfpefulationen! 

O Mama mias und o amor mios! 

Wo Tanti palpitis euch auch nicht fchonen, 

Mebft Lasciamis, trilleenden Addios, 

Dei Briten, die ein Lied fo fehön betonen. 

Auch Tu me chamases aus Portugal, 

Hat man genug ſchon an Italiens Schwall! 


46. 


In Babylons Bavuras,“! den Gefangen 

Ded grünen Erin, Schottlands auch, des grauen, 
Die Lochaber noch ſtets vor Augen drängen, 

Selbft Ienem, der verweilt in Indiens Gauen, 
Bei Fiebern der Muſik, die dann bedrängen 

Das Bergvolk, welches wähnt fein Land zu ſchauen, 
Das es allein in Viſion erblickt: 

War Mylady nun au gar wohl gefchidt. 
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Sie glühte ſelbſt in blaulich bolden Flammen, 
Schrieb Reime, konnte Arien ſelbſt bereiten, 
Und übte ſich auch wobl in Epigrammen, 

Auf Freunde, wie man dieſes thut bei Zeiten. 
Doch konnte fie ſo dunfelblau nicht flammen, 
Womit verfhönt anjetzt die Frauen fchreiten; 
Sie wollt’ in Pope'? noch den Dichter fehn, 
Und ſchämte fi auch nicht, dies zu geftehn. 


48. 


Aurora, da ih grade von Geſchmack 

Hier fpredhe, der als Thermometer jebt 

Der Charaftere gilt, wie aud der Frad, 

Hat mehr an Shakespeare's Dramen filh ergößt; 
Die Welt, die jenfeits, nicht dies Weltenpad, 
War mehr nah ibrem Sinn. Ihr fehien gefept 
AB Ziel ein tief Gefühl durch tiefed Sinnen ; 
Sie fchweigt, weil die Gedanfen ſtill entrinnen. 


49, 


Die Herzogin nun war fo finnend nicht, 

Die Fip- Full: Hebe mit der Formen Fülle; 
Defaß fie Seele, lag fie im Geſicht; 

Daß ed beberte, fab man ohne Brille. 

Auch fo ein Zug von Unheil war gar licht 
Darin gefchrieben; doch es ift mein Wille, 


Hier nicht zu fchmäh’n; nur wen'ge Frau'n entbehren 


Des Zugs, damit wir nicht zu fehr fie ebren. 


50. 
Nie hört' ich fie gepriefen als poetifib; 
Einft las fie den Bath-Guide und auch dazu 
Den Hayley, der ihr ſchien als ſehr patbetifch, 
Weil, wie fie fagt, ded Temp'ramentes Ruh 
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Geſtoͤrt ihr war, feit fie vermäblt. Propbetifch 
Hat Hapley die gefagt ihr, gradezu. 

Am liebften wollte Verſe fie gewabren, 

Die auf fie felbft allein gefchrieben waren. 


51. 


Schwer ift zu fagen, was Ad’line jegt 

Mit dem erwähnten Liede mag bezmeden. - 
BDielleiht wohl, daß fie Suan die Nerven west, 
Um neue Schauder jegt noch zu erweden, 
Vielleicht auch bat fie fi als Ziel geſetzt, 
Durch Lachen ihm zu nehmen feine Schreden, 
Bielleicht auch fol ihn diefer weiter plagen; 
Ich kann's in diefem Augenblid nicht fagen. 


52. 


Jedoch des Lieded Wirkung war fogleich 

Juan's kalten Anftand wieder berzuftellen. 

Ein Ding, notbwendig ftetd in dem Bereich, 
Wollt ihr den Auserkornen euch gefellen ; 

Dann bleibt nur ftet3 euch in der Borficht gleich, 
Um felbft im Spott euch frömmelnd anzuftellen, 
Und tragt des Heuchelnd allerneuftes Kleid, 
Damit ihr fo genehm den Weibern feid. 


53. 


&o bat denn Juan zufammen fid genommen, 
Und obne deutlicher ficb zu erklären, 

Scherzt er ob folder Dinge, fehr zum Frommen. 
Die Herzogin fpriht vom imaginären 

Und eklem Ding, das in's Geſpräch gefommen; 
Doch wünſcht fie noch zu bören von den Mähren, 
Den fonderbaren, was der Mönd wohl treibt, 
Stirbt ein Familienglied und wird beweibt. 
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54. 


Hierliber ließ ſich nicht viel weiter fagen, 

As schon geſchehn. Für Aberglauben galt 

Der Stoff bei Manchen; Andren ſchien zu tagen 
Ein halber Slauben an die Mähr fo alt. 

Man fprah auf beiden Seiten mit Bebagen. 
Juan, ald man inquirirt ob der ©eftalt, 

Denn Ein’ge glauben, daß er fie geblidt, 
Sorach dunfel erft und wich dann aus gefdidt. 


55. 
Ald nun um Mittag ſchlug die erfte Stunde, 
Glaubt man, das fei die Zeit wobl, daß man gebt, 
Damit man einen Zeitvertreib erfunde. 
Man ftaunt, daß es fo früb, daß ed fo fpät. 
Es galt ein Nennen für zwei fehnelle Hunde 
Auf Mylords Gut, dad zu erwarten ftebt; 
Man will ein Rennpferd fehn aus altem Blut, 
Das nächſtes Jahr den erften Ausflug thut. 


56. 


Auch ein Gemäldehändler war gefommen 

Mit einem Titian, der ald ädyt benannt, 

So foftbar, daß ihn Keiner noch befommen, 

Db Fürſten an den Kaufmann ſich gewandt. 

Der König wünſcht' ihn ſelbſt, doc nicht zum Frommen, 
Ward die Civillift’, ach! zu furz erfannt, 

(E83 nimmt fie gnädigft, huldreid an der König, 

Dem Land zum Heil), weil Steuern viel zu wenig. 


57. 
Doch da Lord Henry ja ein Kenner war, 
Der Künftler Freund — (wenn auch der Kuͤnſte nicht) — 
Bringt nun der Kaufmann dieſes Bild ibm dar 
Aus veinftem Grund; er ſchenkt' es gern, nad Pflicht, 
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Waͤr' er nicht fehr des baaren Geldes baar. 

Er bringt das Kunſtwerk nur für Mylords Sicht. 
Sein Lob gereicht allein zur größten Ehre. 

Nie ſah man, daß fein Urtheil fehlend wäre. 


58. 


Auch war ein neuer Gothe dort, ich meine 

Nur einen Maurer oder Architekt, 

Der die Ruinen ſich befiehbt und Fleine 

Veraltete Gebrechen dort entdedt. 

Und als er dann durch Did und Dünn die Steine 
Durchftöbert, bringt er einen Plan, correft, 
Zum neuen Bau nach befter Formation. 

Der alte taugt nur zur Reftauration. 


59. 


Die Koſten find nur klein — ein altes Lied! — 
Pur ein’ge taufend Pfund! — Die Melodei 

Wird etwas fehwer, wenn ihr zu oft fie ſchrie't. — 
Der Drei wird bald erfegt, denn herrlich fei 

Der Bau und feft, und fiber; dann erblüht 

Lord Henrys großer Ruhm, der ewig neu, 

Ob des Geſchmacks, weil er für Englandd Geld 
Die gotbifh fühnen Bauten bat beftelt. 


60. 


Es waren dort zwei Attorney’s, '* die fchlau 

Das Dokument von einem Gut berochen, 

Was Mylord faufen wollte nebft dem Bau. 

Mit Andren bat die Zehnten er befprocden, 

Der Zwietradht Flammen, die den Grundberen ran 
Ein ſchlimm Gericht durch Englands Kirche fochen. 
Dann fam ein Preis⸗Ochs und ein fetted Schwein, 
Denn Mylord ließ fih auch mit Bauern ein. 
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61. 


Auch waren dort zwei Wildrer von Fußeiſen 
Gefangen, im Gefängniß zu genefen; 

Ein Bauermäbdel, deren Kleider mweifen, 

(Dem Anblick bin ich nimmer bold gewefen, 

Weil ich einſt jung — doch will ich mich nicht preifen, 
- Und zablte fpäter auch nur wenig. Spefen), 

Weil fi) der Rod verfchließt mit Mühe nur, 

Euch dad Problem der doppelten Figur. 


62. 


Die Hafpel in der Flaſche ſcheint curioß, 

Man ahnet nicht, wie fie bineingefommen; 
Auch löfen died Problem die Herrn wohl bloß, 
Die Zweifel gern entfernen, und zum Frommen. 
Ich fage nur, ed war Lord Henry's Looß, 

Daß Friedendrichteramt für die Nichtfrommen, 
Und Wad, fein Büttel, hatte jegt gefangen 
Die Jungfrau, die auf’8 Wildern ausgegangen. 


63. 


Die Zriedendrichter müffen nun entfcheiden 
Ob Fehler mander Art und der Moral, 
So mie der Wildbahn Fehler nimmer: leiden, 
Wo nit Erlaubniß ward ertheilt zumal. 
Ein fchwierig Amt in diefen Fällen beiden ! 
Auch koͤmmt dazu fogar der Zehnten Dual. 
Die Hafen, bübfche Mädel auch zu fehüsen, 
Macht Sorge viel, muß man ald Richter fißen. 


64. 
Es war fehr blaß nun die Verbrecderin. 
Als ob gefchminft, denn roth war von Natur 
Der Wange Schein, wie Bläffe der Gewinn 
Des hoben Stands, ob vor dem Pub auch nur. 
Byron X. 6 
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Es fhämt fih wohl die arme Sünderin. 
Sie war erzogen auf ded Landes Flur, 
Und bat desbalb zur Bläffe ſich gemandt 
Dh ihres Kehle. Roth if für hoben Stand. 


62. 


Ihr Auge ſchwarz und glänzend, doc gefenkt, 
Hat eine Thrän’ im Winfel fi geborgen; 

Das arme Ding nun trodner fie bedrängt; 

Sie batte nicht fentimentale Sorgen, 

Wo viel Empfindfamkeit euch wird geſchenkt. 
Auch fonnte fie nicht Unverſchämtheit borgen, 
Und fucht ſich zitternd in Geduld zu faflen, 
Did fie der Friedensrichter vorgelaffen. 


66. 


Die Gruppen waren bier und dort zerftreut, 
Entfernt natürlih von dem Damenfaal; 

Die Attorney im Kabinet; e8 beut 

Der Hof das Vieb und Wilderer zumal; 2, 
Der Architekt und Kaufmann fchreiben beut 

Auf ihren Zimmern, wie ein General 

Sn feinem Zelt, und fie entzüdten fid 

An Phantafien, die böchft wonniglich. 


67. 


Dad arme Mädel nun fand in der Halle, 

Und Wach, der Vormund ſchwacher Mädel bier, 
Trank (ſchwaches Bier war ihm verbaßt) vom Schwalle 
Des Doppelbierd (dies ift moralifch Bier). 

Sie wartet, bis der Richter feine Galle 

Gefammelt bat für folhe Fragen ſchier, 

Die Jungfraun bringen in VBerlegenbett, 

Wer wohl als Bater von dem Kind fich beut. 








68. 


Man fiebt, Sefchäft genug war bier vorhanden | 
Für unfren Lord, der Pferd’ und Hunde 308. 

Zumult und Vorbereitung nun aud fanden 

Sich dort für fie, die nicht vom Stande hoch, 

Denn fommt ein großed Landgut euch zubanden, 

&o müßt ihr eurer Stellung analog 

Biöweilen eine freie Teufel reichen 

Kür Leute felbft, die nimmer eures: Gleichen. 


69. 


Dod einmal wöchentlich, nach vierzehn Tagen 

(Dies ift die Einladung, die allgemein), 

Kann jeder Squire, *° mag er dur Rang nicht ragen, 
Erfcheinen, um den Plab zu nehmen ein 

Am Zifh, und auch bei Seite fonder Zagen, 

An dem Gefrrüäh ſich meiden und am Wein, 

Und munter fpreden bei dem Wein⸗Pokal 

&o von der lebten wie der nächſten Wahl. 


70. 


Lord Henry kümmert ſich um Wahlen viel, 

Er wüblt in faulen Flecken's wie die Ratte, 
Doch war die Grafſchaftswahl ein theured Spiel, 
Weil auch ein Schotte, Graf von Mitgiftbatte, 
Dort gar nicht war bei allen Wäblern kühl. 

Sein Sohn, der ebrenwertbe Wurfzustatte, 
War von der anderen Partei; das beißt 

Snfofern, daß er ald Rival fich weist. 


71. 
Mylord in feiner Graffhaft war darum 
Gebr artig gegen Alle; Höflichkeit, 
Geſchenke gelten Ein’gen, grad’ und frumm, 
Verſprechen Allen. Lestre nur, zum Leid, 
6 U] 
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Bewirkten endlich doch ein groß Gebrumm; 
Er rechnet nicht, wie groß ihr Wuft fich beut; 
Doch bielt er ein'ge; andre bielt er nicht, 

&o galt fein Wort ald eined Wechfeld Sicht. 


72. 


Der Zreibeit Freund, der Wähler auch, der freien, 
Wünfht er, daß mit Miniftern gut er ftebt, 

Und wollte drum fih nur der Mitte weiben, 

Bon Amt und Patriotismus, Er geftebt, 
Gezwungen, weil’8 ded Königs Wuͤnſche feien, 
(Befcheiden tadelt er auch died Dekret), 

Befist er Sinekuren, abzufchaffen, | 
Wenn died nur alle Necht nicht würd? entraffen. 


78. 


Er mußte „freigeſtehn“ — es ift die Phrafe 
Nicht englifch, doch parlamentarifh nur — 

Daß Neurungsfucht bei Weiten flärfer blafe, 
Als auf des letzteren Jahrhunderts Flur. 
Faktidſes Treiben widert feiner Naſe; 

Viel wagt er für den Staat, wie oft er ſchwur; 
Von ſeinem Amte konnt' allein er ſagen, 

Daß es mehr Müh’ als Nutzen eingetragen. 


74 ® 


Der Himmel und auch feine Freunde wiffen, 
Daß er fehr gern nur als Privatmann lebt, 
Doch kann der König ihn anjest vermiffen, 

Da viel Verderben ob dem Lande ſchwebt, 

Weil Demagogen längft ſchon um ſich biffen, 
Und Mancher fhon des Schlächterd Meſſer hebt, 
Um jenen gord’fhen Knoten zu zerfpalten, 

Der alle drei Gewalten hat gehalten? '? 
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: 78. 


Für Uemter nebft der Lifte, der civilen, 

Kämpft er zum Aeußerften, und auch fo lange, 
Wie er für ſich noch Gutes kann erzielen. 

An Nutzen denft er nie in feinem Drange. 

Doch bören Aemter auf, wird England fühlen 
Biel Schmerz; vor diefem Unglüd ift ihm bange. 
Wie fönnte dann das Land beftehn annoch ? 

Und er fühlt Stolz ald Engelländer doch! 


76. 


Auch unabhängig war nach feinem Schwure 

Er, um fo mebr, meil man ibn ja bezahlt, 

Die der Soldat, die allgemeine — Zubre 

Mit einem größren Handwerksglanze ftrablt, 

As wie der Dilettant nur, der obfeure, 

Der nie mit Recht von feinem Wirken prablt. 
Drum ift der Staatdömann au, wo Pöbel grünte, 
So ftolz, wie gegen Bettler der Bediente. 


77. 


Lord Henry fagt’ und dacht’ auch alled dies, 
Nur nicht die lebte Stanze. Schweig’ ich hier. 
Mir hörten füammtlidy ja wie ſich erwies 

Auf Huftings *? unabhängig Trachten ſchier 
Des offiziellen Candidaten-Viehs, 
Drum ift zu fehmeigen mobl geftattet mir. 

Die Mittagsglode Hang, dann ift erfchollen 
Das Tiſchgebet — ich hätt’ es reimen follen, 


78. 
Allein es ift zu fpät und ich muß enden, 
Die Tafel zeigte jene Füll' am Effen, 
Die Englands Stolz, vermag ibm Ruhm zu fpenden, 
Ein gierig und ein unerfchöpflih Freſſen, 


Doch Mylord muß Landiunker heute bienden, 
Die dumm und hungrig; die Gericht’ indefjen 
Sind kalt; es herrſcht auch wenig Munterfeit, _ 
Da jeder fühlt, daß ihm ein Zwang ſich beut. 


79 ® 


Die Squired nun find vertraulich, förmlich auch; | 
Herablaffung zeigt ihnen die Pärie, | 
Die Diener find verlegen, welcher Gauch 
Wobl zu bedienen, obne daß auch fie 

Sich irgend was vergeben; wie’d der Brauch 

Sind fie fehr ängftlih, zu beleid’gen bie, 

Weil, wenn fie ſich ſehr böflich nicht geriren, 

Sie felbft, fo wie Mplord, ihr Amt verlieren. 


80. 


Dort ſah man Reiter ſchnell und Jaͤger fühn, 

Die auch erglaͤnzten durch den Rubhm von Hunden, 
Blutgierige Septembriseurs, die Mübn 

Nicht ſcheuten, früh des Morgens zu erfunden 
Das arme Repphuhn, wo Geſtrüpp erſchien. 

Auch ein'ge fette Pfaffen, denen munden 

Die Zehnten, die gewandt in Ebeſchlingen, 

Die muntre Lieder ſtatt der Pſalmen fingen. 


81. 


Dort waren auch Wiglinge von dem Land, 

Und, ah! Berbannt’ aus London, die gefommen, 
Damit ded Grafed Grün auch werd’ erkannt, 

Kür die um Neun Uhr gar der Tag geglommen; 
Web mir! an diefen Tag ward ich gebannt 

Zur Seite von Hand Marf, dem füßen, frommen, 
Dem Pfarrer, der zugleich den Wis auch treibt, 
Und der fo fchrie, daß ich beinab betäubt. 
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82. 


Ih kannt’ ibn, als er noch gar munter war 
In London, tapfer auch bei jedem Eſſen. 
"Sein Wip gefiel, obgleih er nur Vicar; 
Doch ah! er avancirt' auch unterdeflen 
(Borfebung, wahrlich, du wirfft wunderbar! 
. Nie wird man deine Wege recht ermeffen!) 
Zur fetten Pfarr’ in Lincoln, um zu morden, 
Den Zeufel dort; fo ift er fille worden. 

® 83. 
Scherz war ibm Predigt, Predigt war ibm Scherz, 
Doch Beides dort ift in den Moor !? verſunken. 
Der Wis rührt nie der kranken Menfhen Herz; 
Dort fiebt man Federn nicht in Zinte tunfen, 
Motirend deinen munteren Commer;z; 
Selbſt zum Verſtand bift du herabgefunfen. 
Und ſuchſt dich lang und laut auch anzuftrengen, 
Den Wig didhäutgen Ohren aufzudrängen. 


84, 


Ein Unterfchied befteht ja, fagt das Lied, 

Doch zwiſchen Königin und Bettelmweib, 

(So war’s, denn fürzlich, hat man ſich bemüht, 
Die erfire mehr zu fränfen.?° Doc bei Leib! 
Schweig ich davon); au einem Bilhof blüht 
Und Pfarrer nicht derfelbe Zeitvertreib; 

Auch Englands Beef ift ja mit Sparta’8 Suppe 
Nicht eins, ob draus entfprang der Helden Truppe. 


en 85. 
Doch jeder Unterfchied, der je ſich fand, 
Iſt nicht fo groß, wie jener, der fi gibt 
Mit greller Schärfe zwifchen Stadt und Land, 
Wobei der erfiren Vorzug fich ergibt, 
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Für die, wo wenig Mittel find zur Hand, 
Und die nur denken, bandeln, wie’8 beliebt, 
Dem kleinen Ehrgeiz, Fleinlichen Intreſſen, 
Die doch auch jedem Stande dargemeffen. 


56. 


Doc en avant! — Die Liebe flattert nimmer 
An großen Tafeln, wo der Gäfte viele, 

&o wie an Beinen fie fi mebrt noch immer, 
Wie die Grammatif fagt im fehönften Style, 
Bachus und Ceres fein im Kreudenfchimmer 
Der Benus Freunde, der wohl ſtets gefiele 
Champagner und die Trüffeln auch dazu. 

Bu langes Faften feht fie ſtets in Ruh. 


87. 


Dumpf ging vorüber dann ded Tages Effen, 
Juan fest fih, obne faum das Wo zu wiſſen. 
Er ſaß zerftreut und fonder Politeffen, 

Als hätt’ er feftgenagelt figen müffen, 

Wie fehr die Gabeln klappern unterdeffen. 

Er ſchien fogar Bemußtfein zu vermiffen, 

Bis Einer fagt, mit einem Seufzer rifch, 
(Zweimal umfonft) : Gebt mir doch etwas Fiſch. 


88, 


Juan fährt empor beim dritten Aufgebot. 

Er fiebt, wie mandyes Lächeln ſich erweitet 

Zum Grinfen felbft; dann wird er blaß und rotb; 
Denn Klugen wird ja ſtets nur Schaam bereitet, 
Wann er dem Dummen Stoff zum Laden bot. n 
Drum bat er gleich des Nachbars Wunfch befeitet, 
Und tief den Löffel in den Fiſch gefenft, 

So daß dem Herrn er gleich die Hälfte ſchenkt. 
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89, 


Dies war fein fehledht Verfebn. Der Supplifant 
War nebmlih aud ein großer Amatör, 

Jedoch die Anderen, wofür fi fand 

Ein Stückchen nur, auch ärgerten füch fehr. 

Sie ftaunten, wie Lord Henry foldhen Kant 

Am Tifche täglich fisen läßt feither; 

Und dies, und weil er fonnte nicht beftimmen 
Den: Haferprei8 nun foftet ibn drei Stimmen. 


9. 


Sie hätten wohl mit ibm fompatifirt, 

Wenn fie gemußt, daß einen Geift er ſah, 
Dbgleih nur leicht died Ding wobl barmonirt 
Mit der Gefellfchaft, die durch Stoff allda 
So grob handgreiflich materialifirt, | 
Doß man erftaunt wobl fragte ſich beinab, . 
Db foldye Leiber Seelen bätten gar 

Und Seele je in folhem Leibe war. 


91. 


Doch mehr ward er verwirrt, als durch dad Starren 
Der Squires und ihrer Hälften ringsumber — 

Die ſämmtlich in ihm blidten einen Sparren, 
Vorzuͤglich da man ihn gepriefen febr | 

Als einen wißig muntren Weibernarren, 

Selbft in der Nachbarn engem Kreis feither, 

(Denn feine Ding’ auf Mplords Gute waren 

Ein guter Klatfh den Squired und den Vicaren), — 


92. 
Dur manden Blick Aurora’d, den er fing 
Und durd ein Lächeln faft auf ihrer Wange; 
Doch fchien's, daß einen Irrthum er beging. 
Dei Frau’n, die felten lächeln, zeugt vom Drange, - 


90 


Vom heft’gen, wenn ein Lächeln fie umfing, 

Und in Aurora’8 Lächeln lag noch lange 

Nichts, was wohl Spott, Verſchmiztheit auch bedeutet, 
Wie Mancher ſolch ein Frauen⸗Lächeln deutet. 


93. 


Es war ein rubig, finnend Lächeln nur, - 

Worin Erftaunen, fo wie. Mitleid lag. 

Juan nun wird rotb; er zeigt des Aergerd Spur, 
Als ob's ihm wirklich jetzt an Witz gebrad. 

Ihm zeigt, er bemerkt fie, die Procedur, 

Daß jetzt ein wichtig Außenwerf erlag; 

Dies hätt’ er wiffen müffen, wenn ibm nicht 
Verſtand benahm der lebten Nacht Geſicht. 


94. 


Doch fhlimm für ibn; fie ward nicht wieder roth, 
Verlegen nicht. — Vielmebr im Gegentheile, 
Indem ihr Antlig feine Strenge bot, 

Als fort fie blicke, doch nicht verſchämt, in Eile. 
Sie ward ein wenig blaß. Weßhalb die Noth? — 
Hochroth war ihr Geſicht an feinem Theile, 

Nur leicht gefärbt und immer rein und klar, 

Wie's oft die See im Abendfcheine war. 





95. 


Av’line war durch Ruhm in Anſpruch nommen, 
Bezaubernd, wachend, vol Herablafjung 

Für fie, die ob des Mahles bergefommen, 

Sie zeigt bei Stolz auch Artigfeit genung, 

Wie died gereicht den Herren fehr zum Frommen 
Nah eines Parlamentd Erledigung, 

Um fib, um Söhn’, um Freunde durchzuleiten 
Durch Klippen, welche Huftingd bald bereiten, 
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96. 


Obgleich died nun im Ganzen nüglich war 

Gewöhnlich au, empfand doch unfer Juan, 

Als Adelinen's Roll' ibm offenbar, | 
Worin fie wie im Tanze glänzen kann, 

(Ein Blick der Müdigkeit, ded Hohnes gar, 

Verräth nur ihre Seele dann und warn) 

Gar bald aub ein’ge Zweifel ſtark und grell, 

Wie viel an Adeline wohl reell. 


97. 


Sie fpielt zu gut die ganz verfchiednen Rollen 
Abwechſelnd, lebhaft und mit Munterfeit, 

Wo Manche Febl des Herzens feben wollen, — 
Ein Irrthum! — dies ift nur Beweglichkeit 
Des Sinne und feine Kunft, wie jene grollen, 
Ob died auch ſcheint bei größrer Leichtigkeit, 
Falſch oder wahr — aufrichtig ift ja der, 

Dem nie der Eindrud bleibt an Wirfung leer. 


98. 


Dies Schafft Schaufpieler, Künftler au und Dichter, 
Bisweilen Helden, Pbiloforben nie, 

Auch Nedner, Tänzer, Diplomaten-Fichter; 

Nichts großes, nur Gewandtheit fiebt man bie. 

Die Reih'n der Financiers nun find bier Lichter, 

Db Kanzler der Shagfammer? fpät und früb 
Test auch dad Rechenbuch bei Seite fchmeißen, 

Um Phraſen, Bilder euch berbeizureißen. 


9. 
Sie find die Dichter in der Rechenkunſt, 
Die zwar uns nicht beweifen, zwei mal zwei 
Iſt fünf, (Sie tbäten gern und diefe Gunft) 
Allein es fei die Summe da nur drei. 


Beachtet man ihr Staatsbuch fonder Dunft 
Des Sinking-Fonds, glaubt man, daß diefer fei 
Ein Meer, dad unergründbar nie läßt finfen 
Die Schuld, mag alled andre drin ertrinfen. 


100. 


Als Adeline fo voll Grazie war, 

Schien die Fitz-Fulk fehr munter auch zu fein. 
Db fie der Leute laut nicht fpottet zwar, 
Vermochte doch ihr ladyend Auge fein 

Zu ſchaun, wo Stoff zum Hohn fi reichte dar, 
Der Honig folden Bienen pflegt zu leihn, 

Und den fie fammeln für gar fehlimmen Spaß. 
Lady Fitz⸗Fulke nun trieb gerade daB. 


101. 


Es endete der Tag, wie's ftetd der Fall; 

Der Abend fam, Kaffee ward auch getrunfen. 
Die Wagen fnarren raffelnd und der Schwall 
Der Frau'n ift in des Landed Knix geſunken, 
Wobei die Squired mit mandem Krabfuß, all 
Sich rückwaͤrts aus der Thüre ziehend, prunfen, 
Worauf zufrieden jeder fich erweist 

Und Lady Adeline trefflich preißt. 


102. 


Man preist die Schönheit und die Grazie dann, 
Die Artigfeit, die fo aufrichtig war, 

Daß man fie felbft im Antlig lefen kann: 

Ein jeder Zug bezeugt, daß Alles wahr. 

Des Standes ift fie werth, meint Jedermann. 
D nimmer darf man fie beneiden gar. 

Und, o, mie fihön und einfach ift ibr Kleid. 
Drappirt mit Glück, Geſchick und Zierlichkeit. 
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103. 


Ihr Lob verdient Ad’line mittlerweile 
Durch eine unparteiifche Entfchädigung 

Für ihre füße Phraſen⸗Langeweile. 

Sie ſchoß in einer liebliden Entledigung 
Auf jeden Saft fogleih des Spottes Pfeile 
Bis zu der Bolzen ſaͤmmtlichen Erledigung 
An ihren Frau'n, ob deren eflem Putzen 
Und ob der Art, die Loden zuzuftugen. 


104. 


Sie felbft fpracb wenig, denn fie überließ 
Den Underen die Korm zu Epigrammen. 
Doch Alles, mas fie fprach, bezwedte dies, 
Wie Add'ſons ſchwaches Lob galt als VBerdammen, 
Bis dann ihr Wis den andren fhweigen ließ, 
Wie die Mufit dad Wort pflegt zu verrammen 
Im Melodram. — Des Freundes Schus ift Pflicht, 
Wenn er entfernt. — D, mich vertbeidigt nicht. 


105. 


Ausnahmen fanden fih allein nur zwei 

In diefem Witzgefecht ob der Entfernten. 
Aurora, rein und fanft, war nicht dabei; 
Juan, der fonft mande Preife pflegt zu ärnten 
Im muntren Scherz bei lauter Schäkerei, 
Saß ſchweigend, da ihm feine Witze Förnten. 
Vergebens bört er andre jetzt ſcharmützen, 
Kein Einfall will aus feinem Hirne bliben. 


106. 
Zwar fab er wie Aurora Blick' ihm fandte, 
Als bill'ge fie fein Schweigen, doch vielleicht 
Wobl irrt fie fi, weil Mitleid fie erkannte, 
Das den Entfernten felten nur gereicht; 
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Sie ficht nicht weiter. Wie fich died auch mandte, 


Juan, der in feinem Winkel fist und ſchweigt, 
Und wenig nur bemerkt bei feinem Sinnen, 
SR doch erfreut, die Blicke zu gewinnen. 


107. 


Der Geiſt nun batt’ ihm alfo gut gethan, 

Daß jetzt er dafist, fchweigend mie ein Geiſt, 
Und fo fonnt’ er denn Achtung auch empfahn 
Bon dort, wo fie am beften fich erweist. 
Gefühl, dad lange wir bei ihm nicht fahn, 

War neu gemwedt, dad aus Verbärtung reißt — 
Gefühl, das wohl vielleicht nur ideal, 

Doc weil e8 göttlih, halt ich's für real. 


108, 


Die Liebe höh’rer Ding’ und befirer Tage, 

Ein endlo8 Hoffen, bimmlifh Nichterfennen 

Der Welt mit ihrem Treiben, ihrer Plage, 
Momente, wo aus Bliden wir gemännen 

Mehr Luft, alß ob und Lob und Ruhm umrage, 
Die wir als em’ges Ziel der Menfchbeit fennen, 
Doc die daB Herz und nie mit Freuden füllen, 
Wie fie verwandten Bufen nur entquillen. 


109. 


Al Al rav wvdepsiav! pflegt zu Feuchen 
Wer nur Gedähtniß und ein Herz befist; 





Doch muß ihr Stern, wie der Dianens, bleidhen; 


Das Alter ift vor feinem Strabl gefchüst, 
(Nur dir allein wollt’ Eros Pfeile reichen. 
Anacreon, die nimmer abgenüst, ) 
Doch nenn’ ich dich, ob du au fehr prolir 
Mit Achtung alma Venus genitrix, 


110. 
Suan vol Gefühl erhaben, wie die Wogen, 
Die zwifchen diefer Welt und jener ſchweben, 
Sing, als die nächt'gen Schatten ihn umflogen, 
In's Zimmer, düftrem Zagen bingegeben, 
Der Rube nit. Anftatt des Mohns umzogen 
Sein Lager düftre Weiden. Ihn durchbeben 
Ideen, die bitter:füß den Schlaf verfheucen 
Dem Süngling lieb, die Hobn dem Kalten reichen. 


111. 
Die geftern war die Nacht; enkleidet war 
Juan nur im Schhlafrod, der ein Kleid ?? nicht heißt, 
Ein Sanskulotte und ohne Weſte gar. 
Kurz fo, daß leicht're Kleidung fich nicht weißt. 
Dort fipt er barrend und der Angft nicht baar 
Und fühlt, was ihre wohl nie gefühlt zumeift, 
Was ihr nicht abnt, war’t ibr nicht felbft im Falle. 
Er barrt, ob das Gefpenft fon wieder walle. 


112. 
Er horcht vergeblid, — Seil! — Der Gef! — Seht 
nabt er! 
Ich feb’ ihn! — Nein! — Horch, horch, den leifen Schritt. 
D Himmel! ja ed ift der — Bab! der Kater; 
Der Teufel bole feinen Diebeötritt! 
Welch fchaudervolled Geiſterſchallen bat er! 
Als ob dabin verliebt ein Mädel glitt 
Das erfte Mal zu einem Rendez-vous, 
Scheu vor dem keuſchen Hall von ihrem Schub. 


113. 
Schon wieder! Was? — Der Wind! — Nein, dieſes Mal 
Nun war's der ſchwarze Mönch, als wie zuvor 
Im Schritt geregelt, wie der Reime Zabl, 
Auch mehr, da dieſer jetzt den Schritt verlor. 


Er wandelt bin im ſchwachen Mondesftrabt, 
Wenn fih der Menſchen Zahl den Schlaf erfor, 
Und wann ein dunfler Gurt die Welt umfängt 
Befternt. — In Schauder ift Don Juan verfentt. 
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Ein Ton, wie Finger über naſſem Glas, 

Der Zähneflappern weckt: ein Klatfchen leicht, 
Wie dad von nächt'ger Schauer dichtem Naß, 

Das euch ein geifterbafte® Waſſer deucht, 

Trifft Don Juan's Ohr. Es ift gewiß kein Spaß, 
Wenn weſenlos fih euch ein Weſen reicht 

Und glaubt ihr nie auch an Unſterblichkeit, 

Wird doch ein Seelen téte-a-tôte geſcheut. 


115. 


Weit offen ſtanden Augen ibm und Mund, 
Des Schreckens Wirkung, um und ftumm zu machen, 
Doch gibt fih mehr Beredſamkeit fo fund, 

Als fommt man und mit Reden, mannigfaden. 

Dad Echo, das fo furdtbar naht jegund — 

Haft du ein Trommelfell, darfft du nicht laden! — 
Kurz, offen waren ja Juan's Augen ftier 

Und Mund. — Was dffnet jest fih auh? — Die Thür. 


116. 


Sie Öffnet fih mit einem Teufelsknarren, 

Der Hölle glei. Lasciati ogni speranza, ?® 

Es ſchien fogar zu ſprechen felbft ihr Schnarren 
Furchtbar, wie Dantes Reim und feine Stanza. 
Doch bier find Worte ſchwächlich nur. Erftarren 
Wird felbft ein Held zu der Extravaganza 

Der Feigheit; gegen Geiſter ift er ſchwach. 
Nahn die, wird an dem Leib ein Beben wach. 
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117. 


Die Thür gebt auf, nicht fehnell, (im Fluge ſchweben 
Seemöven fo bequem, doch munter nicht) 
Fiel dann zurüd doch nur balb offen eben, 

So daß ein langer Schatten fiel in's Licht, 

Das dem Gemach zwei lange Kerzen geben, 

Die auf Juan's Tiſche brannten ziemlich licht, 

‚Und in der Schwelle düftrem Dunkel ftand 

Der ſchwarze Mönd in düfterem Gewand. 


118. 


Juan war erfchüttert, fo wie geftern Nacht, 
Doc da er der Erſchütt'rung müde war, 

Hat er zuerft, daß er fich irre, gedacht, 

Und ſchämt alddann fich feines Irrthums gar. 
Sein eigner inn’rer mutb’ger Geiſt erwacht, 
Bald ift fein Leib des beft’gen Zitternd baar, 
Er ahnt, der Körperlofe wird bezmungen, 
Wenn Geiſt und Körper auf ihn eingedrungen. 


119. 


Der Schreden wird zum Grimm; der Grimm zum Muth; ; 
Er gebt drauf los; der dunkle Schatten. weicht. 

Er will die Wahrbeit ſchaun; heiß wird fein Blut, 
Das ibm wie fiedend durch die Adern ftreicht ; 

Er folgt, zu fpab’n wo dad Geheimniß ruht. 

Zu wagen wird Gefahr ihm dargereidht. 

Der Geiſt bleibt ſtehn, und drobt, und gebt zur Wand, 
Wo wie ein Stein er eingewurzelt ftand. 


120. 
Juan flredt den Arm bervor — o Himmelsmächte! 
Er triffe nicht einen Leib, die Wand allein, 
Woran von Sotben:Schnörkfeln manch Geflechte 
Halb fihtbar war im ſchwachen Mondenfcein. 
Byron X. 1 
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Er fchaudert und der Tapfr' ift bier im Rechte, 
Wenn er nicht meiß, woher fib Schreden leihn. 
Curios, daß eine? Poltergeift# Non-Entität 

Mehr Furcht ermedt, ald eined Heer Identität. 


121. 


Der Schatten bleibt. Zwei blaue Augen fehimmern, 
Zu munter wohl für einen Grabestod, — 

Aus dem fann doch noch etwas Gutes flimmern! — 
Wobei ſich auch ein füßer Athem bot. 

Auch eine Lod’ entging ded Grabed Trümmern; 
Dann fieht Juan Perlen: Zähn’ und Fippen rotb, 
Als durch dad Epheu grade heller blidt 

Der Pond, der einer Wolle war entrüdt. 


122. 


Juan nun, verwirrt, flredt in ded Wiſſens Drang 
Den andren Arm hervor. — D großes Wunder! 
Ein barter, warmer Bufen war fein Fang. 

Auch ift er fchon der Herzensfchläg’ Erfunder. 
Daß einen großen Bod er ſchoß fo lang, 

DBemerft er jegt in feinem Sinn gefunder, 

Daß er vorbeigegriffen nur fo eben, 

AB er die Mauer traf zu feinem Beben. 


123. 


Der Geift, wenn's wirflih war ein Geift, erfchien 
Als füße Seel’ in einem Mönchsgewand. 

Ein Grübchen⸗Kinn und meißer Naden blühn 

In Etwas auf, das Juan als Fleiſch erfannt. 

Er ſucht dad düſtre Kleid hinwegzuziehn, 

Und fab (0, daß er died als wahr erfand!) 

Die vollen Formen bald, die molluftreichen, 

Der Fitz-Fulk, die geneigt zu muntren Streichen. 





Anmerkungen. 


1 (Stange 1.) Diefe Bhrafe bedeutet im Englifhen: die Wahrs 
heit umgehen. 

2 (St. 4.) Die bekannte Anekdote, wie Columbus zufällig Hei 
einem Mahle diejenigen zum Schweigen brachte, welche in feiner Ents 
dedung fein großes VBerdienft finden wollten. Cr forderte die Anwe⸗ 
fenden auf, ein Ei auf die Spite zu ftellen, und als es Feiner 
fonnte, jerdrüdte er das Ende. 

3 (St. 5.) Turpin’s Chronif, nad dem fabelhaften Erzbifchof 
benannt, war die Duelle aller Sagen und Heldengedichte über Carl 
den Großen im Mittelalter, fo wie die Chronif des Wallififchen 
Möndes Gottfried von Monmouth über König Artut und die Tas 
felrunde. 

4 (St. 16.) Der Dichter meint hier natürlich die chevaleresfen 
entfhwundenen Sitten. 

5 (&t. 26.) Der Lefer wird hier Leicht merfen, daB der Dichter 
wieder auf gelehrte Damen (Blaufträmpfe) ſpottet. 

6 (St. 27.) Jener berühmte Bolfsredner, dem es zuerft nelang, 
dat Streben nad Parlamentsreform in der Bolfsmaffe aufjuregen 
(während der neunziger Fahre des vergangenen Zahrhunderts). 

7 (St. 31.) Geröftete Brodfchnitten mit Butter. 

8 (St. 40.) Heinrich VII. 

9 (St. 43.) Es iſt Hefanntlid eine Streitfrage, ob der ty: 
rifhe Burpur aus einem Schaalthier oder aus Kermes verfertigt 
wurde. 

10 (St. 45.) Bekanntlich ift es in England Gitte, daß die 
Damen italienifch fingen. 

11 (St. 46.) Der Dichter meint Hier offenbar die englifchen 
Nationatgefänge, die er wohl Bravurs Arien nennen kann, denn fie 
waren fämmtlih in Tauten, vollen und ftarfen Weifen fomponirt, ſo⸗ 
gar ſchon die älteſten. Die trifhen Lieder find dagegen zierlicher, 
die ſchottiſchen weicher gehalten, letztere gewoͤhnlich in B-Moll. 

1? (St. 47.) Belanntlid war es zu Byrons Zeit zum großen 
Yerger des Dichters fogar zur Mode geworden, Pope herabzufesen. 

13 (&t. 59.) Der Didter erinnert hier an jene ungeheuren 
im Meer bei Benedig errichteten Mauern, weiche aus der Blüte jenes 
großen Staates herrühren und die Inſchrift haben: 

Ausu Romano, aere Veneto. 
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14 (St. 60.) Sach walter. Wegen der größeren Ausdehnung 
des engliſchen Rechts pflegt jeder Attorney, der nur confulirt wird, 
einen befonderen Zweig der Zurisprudenz als Praris fi auszuwählen, 
Grundredt, Handelsrecht ıc. 

15 (©t. 69.) Grundbefißer. 

16 (St. 70.) Die fogenannten, vor der Parlamentereform bes 
ftehenden Rottenboronghs. 

17 (St. 74.) Die Ginefuren. 

18 (St. 77.) Huftings find die Geräfte, mo die Stimmen bei 
den Wahlen abgegeben werben und von wo die Candidaten ihre Reden 
halten. 

19 (©t. 83.) Lincoln bietet eine moraflige und ungefunde Ges 
gend, daher das in der vorhergehenden Stanze angedeutete Sprich» 
wort: Der Teufel blickt über Lincoln. (The devil looks o’er Lincoln.) 

20 (St. 84.) Der Didier meint die mißhandelte Gemahlin 
Georg's IV., die Königin Karoline. 

21 (St. 98.) Wieder ein Spott auf Caſtlereagh, der bis zu 
dem Tode feines Vaters Kanzler der Schatzkammer (alſo im linters 
haufe) war. Geine Dummheit als Redner ift ſchon bereits erwähnt. 
wodurd er fi weniaftens in jeder Parlamentsfisung einige Male 
dur irische Bulls, oder durh Blumpheiten lächerlich machte und 
eine Partei. in der Öffentlichen Meinung herabfeste. Seine Bilder 
waren in der Art berücdhtigt, daß er von feiner eigenen Partei vers 
höhnt wurde. Auch Pitt fcheint hier gemeint zu fein; in der folgens 
den Stanze ift wenigftens fein Sinking fond zur Tilgung der Staats⸗ 
fyulden erwähnt. 

22? (St, 111.) Im Englifhen night — gown. 

23 (St. 116.) Bekanntlich die Ueberfchrift, welche Dante dem 
Hölenthor ertheilt. 


Ritter Harold's Pilgerfahrt. 


L’univers est une espece de livre, dont on n’a lu que la 
premiere page, quand on n’a vu, que son pays. J’en 
ai feuillet€ un assez grand nombre, que j’ai trouve 
egalement mauvaises. Cet examen ne m’a point dte 
infructueux. Je haissai ma patrie. Toutes les im- 
pertinences des peuples divers, parmi lesquels j’ai 
vecu, m’ont reconcilid avec elle. Quand je n’aurais 
tire — benefice de mes voyages que celui-lä, 








7 er : I „Uormopslitg.- 
An Zantbı. ER 


Nicht in den Ländern, fo id> junge: ug.” je —— 
J An Schonbeit unvergleichlich laͤngſt genannt, 
Nicht in Geſichten, meinem Geiſt entflogen, 

In bie fantaſtiſch war mein Herz entbrannt, 

Hab’ ich etwas dir Öleiched je gefannt, 

Sei's Dichtung oder Wahrbeit. Fruchtlos net 

Zu ſchildern deinen Liebreiz meine Hand, . 

Da ich dich fah, von Glanz ſtets frifch belebt — 

Allen dünkt ſchwach mein Wort, die nicht dich ſaben, 
Und wer dich fab, mit welchem Wort foll ic ihm nahen? 


Ah! mög’ft du immer, mas du nun bift, fein, 
Nie deiner Tugend - Hoffnung Taͤuſchung bringen, 
An Formen fhön, von Herzen warm, doch rein, 
Der Liebe Bild auf Erden fonder Schwingen, 

| Deß Treue jeder Hoffnung Wunfch erfüllt. 

| Und ſicher ſchaut, die dich ſo fromm erzogen, 
In dir, du immer ſtrahlend holdes Bild 
Zukünft'ger Lebensjahre Regenbogen — 

Die Sorg' entflieht vor ſeinen — ——— — 
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Des Weftend junge Peri! — Glück für mid, 
Daß doppelt find die deinen meine Sabre, 
&o fann ich frei von Liebe ſchaun auf dich, 
Berweilend lang doch, daß ich nichts gefabre, 
Seh ih das Reifen deiner Schönbeit immer. 
Beglüdt, feb’ ich fie im Verblühen nimmer, 
DBeglüdter, wird mein Herz dem Blick entgehen, 
Der alle jüngern Herzen muß verwunden, 
Wenn fie bewundernd gehn, dich anzufleben, 

Denn Liebe mifht uns Dein felbft in die liebften Stunden. 


Dieß Auge laß, das der Gazelle gleicht, 

Bald ſcheu vol Anmuth und bald flrablend fühn, 

Das blekdet, woes weilt, gewinnt, wenn’s fleucht, 

Ruhn auf dem Hlatt, dem Verſe ſchenke bin 

:: Dein Laͤchelg, ‚weit ich fruchtlos ſeufze drum. 
Könnt ih dir je auch mehr fein, als ein Freund, 

’8 ift, theures Mädchen viel, doch laß ed fein 

Und was mich anregt, frage nicht warum 

So jungem Alter meinen Sang zu weibn. 
Befiehl, der Lilien reinfte fei dem Kranz vereint. 


So ift verwebt mit meinem Lied dein Namen; 

So lang als güt’ger Augen bolder Schein 

Auf Harold fat, fol Santbe bier am Rahmen 

Zuerft befchaut, zulegt vergeffen fein. 

Und wird mir dann nach meinem Tod die Feier, 

Die ſchoͤne Hand zu fefleln an die Leier, 

Die Heil für deine fhönfte Blütbe fang, 

Wird mehr mir ald ih wünſch' im Ueberſchwang; 

Und mehr als Hoffnung wänfcht, heifcht wobl der Sreunds 

fhaft Drang! 
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Eriter Gefang. 


1. 
D du! genannt in Hellas Himmelskind, 
Die du dich jedem Dichter anders zeigft, 
Durch manden Sang, der irdifch nur gefinnt. 
Schamrotbe Mufe! Daß du niederfteigft 
Bon deinem heil’gen Berg will ich nicht bitten. 
Bei deinem Bach ded Nubmd bin ich gefchritten. 
Betrübt, daß dd in Delphi die Kapelle, 
Dort alles ftumm ift, ſchwach nur firömt die Quelle, 
Auch möcht' ich weden nicht die müden Neun, 
Solch ſchlichtem leihten Sang wie meinem bold zu fein. 
— 2 


Auf Albions Inſel hielt ein Junker Haus, 

Der nie der Tugend Wegen zugelacht, 

Den Tag verpraßt er wüſt in Saus und Braus, 

Und plagt mit Lärm das müde Ohr der Nacht. 

Mein Treu! der Wicht war aller Scham verſchloſſen, 

Dem Schmaus ergeben und gottloſen Poſſen. 

Kein ander irdiſch Ding fand vor ihm Gnade, 

Als Dirnenvolf und finnliche Genoffen, 
Prahlhanſ'ges Zecherpad von body und niedrem Grade. 

3 


Childe Harold hieß er: — doch woher fein Adel, 
Sein Nam’ und langer Stamm, nicht mag ich's fagen; 
Genug, vielleicht fie waren obne Tadel, 
Und einft von Rubm befsänzt in früheren Tagen: 
Ein fchmup’ger Lump kann ſchnell zu Grabe. tragen, 
Was einft geftrablt in frübrer Zeit von Ruhme. 
Nie können, wie Heraldiger ſich plagen 
An Staub und Moder, nicht der Proſa Blume 
Noch bonigfüße Verf’ und Reimereien 

Veredeln üble Thaten noch Verbrechen weihen. 
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4. 

Childe Harold fonnt ſich Mittags mit Bebagen, 
Ihm iſt's fo wohl wie andern faulen Fliegen, 
Nach manchem Windftoß eilt er nicht zu fragen, 
Der einft ibm macht' ein eifig Mißvergnügen. 
Des Lebens Drittbeil hat er faum erftiegen, 
Da fühle fhon mehr als Ungemach der Nitter, 
Der Sätt’gung Fülle macht ibm alles bitter. 
Ihn edelt’s, daß im Vaterland er baufe, 

Das dder ibm erſcheint ald Siedlerd Trauerfflaufe. 


Ä 5. 

Der Sünden langed Labyrinth durdhrannt” er, 
Doc trat er fehl, wollt er nıe Buße fennen. 
Nach vielen ſchmachtend, Einer nur entbrannt' er, 
Doch die er liebt, fann er nie Seine nennen. 
Ein Glück für fie, daß fie dem Mann entgangen, 
Dep Küffe find Entweibung für die Meine, 
Beraubt zu feiner Wüfteneien Prangen 
Hätt er ihr Gut, wär’ bald von ihr gegangen, 
Verlaffend fie ald Spielzeug für Gemeine, 

Der nie nad ftilem Glück des Haufes trug Verlangen. 


| 6. 

Kranf’ift Childe Harold tief in Herzend Grund, 

Und will den Zechgenoffen nun entrinnen, 

Wenn felten auch fein Aug in Zhränen ftund, 

Es macht fein Stolz den Tropfen ſchnell gerinnen; 

Allein, fein freudlod® Träumen audzufpinnen, 

Geht er, von Haus zu feheiden feft entfchloffen. 

Nach beißen Zonen will er über See, 

Ihn drängt's nach heißer Luft, vermifcht mit Web, 
Und wünfct zum Wechfel felbft das Echattenreich erfchloffen. 


7. 
Der Ritter geht von Vaterhauſes Hallen, 
Dem großen würd'gen Hauſe ſonder Weilen, A 








103 


So alt es war, ſchien's nirgends zu verfallen, 

Denn jeden Flügel ſtützten maff'ge Säulen. 

Ein möndifh Haus! verdammt zu eiteln Dingen ! 

Wo Uberglauben einft den Sit genommen, 

Nur griech'ſche Mädchen lächeln dort und fingen; 

Daß Manchen möchte drob zu Sinne kommen, 

Die alte Zeit fei wiederum erglommen, | 
Lügt Sage nicht zu dieſer Heil’gen böfen Srommen. 


8. 

Doch oft in Zeiten feiner tollften Luft 

Auf Harold8 Stirn die Sorge bin fich fauerte, 

Ald wär’ mißlungne Neigung ibm bewußt, 

Als ob ein Zodfeind beünlich auf ibn lauerte, 

Man merkt es nicht, vielleicht will's feiner merfen, 

Auch war er nicht der funftlos offne Mann, 

Der Lindrung füblt, fobald die Thräne rann, 

Er will, fein Freund fol ihn da tröften, ftärfen, 
Wo ihn ein Sram bedrüdt, den er nicht meiftern fann. 


9. 

Und feiner liebt’ ihn — wenn zu Hof und Halle 

Er gleih von nab und fern die Schwärmer lud, 

Als Feſttags⸗Schmeichler kennt er fie Doch alle, 

Herzlofe Zebrer von dem fremden But. 

Sa! niemand liebt ihn — nicht die Schägchen tbeuer — 

Denn Weibern liegt nur Macht und Pomp am Herzen, 

Und wo die find, füngt leicht Gott Amor Feuer; 

Wie Motten fängt man Srau’n beim Glanz von Kerzen, 
Die Sunftfauft Mammon, die ein Serapb wird verfcherzen. 


10. 
Childe Harold bat 'ne Mutter — nicht vergeffen, 
Doch meidet er fie ch’ er weiter ziebt, 
Die tbeure Schweiter fieht er nicht, froß deſſen, 
Daß er ’ne fehwere Reife vor fich fiebt. 
Bein Lebewohl ward feinem Freund gebracht, 
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Doch glaubt drum nicht, fein Buſen fei von Stein, 
Wer wen’ge tbeuer liebt, der flieht es ein, 
Welch Schmerzgefübl dad lebte Scheiden macht, 

Es bricht das Herz, dad gern genefen möchte fein. 


11. 

Bon Haus und Heimatb gebt er, Erb’ und Land, 
Bon rofgen Mädchen, die ihn froh umladhten, 
Blauäugig, Ihöngelodt, fo zart von Hand, 
Daß fie wobl manchen Heil’gen wanfen machten, 
Die feine Jugendluſt gefättigt ganz, 
Gefüllte mit edlem Wein des Bechers Rand, 
Und ihm gereidht, was Luſt erbeifcht und Glanz, 
Dhn’ einen Seufzer weg zur See gewandt, 

Der Erde Gürtel will er fehn und Indiens Strand. : 


12. 

Das Segel fhwillt, bei günft’ger Winde ftreichen, 
Als freu’n fie fib, vom Haus ihn weg zu führen, 
Er fiebt ſich fern die weißen Felfen bleichen 
Und bald im Schaum der Wogen fi verlieren, 
Mocht' er auch dann ein Reugefühl verfpüren, 
Stil fchläft in feinem Buſen folh Bekümmern, 
Kein Wort ded Weh's fann feine Lippe fagen, 
Indeß die andern fummerbrütend wimmern, 

Dem mitleiddlofen Wind vertrauend weib’fche Klagen. 


| 13. 

Doch wenn die Sonne finft in’d Meer hinein, 
Nimmt er die reichbezogne Harfe vor, 
Und fpielt, zwar ungeübt in Melodei’n, 
Wenn er fih fern glaubt jedes Laufchers Ohr; 
Dann raufcht er durch die Saiten ungeregelt, 
Singt düſtrem Zwielicht fein: „Fahr wohl“ mit Made, 
Indeß das Schiff mit ſchnee'gen Schwingen fegelt, 
Das Ufer fih begräbt im Wogenſchacht, 

So bringt den Elementen er fein lebt „Gut' Nat.“ 
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Mein Heimatbftrand, leb' wohl! leb' wohl! 
Auf Wogen fo blau, bleich Bild; 

Der Nachtwind Köhnt, die See brüllt hohl, 
Die Möve kreiſcht fo wild, 

Wir folgen der Sonne wie fie bier 
Eintaudt in düſtrer Pracht; 

Sabre’ wobl, fag’ ich ihr ’ne Weil’, und dir, 
Mein Heimatbland — Gut’ Nacht! 


Sie fteigt herauf nach kurzer Weil’, 
Bringt neues Morgenlicht. 

Der Wolf und Woge tönt mein: Heil! 
Dem Mutterboden nicht. 

Ded’ ift mein gutes Haus zumal, 
Berlaffen mein Heerd zur Stund’, 

Wild Unkraut wuchert in dem Saal, 
Am Thore beult mein Hund. 


Komm ber, Heiner Page, ungefäumt! 
Wa, weint du wie ein Kind? 
Schredt dich die Woge wie wild fie ſchaͤumt, 
Macht zittern dih der Wind? 
Wiſch' dir die Thräne vom Geficht, 
Dad Schiff ift ſchnell und feft, 
Der flinkſte Falle flüge nicht 
So luftig fort zum Neft. 


„Ob der Wind auch beult, ſich die Woge bricht, 
Nicht fürcht' ih Wind und Meer, 

Dob wundert Euch, Herr Ritter, nicht, 
Daß ich bin forgenfchwer. 

ort bin ich von dem Vater mein, r 
Bon der lieben Mutter fort, 

‚Keine Sreund’ ich bab’, ald die allein, 
Did — und den oben dort. 
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„Mein Bater bat beiß gefegnet mich, 
Geklagt bat er nicht febr, 

Meine Mutter aber weint bitterfich, 
Bis ih fomm’ wieder ber.“ — 

Genug, mein Meiner Knabe, genug! 
Dir paßt das Weinen leicht, 

Wär’ wie deind mein Herz fo fern von Trug, 
Wobl' wär’ mein Auge feucht. 


Meine Mutter ift ne Edeldam’, 
Sie tadelte mic recht 

Und fpradb, mein Praffen bring’ San 
Wobl auf mein ganz Geſchlecht. 

Mir däucht, ich hatt’ 'ne Schmefter ſchoͤn, 
Die weint vielleicht gar febr, 

Hab’ ihr Geſicht lang nicht gefehn, 
Drei volle Jahr und mehr. 


Romm ber — was macht denn dich fo bleich? 
Komm, braver Gefelle, gefhwind! 

Schreckt dich der Krieg mit dem Frankenreich 
Oder Ichaudert dich der Wind? — 

„Denkt Ihr, ich forg’ um Leben und Leib? 
Herr Ritter, fo ſchwach bin ich nicht, 

Doch denkt man an ein fernes Weib, 
Wird bloß ein treu Geſicht. 


„Mein Weib, meine Buben wohnen am See, 
Der deinem Pallaft ift nab, 

Sie fragen: mo ift der Vater, be? 
Was fol fie erwiedern da?“ — 


s» Genug, genug, Geſelle gut, 


Deinen Schmerz, wobl ehr’ ich ibn, 
Doch ich befige leichtern Muth 
Und kann mit Laden ziehn. 
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Wer traut au falfher Thränenfluth, 
Bom Weib, vom Liebchen vergoffen, 
Blauäuglein trodnet ein Buhle gut, . 
Das erft fo überfloffen. 
Mich graͤmt's nicht, daß mir ’ne Luft entrüdt, 
Bor naber Gefahr mir nicht bangt, 
Mein größter Sram ift, der mich drüdt, 
Daß nichts meine Thränen veriangt. 


tun bin ih in der Welt allein, 
Auf der weiten, weiten See; 
Soll da um andre Flagen und fehrei’n, 
Um mid thut's feinem web? 
Vergeblich beult vielleicht mein Hund, 
Werl fremde Hand ihn ſpeist. 
Doch komm' ich wieder auf beim'ſchen Grund, 
Wer weiß, ob er mid nicht beißt. 


Mir däucht, ed fol mein Herz erfreu’n, 
Um Wechfel mich zu Jaben, 

Will wieder ein luftiger Zunge fein 
Und gute Ram’radfchaft haben. 

Hatt’ feine Stunde noch ohne Harm, 
Ohn' Edel oder Pein, 

Vielleicht zumeilen in Mädchend Arm, 
Vielleicht beim Becher Wein. 


Mit dir, mein Schiff, mil fchnell ich ziehn 
Durch ſchaum'ge Wogen fort, 

Nicht forg’ ich, wo du bringft mich bin, 

| Nur nicht zum heim'ſchen Port. 
Wilfommen dunkler Waflerfhwall, 
Und ift die Fahrt vollbracht, 

Willlommen ihr Höhlen und Wüften all, 
Mein Heimathland? — Gut’ Nacht. 
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| 14. 
Es fliegt dad Schiff dahin, da8 Land verſchwindet, 
Die Wind’ umtoben’? bei Biskaya's Strand 
Vier Tage lang, am fünften erft verfündet 
Des Späberd Ruf zu aller Freude: Land. 
Cintra's Gebirge grüßt herab zur Fluth, 
Aus dem der Tajo ſich zum Meere fchlingt, 
Sm Schooß den fabelbaften Gold-Tribut; — 
Der fremde Lootfe, der an Bord nun fpringt, 
Er lenkt dad Schiff durch fette Ufer gut, 
Wo nur gar wen’ges Erndtevolf die Senfe ſchwingt. 
5 


15 0 

Welch ſchöner Anblick iſt's, bei Chriſtus Güte! 

Wie dieſes Land durchwürzt des Segens Kraft! 

Welch' duft'ge Früchte, jeder Baum in Blüthe! 

Auf jedem Berg die Ausſicht zauberhaft! 

Doc aM dies wird durch Frevel mißgefchafft, 

Wenn nur auf die, fo fein am meiften fpotten, 

Gott einft erhebt der Rachegeißel Schaft, 

Wird, um die fehlimmften Feinde auszurotten: 

Franzoſenvolk, Gaftwirtbe und Cicaden, 
Dreifahe Rache er auf ihre Häupter laden. 

16. 

Wie fhön war Liffabon in früh’rer Zeit, 

Betrachtend ftolz im edeln Strom fein Bild, 

In den der Traum ded Dichters Goldfand fireut, 

Den nun ’ne Scaar von taufend Schiffen füllt, 

Gar mädtig ftarf, feitdem ſich Englands Schild 

Zum Schu den Lufitanen eng verband — 

Ein Bolf, von Ignoranz und Stolz gefhwollen, 

Das tüdifch ledt des fremden Kriegerd Hand, 
Die es befreit von Franzmanns ſchonungsloſem Srollen. 

| 17 | 


Dod, mer in diefe Stadt bineingegangen, 
Die man von fern voll hoher Schönkeit hält, 
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Gebt troftlo8 auf und ab, weil Unfuft, Bangen 
Bei jedem Schritt ein fremdes Aug’ befüllt; 
Gleich kothig find Palläſt' und Bettlergrotten, 
Die braunen Kerls im Unflath mie gefotten, 
Kein Menfb, in melden Rang er fei geftellt, 
Sorgt für ein faubres Kleid, ein reines Hemd, 
Egyptens Plage voll, unreinlich, ungefämmt. 
18. 
Armfel’ge, lump’ge Sclaven! mißgeboren 
Für ſolche Wunder, die Natur bier beut, 
Schaut! Cintra’8 glorreih Eden, wo verloren 
Sich Berg an Thal und Wald an Aue reiht. 
Weß Pinfel ift, weß Feder wobl bereit, 
Daß fie nur balb das vor die Sinne bringt, 
Was glänzender man bier fiebt ausgegoffen, 
Als je ein Barde Sterblihen wohl fingt, 
Der der erftaunten Welt Elyfiums Thor erfchloffen ? 


19. 
Die Felſen flarr, mit Klöftern, balb. vermittert, 
Der Korfbaum, der am Abhang meißgrau leuchtet, 
Dad Moo8 vom beißen Winde braun gefengt, 
Das zarte Blau, an dem fein Wölfchen zittert, 
Das buſch'ge Thal, vom Nebel fein befeuchtet, 
Der grünfte Buch, mit goldnem Roth befprengt, 
Der Waldftrom, der vom Feld zum Thal fi) drängt, 
Der Weidenbaum, deß Gipfel Wein umblübt, 
’8 ift ein. erhabnes Bild, das bunt in Schönheit glübt. 


e 20. 

Se — auf in viel gemundnen Wegen, 
Bleibt oft im Geben ftehn und ruhet aus! 

Neu ftrahlt die Pracht in luft'gen Feldgebegen, 
Dort nimmt euch auf der Mutter Gotted Haus; 
Wo fromme Mönde die Reliquien hegen, 
Bemüht euch die Legenden auözulegen ; 
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Gottloſe wurden bier beftraft, denn ſchaut, 
Honorius bat in jenem Loch gelegen, 
Bor dem’d euch mebr, als vor der Hölle graut, 
Daß er zum Himmel ſich ’ne rechte Staffel baut. 


21. 

Doc bier und dort, wenn auf den Feld ihr fpringt, 

Sebt ibr manch rohgefchnigted Kreuz beim Pfad, 

Glaubt nicht, daß Andacht folched Opfer bringt — 

Gedächtniß iſt's von mörderifcher That; 

Denn mo fein Blut ein ſtöhnend Opfer batte 

Berfprist durch Mörderband, errichtet eben 

Wer will ein fhwanfend Kreuz von morfcher Latte, 

Durch Hain und Thal wohl taufend ſich erbeben 
Sm blut’gen Land, wo fein Geſet befchügt dad Leben. 


22. 
Am fteilen Wal und in den Niederungen 
Stehn Kuppeln, wo einft Kön’ge Raſt genommen, 
Bon wilden duft’gen Ranfen jest umfchlungen, 
Bon Pracht auch Spuren zeigend, die verfommen, 
Und jenfeit8 prangt ded Fürften Prunfpallaft, 
Wo du, 0 Barthel! Englands Nabob, haft 
Dein Paradies gegründet, unbedacht; 

Denn wo am bödften gleißt des Wohlftands Pracht, 
Hüult vor dem üpp’gen Reiz der Frieden ſich in Nacht. 
23. 

An jened Berges immer grüner Bucht 
Haft du gewohnt gelechzt nach Luft und Praffen, 
Dein üppig Haus ſteht nun wie du verlaffen, 
Als wie ein Ding, dad jedermann verflucht! 
Kaum läßt der rieſ'ge Wald den Eingang finden 
Zum gähnend weiten Thor, zu öder Halle; 
Hier kann ein denfend Herz dad Wort ergründen: 
Der Erde Lüfte find doch eitel alle, 

Der Zeit dammlofe Fluth bringt fie fo ſchnell zum Falle. 
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24. 
Schaut den Palaft, wo jüngft man fidh vereint! * 
Ein Haus, für beit’fhe Augen unerträglid ! 
Scaut! in der Narrenfappe einen Feind, 
’nen winz’gen Feind, der nedt und böhnt unfäglich, 
nen Staatdrod bat er an von Pergament, 
Ein Siegel, einen Degen an der Geite, 
Nebſt einer Rolle, welche Namen nennt, / 
Als Ritter bochberübmt in manchem Streite, 
Bol wunderfamen tollen Bilderſchwalls, 

Die fliche der Igel durch und lacht aus vollem Halb. 


25. 

‚Der Teufelsknirps iſt Convention ‘genannt, - 

Der im Palaft die Ritter übermeiſterte, 

Ihr Hirn bezwang — war nicht ihr Hirn von Sand — 

Dur Gram ded Volkes fchaale Freud! entgeifterte. 

Politik gewann verlornen Sieg gewandt, 

Und Narrheit hat des Siegerd Helm zerftüdt. 

Ha fruchtlos blüht der Lorbeer, den ſich pflüde 

Der Unfern Heldenfchaar in diefem Land! 

Dem Sieger weh! Dem nicht, den Sieg erdrüdt, 
Seit eitler Sieg verwelft an Lufitania’8 Strand. 


26. 
Seid fi vereint die Kriegsſynode bier, 

- D Cintra! machſt du England frank zum Tod. 
Manch Würdenträger knirſcht, fpricht man von dir 
Und würde, fönnt’ er’8 vor Errdtben, rotb. 

Was fagen wohl davon einft Kindesfinder ? 
Weckt's Hohn nit uns und andern auch fürwahr, 
Iſt vom befiegten Feinde, der nicht minder 
Nun Sieger beißt, verlacht ’ne Heldenfchaar, 
Daß nun der Spott den Finger fpigt noch manches Jahr? 


* Der Balaft des Marchefe Marialva, wo die Convention von 
Eintra adgefchlofien wurde, 


Byron X. 8 
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27. 
So dachte Harold, als er einſam hin 
Durch jene Hoͤben zog und jene Schlüfte. 
Süß war der Anblick, doch ihn treibt's zu fliehn, 
Maftlofer als die Schwalbe durch die Lüfte: 
Zuweilen trieb’8 zu tief’rem Denfen ibn, 
So mußt auch jest ibn Grol und Kummer füllen, 
Db feiner Jugend, die in tollen Grillen 
Er bat vertban; kehr' um, räch ibm fein Herz, 
Doch fucht er Wahrheit, trübt fein Auge fib vor Schmerz. 


28. 
Zu Pferd! zu Pferd! fort von dem Kriedensbild 
Kür immer fort. Mit weiherem Gemütb 
Verſcheucht er feine Launen träum’rifh wild, 
Da er vom Becher und vom Dirnden fliebt. 
Er flieht dabin, fein Biel ift ibm bewußt, 
Wo einft der fcheue Pilger raften follte, 
Eh’ er durch Drangfal büßt ded Reiſens Luft, 
Wohl manche Scene ihm vorüberrollte, 
Bis ihm Erfahrung Weisheit gibt, und Ruh der Bruft. 


29. 

Nur Mafra hält den Ritter wen'ge Stunden, 

Wo Portugald unfel’ge Königin tbronte * 

Und Kirch' und Hof fih waren eng verbunden, 

Wo Meff und Schmauferei beifammen wohnte; - 

Stutzer und Pfaffen — wahrlich falſch verbündet! 

Den Dom bat Babeld Hure wohl gegründet, = 

Und prangt fo ſtolz vom hohen Glanz umfloffen, 

Daß man dad Blut vergißt, das fie vergoffen, 

Und vor dem Pomp der Menſch zur Erde finft, 
Der Sünden nur und Lafter übertündt und ſchminkt. 


* Die Groͤße von Mafra It erftaunfich, es enthält einen Palaſt, 
eine Kirche und ein Kloſter. Die melandofifhe Königin ſtard in 
Braſilien im Jahre 1416. 
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30. 
Fruchtſchwangre Thäler, Höhen kühn und wild, 
— Wär’ dort das Volk von Freiheit doch beglüdt! — 
Davon ein Blid mit Luft das Aug’ erfüllt, 
Durchſtreift Harold, von mancher Stell’ entzüdt. 
Des Träumerd Hafchen ſcheint ibm faft verrüdt 
Und wundert man fib auch, daß er verließ 
DaB Lotterbett, um Notb auf langem Wege, 
Ha! diefe Bergluft wie fie ift fo füß, 
Died Leben ſchafft auch kein Behagen, üppig, träge! 
31 


Mebr blaß wird das Gebira, mehr weicht’ 8 verſchwommen, 

Die weitern Thäler zeigen wen'ger Glanz, 

Drauf weite unbegrenzte Flächen fommen, 

Wo's Aug’ verloren glaubt die Gränze ganz. 

’8 it Spaniend Grund, von Heerden eingenommen, 

Davon der Werth dem Kaufmann ift befannt — 

Sept muß des Schäfers Arm das Schaf vertheidigen, 
- Weil’! wimmelt bier von Feinden, zornentbrannt. 
Kämpft, oder fügt euch, heißt's der Sclaverei, der leidigen! 

32 


Welch’ Grenzmark glaubt ihr, daß die Reiche theile, 

Wo Lufia fi an feine Schwefter reiht? 

Ob wohl des Tajo mächt’ge Fluth vermweile, 

Wenn er. den Gruß der ſtolzen Kön’gin beut? 

Stebt bier manch ſchwarzes, Holzes Felſenjoch? 

Gleich China's Mauer Feſtungswerke fühn? — 

Kein fefter Wall, fein Strom gar tief und weit, 

Kein flarrer Feld, kein Schwarzwald, bergig, boch, 
Wie zwifchen Spanien und Frankreich zieht bier ſich hin. 


33. 
Hier fieht man nur ein Silberftrömlein gleiten, 
Kaum würdig, daß man ihm den Namen gab, 
Zwei Neiche fämpfen an den grünen Geiten; 
Hier lehnt der träge Schäfer auf dem Stab, 
8 “ 
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Schaut, wie die Welle murmelnd fließt binab 
Dur bittre Feinde, voll von flillem Frieden; 
Stolz wie ein Fürſt fann fi der Bauer zeigen, 
Der wohl erfennt al8 Spanier, wie verfchieden 
Bon ibm fein Nachbar fei, der Feigſte von den Feigen. 


34. 

Eh’ überfchritten man die Grenze weit, 
Rollt Guadiana ſchwarz mit Macht entlang, 
In finftern Wogen murrend, bobl und breit 
Gepriefen oft in altem Rundgefang. 
An diefem Strand fämpft’ einft in heißem Drang 
Der Mobr und Chrift, gezwängt in Stahl die Glieder, 
Des Starken Kraft des Gchnellen Tugend zwang, 
So Helm ald Turban bier die Woge nieder. 

Ein naſſes Grab färbt Blut der Feind’ und Waffenbrüder, . 


35. 

D ſchoͤnes Spanien! voll romant'ſcher Lande! 

Wo ift dad Banner, da8 Pelagio fchwentte, 

Als Julian führte die Verrätherbande, 

Die deine Hdh’n mit goth’fhem Blute tränfte? * 

Wo find die blut’gen Banner denn geblieben, 

Die fiegreih in den Winden einft gezittert 

Db deinen Söhnen, die zum fernen Strande 

Zulegt die fchndden Räuber hingetrieben, 

Dad Kreuz erhöht, den Halbmond ganz zerfplittert, 
Daß maur’fcher Frau'n a ganz Afrika erſchüttert. 


Kann jedes Lied nicht glorreih Thun erzählen? 

So preist man — weh! — der Helden böchfte Blume! 
Wo Statuen und wo Dokumente fehlen, 

Sprit Landmann Klage von dem Heldenthume. 


* Belagio behauptete feine Unabhaͤngigkeit in Afturien und feine 
Rachfolger eroberten Granada. 
Julian iſt der Bater der Cava, der Helena Spaniens. 
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Stolz’ blick' auf dieſes Land vom Himmel nieder, 
Die größte Macht befingen kurze Lieder! 
Kann Stein und Erz dir größer Denkmal bauen? 
Mußt einfach du der Tradition vertrauen, 
Da Schmeichelei mit dir im Grabe liegt 

Und die Gefchichte falfch dich preidt und von dir fügt? 


1 | 37. 

Erwacht, ihr Spanier! auf! zum Waffentanze, 

Ha! Chevalierie, eure alte Göttin ruft: 

Doch ſchwingt fie nicht wie einft die durſt'ge Lanze, 

Noch wallt ihr rother Helmbufch durch die Luft; 

Auf dunft’gen Pfeil fliegt fie im Feuerglanze 

Und fpridt mit Donner aus mand heißem Schlund! 

Sie ruft in jedem Schall — „Erwacht! zur Hand!“ 

Sagt; ruft ald ehmals ſchwächer denn ihr Mund, 
Als Kriegögefang erfhallte auf Andaluſia's Strand? 


38. | 
Hort! hört ihr nicht die Todeshufe fehallen ? 
Hört ihr den Kampf nicht auf der Heide klingen? 
Sabt ihr vom blut’gen Schwerte feinen fallen, 
Konnt’ euch der Brüder Rettung nicht gelingen 
Bon eurer Zwingherrn felavifhen Geſchͤpfen? — 
Des Todes Feuer flammt ob euern Köpfen; — 
Bon Feld zu Feld fann euch die Salve fünden, 
Daß Zaufende nun nicht mehr Athen fchöpfen, 
Es fährt der Tod einher auf Schwefelminden, 

Der blut’ge Kriegsgott ftampft, daß Volker ed empfinden. 


39. 
Ha! wie auf dem Gebirg ſteht der Gigant, 
Des blut'ge Locken in der Sonne dunkeln, 
Dad glüh'nde Todsgeſchoß in feu’rger Hand, 
Drauf feine beißen Blicke gräßlich funkeln 
Unläffig rollend, ſtier jegt nun gewandt 
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Hinftrahlend weit — an den beerzten Füßen 
Iſt der Zerfiörung Denkmal bingebannt, 


Weil beut drei mächt’ge Völker ſich begrüßen, 
Ihr befted Blut in heißem Kampfe zu vergießen. 
40 


Bei Gott! ein Anblick iſt's von behrem Schein, 

— Für die, fo Freund’ und Brüder nicht befiten — 
Hier Schärpen voll buntfarb’gen Stickerei'n, 

Dort Waffen, die fih kühn entgegen bligen! 
Kriegsbunde tapfer, wie fie ſich erhigen, 

Gefletſchten Zahns um Beute gräßlich heulen! 

Wie al’ den Kampf, den Sieg nur wen’ge theilen; 
Dad Grab wird fich die beſte Beut’ erwählen, 

Bor Freude fann die Furie nicht die Schaaren zählen. 


41. 
Drei Heere bringen Opfer dem Altar, 
Drei Zungen ihr Gebet dem Himmel dar, 
Drei buntgefchedte Fabnen ſprechen Hohn 
Des Himmels bleffem Blau; für Albion, | 
Für FSranfreih, Spanien, Sieg! fo ruft die Schaar. 
Defiegter, Sieger, Freund, fiht bier auf’8 befte — 
Fruchtlos — kann feiner denn zu Haufe fterben? — 
Daß er bei Talavera Kräben mäfte, 
Den Boden dünge, den ein jeder will erwerben. 

42 


Dort modern fie — verrüdte Ebrgeizritter! 

Sa, Ehre fhmüdt den Grund, wo jeder fällt! — 

Sopbifterei! — Werkzeuge find ed, Splitter, 

Die baufenweife ein Tyrann zerfchellt, 

Wagt er’d, auf Menfhenherzen binzufteigen 

Zur Bahn ded Ruhms — für mas? — für ’n 
Traumgeficht. 

Schafft ein Despot' was, das ihn beilig fpricht? 

Nennt er mit Recht 'ne Spanne Land fein eigen, 

Al die, worin zulegt ein Bein beim andern bricht ? 
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43. 

O Albuera, glorreich Feld der Pein! 

Als Harold ſprengt ſein Pferd durch dein Revier, 

Wer ahnt es wobl, daß auf dem Raum ſo klein 

Einſt Kampfer ſchaaren prablen — bluten hier! 

Den Todten Friede! möge bier ertönen 

Der Kämpen Preis, der Ruhm von Sugertbtänen: 

Bid andre Führer friegen, andre fallen, 

Mag in der Saffer Chor dein Nam’ erfchallen 
Und in gemeinem Lied als Bänkelſang verhallen. 


* 4 
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44, 
Genug von Kriegeöhelden! Laßt fie immer 
Um Leben fpielen, Sein für Ruhm verlieren; 
Zur Ruhm, der nie belebt die todten Trümmer, 
Wo taufend falten, Einen body zu zieren. 
Fürwahr ’8 wär’ ſchad, ſolch edeln Tod zu ſchmähen 
Gepriefner Söldner für das Vaterland, 
Man fünnt’ ihr Leben ſonſt voll Schande ſehen: 
Wie der den Tod in Buͤrgerfebden fand, 
Wie der armſel'ge Wicht als Raͤuber haust' im an 


43. 
Nafch kehrt der Ritter fich nach jener Seite, 
Wo ungebeugt noch ftehn Sevilla Zinnen, 
Noch find fie frei — des Kriegs erfehnte Beute: 
Bald, bald wird der Erob’rer fie gewinnen, 
Die glänzenden mit wüſtem Qualm umfpinnen. 
Unfel’ge Stunde! Fruchtlos Streben, Kriegen, 
Wenn der Verwüftung Hungervolf fih naht — 
Sonft müßte leben Tyrus, Sliond Staat, 
Des Mörders Dolch erlahmen, Tugend immer fiegen. 
46 


Des kommenden Geſchickes unbewußt, 
Lacht hier Geſang und Feſt in jeder Stunde, 
Es draͤngt ſich Schmauſerei und tolle Luſt, 
Kein Patriote zeigt 'ne Heldenwunde; 
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Trommeten nicht, verliebte Geigen tünen, 
Und Thorheit fpielt mit ihren treuften Söhnen, 
Jungäugig Lafter maght zu Nacht die Munde 
Mit beimlichem Verbrechen: eng verbündet, 
Dos man an jeder Hauptfladt Mauern Heben findet. 


47. 
Nicht fo der Landmann — mit der Gattin traut 
Wagt er fein trauernd Aug’ nicht zu erbeben, 
Daß er nicht feined Weinbergs Dede fchaut, 
Wo ihm der heiße Krieg verfengt die Neben. 
Noch wenn bei Hespers Licht der Abend thaut, 
Sind beim Fandango Kaftagnetten laut. — 
Monarchen! wär’ euch balb die Luft befannt, 
Die ihr zerftört, ihr lebtet nicht gebannt 
In's Zelt des Ruhms, wo Kummer euch verlebt. 
Die heißre Trommel ſchwiege, der Menſch wär’ glücklich 
jest. 


48. 

Wie jubelt nun der luſt'ge Maulthiertreiber? 

Lieb’, Nitterfchaft, Ergebung ift fein Sang, 

Iſt er auf Reifen noch der Zeitvertreiber, 

Wie fonft mit dem wild⸗luſt'gen Slodenflang? 

Nein! „Viva el Rey!“ ruft er in haſt'gem Drang, 

Er flucht Godoy, fonft hat er nichts gefungen, 

Dem Habnreifönig Carl und flucht dem Tag, 

Da aus der Kön’gin Bett’ Verrath entfprungen, 
Weil Unzucht fie mit dem fchwarzäug’gen Buben pflag. 


Auf weitem Plan, von Felfen ringd befeßt, 

Wo jene Mohrenfeften ragen weit, 
Spridt rings der Grund, von Hufgeftampf verlegt, 
Und glutbverbrannten fehwarzen Raſens Kleid: 
Hier waren Krieger Andaluſias Gäfte, 
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Der Feind, daB Feld hier, wo Wachtfeuer lagen, 

Der Bauernfturm dort nach dem Drachennefte, 

Der Landmann fehaut’8 noch mit Triumph-⸗Behagen, 
Und zeigt die Hoͤh'n genau, mo man fehr hart geſchlagen. 


50. 
Wer bier des Wegs gebt, den ihr habt genommen, 
Trägt auf dem Hut ein rotbgefärbtes Band, * 
Dies fagt, ob Flieh'n, ob Grüßen euch mag frommen; 
Web dem, den man auf offner Straße fand 
Died Treu Wahrzeichen nicht an Huted Rand: 
Scharf ift das ‚Meffer, raſch zum Stoß die Hand; 
Und ficher wär’ der gal’fdhe Feind verkommen, 
Wenn feine Dolche unterm langen Kleide 
Kanonenrauch ———— — Säbels Schneide. 


Horch, auf Morena's — Höben 
Schaut Feuerfhlünde man von jedem Steg; 
Hier fünden wohl fo weit der Menſch kann feben: 
Die Berghaubige, der zerftörte Weg, 
Die borft’gen Palifaden, vollen Gräben, 
Die nimmer müden Wachen glei daneben, 
Vedetten bei den vollen Magazinen, 
Die feft auf Felſen ftebn, den ftarken, fühnen, 
Schlachtroſſe an Baraden feftgebunden, 
Die Pyramid' aus Kugeln und nie verglüh’nde Lunden, 


52. 
Was kommen fol; — doch er, des Winf allein 
Schwaͤchre Desdpoten von den Thronen fchlug, 
Hält noch, daß er die Geißel ſchwinge ein 
Auf kurze Friſt, auf wenigen Verzug. 
Bald bricht ſein Heer durch dieſes Land herein; 


* Die rothe Kokarde mit den Worten: „Fernando VII.“ in der 
Mitte. 


‘ 
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Der Welten Geißel fol der Welt erfennen. 
Spanien! du wirft am Prüfungstag erbeben, 
Wenn Franfreichd Geier über dir wird ſchweben 
Und Schaaren deiner en bin zum Hades rennen. 
5 


Sind alle hin? der junge, fede, brave, 
Daß er den ftolzen Häuptling ſtolzer macht? 
Gibt's feine Wahl, als todt fein oder Sclave? 
Daß Spanien fällt und Räuberberrfchaft lacht? 
Wird nur Verderben fünden jene Macht, 
Zu der wir flebn, deucht fein Gebet ihr gut? 
Sf alled fruchtlos, was Verzweiflung that? 
Der Kämpen Eifer und der weife Ratb, 
Der Alten Kopf, der Männer Kraft, der Jugend Gluth? 
54 


Läßt deshalb wohl erregt die fpan’fche Maid 

Die Zitber faitenlos am Baumftumpf hängen, 

Verwandelt ihr Gefchleht nun fampfbereit, 

Und trogt dem Tod mit lauten Schladhtgefängen, 

Sie, die der Narben Spur fonft macht erbleichen, 

Die vor ded Käuzchend Schrei gezittert bätte, 

Schaut nun das Raffeln an der Bajonette, 

Und ſchwingt den Degen über warmen Leichen, 
Minerva gleich an Kraft, wo Mars felbft würde weichen. 


59. 

Shr, die euch die Erzählung flaunen macht, 

O! fabt ihr fie in ihren fanftern Stunden, 

Wie ſchwärzer noch ald Sammt der Augen Nacht, 
O dättet ihr den füßen Ton empfunden, 

Den fie zu Haus gefungen unbewacht, 

Geſehn das Haar, dad maleriſch ummwallt 

Die mehr als gragienreiche Frau'ngeſtalt. 

Ihr abnet nicht, daB Saragoza’d Binnen 

Shaun, wie fie der Gefahr entgegenladht 
Und eilt im Ruhmeskampf die Schaaren zu verbünnen. 
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56. 


Ihr Liebfter ſinkt — fie kann nicht Thränen zeigen, 
Spr Führer faͤllt — fie nimmt den Führerftab, 
Ihr Häuflein flieht — fie zwingt zum Sampf die 
Feigen, 

Es weicht der Feind — fie Öffnet ibm fein Grab. 
Wer kann gleich ihr den Geift des Liebften fühnen ? 
Mer rächen wohl fo gut des Fübhrers Fan? 
Welch Mädchen fiegt, wo Hoffnung fehlt den Kühnen? 
Wer drang fo grimmig in der Feinde Schwall, 

, Den Mädchenshand bezwang vor dem zerflörten Wall! 


57. 

Nicht Amazonen gleich find Spanien? Frau’n, 

Nur für der Liebe Zauberfunft gefchaffen ; 

Als PhalanrsStürmer dennoch anzufhau’n, 

MWetteifernd mit den Männern in den Waffen. 

Dies ift der Taube zärtlich-kühnes Wagen, 

Die vidt die Hand, fo ihre Brut befchleicht, 

Sn Zartheit fo, ald Stärke, überragen 

Sie andre, die dur ihr Sefhwäg nur plagen — 
Shr Herz ift edler, traun, ihr Reiz fo groß vielleicht. 


58. 

Die Grübchen, ſo Gott Amors Finger preſſen, 

Wie weich ihr Kinn ſei, zeigen fie wohl an, 

Die Lippen, die im Kuß fich felbft vergeffen, 

Sie heiſchen Muth, eh’ er fie fügt, vom Mann; 

Ibr Bid, wie wild, wie fchön! trog Phöbus Kofen, 

Wie frifch, wie fein der Wangen glüb’nde Rofen, 

Durch feinen Gluthſtrahl füßer noch erglommen! 

Wer wird noch Luft nach nord’fchen Frau'n befommen ? 
&o arm an Form, fo matt, fo ſchwach, fo blaß⸗ 

verſchwommen! 
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59. 
Bon Zonen nichts, fo Dichter laut befi ingen, 
Bon Harem nichtd, der Länder, die ich jebt 
Durchwandre, feiner Schönheit Lob zu bringen, 
Die felbft den Cyniker in Staunen ſetzt; 
Nichts von den Houri’8, die nur matt empfinden, 
Wie Amor fegelt mit den tollften Winden 
Bei Spaniens ſchwarz geaugten Töchtern; — traun, 
Hier fann ih Mahoms Paradies nur finden, 

Bei diefen Engeln, die fo bimmlifh an mid you n. 


60... 

D du Parnaffod, den ich nun erfchaue, 
Nicht in ded Traums pbantaftifhem Gewimmel, 
Nicht wie erträumten Dichterwald und Aue, 
Nein, ragend fhneebededt durch griech’fchen Himmel, 
Der Berge König in fo wilder Pracht! 
Was Wunder, wag’ ich ſolches dir zu fi fingen? — 
Ein niedrer Pilgrim, möcht ich’8 gern erringen, 
Daß meinem Sang von dir ein Echo lacht, 

Weil nimmer Mufen fih von deinen Höhen fehwingen. 

61. 

Oft träumte ih von dir! — Wer nie gefannt 
Dein glorreih Bild, fennt nit, was göttlich beißt, 
Nun ſchau' ich dich, und weh! von Scham entbrannt, 
Daß allzufhwach mein Wort ift, das dich preist. 
Den ih an die, fo einft fib dir gebeugt, . 
Sinft zitternd bin mein Knie vor dir geneigt, 
Mein Schwung erlahmt und meine Stimme ſchweigt; 
Ich ſchaue nur nach deinem Wolfenkleide, 

Und denfe nur, ich ſah dich doch, in ſtiller Freude! 


s Lord Byron ſchrieb diefe Stelle in der Türkei; das folgende 
in Caftri (Deiphos) am Fuß des Parnaß. 
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62. 

Darin als größ’re Barden mehr begfüdt, 

Die fern von bier das Schidfal hält gebannt, 

Schau den geweihten Drt ih unverrüdt, 

Von dem die fafeln, die ibn nie gefannt: 

Apoll Fehrt nicht zur Grotte fein hinab, 

Du Muſenſitz bift nun der Mufen Grab, 

Doch weilt ein guter Geift an diefer Stelle, n 

Schweigt in der Grotte, feufzt im Wind fo heile, 
Schleift mit eruftall'inem Fuß auf der melod’fchen Welle. 


63. 

Bon dir hernach. — Recht in ded Sanged Mitte 
Wandt fih mein Lied, daß ed den Hoben preist, 
Bon Spaniend Söhnen, Mädchen, fpan’fcher Sitte, 
Bon ibr fo tbeuer jedem freien Geift, 
Und pries dich. hoch vielleicht nicht ohne Zähren. 
Zum Thema nun — doch von dem beil’gen Raum 
Laßt zum Gedächtniß etwas mir gewähren: 
Ein Blatt, gepflüdt von Daphne’s ew’gem Baum, 

Mein Hoffen dir geweiht — es fei fein eitler Traum! 

| 64, 

Nie fabft du deinem rief’gen Fuß entlang, 
Du fchöner Berg! im Griechenland dem jungen, 
Nicht Delphi du, wenn deine Prieft’rin fang 
Den Pyth'ſchen Sang von Göttergluth durchdrungen, 
Ein Ehor fo fhön, von Liebreiz fo durchfchlungen, 
So mächtig mwedend Liebe und Gefang 
Als Andalufiend Mädchen, die entfprungen 
Des zarten Sluthverlangend glühndem Schoos; — 
Ad, würde diefen fichern Friedens Loos, 

Den Sriechenland genießt, ift gleich fein Ruhm verflungen. - 

65. 

Stolz; ift Sevilla; daß ed nur ſich brüfte 
Mit Macht, mit Wohlftand, feinem Altertbum! . 
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Doch Cadix hoch an jener fernen Küfte 
Hat füßern, doch nicht fo ganz edeln Ruhm. 
Wie füß ift, Laſter! deine Wolluftbabn ! | 
Wenn findifb Blut fhon fhäumt, wer kann entrinnen 
Dem Zauber, der uns magiſch blidet an? 
’ne Cherub= Hydra willſt du und umfpinnen; 

Nahſt uns 0 Truggeftalt, gewandt mit allen Sinnen. 


66. 
. Zur Zeit, wo Paphos fiel — verfluchte Zeit! 
Entwich die Kön’gin, die dem Al gebeut — 
Mit ihr die Luft; doch war ihr ſtetes Streben 
Ein warmes Land, und Venus ftet ergeben 
Der Mutter See, obgleih nicht gern gebannt 
An einen Drt, flob nach dem weißen Gtrand, 
Doch weibte fie nit einen Altar eben 
Für ihren Dienft, unzählige Kapellen | 
Sieht man in em’gem Glanz ſich ihr zum Ruhm erbellen. 


67. 

Bon Tag zur Nadıt, bis in den Morgenftinden 

Das Srührotb ftaunt ob tollen Fefl: Gelagen, 

Ertönt der Sang; vom Rofenfranz ummwunden 

Sucht jeder euch mit lufl’gem Spott zu plagen 

Und immer neuem Scherz. Ein lang Ade 

Lädt euch nur ein zu ernflerem Behagen: 

Nichts unterbricht die Luft, hält in der Näb’ 

Möonchsweihrauch gleich fein ‚gleißnerifches. Feiern, 
Wer will, kann beten dort, wer nicht, die Luft erneuern. 


68. 
Der Sabbath fommt — ein Tag vol Ruh und Segen; 
Wie wird er in dem Chriftenland geweiht? 
Ha! fchaut, ein hohes Feſt ſtrahlt euch entgegen: 
Hordt! hört ihre, wie der Forfte König fchreit ? 
Des Kämpfer Speer bat feine Wucht zerfplittert, 
Er ſchnaubt im Blut, dad Roß und Mann vergoffen, 
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Von feinem Horne auf den Grund geftoßen, 
Wo von der Menge die Arena zittert. 
Toll jauchzt das Volk ob frifhen Todeswunden, 
Kein weiblich Aug', ſelbſt nicht zum Schein, wird naß 
gefunden. 


69. 
Der Menſchen Feſt, der ſieb'te Tag iſt jener. 
Mein London kennt ſo gut den Tag der Predigten! 
Bürger im Putz, gewaſchne Tagelöhner, 
©efellen fhmud, die ſich des Wochenqualms entledigten, 
Kiafer fiehbt man, Gigs, einfpänn’ge Kaften, 
Stellmägen raffeln auf das Land im Tafte, 
In Hampflead, Brentfurd, Harrom erft zu raften, - 
Bis der geſchundne Gaul zufammenfnadte 
Und jeden Flegels Spott das matte Fubrwerk plackte. 


70. 
Die Schönen fahren auf der Themſ' einber, 
Die fiebt man durch da8 Thor den Fußweg ziehn, 
Die fuchen Rihmond= bill, die gebn nach Ware, 
Und andre nach den Höhn von Highgate bin. 
Fragt ihr, Bbotiens Schatten, mich, * weßwegen? 
Um feierlich ein Ochſenhorn zu ehren, ** 


° Diefe Stelle fehrieb Lord Byron in Theben, der Hauptftadt von 
Bbotien. 

⸗s Lord Byron ſpielt hier auf einen laͤcherlichen Gebrauch an, 
welchem ſich in den Wirthshäuſern von Highgate alle Reiſenden von 
geringem Rang unterziehen mußten. Die Sache beſtand darin, daß 
vor einem Paar Ochſenhoͤrner ein komiſcher Eid geſchworen werden 
mußte, der alſo lautete: „Ich will nie das Stubenmädden küſſen, 
wenn ich die gnaͤdige Frau küſſen darf; nie ſchwarz Brod eſſen, wenn 
une das weiße zu Gebot ſteht; nie weiß Bier trinken, wenn id 
braunes haben kann,“ und Ähnliche dergleichen lächerliche Schwüre; 
wobei doch dem allen immer die Clauſel angehängt wurde: — „dor: 
ausgefett, daß mir dies das Beſte Scheint.“ 
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Das man mit Salbung jedem bäft entgegen, 
Bei welchem Schredbild Frau'n und Männer fhmwören, 
Und dann mit Tanz und Schmaus den Schwur zu heil’gen 
pflegen. 


Sein Zollen bat ein jeder — nidht daB deine, 
Du ſchoͤnes Cadix, die dur aus dem Meer 
Entfteigft, dem Meer voll von azurnem Scheine! — 
Sobald des Morgens Glocke tünet Neune, 
Zaählt frommes Volf den Nofenfranz einher; 
Man plagt die Jungfrau febr, fie frei zu ſprechen 
— Hier wohl die einz'ge Jungfrau — von Berbrechen 
Unzählig, wie der Pflaftertreter Heer; 
Dann will fo jung al8 alt zum Cirkus eilen, 
Sering wie bo, um die befannte Luft zu theilen. 
7 


2. 
Die Schran®’ ift auf, die weite Bahn gekehrt, 
Wo Zaufende fi feßen in der Munde, 
Lang eh’ man der Trompete Schmettern hört, 
Iſt für den Späten Pla nicht in der Runde; 
Don’3, Sranden, Damen auch fieht bier man weilen, 
Gewandt in fehelmifchen,, verliebten Blicken, 
Doch ftetd bereit, die Wunde gleich zu beilen, 
Verachtend nicht durch Kälte euch zu drüden, 
Wie tolle Barden Hagen von Amors lofen Pfeilen. 


Kein Mund gibt Laut — auf muntern Roffen fommen 

Mit weißem Buſch, Soldfporen, leichter Lanze, 

Vier Ritter von dem Fühnften Muth entglommen 

Und grüßen leicht die Damen in dem Kranze; 

Reich ift ihr Kleid, die Noffe gehn im Tanze, 

Als müßten fie, was fol ein Tag bedeute, 

Laut brült das Voll, die Schönen blicken bolb, 

Solch beffrem Thun wird auch die befte Beute, 
Mehr fängt ihr Neb wahrhaft, als Kdn’gen wird gezollt. 
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74. 

Im Mantel reich und bell, buntſcheckig ſchier, 

Zu Fuß ſteht dort der ſchlanke Matador 

Im Mittelpunft, entflammt von Mordbegier 

Auf ſtolze Bullen; nimmer doch bevor 

Er forgfam nicht durchſchritten das Mevier, 

Damit nicht unbemerft was auf ihn ſtoße; 

Er fibt von fern nur mit dem Wurffpieß; weiter 

Volführt fein Menſch felbft auf dem treuften Roffe, 
Das oftmald laufen muß und biuten für den Reiter. 

73. 


Dreimal tönt die Trompete; ſchaut! es Hafft 

Die Höble weit, nun barrt in ſtummer Bängnig 

Der volle Cirkus, alles ſchweigt und gafft. 

Da flürzt mit einem Satz aus dem ©efängniß 

Das mächt'ge Tbier, blidt um ſich grauenbaft 

Und wühlt den Sand mit tofendem Geftampf, 

Doch rast es nicht fo blindlings in den Kampf, 

Bald bier, bald dorthin dreht’s der Hörner Spißen, 

Weit wallt fein Schweif umher in zorn’ger Kraft, 
Dem Feind entgegen ſieht man rotb fein Auge bligen. 
—— 76. 


Nun ſtebt er ploͤtzlich, ſtieren Blicks; — von binnen, 
Waghalz'ger Junge! nimm den Speer zur Hand! 
Du biſt des Tods, wenn nicht mit klugem Sinnen 
Den Speer du brauchſt, daß er ſein Raſen bannt. 
Zur rechten Zeit haſt du dein Roß gewandt; 
Auf ſchäumt der Stier, nicht unverletzt vom Streite, 
Ein beller Blutſtrom ſtrömt aus ſeiner Seite, 

Er flieht, er wälzt ſich ganz von Schmerz erfüllt, 
Nun Stoß auf Stoß, daß nn es Todeskampf er 

brüllt. 


7. 
Noch einmal kommt er; fruchtlos iſt der Speer, 
Umſonſt vom Roß das ſtuͤrzt, die wilde Wucht. 
Byron X. 9 
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Hier bilft nicht Armed Kraft, bier hilft nicht Wehr, 
Obgleich der Dann die Gegenwehr verſucht. 
Am Boden liegt zerfleifcht ein tapfres Pferd, 

Ein and'res — ſcheußlich anzuſchau'n! — zerfchligt, 
Zeigt biutend, mo des Lebens Quelle fibt, 
Wenn glei am Tod, erhebt ſich's dennoch iztzt, 
Noch taumelnd fhlägt’8 le fein Herr bleibt unverfehrt. 
8. 


Schwach, blutend, athemlos, zuletzt ganz toll, 
Steht grimm der Stier in des Theaters Mitten, 
Das iſt von Blut, zerknickten Lanzen voll, 
Von Fechtern, ſo im Kampf zu viel gelitten. 
Nun kommt der Matadore Schaar geſchritten, 
Die Maͤntel ſchwingend, ſchnell das Schwert zur Hand, 
Da iſt er donnernd durch fie hingerannt — 
Fruchtloſe Wuth! ein Mantel ſchlingt gewandt, 

Sich um fein Aug” — 's iſt aus — bin finft er auf 

den Sand. 


79. 

Juſt wo die Wirbel an das Haupt fih fügen, 

Senkt man die Todedwaffe tief hinein. 

Er hält — er flust, ald wollt er nicht fidh biegen, 

Salt langfam bin, indeß die Gaffer ſchrein, Ä 

Und flirbt obn’ eine Regung, ohne Laut. 

Ein fchmuder Wagen kommt — bob auf’8 Geftelle 

Legt man ibn nun — drob fihb das Boll erbaut — 

Bier Hengfte, wild, von feltner Kraft und Schnelle, 
Biehn fort das Xhier, davon a die Geftalt faum 

fchaut. 


80. 
Dies iſt das rohe Spiel, zu dem oft kommen 
So Spaniens Juͤngling gern, ald Spaniens Maid; 
Bei blut'gem Spiel erzogen, wird entglommen 
Für Rad’ ihr Herz und froh bei andrer Leid. 
Bon Blutrach' ift ein jeded Dorf befledt, 
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Wenn gleih ber Feind mit mächt’gen Rotten dräut, 
Was fümmert’3 ibn! im niedern Haus verftedt 
Sieht er, wie er den Freund zu Boden ftredt 
Und meuchlings ihm das Blut vergießt ob einem Streit. 


si. 
Man zähmt nicht Eiferfucht mit Niegeln, Stangen, 
Duenen, den verweltten Keiferinnen ! 
Nichts was ein edled Herz bringt ‚font von Sinnen, 
Daß mancher finftre Geck die Frau will fangen, 
Erkennt man bier, die Zeiten find vergangen. 
Wie waren doch fo frei die Spanierinnen 
(Eh' dur das Land ded Krieged Sturm gegangen) 
Geflocht'nen Haared tanzend frob im Grünen 
Bon der Nachtkoͤnigin verliebtem Licht befchienen? 


:82, 
Bon Liebe war Harold fchon oft erregt — 
Sm Traum vielleiht — Entzüden ift ja Traum! 
Doc bleibt fein launifch Herz jept unbewegt; — 
Er that noch feinen Trunf aus Lethe's Schaum, 
Und jüngft war ihm die Lehre eingeprägt: 
Der Liebe fehönfte Mitgift find die Schwingen; — 
So ſchoͤn, fo jung fie mag zum Herzen dringen, 
Grad in der Freude förlich füßen Quellen 
Schäumt bittre8 Gift auf den bewegten Wellen. 


83. 
Zwar war er blind für fehöne Formen nie, 
Doc jetzt, gleich Weifen nur davon entzüdk, 
Nicht daß ſolch hohen Geiſt Pbilofopbie 
Mit ſchüchtern⸗keuſchen Augen bat berückt; 
Doch Leidenfchaft läßt ihn nicht ruhn, nicht geben, 
Und Wolluft, die im eignen Grab erflidt, 
Auf ewig bat fein Hoffen fie geknickt; 
Der Luft gefhwächtes Opfer! düftre Wehen, : 
Sind dir — gleih Cain auf deine weile Stirn gebrüdt. 
9 ® 
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84. 


Stets ſah er zu, doch mied er ftreng die Menge, 
Auf die er aber ohne Haffen blidt; 

Mitmachen möcht er Zanz gern und Gefänge; 
Doch wer fann lachen, den fein Scidfal drüdt? 


Nichts was er fieht, fann wenden feinen Sammer; 


Drob einmal ihm zu fingen nur gelang, 
Als denffam er in einer Schönen Kammer 
Unvorbereiter diefe Strophen fang, 


An Reizen fhön wie die, ald ihn das Se umfchlang. 


/ 


An Inne; 


Rein, laͤchle der trüben Stirn nicht zu, 

Weh mir; ich kann nicht heiter ſcheinen; 
Der Himmel ſorge, daß nimmer du 

Mögſt weinen, vielleicht vergeblich weinen. 


Was fragſt du nach den ſtillen Klagen, 
Die mir im jungen Herzen brennen? 

Selbſt du mußt mir den Troſt verſagen, 
Drum iſt's vergebens, ihn zu kennen! 


Es iſt nicht Liebe, nicht Haß der Welt, 
Nicht der verlornen Würde Hohn, 

Was mir mein Leben bat vergällt, 
Daß ih vom Theuerften gefloh’n. 


Es ift der Efel, mir ‚entftiegen 
Aus allem, maß mir tritt entgegen, 

Nicht Schönbeit fehafft mir mehr Vergnügen, 
Dein Blick kann faum mir Quft erregen. 
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Es iſt der Leerheit finfired Grauen, 
Das Ahasverus Bruſt entzündet, 
Nach Senfeitd nicht vermagezu fchauen, 
Noch diesfeitd irgend Nube findet. 


a: = i 
Wer kann dem Sir entflieh’n ? 
's will mich nach fernen Zonen lenken, 
Doc mich verfolgt, wo ich auch bin, 
Des Lebend Krebs — der Dämon Denken. 


Shr andern! fchlürft der Woluft Schaum, 
Genießt — mit Hobn muß ich's beladhen, 

Zräumt immer der Verzüdung Traum, 
Doc nicht gleich mir, eink zu erwachen! 


Ein irrer Wandrer muß ich fein, 

Der oft. mit Fluch den Rüdblid fegnet; 
Sch weiß, das ift mein Troft allein, 

Das Schlimmſte kenn? ic), was begegnet. 


Was ift das Schlimmfle? Mupt nicht fragen — 
Aus Mitleid laß das Forfchen geh'n; 
Ja lächle — doch du folft nicht wagen, 
Die Hoͤll' in Mannes Bruſt zu feh’n. 


| 85. 
Schön Cadix, lebe wohl! Leb’ wohl! fürwahr 
Wer fann vergeffen deiner Zinnen Pracht? 
Wenn alles wechfelt, du bift treu und wahr, 
Zuerft befreit, zulest in. Feindes Macht; 
Wenn auch in dir manch roher Streit entfland, 
Und Bürgerblut die Straßen bat gefärbt, 
Ward ein Verräther nur im Streit verderbt, 
Und edel all, nur nicht der Adelſtand; 
Gefaline Rirterfchaft nur fügt des Zwingberrn Sand, 
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86. 
So find die Spanier, feltfam Volk wahrhaft! 
Nie frei — für Freibeit will's den Degen ziehn; 
Bolt ohne König, Staat ohn' innre Kraft, 
Vaſallen fechten, ihre Mäupter flieh’n, _ 
Als treue Sclaven von Tyrannenknechten; 
Den Froh'n im Land, das nur zum Leben nuͤtze, 
Beigt Stolz den Pfad, der führt zum Freiheitäfige, 
Doch feig im Kampf, getäufche in den Gefechten, 
SA Krieg und Krieg ihr Ruf, „a mit des Dolches 
piße, 


87. 

Wer von dem Land und Bolf will mehr erfunden, 
Kann Schriften lefen, die's vom Blutbad gibt, 
Was heiße Rache für den Feind erfunden, 
Wird bier an Menfchenleben audgehbt. 
Vom kurzen Dolch, bis zu dem längften Degen, 
Däucht jede Waff' ihm zu dem Kampfe gut — 
Gicht er auf Weib und Schwefter, die er liebt, 
Lechzt ee nach des verfluchten Gegners Blut, 

Und reulos fbidt er dann den Feind dem Tod entgegen. 


88. 

.Fließt bier 'ne Mitleidsthräne für den Tod? — 
Schaut auf dad wüſte Feld, vom Dunfte feucht, 
Schaut auf die Hand, vom Weibermorde roth, 
Schaut auf den Hund, der vom Erfchlagnen fleucht, 
Schaut auf den Geier, der vom Leihnam weicht, 

— Als wär’ unwürdig er für feinen Magen — 
Auf bleich Sebein auf nimmer bleihend Blut, 
Das — ſcheußlich Denkmal — auf der Wablſtatt 


ruht — 
Dann fönnt ihr, was wir fahn, noch unfern Enkeln fagen! 


Noch nichts it — weh! — für's graufe Werf gewonnen; 
Neu Kriegsvolk ſtroͤmt die Ppräneen berab, 





Und näber ſets, kaum iſt dad Werk begonnen; 
Kein ſterblich Auge ficht den Ausgang ab. 
Gefall'ne Bölker fehaun auf Spaniens Mettung; 
Mebr ald Pizarco’8 Hand’ in Ketten fchlugen, 
Befreit’8 durch Freiheit. Seltſame Verkettung! 
Columbia’8 Freiheit macht das Uebel gut, 

Das Quito’3 arme Soͤhne einft ertrugen, 

Indeß im Mutterland durch Mörder fließt dad Blut. 


. 

Nicht all das Blut verfprist bei Talavera 

Baroffa nicht im berrlihen Gefecht, 

Des Todes Grauen nicht von Albuera, 

Gewann für Spanien daB erbeifchte Recht. 

Wann wird der Delzweig frei von Mebltbau blinken? 

Wann wird vom Blutbad es zu raften wagen? 

Wie mander Webtag muß in Nacht binfinken, 

Ch’ Frankreichs Räuber fih der Beut' entfchlagen 
Und bier der Freiheitbaum wird neue Wurzeln fchlagen! 


91. 

Und du mein Freund! * — da unnütz Wehellagen 

Der Bruft entfpringt, fi mifchend zum Gefang — 

Wärft du gefallen in ded Kampfes Drang, 

Verböte Stolz etwad vom Freund. zu fagen; 

Doch ohne Lorbeer ſich zu Grab zu tragen, 

Da nur mein einfam Aug’ noch auf dich blickt, 

Der ruhmlos ohne Wunde bift erſchlagen, 

‚Indem der Ruhm fo manchen niedern ſchmückt; 
Was tbatft du, daß Tod dich ſo im Frieden pflüdt? 


Du liebfter Freund, zuerft mir auserforen! 
Vor allem du fo herzlich theuer mir, 

Dem boffnungslofen, ewig nun verloren, 
Laß mich im Traume nur dich fehen bier! 


* Zohan Wingfield, der zu Coimbra am Fieber ſtarb. 
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Daß morgens dann die Thräne heimlich quille, 
Wenn mih Bewußtfein für den Sram ermedt, 
Es fchwebt mein Geift dann Über deiner Hülle, 
Wenn diefen ſchwachen Leib die Erde dedt, 
Der Zrau’rnde beim Betrau'rten fih zur Ruhe ſtreckt. 
93 Ä 


Hier ift von Harolds Pilgerfahrt ein Broden; 

Euch, denen ſcheint fein Schidfal von Bedeutung, 
— Bleibt anders feine NReimerei nit ſtocken — 
Gibt wohl die nächſte Seite davon Zeitung. * 
Iſt's fchon zu viel? fprich nicht fo bart, Kritik! 
Geduld! ihr hört dann, was er ſah in andern 
Rändern, die ibn fein Schidfal bieß durchwandern: 

- Vol Monumenten, berriih und antik, 

Eh’ Griechenkunſt zerfidrte barbar’fher Hände Sieg. 


Zweiter Geſang. 


1. 
Blaudugig Himmelsmädchen komm! — doch web! 
Kein Sterblicher wird je von dir erhöͤrt — 
Hier, Weisheitägöttin! war dein Tempel, eb’ 
Durch Sitte, die verbeut, Daß man dich ehrt, 
Durch Schwert und Flammen er noch ward zerftört; 
Doch mehr, als Flamm' und Schwert und Braud 
verfebrt, 
Tilgt eh'rnes Scepter und Tyrannenwutb, 
Die nie im Herzen fühlt die beil’ge Gluth, 
So ein Gedank' an dich geweihter Bruft befchert. 


2. 
Athen! erhab’nes alte Denkmal! fage 
Wo ift dein mächt’ged Volk? die großen Geifter? 
” Dod, wenn der Drud in enger Koppel hält 
Wie hier, der Reime buntes Stoppelfeld, f 
Seht man phantaftifh fo in’s Weite nicht, 
Daß man von einer nachſten Seite ſpricht. Aum. d. Ueberſ. 
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Fort — ſchimmernd dureh den Traum verlorner Tage! 
Sm Wettlauf nach dem Ruhm die hoben Meifter, 
Gie fiegten, ftarben — und dies if das Ganze? 
- Schulfnabenmäbrchen, einer Stunde Wunder! 
Des Weifen Stola und des Kriegerd Lanze 
Sucht ihr vergebens unter Schutt und Plunder, 
Schatten der Mast, euch bleidht die Zeit in düſtrem 
Glanze! 


3. 
Hier tretet her, ſobald der Morgen graut! 
Kommt — aber ſtoͤrt ſchutzloſe Urnen nicht; 
Ein Böllergrab iſt an dem Ort — o ſchaut! 
Ein Götterfitz — doch brennt fein beil’ges Licht. 
Auh Götter flerben — Religion ift flüchtig: 
Erf Zeus — dann Mabom — andrer Glauben reift 
Mit andrer Zeit, bis daß der Menfch begreift, 
Weihrauch und Opferthier fei beides nichtig. 
D Kind, dad nur auf Tod und Zweifel traut, 
Dein: "Hoffen ift auf nichts, als ſchwanken Schilf gebaut! 
4. 


Gebannt zur Erde, will zum Himmel fhweben 
Dein Bid — iſt's nicht genug, unfelig Wefen, 
Daß. du erfennft: du bift? iR denn gegeben 

Died Cut des Seyns fo wonnig, daß, gewefen, 
Du wieder fepn wil um — wobin? — zu ſtreben 
Zur Erde nicht — im Sternenzelt zu leſen? 

Willſt träumen ftet8 ob fünft’gem Web und Glück? 
Schau auf ’nen Staub, eb er zerrinnt zurüd — 
Die Urne Hein fagt mehr ald taufend Hpmnen eben. 
2? 


Zerbrecht des boben Helden Grabesmauer, 
Den fern ein dinſam Ufer in fi febließt ; 
Er fiel; Nationen mit ibm tief in Trauer, 
Doch jest. um. ihn nicht eine Zhräne fließt, 
Nicht Wache hält.ein treuer Edelknecht; 
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Halbgötter waren's doch — ſpricht Gage recht. — 
Nehmt einen Schädel aus den Grabesklauſen: 
Sf dies ein Tempel, drian ein Gott mag haufen? 
Ein Wurm felbft findet dies zerſtückte Haus zu ſchlecht! 
6 


Zerſtückten Rand und morſch Gewdlbe fchatıt, 

Die Kammern leer, die Thore ganz verwüſtet; 

Wo Ehrfucht einft ihr luftig Haus gebaut, 

Ein Geiſt fib bat mit Denkerkraft gebrüftet; 

Matt, blicklos ift die Höhle, wo geniftet 

Affeete, die dem Zwange widerfireben — 

Und luſt'ger Wis, mit Weisheit audgeriflet, 

Kann Weifer, beil’ger Männer geiftig Streben 
Neu bauen diefed Haus, died einfam Schloß beleben? 


Athene's weifer Sohn, du ſprachſt fo ſchoͤn: 
„Das weiß ih, daß ih nichts weiß.“ Soll man 
täglich 

Beben vor 'was, dem man nicht kann entgeh’n ? 
Ein jeder bat fein Kreuz, doch ſchwach und Mäglich 
Scheint, wer da meint, er leid’ allein unfäglid. 
Was Schidfal, Gluͤck dir reicht, fei ſchnell erfaßt, 
Für uns ift doch am Styx erfi Ruhe möglich: 
Dort flört fein toll Banquet den fatten Gaſt, 

Und Schweigen fpreizt dad Bett für jede füge Raſt. 

8 


Doch gäb's ein Land nach heil'ger Männer Meinung, 

Senfeitd ded dunkeln Strandes, ein Land der Seelen, 

Daß troßt der fabduzäifchen Verneinung, 

Und mas Sophiften eitel toll erzählen; — 

Wie füß mär’ Beten dort in der. Vereinung 

Mit Männern, fo ihr Volf erleichtert hatten! 

Verflungne Stimmen wiederum zu hören, - 

Bu fchau’n enthüllt jedweden mächt'gen Schatten, 
Solon, Pythagoras und die dad Rechte lehren! 


9. 
Dort wäre du! — bu flobeft Lich’ und Leben 
Um fruchtlos Lieben, Leben mir zu laffen — 
Kann ich mein zweites Ich verloren geben, 
Wil fein Gedenken fletö "mein Herz erfaffen? 
But — all mein Traum fei Wiederfindens Süd. 
Der leeren Bruft will ich -dein Bild vertrauen, 
So lange bleibt Gedaͤchtniß bier zurüd; 
Was aud in Zukunft werde mein Geſchick, 
Heil mir, kann fellg deinen Geiſt ich ſchauen.* 


10. i 
Hier laßt mich fißen auf dem Gtein fo mächtig, 
Der Marmorfäule feed Piedeftal, 
Saturnus Sohn! bier ſtand dein Thron einft prächtig, 
Du größter Gott! Laßt fingen mich einmal 
Vom einft’gen Glanz in deinem Tempelſaal. — 
Es kann nicht fein; dad Aug der Phantafle 
Schaut, was der Zeiten Macht zerftdste nie. 
Die ftolzen Säulen fordern fein Gebet, 
Wo faul der Türke fipt, der Grieche trällernd gebt. 


11. 

Wer war der Plünderer des Heiligtbumes, 
Wo Pallad wohnte auf dem boben Berge, 
Bemahrend treu dad Dentmal ihres Ruhmes, 
Das lebte; ba, wer war der plumpe Scherge? 

fui Caledonia! dein Sobn fonnt’ ed fein! 

eil England dir! der Räuber war nicht dein: 
Dein freier Sohn gibt einſt'gem Freien Ehre; 
Die koͤnnen plündern jeden beil’gen Schrein, 
Bertraun died Heiligtum dem ungeftümen Meere, ** 


e Geſchrieben zu Newſtead, bei der Nachricht vom Tode feines 


Antverfltätöfreundes, des jungen Eddeldtoue. 


= Das Schiff ging Im Archipelagus unter. 
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’ 2. 
Der Picte iſt's mit feinen niedern Brüften, 
Der trennt, was Goth' und Türk' und Zeit bewahrt; 
Kalt, wie der Feld auf feiner Heimath Küften, 
Armfel’gen Geiſtes und von Herzen bart, 
Sein Kopf erdenft’8, die Finger will's gelüften, 
Vom armen Denkmal etwas mwegzutragen. 
Das Volk zu ſchwach, für's Heil’ge fih zu rüften, 
Füblt etwas doch von feiner Mutter Plagen, 
Und weiß erft jebt, wie ſchwer's in Seffeln ift gefchlagen. 


; 18. 
Was! fol ſelbſt brit’fhe Zunge immer fagen: 
Athene's Thrän' ift Albions Genuß? 
Der Name macht felbft Schavenberzen Flagen. 
Sagt’3 nicht, daß nicht die Welt erröthen muß; 
In England trägt, ded Meered Kön’gin frei, 
Den lebten armen Raub vom blut’gen Land, 
Das ihrer Hülf’ und Großmuth Kränze wand, 
Sie raubt died Denkmal mit Harppenband, 
Vom Zahn der Zeit bewahrt, verfchont von Typrannei. 


14. 
Wo Palas! war dein Schild, der von der Stelle 
Des graufen Alarichs Verwüſtung drängte? * 
Wo Peleus Sohn? der felbft getroßt der Hölle, 
Des Schatten an dem Tag den Haded fprengte, 
Um ſchrecklich an Geflalt die Schlacht zu fehlagen. 
Mas! konnte Pluto nicht den Helden milfen, 
Den zweiten Räuber fort vom Raub zu jagen? 
Der müßig wandelt’ an den fipg’fchen Flüffen, 
Nicht mehr die Mauern fhüst, — in früher'n 
agen. 


*Nach Zofimus befreiten Athene und Achilles die Acropolis 
vom Angriffe Alarichs. 
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15. e 

Kalt, Hellad! ift das Herz, daß fühllos jet — 
Richt wie zum Grab der Liebften — auf dich blickt, 
Stumpf ift das Aug, daß feine Thräne nept, 
Weil ift beraubt dein Tempel und zerftüdt 
Durch Britenband, für die fih’8 beffer ſchickt, 
Die unverfebrten' Refte zu bewachen. 
Der Stunde Klub, da fie ihr Land verlaffen, 
Dein arme Herz noch einmal wund zu machen, 

Zu fchleppen deine Gdtter zum Norden, den fie baffen. 

16. 

Doc, mo. ift Harold denn? vergeffen fehon 
Der Wandrer auf der See mit düftrem Herzen? 
Was Menſchen kümmert, fpricdht er allem Hohn; 
Kein Liebchen weint ibm heuchelnd Trennungsfchmerzen ; 
Kein Freund zum Abfchied ibm die Rechte beut; 
Ein falter Fremdling zieht er nun von binnen; - 
Hart ift fein Herz, fein Liebreiz fann’d gewinnen; 
Doch Harold fühlt nicht, mie zu andrer Zeit, 

Seht ohne Schmerz; vom Land voll eu und 

“ Streit. 


| 17. 

Er bat die dunfelblaue See durchſchwommen, 

Wo er gewiß manch fehönen Anblick batte, 

Wenn frifhe Winde fehön und günftig kommen; 

Die Segel voll, mandy’ prächtige Fregatte, 

Das Takelwerk, der Strand fernhin entflogen, 

Die weite flolze See an Schiffes Bug, 

Die Flotte wilden Schwanen gleich im Flug; 

Der trägfte Schifföfnecht dem Gefchäft gewogen, 

Am Schiff wie fie fih fräufeln und plätfchern rings Die 

| Wogen. 


Und drinnen, o! des Heinen Kriegsvolks, haufen, 
Kanonen blan?, Schugdeden aus geſpannt, 


142 


Heifred Commando, drauf geſchäft'ges Brauſen, 
Wie nur ein Wort den hoͤchſten Maft bemannt; 
Hort auf ded Bootsmanns munternded Sefchrei! 
Wie gleitet durch dad Tau des Seemanns Hand; 
Der Midſchipman, der: junge, fteht dabei, 
Der fund’ge Rede kann fein Volk regieren, 

Mit fchriller Pfeife Ton zu jedem Werke führen. 


19. 

Weiß, ohne Madel, glänzend ift das Ded, 
Wo ernft der Wachtlieutenant die Beine fpreitet. 
Schaut nad dem Plab, ed ift ein beil’ger Fleck, 
Für den Kap’tain allein, der ſtolz dort ſchreitet, 
Schweigſam und ebrfurchtbeifhend — felten fpricht 
Mit Jemand er, denn Rüdhalt ift fein Zweck, 
Der Sieg und Ruhm zerftört, fobald er bricht; 
Bwar ftreng ift das Geſetz, doch felten feblt 

Ein Brite, weil er fühlt, daß es ihn übt und flählt. 


20. 

Weh'! günft’ger Wind weh’ zu mit voller Kraft, 

Bis ſich die Sonne will im Meer verfenfen. 

Dann wird dad Haupttopfegel ganz erfchlafft, 

Daß ſich berbei die ſchwaͤchern Schiffer lenken. 

O! böfe Trübfal, dumpfe, elle Haft, 

&o füßen Wind ob matt’rem Schiff verträumen! 

Wie viel verliert man bei der Naht an Bahn 

Duch Raf auf Wogen, die fo willig ſchaͤumen, 
Bis Segel matt gleich diefen endlich kommen an. 


21. j 
Der Mond gebt auf, ein ſchoͤn Geſicht fürwahr! 
Manch Streifen Lichts glänzt auf der Wellen Rand 5 
Am Ufer feufzt verliebt wohl manches Paar; 
So wird’3 auch uns, fobald wir geb’n an's Land! 
Indeß bier roberen Arion Hand 
Matrofenglüd befiegt in Harmonie'n; 
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Die horchen froh dem Sänger zugewandt, 
Die tanzen flink zu luſt'gen Melodien, 
Sorglos, ald ſchwaͤrmten fie auf heimathlichem Strand. 


22, 
Durch Calpe’d Straße fhaut den fchroffen Strand! 
Europa, Afrika im Angeficht 
Schwarzäugger Mädchen, dunkler Mobren Land, 
Un denen bieih ded Mondes Schein fich bricht, 
Wie fanft fpielt doch auf Spaniens Gtrand fein Licht! 
Und zeigt und dunkle Wälder, Belfenplatten, 
Zwar deutlich, düfter dod mit ſchwachem Strahl, 
Wo Mauritaniend dunfle Riefenfchatten 

Von Felfenfpigen MS fteigen bin zu Thal. 
2 


Bei Nacht find wir dem Denken. bingegeben: 
Wir liebten einft, nun ift die Lieb’ am Ende; 

Dad Herz, in Trauer ob verfehltem Streben, 
räumt — freundloß zwar — ob n ein Freund noch 
nde; 

Wil Jugend Lieb’ und Freude überleben, 
Wer glaubt noch: Alter werde Glück ihm fpenden ? 
Wo fih verflungne Herzen von fich wenden, 
Da ift dad Leben todt ſchon vor dem Grabe. 
D Zeit des Glücks! — ih wollt — — noch ein 
F nabe! 


Wenn man gelehnt auf den beſpühlten Bord, 
Hinausblickt auf die mondbeglaͤnzte See, 
Geht aus der Seele Stolz; und Hoffnung fort, 
Erinn’rung zeigt vergangned Wohl und Weh, 
Nichts war fo ſchlimm, ed wird uns theuer jebt, 
Selbft theuer find die balbvergangnen Schmerzen, 
Sie machen, daß ſich unſer Auge nebt; 
Ein flüchtig Leid! es kommt dem’ müben Herzen 

Der eitle Wunfch, der Bruft den Kummer andzumerzen. 
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25. 
Vom Klippenbang zu ſchau'n der Brandung Braufen, 
Durch Urwalds Schatten ſuchen einen Pfad, 
Wo Werfen, fo nicht Hütten brauchen, haufen, 
Den nie, den felten, Menſchenfuß betrat; 
Mit wilder Heerde, die nicht Stallung bat, 
Manch unbefannted DBergrevier befteigen ; 
Allein dem Wafferfoll fi Überneigen: — 
Dies iſt nicht Einſamkeit; dies iſt ein Bild, 
Da und Natur des Ben Reize ganz enthüllt. 


Doch in der Menge — Drängen, Wüblen, 
Befisen, ſehn und hören, denfen, fühlen, 
Geſchniegeltem Spießbürgervolf begegnen, 
Wo feiner mich, nicht einen id mag fegnen ; 
Glückskinder febn in em’ger Noth und Klemme! 
Dhn’ einen Freund, der mir fein Herz geweiht, 
a bin ich nicht, der ganzen faden Schwemme 
Von Schmeichlern, Ledern, feinen Rüden beut, 
Dies heißt, ich bin allein; dies, dies ift Einfamfeit ! 
27 


Sefegnet ift des frommen Klaudnerd Seyn, 
Den einfam wohnend wir am Atbo8 feben, 
Des Abends wachend auf gigant'ſchen Höhen, 
Umfpüblt von Wellen blau, vom Aether rein. 
Mer eine Stunde war an diefem Drt, 
Möcht’ denffam an dem beil’gen Drt vergehen, 
MWiünfcht feufzend: wäre ſolches Loos nur fein, 
Reißt faum fih von der Yauberfonne fort, 
Der Welt, die er bereitd vergaß zu maledei’n. 
28 


Nichts von dem Lauf in weiten Seerevieren, 
Bon Pfaden, wo fein Fußtritt iſt zu finden, 
Bon Sturm und Windftil : Wechlel, vom Laviren, 
Von Lounen, fo in Wogen find und Winden; 
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Wo wir MatrofensGorg’ und Freude finden, 
Die in den meerumfpühlten Citadellen, 
Den weißbefhwingten, Wetter fehn und Fluth, 
Geſchreckt vom böfen und erfreut vom bellen, . 
Wie Winde wehn, wie ſich die Wogen fchwellen — 
Bis frober Ruf erfhallt: „Ho, Fand!“ und: „Alles 
gut! 


29, 

Bon der Calppſo Inſeln laßt mich reden, * 

Im Mittelmeer fo fchwefterlich vereint; 

Ein fihrer Hafen lächelt bier für jeden, 

Hat längft die Göttin bier doch audgemeint, 

Vergeblich barrend auf dem Strand, dem den, 

Dieweil nach ird’fchem Weibe fand fein Sinn. 

Hier if auf Mentord Rath fein ſtolzer Sobn 

Dur fühnen Sprung vom Feld in’d Meer entflohn, 
Drob weint im Doppelfchmerz die Nympbenkönigin. 


30. 
Ihr Reich ift aus, ihr hoher Ruhm entflohn — 
Doch büte Jugend dich, zu fehr zu trauen! 
ne ird'ſche Kön’gin fibt bier. auf den Thron, 
Men magft Salypfo bier du wieder fehauen. 
Slorentia füß! könnt’ irgend Lieb’ erfragen 
Died launifch, lieblos Herz, es wäre dein; 
Doch jedem Band verknüpft, darf ich nicht wagen, 
Dir nur ein werthlos Opfer anzutragen, 
Solch theured Herz zu bitten, zu fühlen meine Pein. 


sl, 
So dachte Harold, der fiih der Betrachtung 
Des Mädchenaug’8 gedankenlos geweibt, 
Bewundrung fühlt er, gibt nicht weiter Achtung; 
Gott Amor war entfernt, doch nicht zu weit, 


* 9059 wird für die Inſel der Calypſo gehalten. 
Byron X, 10 
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Zwar beißt’d: wer geftern flucht, kommt opfernd beut, 
Doch glaubt er, Harold fei nicht mehr der Mann, 
Der wiederum dem Knaben Weibraud freut. 
Seit fruchtlos er ihn zwang in feinen Bann, 
Denkt wohl der Beine Bott: fein altes Reich zerrann. 
3 


2. 

Nicht ohne Staunen fab Klorentia ſchön 

Den Mann, von dem man fagt, er bubl’ um jede, 

Bei ihrem Anblid, ohne Regung ftebn, 

Da andre — ſei's von Herzen, ſei's nur Nede — 

Geſetz von ihr, Begnad’gung, Straf’ erflehn, 

Kurz, den Tribut der Schönheit treulich zollen; 

Sie wundert fi, daß ſolch ein rauber Wicht 

Nicht Flammen fühlt, ja felbft fie beuchelt nicht, 
Drob zwar zuweilen Sn fhmollen, felten grollen. 


Sie fennt nicht recht es ——— Marmorbruſt, 
Verſteckt in Stolz, maskirt durch Schweigſamkeit, 
Des Räubers Kunſt, die ihm recht wohl bewußt, 
Er legt ſein lüſtern Schlagnetz weit und breit, 
So lang ſich etwas feiner werth ihm beut, 
Verfolgend kühn den Gegenſtand der Luſt — 
Doch Harold pflegte ſolche Künſte nimmer, 
Berückt' ihn auch der blauen Augen Schimmer, 

Richt folgen möcht’ er je der Schranzen Bublgewimmer. 

34 


Der kennt, fürmahr, der Weiber Herz nicht recht, 
Der will die Schalfe zu erfeufzen wähnen ; 
Was fchert fie ſich um fol leibeignen Knecht? — 

Gemeſſne Ehrfurcht fehenfe deiner Schönen, 
Doch nicht zu zabm, fonft wird fie fih verwöhnen, 
Dich, deines ‚Gleichen, zwar verblümt, verböhnen; 
Berbirg die innre Glutb mit Mugen Sinnen, 
Vertrauen, Kedbeit, läßt dich bier gewinnen, 

Sei grob, reteft dann, dies wird dein Hoffen frönen. 
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35. 

Ein altes Dogma iſt's; ald wahr geachtet, 
Se mehr du’8 fennft, je mehr ſcheint dir's geringer, 
Haft du gewonnen, was du fo erfchmachtet, 
Sind faum der Mühe wertb die Lumpendinger;z 
Dein Geift entnerot, dein Jugendfinn zerfnidt — 
Dies ift die Frucht, wenn Leidenfohaft dir glück! 
Ward — gütig graufam Loos — dein Glühn erftidt 
Sm ‚Keim, zernagt did Krankheit unabwendlich; 

Die nimmer heilen fann, ſchweigt auch die Liebe endlich. 


36. 

Hinweg! nicht zög re länger mein Geſang, 
Wir fleigen noch durch mandyed Berges Schacht, 
Wir fegeln noch manch buntem Strand entlang, 
Geſucht vom Denfer, nit vom Traum erdacht — 
Noch fchöner, ald des Barden Geift entfprang, 
Wenn fi fein irdifch Denken böber ſchwang; — 
Als neu Utopien bätt’ ed und gedacht, 
Wo NMenſchen lernen, was fie find und follen, 

Doch den Verdorbnen fehlt’8 am Können wie am Wollen. 


37. 
Der Mutter gütigfte ift die Natur, 
Zwar immer neu, doch immer fanft und find, 
Laßt bangen mi an ihrem Buſen nur, 
Ihr nie entmöhntes, nie verbätfchelt Kind; 
Sn ihrer Wildnig, ba wie ift fie fchön! 
Wo ibre Spur nicht fhändet eitler Schimnier 
Bei Tag, bei Nacht bab’ ich fie hold gefehn, 
Und war ihr nab, ſchaut fie ein andrer nimmer. 
Am meiften liebt’ ich fie, erichien fie grimm und grümmer. 
38. 


Albania's Land! du des Iskander Wiege, * 
Des BWeifen Ziel, der Jugend Preid und Sang, 


© Zskander, der tärfifhe Ausdruck für Alexander. 
10 * 
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Erzeug’rin Skanderbegs, der ſtark im Siege 
Der Ritter kühnes Wagen oft bezwang. 
Albaria! laß dich anſchaun viel und lang, 
Du raube Helden= Amm’ in diefen Tagen! 
Dad Kreuz vermodert, Minarette ragen, 
Wo ſich ded halben Mondes blaſſes Licht 
Durch den Sppreftenhain an jeder Hütte bricht, 


39. 
Childe Harold fchifft vorbei am Öden Strand, 
Bo einft Penelope getrauert bat, 
Den Berg fchaut er alddann, noch mohl befannt, 
Aſyl Verliebter, Lesbier Grabedftatt. 
Weh Sappbo ! ift nicht dein unfterblih Lid 
Ein Schug der Bruft von Göttergluth durchglüht? 
Stirbt, die.ein ewig Leben gab nicht minder? 
Da ewig Leben aus ber Leier fprübt, 
Der einz’ge Himmel der je glänzt für Erdenfinder. 


40. 
’3 war Herbfi in Griechenland, ein Abend füß, 
Als Harold grüßt von fern Leukadia's Cap: 
Ein theurer Drt, den er nicht gern verließ! * 
Er ſah den Schauplag von den größten Siegen, 
Lepanto, Actium und Nelfons Grab, 
Doch macht ein Anblick ibm nicht viel Vergnügen 
— Der Stern des Ruhms ſchien nicht an feiner 
iegen — 
Von Kampf und Krieg und blutigen Gefchichten 
Ihm efelt Bravo’8 Dolch, er lacht ob diefen Wichten. 
Ä 41. 
Und ald er an Leukadia's Felfenzinne 
— Dem Geld des Weh's — den Abendflern ſah zieh'n, 
Grüßt er den Ruhplatz unglüdfelger Minne, 


* Leukadia iſt nun Santa Mauren; hier ſoll ſich Sappho in's 
Meer geftürzt Haben. 
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Und fühlt im Innern nicht gewohnte Gluͤhn; 
Als langſam glitt das prächt'ge Schiff dahin 
Durch Schatten, die vom alten Tag ſich ſenken, 
Schaut er wie trübe fallen bier die Wogen, 
Da faßt ihn tiefes Sinnen, ruhiges Denken, 
Sein Aug’ ift fanft, die blaſſe Stirn nicht fo umgogen. 


42. 

Es tagt; Albania’8 ernfte Höh’n ergrauen, 
Die Sulis$elfen, Pindus Hödh’ bereift 
Im Nebel bald, wo Bäche niederthauen; Ä 
Und da und dort dur Schluchten fchwarz geftreift, 
Sobald der Dualm die Sonne dur Täßt ſchauen, 
Sieht Auen man vom Räubervolf durchſchweift, 
Dort baudt der Wolf, den Schnabel west der Aar, 
Raubthiere dort und wilder Männer Schaar, 

Der Sturm dort wüthet rings und plagt dad müde Jahr. 


n j 43. 

Es fühle ſich Harold nun allein und freier, 

Daß er Iebwohl den Chriftenlanden ſagt; 

Er zieht nach fremdem Strand auf Ubentheuer, 

Den viele preifen, drein ſich feiner wagt; 

Er braucht nicht viel und troßt dem Schidfal kühn, 

Sucht nit Gefahr, kommt fie, iſt's einerlet: 

Das Land ift wild, allein das Land ift neu, - 
Dies macht ihm füß ded Reifend ew’ge Müb’n, 
Wärmt ihn bei Winters Froſt, fühlt ibn bei Sommers 

Gluͤh'n. 
44. 

Hier iſt das Kreuz, für immer hier dies Holz, 

Doch dem beſchnitt'nen Mann zu argem Spott, 

Vergeßt's, es war der feiſten Pfaffen Stolz, 

Verlacht wird, wer da dient der Kirch' und Gott. 

Du Thorenwahn! wie man dich immer heißt, 
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Idol, Prophet: und Jungfrau, heil'ger Geiſt, 
Kreuz, Halbmond, welche Form an dir man preißt, 
Betrug ded Bold, der Pfaffen Tafelfreuden, 
Wer fann vom mahren beiligen Gold die Schlacken 
ſcheiden? 


45. 

Schau dort Ambracia's Golf, wo einſt ein Reich 

Fiel, eines hold⸗ unſchuld'gen Weibes wegen, 

Und Roma's Heer und Aſiens Fürſt zugleich 

Dem blut'gen Wechſelkampfe trat entgegen, 

In meerumſpülter Bai die Schlacht zu ſchlagen. 

Schaut dort des zweiten Cäſars Denkmal ragen! * 

Verwitternd nun im Staub gleich dem Erbauer; 

Weltſtürmer ihr, der ſchwanken Menſchheit Schauer! 
Gott! iſt dein Erdball nur ein Schauplatz für ihr Wagen? 


46. 
Von dieſes rauben Landes Grenzgeſtad, 
Bis er ſich in Illyriens Thälern fand, 
Seht Harold über manchen Berges Pfad, 
Durch Länder, in Geſchichten faum befannt; 
Selbſt Attila bat Mangel an den Gründen 
So ſchoͤn, fo lieblich; Tempe fann ſich brüften 
Mit ſolchem Reiz nit; den Parnaß umründen 
Iſt Maffifch gleich und hochgeweibt died Pand, 
Nicht ſolche Fluren; wie verfledt find in den Küften. 
47. 
Er’ ſchaut den Pindus Falt, Aderufiad Teich, 
Des Landed Hauptfladt zu verlaffen firebt er 
Und fest dann weiter feine Reife gleich 
Albania’d Häuptling zu, ** deß Eifenfcepter 
Geſetzlos Satzung ift; mit blut’ger Hand 
Zähmt er ein Volf von Trog und Muth durchmannt. 


” Nifoporis. . 
” Der berühmte Alt Paſcha von Janina. 
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Doc fpotten dann und wann von ihren Bergen 
Des Häuptlingd Macht manch räuberifhe Schergen 
Mit kühnem Irog, die nichts als rothes Gold nur bannt. 


48. . 
Klofter Zitza! im ſchatt'gen Feld erhoben, 
Du Meines, doch gefegnet beil’ges Haus! . 
Wohin man fbaut, umber, nach unten, oben, 
Malt fi) da8 Land in farb’gen Tinten aus. 
Der Fels, der Strom, der Forſt, der Berg — bed 
Blaus, 
Des Himmeld Harmonie, verfühnend all, 
Bon fern des Gießbachs brüllendes Gebrauß, 
Das zwifchen Zellen ſtürzt in mächt’gem Fall, 
Erſchütternd jeded Herz mit einem freud’gen Graus. 
49 


In waldbefrönten Hügeld Mitte, ſchau, 
Der, wär’ er nicht in mancher Berge Näbe, 
Die kühn und fühner ragen in das Blau, 
Sich felbft in nicht geringer Größe fähe, | 
Slänzt weiß des Kloſters Dauer von der Höbe, ' 
Die Popen wohnen bier; nicht raub von Sinnen, 
Nicht Rider ihres Gutd, mer bier auch gebe, 
Willlommen gebt er mir Geleit von binnen, 

Wil er vom Reiz des Lands den Anblid fi gewinnen. 

50 


Hier laßt ihn ruben in der Sommerfchwüle, 

Bei alten Bäumen ift fo frifch daB Grün; 

Ein fanfter Windshauch bringt dem Buſen Kühle, 

Bom Himmel felbft den Hauch laßt ein ihn ziehn; 

Weit unten ift das Land — o! laffet ihn 

Luft faugen, weil er fannz denn nimmer madt 

Hier frank der Sonne giftgefehwängert Glüb'n, 

Hier bat der Pilgrim lange Rub verbradt, 

Derfentt im Schau’n des Morgend, des Mittagd und 

der Nacht. 
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51. 


Düfter und groß dehnt bier ſich vor den Blicken 
— Vulkaniſch Rundtbeater der Natur — 
So rechts als links Chimära's Berged: Rüden 
Db einem Thal voll jeder Lebensfpur, 
Der Fluß ſtroͤmt, Heerden fpielen, Bäume weh’n, 
Die DBergesfeuer fladern auf den Hoͤh'n. 
Der ſchwarze Ucheron in diefer Flur, 
Drauf man die Todten fonft zu Grabe fhidte; — 
Dluto! it Hoͤlle das, was ich erblidte, 
&o laß den Himmel Beſſern, mein * wird hierher 
geh'n! 
52. 


Nicht eine Stadt verkümmert dies Geſicht, 

Janina fiebt man nicht, iſt's gleich nicht weit; 

Ein Hügelkamm verdeckt's, viel Volk gibt's nicht, 

Nur kleine Weiler, Hütten, weit zerſtreut; 

An jedem Abbang, wo fi Futter beut, 

Haͤngt eine Ziege; an der Felfenede, 

Da lehnt der Heine Hirt im weißen Kleid, 

Und ſchaut, wo da und dort fein Gaischen lede 

Und fommt ein Sturm, ſucht er ſich eine Höhle zum 

Berftede. 


Wo if, Dodona! denn dein alter Wald, 
Und dein Drafel, deine beil’ge Duelle? 
Dad Thal, worin Zeus Antwort wiederhallt? 
Die Spur, wo war ded Donnerers Kapelle? 
Vergeſſen ad’ — was fann der Menſch noch Flagen, 
Daß ibm des Lebend Band fo bald zerfchelle, 
Schmeig, Thor! was Gdtter trugen, fannft du tragen, 
Win Marmor Überleben du und Eichen, 

Wenn Völker, Spraden, Welten, de Schickſals 

| Schlägen weichen! 
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54. 


Epirus weicht, daB flache Fand ſcheint kabl, 
Das Aug’ ermüdet, blidt er ber und bin, 
Doc ruht es gern auf fol 'nem füßen Thal, 
Wo en’ger Frübling alles färbt mit Grün; 
Selbft ebned Land läßt Neize bier erblüh’n, 
Der mächt'ge Strom ſich fchlängelt durch das Land, 
Und hohe Wälder raufchen längd dem Strand, 
Davon die Wipfel tauchen in die Wellen 
Und fih bei Naht im Mondlicht feierlich erbellen. 


55. 


Die Sonne finft am Tomerit in's Grab, * 
Und braufend fließt der Laos ſtolz einher ; 
Die Schatten wachſen in das Thal berab, 
Und am gemundnen Strande freuz und quer 
Schaut Harold gleich Meteoren hoch und hehr 
Des Tepalene belle Minarette, 
Deß Wall den Strom beberrfiht; ald er fih naht, 
Hört er der Krieger Rufen um die Wette, 
Vom Wind getragen, der durch's Thal fih fucht den 
Dfad. 
56. 


Vorbei gebt er an Harems fliller Klaufe 
Und unter'm weiten Kreuzgewolbe findet 
Er ſich in jene® mächt’gen Häuptling’8 Haufe, 
Wo alles feine hobe Herrfchaft kündet. 
Dort fit der Herr, umringt von Pomp und Glaſt, 
Indeß im Hof der Krieger, Mönch und Gaſt, 
Der Sclav zeigt, der Eunuch geſchäft'ge Haſt; — 
So außen Feſtung, innen Prunfpallaft, 
Eint Männer dieſes Haus von jeder Zone faft. 


* Tomerit IR der antike Berg Tomarus: 
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57. 
Reich ausflaffirt in Neiben ſtehn bereit 
Kriegdroffe und manch friegerifches Chor, 
Im Hofe rings fi ſchaarend weit und breit; 
Mandy fremde Gruppe ziert den Corridor 
Und fein beflügelt Roß durch's ball’nde Thor 
Der bodbemüste Zartar oftmals fprengt; 
Der Zürfe, Grieche, Albanef’ und Mobr 
Steht bier in farb’gen Reihen bunt vermengt, 
Indeß die Trommel fündet, daß fi die Sonne fenft. 
58 


Im Soller bis an's Knie, Albaniens Söhne, 
Den Kopf im Shawl, viel Zierrab am Gewehr, 
Im goldgeftidten Kleid voll feltner Schöne; 
In PDurpurfhärpen Macedonia’8 Wehr, 
Der Delbi mit der Hellebarde fchwer, 
Die Schredensmüp’ um's Haupt; dort Griechen 
ſchmaͤchtig; 
Der ſchwarze Hämling Nubiens; bier bedächtig 
Der bärt'ge Türke tief verſenkt in Schweigen, 
Des Allen Herr, zu groß, als könnt’ er je ſich beugen; — 
59. 


Hier weilen fie; dort eine Gruppe ftebt, 
Und prüft die bunte Ecene in der Runde; 
Hier neigt der Mufelmann ſich zum Gebet, 
Die rauhen, diefe fpielen zu der Stunde; 
Stolz; gebt der Albanefe auf dem Grunde, 
Halb wifpernd fhwäst der Griech' all überall, 
Bon der Moſchee hört feierlid den Shall! — 
Vom Minaret ih Muezzind Ruf erfhloß: 
„Nur Sort ift Gott! — Zum Beten fommt — Ha! 
Spott ift groß!“ 


Des Ramazani Zeit bielt unabwendfich 
Das Volk der Buſe jebt am Tag -geweibt, 
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Doch, war vorbei das lange Zwielicht endlich, 
Ward Schmaus. und Feftlichfeit fogleich erneut; 
Alles war munter und fein Diener müßig, 
Man macht die üpp’ge Tafel drin bereit, 
Die leere Gallerie fcheint überflüffig, 
Bom Saale aber fommt gemifcht Getoͤn, 
Wenn Sclaven bald, bald Pagen aus und 'ein bier gehn. 
| 61. 
Hier hört man Weiberflimmen nie; zur Seite, 
Bewacht, verfchleiert, felten in Bewegung, 
Kennt fie, die fich, ihr Herz nur einem weibte, 
Gewobnt an enge Haft nicht flücht’ge Regung; 
Slüdlich bei des Gebieters Liebeöfeuer, 
Froh im Gefühle füßer Mutter: Pflegung, 
— D Mutterliebe! mehr als alled theuer! — 
Erzieht ihr eigned Kind fie, fchenft ihm Liebe, 
Das nimmer von ihr weicht, nicht kennt fie niedre Triebe. 
62 


Im Marmorfaal, in deffen Mitt’ ein Bronnen - 
Lebend'gen Waſſers fpringt, von deſſen Schäumen 
Liebliche frifhe Kühlung ift gewonnen, 
Den ring von üpp’gen Polftern vollen Räumen, 
Der Mann des Rriegd und Wehes — Ali thront; 
Doch fändet ihr in diefen Zügen nicht, 
- Sn diefem alt:ebrwürdigen Geſicht, 
Woraus der Strabl nur milden Herzen fpricht, 
Das Thun, daB bier ſtets lauert, den Madel, der bier 
Bi wohnt. 
63. 
Nicht, daß vom weißen langen Bart ihr glaubt, 
Der Jugend beißed Glühen ziem’ ibın feblecht, 
Liebe fängt Alter — Hafiz bat’8 beglaubt, 
So fingt Anakreon, und er bat recht — 
Doch Schuld, die ſich des Elends Hohn erlaubt, 
Paßt jedem fehlecht, am ſchlecht'ſten grauem Haupt, 
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Und ſtempelt ibn mit eined Tigers Zahn, 
Blut folgt auf Blut zeitlebens, endlich raubt 
Blutigere That fein Leben, das fo voll Blut begann, 


64. 
Snmitten manden für ibn neuen Dings, 
Mflegt bier der müde Pilgrim feiner Naft 
Und fhaut ded Mufelmannes Lurus rings, 
Bis ob dem Anblid von dem Prunf und Glaſt, 
Der üppig bier ſich flaut, ihn Edel faßt; 
Wär’ wen’ger bier, wohl wär’ es Augenweide, 
Doch fo wird ſtädt'ſcher Pomp zur Ueberlaft; 
Der Frieden haßt der Künfteleien Freude, 
Und Luft vereint mit Pomp ſtört den Geſchmack für beide. 


| 65. | 
Wild ift Albania’8 Sohn, läßt Tugend blicken 
— Wär’ reifer feine Tugend, groß fürwahr. 
Wo ift der Feind, der je fab feinen Rüden? 
Wer ift, gleich ihm, im Krieg fo dauerbar 
Wie er, bei fhlimmer Zeit in Noth, Gefahr, 
Blei feines Landes Heften flarf und gut; 
Im Grimme mörderifh — in Sreundfchaft wahr, 
Heiſcht Dankbarkeit, beifcht Ehre je fein Blut, 

Dem Führer flürzt er nad mit ungedämpftem Muth. 


66. ‚ 
Childe Harold fab fie in des Häuptlings Zelt, 
Sab fie im Kampf und Sieg in bober Kraft, 
Sah fih hernach von ibrer Macht umftellt, 
Auf kurze Zeit ein Opfer ihrer Haft: 
— Bei ſchlechtem Volk ’ne trübe geit, wabrbaft! — 
Die aber baben Obdach ibm verlichn, 
Wo wen’ger robe ſchlechter mit ibm walten, 
Wo feine Landsgenoſſen von ihm fliehn — 
Wie men’ge doch, gebt was zum Herzen, Probe halten! 
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67. 

Einft war es, juſt bei Suli's bunter Küfte, 

Als Harolds Barke Gegenwind’ ereilten, 

Umber war alles ſchwarz und dd und wüſte, 

Fahrvoll war landen, fhlimmer wenn fie weilten, 

Der Seemann mußte nicht wohin zu.fleuern, 

Im Zweifel, ob Berrath nit auf ihn paßt. 

Sie ‚wagen ’8 endlich, doch von Furt erfaßt, 

Ob jener Feind, der Frank und Türken haft, 
Sein altes Mordgelüft nicht moͤcht' erneuern. 


68. 

Sruchtlofe Kurt! zum Willkomm beut die Hand 

Der Suliot, führt fie durch Klipp’ und Moor, 

Herzlichen Sinns, wenn auch nicht fein, gewandt. 

Er trodnet fie, thürmt Holz; am Heerd empor, 

Die Lampe pubt er, fuͤllt der Schaale Rand, 

Sucht rauhe Koſt — wie er ſie hat — hervor. 

Dies heiß ih Mitleid, wie man's felten fand: 

Dem Urmen Troſt verleihn, Müden Bequemen — 
Dies kann den Reihen lehren, Mann 

befchämen. 


69. 
Und ed geſchab, daß, als er ſich entfchloffen 
Bu wandern endlid aus dem Berggebege, 
Ihm Näuberhorden feinen Weg verfchloffen - 
Mit Schwert und Brand verwüftend immer rege; 
Drum fammelt bier er eine treue Schaar, 
Die feſt im Kampf, gebräunt durch Mühfal war ; 
Durch Acarnania's weiten Forft zu geben, 
Bis er des Achelous Strand fann feben 
Und von des Fluſſes - a Plan durchſpaͤben. 


Wo des Utraikey unbe Beten iſt, 
Bo feine müden Wogen ruhig glittern, 
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Am Abbang grün, die Blätter braun verwittern, 

Um Mitternaht im Lufthauch fanft erzittern, 

Der wifpernd oftwärt® webt fie zu zerfnittern, 

Der Flutben Blau nit fräufelt, nein nur füßt, — 
Wird Harold ald willlommner Gaſt begrüßt. 

Die ſchoͤne Scene muß fein Herz; erfhüttern, 

Sold eine Nacht bringt Luft, die's Leben ihm verfüßt. 


71. 
Um weichen Strand, da brennt dad Feuer hell, 
Dad Mahl ift aus, der NRotbwein kreifet fehnell, 
Und er, da er auf die ®enoffen blidt, 
Wird unverſeh'ns von Staunen ganz durchzückt; 
Denn eh’ die mitternächt'ge Stund’ entrüdt, 
Beginnt des Volkes alte Luftbarkeit, 
Der Palikar wirft weg den Säbel weit, 
Und Hand in Hand reiht Mann fihb nun um Mann, 
Der raube Sang ertdnte, der luft'ge Zanz begann. 


72. 
Childe Harold fland ein wenig auf der Seite, 
Und fab — barmlofen Scherz; kann er nicht fchelten, 
Sf er gleih rob — gern zu, weil’d baß ibn freute, 
Und in der That, was bier er ſah, war felten: 
Der roben aber fitt’gen Luft Entfalten; 
Und glänzt die Flamm' an ihnen fchnell vorbei, 
Die fhwarzen Augen, burtige Seftalten, 
Die Loden lang, die wild zum Gürtel wallten, 


Indeß ihr Lied ertönt halb Sang und: halb Geſchrei: 


Zamburgi! Tamburgi! dein Wirbeln erfreut * 
Daß Herz aller Krieger, die zieben zum Streit, 
Der Sohn des Gebirges, er hört dein Gebot, 
Der Süyrier, Chimariot, der braune Suliot. 


* Tamburgt heißt die Trommel. 
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Ha! wer if fo kühn, als der braune Suliot, 

Im fchneeweißen Hemd und im bunten: Sapot? * 
Läßt Vögel dem Geier und Lämmer dem Wolf, 
Und ſtürzt vom Gebirg wie ein Gießbach zum Golf. 


Läßt der Sohn von Chimari noch leben den Feind, 
Der ed nimmer vergaß, ſich zu rächen am Freund? 
Hat fo fiber Gewehr an der Rache nicht Luft? 

Gibt es herrlicher Ziel denn, als feindlide Bruft? 


Macedonia ſchickt feinen Heldenftamm ber, 

Sie gehn auf die Jagd nicht, zur Hütte nicht mehr, 
Die biutrotbe Schärpe wohl röther noch fei, 

Eh’ das Schwert in der Scheide ruht, Krieg it vorbei. 


‚Piraten von Parga, die ihr freifet in Meeren, 
Den Franken, den blaffen, die Knechtſchaft zu lehren, 
Laßt Nuder und Schiffe nur ruben am Strand 
Und fchleppt die Sefangnen zur Höhle an’s Land! 


Was frag’ ich nach Luft, fo der Reichthbum befcert, 
Was der Schwache fih kauft, daß erobert mein Schwert; 
Soll erobern mit fliegendem Haare die Braut, 

Munde Maid, um die Mutter von Thränen betbaut, 


Sch liebe das Auge von Mädchen fo ſchoͤn, 

Ein fol fie mid Iuden mit fanftem Getön; 
Sie bring’ auß der Rammer die Leier; ein Lied 
Laßt fingen fie und, mie ihr Vater verfchied. 


Als Previfa gefallen, des Tages denft frob, 
Beim Aechzen der Feinde ded Siegers Hallob! 
Dad Dach ift in Flammen, im Sedel dad Gut, 
Die Schönen gefangen, die Reichen im Blut. 


⸗Capot, der Mantel der Ulbanefen und Gulioten. 
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Nicht ſprech' ich von Gnade nicht ſprech' ich von Bangen, 
Dies kennt nicht, wer mit. dem Vezier ift gegangen, 
Denn feit dem Propbeten der Halbmond nicht fah 

So berrlihen Helden als Ali Pafcha. 


Schwarzer Muchtar, dein Sohn ging zum Donaugebiet, 
Wo der gelbhaarige Giaur vor dem Roßſchweif entflieht, 
Wenn der blutige Delbi * an’8 Ufer dort ſchwamm, 
Entlommen wohl wen’ge vom Moskwa⸗Stamm! 


Selictar! ** des Führerd Schwert zieb aus der Scheide, 
Tamburgi! dein Wirbeln macht Kriegsglüd und Freude, 
She Berge, nun feht ihr und geben zum Meer, 
Als Sieger nur ſeht ihr uns, fonft nimmermehr! 


| 73. 
Hellas, du ſchoͤne! — Ruin’ auß alter Zeit, 
Nicht mehr unſterblich, doch im Fall noch groß! 
Wer fammelt dein verfprengtes Bolt zum Streit, 
Wer fauft es aus gewohnter Knechtfchaft los? 
War’d dein Sohn, der den Todespaß verfchloß, 
Un Thermopyle’3 weißer Selfenwand 
Sich in's Berderben flürzend hoffnungslos? — 
Wer ruft die Geifter von Eurotad Strand, 
Die tapfern her, wer Id8t dich auß ded Grabed Band? 


74. 
Der Freiheit Geiſt! als du auf Phyle's Grunde 
Mit Thraſpbulos warft und feiner- Menge, 
Konnt'ſt ahnen du, wie jebt die Unglücksſtunde 
Dein grünes Attifa fo ſchwarz verfenge ? 
Nicht dreißig Zwingherrn ſchaffen ieht Gedraͤnge, 
Ein jeder Schandkerl herrſcht in diefem Land; 


® Gapaterie, 
*. Waffenträger. 
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Dein träger Sohn ſchimpft nur in Breit und Länge, 
Ob Geißeln zitternd in ded Türken Hand, 
Sclav von Geburt zum Grab; im Wort, in That, 
> entmannt. 
‚75. 


Nur in Geſtalt nicht, fonft wie fehr verfommen! — 
Doch läßt der Augen tiefe Gluth erfennen, 
So ſcheint's — verlorne Freiheit! daß entglommen 
Bon deinem Strahl auf's Neu’ die Herzen brennen! 
Sie träumen fletd: bald wird die Stunde fommen, 
Die unfrer Väter Erbtbeil uns vereint; 
Erfehbnen Rettung ſich durch fremde Waffen, 
Allein nichts wagend gegen ibren Feind, 

zu ſchwach, der Knechtſchaft Schimpf fi männlich zu 

| entraffen. 


76. 

Geborne Sclaven! kennt ihr nicht das Wort: 

Wer frei fein will, der muß den Degen ſchwingen! 

Nur einer Rechten Kraft erfämpft den Hort! 

Wollt ihr die Sallier, Ruffen, fort einft bringen ? 

— Nein! — Zwar die werden eure Räuber zwingen, 

Doch nicht um eure Freiheit zu erringen. 

Helotenſchatten! laßt Triumph erklingen! 

Hellas! dein Zwingherr fällt, nicht deine Bande; 
Dein Tag ded Ruhms verglomm, nicht Jahre deiner 

Schande. 


Die Stadt, die Allah’8 Ruhm vom Giaur erpreßte, 
Kann vom Moslem der Giaur einft noch erjagen, 
‚ Und des Seraild gebeim verfchloffne Feſte 

Für Sranfen offen fein die alten Gäſte; 

Auch Wahabs Brut, die einft mit kühnem Wagen * 


® Die Sekte der Wahabiten, die ſich jährlich vermehrt, plünderte 
einige Jahre vorher Mecca und Medina. 


Byron X. 11 
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Don bed Propbeten Grab den Raub getragen, | 
Nimmt wobl den blut'gen Pfad eink nah dem Wehe, 


Doch nie ſchenkt Freiheit dem Land das Verbängniß, 
Hier folgt nur Sclav auf Sclav in endlofem Gefängniß. 


78. 

Schaut ihre Luft — eh’ Saftenzeit beginnt, 

Wo beif’ger Buße Brauch auf jedem laftet, 

Daß von der Sünd' Erlöfung der geminnt, 

Der Nachts im Beten liegt, den Tag durchfaftet. 
Doch eb? die Buße gebt in Aſch' und Sack, 

Herrfcht wen'ge Tage Frobfinn überafl, 

Ein jeder finnt auf Spaß und Schabernad, 

Sm bunten Kleid erglänzt der Maskenball, 
Mandy mim'ſcher Zug erhöht den Iuft’gen Carneval. 


79. 

Wo bringt die Luft ein glängender Erempel, 

Als bier, o Stambul! alte Kaif'rin dar? 

Entmweiht der Turban gleib Sophia's Tempel, 

Schaut Hellad gleich umfonft auf den Altar, 

— Ibhr Unglück, web! durchkreuzt ftetd meinen Sang! — 

Ihr Barde war einft froh, frei ihre Schaar, 

She Frobſinn, nun erbeuchelt, damald wahr; 

So ſchoͤnen Anblick, folchen frohen Klang, 
Empfand ich nie ald nun, den Bosphorus entlang. 


S0. 

Laut fönte beitrer Lärm vom Strand berein, 

Verſchiedner Sarg mit immer vollen Ton, 

Zumeilen vom gemefinen Ruderſchlage 

Hallt's im Gewäaſſer wie von füßer Klage; 

Der Ebbe Kön’gin ſcheint fo mild’ darein, 

Und bebt ib auf dem Meer ein Lirftlein klein, 

Scheint fie zu febießen von dem Himmeldtbron, 

Die Woge gibt, vom Silberglanz umſchäumt, 
Den Uferklippen Ficht, die ſtrahlend fie umfäumt. 


81. 


Saiquen * hießen dur den Schaum mit Haft, 

Des Landes Töchter tanzen auf dem Strand, 

Kein Mann, kein Mädchen denft an's Haus, an Raft, 

Manch Aug’ vol Schmachten, bebend manche Hand, 

Bol Wechſelblicken obne Widerftand 

Verſtohlen taufchend füße Händedrüde; 

D junge Liebe, ſchling' dein Rofenband, 

Spricht Cyniker und Weifer auch von Tücke — 
Sol eine Stunde fauft manch elend Fahr zurüde! 


82. 


Wohnt im Gedräng, von Maskenſcherz erfüllt, 
Kein Bufen, der vor Kummer banger f&blägt, 
Den auch die engfte Maske ſchlecht verbüllt? 
Den's, wenn dies Meer ſanft murmelnd fich bewegt, 
Wie hoffnungsloſes Klaggetön erregt, 
Auf den der Menge Luft, fo ungefüge, 
Verachtung nur und Zrübfinn niederlegt, 
Der ſich dem eitlen Lachen gern entfdyllige, 
Und flatt ded Ballgewands ein Grabtuc lieber trüge! 


88. 

Died fühlen muß ein Grieche, freigehoren, 

Wenn no ein freier Mann in Hella tft; 

Nicht der da feufzt, Daß alles fei verloren, 

Süß lächelnd doch ded Zwingherrn Füße füßt, 

Im Frieden lauernd, und vom Kampf ein Schwäßer, 

Ded Schwertes baar, ein felav’kcher Sichelnweber. 

Der liebt dich, Hellas! ſchlecht, den du erforen 

Zu deinem Sohn, ihm Helden zum Erempel 
Verliehn. — Denn der Varworfae trägt der Schande 

Stempel! 


\ 
© GCaiquen find feichte Galeerenſchaluppen. 
11". 
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‘ 84. 
Bann fhüst Epaminondas wieder Theben? 
Bann dich Fafonien deine Helden, wann ? 

Wann wird den Sohn Athens ein Herz beleben, 

'ne Griechenmutter zeugen einen Mann? — 

Dann wirft du frei; doch früher nicht al8 dann. 

Sn taufend Zabr’n ift faum ein Staat vollflommen, 

’ne Stunde madt, daß er in Staub zerrann, 

Schwer wird erneut ein Glanz, der lämgft verglommen, 
Zeit und Geſchick zum Trotz, die Tugend neu entglommen. 
: 85 


Und in der Zeit des Jammers noch, wie ſchoͤn 

Land, das einft Götter und Heroen begte! 

Die immergrünen Tbäler, fehneeigen Höhn, 

Sind Zeugniß, wie Natur di forgfam pflegte, 

Dein Tempel felbft vermifcht fi) mit dem Grunde, 

Der deiner grauen Helden Afche trägt, 

Bon Landmanns Pflug zerfest mit mander Wunde; 

Was Menſchenkraft erbaut, fo gebt’8 in Trummer, — 
Nur große That, die jeder anerkennt, währt immer; 

86 


Nur dies vereinzelnd traurig Säulenpaar, 

Das auf der Brüder Gruft * ſteht auf dem Hügel, 

Am Cap Colonna des Neptuns Altar, 

Der zierlih ſich befhaut im Meeresfpiegel; 

Nur eined balbvergeffnen Krieger Grab, 

Den grauer Stein und wuchernd Gras umgab; 

Den Alter, nicht Vergeſſenheit bedrüdt, 

Nah dem ein Fremdling im Vorbeigehn nidt, 
Trauernd gleich mir vielleicht, ſtill feufzend auf es blickt. 

87 


Noch ift dein Himmel blau, dein Selfen wild, 
Grün deine Au, füß deiner Wälder Räume, 


* Der Berg Pentelitus, nun Mendell genannt, in welchem ein 
großer Marmorſteinbruch ift, 
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Der Delbaum reift, wie unter Pallad Schild, 

Noch fliegen vom Hpmettus Honigfeime, 

Bewahrt von fleiß’ger Bien’ im Haus voll Duft, 

Die freigeboren wandert durch die Luft. 

Apoll, dein langer Sommer ſcheint noch immer, 

Stets auf Mendeli’s Marmor glänzt fein Schimmer, 
Ranıc ift fchön, find Kunft, Ruhm, Freiheit, gleich nur 

= Trümmer. 


Und üb’rall auf dem beil’gen Geiftergrunde 
Wird nicht ein Kloß gemeinem Staub vermäblt, 
Ein weite Wunderreih ift in der Runde, 
Wahr fcheint bier alles, mas die Muf’ erzählt, 
So daß das Herz fib in dem Anblick quält, 
Der und in früben Träumen bat erfchüttert, 
So Berg als Thal und Wald grünt frifch befeelt, 
Der Zeit zum Hobn, die den Altar verwittert, 
Die Marathon verfhont, Atbend Gethürm zerfplittert. 


89. 
Nicht Sonn’ und Flur, der Sclav' ift unterlegen 
Dem Wedhfel, mie ibm wich daß Herrfcherthum, 
Das Feld, wo MPerfiend Horden find erlegen, 
Geſtürzt vom mächt'gen Streich bellen'ſcher Degen, 
Behält noch feine Grenz’ und alten Ruhm, 
Wie an dem Morgen, ald in Marathon 
Kür alten Ruhm ein magiſch Wort erſcholl. * 
Des Hdrers Auge ſah bei jenem Ton 
Das Feld, den Feind, den Kampf, de8 Giegerd Toben toll. 
90. 


Den flieb’nden Meden mit zerbrochnem Bogen, 
Den Griechen, der mit blut’gem Speere drobt;z 
“ Hier Berge, Ebnen dort, dort Meeredwogen, 


« Siste viator heroa calons, Grabſchrift des berühmten Grafen 
Merci. 
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Im Rüden würed Land, im Antlig Top! 
&o war es einft — was wird nun bier erblidt? 
Welche Trophee zeigt auf dem beil’gen Grunde, 
Daß Freibeit lacht und Afien feufzt erdrückt? 
Geraubte Urmen und der Wall zerflüdt — 
Wo rohen Fremdlings Roß den Staub ftiebt in die 
Runde. 


91. 
Zu deiner einfl’gen Größe Ueberreften 
Wird mander Pilgrim unermüdlich dringen, 
Bon Joniens Küften fehiffend ber nah Wellen, 
Sein: Heil! dem Land des Sangs und Krieges bringen; 
In manden Landes Jugend wird erklingen 
Die Kunde deiner Herrfchaft, deiner Zungen; 
Davon die Weifen fagen, Barden fingen, 
Der Stolz der Alten! Lehre flır die Jungen! 
Wie Pallas und die Mufen fih bier herabgeſchwungen. 
| 92. 
Theilnebmend Herz bängt fett am Heimathlande, 
Und kehrt mit Inbrunft zum mwillfommnen Herde; 
Ibn, der allein ik, laßt auf diefem Strande 
Im Schau'n vertieft der ebenbürt’gen Erde; 
Kein Land it Hellas für gefel’ge Bande, 
Doch mag bier leben gern der Trauer Sohn, 
Er wird ſich faum nad feiner Heimath ſehnen. 
Sei's, daß er ſchweift bei Delphi's heil'gem Thron, 
Daß er den Rampfplap fhaut der Perfer und Hellenen. 


93. 
Loft diefe naben dem gemweibten Land, 
Dur diefe mag’ihe Wüſte ziebn; doch nimmer 
Reliquien rauben, — webrt gefhäft’ger Hand, 
Die ruchlos bat beraubt die alten Trümmer ! 
Denn nicht für fie erfkanden die Altäresz 
Geprieſ'nen Reften gebt auch ihr die Ehre; 
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So Fluch nicht werde eurem Heimathftrand, 
Ge für die Jugend ibr mdgt Gutes hoffen, 
Daß fie in Lieb’ und Leben für edle Luft fei offen. 


94. 

D du, der du durch allzulange Sänge 
Nubmlofer Mufe Weihrauch baft geftreus, 
Bald wird dein Klang verballen in der Menge 
Der fihrei’nden Barden in der legten Zeit; 


Db welker Lorbeern, frommt für dich fein Streit — 


Schlecht wird durch ſolchen Kampf der Geift bewegt, 
Der Tadel nicht, noch halbes Lob erträgt; 
Da füblend Herz, dem es gefiel, erfaltet 

Und nichtö gefallen fann, wo nicht die Liebe mwaltet. 


95. 
Auch du bit bin, du heißgeliebte Eine, 
Die früher Jugend Gluth mir eng verband, 
‚Die für mich that, was mir getban wohl feine, 
Bon dem ihr nimmer Würd’gen, nie fib wand. 
Was bin ih nun? Du bift in Todeshand! 


Dein Wandrer beißt fein Haus nicht mehr willlommen, 


Bellagt die Zeit, die er nicht mebr fol fehen — 
Wär’ fie gewefen nie, und nie gefommen, 
Er nie zurüdgelehrt, um wieder fartzugeben. 


96. 
: ſtets Geliebte, lieblich und voll Lieben ! 
Wie bleibt der Gram fo eiferfüchtig bängen 
An früh'rem Bild, das beffer fern geblieben, 
Doch fol die Zeit zulegt dich von mir drängen. 
Mein alles. haft du, ernfter Zod! verfcharrt, 
Freund’, Eltern, die mir mehr ald Freunde werth, 
Doch war fein andrer Schlag wie biefer bart, 
&o daß nun Bram auf Gram mid fletd verzehrt, 
Die Heine Luſt vergaͤllt, dies Leben mir gewährt. 
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9. 
Mich draͤngt's, daß nochmals in's Gewühl ich flürze 
Erfirebend — mad dem Frieden fletd macht Bangen, 
Wo Schmaus mid ruft, Gelächter ohne Würze, 
Dem Herzen falfh verzerrt die boblen Wangen, 
Daß doppelt ſchwach der matte Geiſt fich finde, 
Stets will die Huldgeftalt mich heiß umfangen 
Und laden fol ih, mo ih Groll empfinde, 
Died bildet den Kanal zu Fünft’gen Zähren 
Und macht die Lippe zuden, die nicht ns Schmerz fann 
| webren. 


98, 

Was ift das ſchlimmſte Web, das Alter trübte, 

Was gräbt der Stirn die tiefern Falten ein? — 

Geſtrichen ſehn vom Leben, was man liebte, 

Als wie nun ich auf Erden ftehn allein, 

Eh’ nichts mir bleiben mag zu meiner Plage, 

Als Hoffnungdwrad, gebrochnen Herzend Klage, 

Rollt bin — doch forglo8 — ihr verlornen Tage! 

Bid was mein Herz erfreut, die Zeit verwifchte, 
Und in die Jugend mir des Alterd Schmerzen mifchte. 


z . Dritter Gefang. 


„Afın que cette application vous forgät de penser & 
autre chose;; il n’y a en veritd de rem&de que celui- 
lä et le temps,“ 

— Lettre du Roi de Prusse ä D’Alembert. 
Sept. 7. 1776. 


1 
Iſt, Ada! ſchoͤnes Kind, dein Angeficht 
Der Mutter gleich! du meine Herzend Eine? — 
Gab lächelnd jüngft dein blaue Augenlicht, 
Dann ſchieden wir — doch war die Zrennung feine 
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Wie jeht, nein, hoffnungsvoll. —— 
Mich welt den Staunenden 
Kings fchwell'nde Wafferflucb, und hoch die raunenden 
Wind’ in den Segeln; — fdheiden, ja! duch nicht 
Weiß ih wobin; die Stunde ift vorüber. 
Da Albiond Strand mein Aug’ ——— ſei's froher, 
trüber. 


2. 

Und wieder, wieder auf der See geſchwommen! 
Die unter mir fih wie ein Renner bäumt, 
Der feinen Reiter kennt. Gebraus, willlommen! 
Du fübrft den Lenfer ficher, ungefäumt! 
Wenn gleich der Maft gleich ſchwankem Rohre knattert, 
Im Winde daB zerriffne Segel flattert, | 
Stets muß ich fort; dem Unkraut wohl vergleichbar 
Vom Felſen abgefpült, daß unabweichbar 

Mich Wind und Woge treibt, wohin fie brauſend ſchäumt. 


3. 

Dom Wandrer fang ich in der Jugend Drang, 

Geächtet durch den eignen düftern Geift, 

Und nochmals tönt in mir der alte Gang. 

Fübr' ihn mit mir, glei wie die Wollen reißt 

Der Wind binfortz ich find’ in diefem Klang, 

Des Denker Runzeln, wo der Thränen Brandung 

Vertrodnend einen dden Fleck gelaffen. 

Hier fommt im Wanderkeben die VBerfandung — 
Da kann felbft feine Himmelsblume Wurzel faffen. 


. 4. 
Seit jung ib war voll freud’gen, leid’gen, Strebens, 
Verlor vielleidht mein Herz, mein Spiel, den Klang, 
Und beide tönen falſch; kann fein, vergebens 
Sf mein Bemübhn zu fingen meinen Gang. 
Die Weil it fhaurig, die mir nun ertönt, 
&o daß fie mich des ſchweren Traums entwöhnt 
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Bon Freuds und Gramempfindung — ’& mbdbte fcheinen, 
Erwaͤchſt Bergeffen mir daraus — daß feinen 
Als mid fie freut, als ſchales Thema font verpönt. 


9. 

Der in der Welt ded Wehe iſt ergraut, 
In That, in Jahren nicht; der durchgemacht 
Des Lebens Grund, der nichtd mit Staunen fchaut, 
Deß Herz nicht Liebe, Sorge, Ruhm, noch Macht, 
Noch Kampf fo hart bedrängen fann, ald — Schweigen 
Ihm wie ein Dolchſtich feind; er fann euch zeigen, 
Wie fib der Geift zurüdziebt glutbentfacht 
Von luft’gen Bildern, Phantaflegeftalten, 

Die alt, doch ungeſchwächt, im Innern Wache halten. 


6. 
3a, ſchaffen müffen wir, im Schaffen chen 
Ein größres Dafein, unfre Schöpferfraft 
Mit Formen fhmüden, und durch Reben: Geben, 
Leben gewinnen, wie mein Ih nun ſchafft. 

: Was bin ih? Nichts; doch du nicht fo, wahrhaft, 
Ded Denkens Geift! mit dem durch's Erdenrund 
Ich fchweif’, unſichtbar ſchauend, und entrafft 
Von ˖ deinem Geift mit dir in fletem Bund, 

Wird, iſt's Gefühl zerknickt, mie tiefed Fühlen fund. 


7. 
Doch denk' ich wen'ger wild; — ob düſtern Schatten 
Brüͤtet' ich lang, bis meine Seele mußt’ 
Im Wirbeln ibree Phantafle'n ermatten, 
Ein Schlund vol Flammenwirbeln und voll. Duft, 
Weil ich bezähmt nicht meiner Jugend Luft, 
IR Gift mein Lebensquell. — Gs ift zu fpär! 
‚Nun bin ich anders; doc dies mir bewußt: 
Dulden fann ich, was nicht zu Andern ftebt, 
Und fluchlos koſten bittre Frucht, fo ich gefät. 
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8. 
Zu viel davon bereits; — 's iſt nun vorbei, 
Das Maͤhrchen ſchtießt Mb mit dem Siegel: Schweigen. 
Harold, der lang entfernte, fommt berbei, 
Der Mann, des Herz fein Fühlen möhte zeigen, 
Bol Wunden, die nicht tödten und nicht beilen, 
Zeit ſchafft auch ihn, wie aled um derweilen, 
An Geiſt, Geſtalt und Alter; Sabre eilen 
Zu Grab mit Geiſtesgluth und Kraft der Hand: 
Des Lebend Zauberfelch perlt doch noch bis zum Rand. 
9. 


Er bat ibn allzuſchnell geleert, und fand 

Die Hefe Wermutb! füllt ihn neuen Strebens, 

Bon reinerm Quell an beiligerem Strand, 

Denkt, ewig ftröme diefer Born; — vergeben® . 

Und Bande unfihtbar ſtets an ibm kleben, 

Die wund ibn: reiben, feffeln ungefebn, 

Nicht klirren, do ihn drüden; ja mit Beben 

Zrägt er voll Harm fie, doch nid: mit Geſtoͤhn, 
Und bitter trägt er fie, wohin fein Fuß mag gehn. 

10. 


Und noch einmal mit füberm Kaltſinn läßt er 
Sich truglos ein mit jedem Menſchankinde, 
Und glaubt, fein Geiſt fei fo viel Kärker, feier, - 
Und unverwundbar, wie in einer Rinde, 
MWohinter Freud und Leid ihn nimmer finde, 
Mit mencem- fomm’ er unbemerkt zu Stand, 
©laubt er fo, daß im Haufen er ergründe, 
Geiſtesgenuß; wie er in fremdem Land 

Bon Sott und der Natur die Wunderwerke fand. 

11. 

Doch wer ſchaut Rofentnospen ohne Sehnen ? 
Wer fühlt nicht bei der näheren Berrachtung 
Von weichen Wangen einer zarten Echdnen 
Sein Herz nicht ganz verfenfe mehr in Umnachtung, 
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Wer fbaut den Stern des Ruhms am Wollengipfel 
Nicht Iuftentbrannt, ibn zu erflertern, flimmern ? 
Nochmals ift Harold auf dem böchſten Wipfel, 
Der wirbelnd ihn bedroht, ihn zu zertrümmern, 

Doch edler ift fein Ziel ald in der Jugend Schimmern. 


Bald merft er fi unfäbis, andern Menſchen 

Sich zu geſellen, gänzlich ungeſchickt, 

Zu fügen feinen Geiſt, den widerſpänn'ſchen, 

Den andern; war fein Inn’res gleih bedrüdt 

Dur Denken feit der Jugend; nie gedämpft; 

Will er durchaus nicht Geiſteszwang ertragen 

Bon Geiftern, gegen die er ewig fämpft, 

Stolz, doch verzweifelnd; kann daß Leben tragen 
Allein; fein Herz fann ohne andre freier fehlagen. 


13. 

Wo Berge flarren, find ihm Freunde nab, 
Da, wo der Deean brüllt, dort will er haufen 
Beim Himmel blau in Südens Gluthen, da 
Wil fhmeifen er und feine Kraft verfaufen; 
Wald, MWüften, Grotten und der Brandung Braufen 
Sind ibm Genyoſſen; ihre Sprache flingt 
Verſtändlich ihm, und reiner wobl ald feine . 
Mutterfprade, der oft er ſich entringt; 
Denn die Ratur gar mächtig er durchdringt, 

Die Far ibm wie ein See erfcheint im Sonnenfdeine. 


14. | 
Dem Seher glei, will er nach Sternen fpähen, 
Bevölfernd fie mit Wefen, wunderbar 
Gleich ihnen glängend; und der Erde Wehen 
Dergeffend, Menſchenſchwachheit, ganz und gar; 
Wär’ feinem Geiſte fol ein Flug gegeben, 
Er wäre felig; doch am Staube Fleben 
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Mus noch fein glühnder Geiſt, bin fiebt er ſchweben 
Das Licht, das er beneidet, das die Bande 
Bu loͤſen fcheint, doch nicht und naht dem Himmeldrande. 


15. 
Doc raftlod wird er in der Menfchen Mitten 
Verdrüßlich, ärgerlich und ernft, erbittert, 
Wie ’n wilder Falfe matt, den man befdhnitten, 
Deß Heimatb if, mo freie Luft er wittert; 
Doch wüthig, gleich dem Vogel — kommt ibm wieder 
Die Laune — er den Käfig fein erfchüttert, 
Bis Bruft und Schnabel er fih faft zerfplittert, 
Bir heißes Blut ihm röthet das Gefieder — 
In feines Buſens Kerker die Gluth fleigt auf und nieder. 


16. 

In's Selbfteril nun Harold wieder ftrebte, 

An Trübfinn ärmer, reicher nicht an Hoffen, 

Es ift ihm klar, daß er vergebens lebte, 

Daß, mas diedfeitd des Grabes ihm ift offen, - 

Im Lächeln der Verzweiflung ibn getroffen, 

Dad, wenn auch wild — wie auf zerſchelltem Schiff 

Im Wahnfinn der Matros zum Becher griff 

Und taumelnd fchaut dem Tod in’8 Angefiht — 
Mit Luft ihn, die er nimmer hemmen will, umflicht. 

17. 

Halt ein! — 'nes Reihe Staub ift diefer Grund! 

Er dedt der großen Erderfhütt’rung Refte! 

Gibt bier fein Standbild diefe Stelle fund? 

Zeugt feine Säule hier vom Siegedfefte? 

Nichts; denn die finn’ge Wahrheit ſpricht auf's befte: 

Den Grund laßt, wie er war; — ibn düngt, beftellt, 

Der rotbe Regen, der ibn einft durchnäßte! 

Died alfo, großer Sieger, ift die Welt, 
Die Koͤnigsſchoͤpfer du gewannſt? dies legte Feld? 


® 
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18. 
Auf diefer Schädelflatt macht Harold Halt, 

. Auf Frankreichs Grab, dem blut'gen Waterloo! 
Wo durch das Glück ’ner Stunde, Rubm, Gewalt, 
So ſchnell fib wandte und ſo ſchnell entfloh! 
Jüngſt flog der Aar bier ftolz noch über allen, 
Zerzaudt den Raſen nun mit blut'gen Krallen; 
Bereinter Voͤlker Kraft warf ihn darnieder. 

Der Ruhmſucht fruchtlos Brüften ift gefallen, 
Sie trägt vom Joch der Welt zerbrochne Kettenglieder. 
19 


Vergeltung! — Gallier, mögt in Feſſeln ringen, 

Am Zügel knirſchend! — ift die Erde freier? 

Kämpfte das Volk nur, Einen zu bezwingen; 

Eind jegt die Herrſcher ihrem Bunde treuer? 

Was! fol der angeflidten Lumpenfeier 

In aufgeflärter Zeit ein Knechtvolk ſchuldigen? 

Soll, wer den Löwen ſchlug, die Kreudenfeuer 

Dem Wolf anzlınden? und mit gar geduldigen 

Bliden vor Thronen fnien? Nein; prüft, eb’ ihr 

mögt buldigen! 


20. 

Wo nicht, froblpdt nicht ob des Zwingberrn Falle! 

Fruchtlos ward mande fhöne Wange naß, 

Europend Blüthen waren welk ſchon alle 

Eh’ der Verwüſter fam; ’8 mar fruchtloß, daß 

Zod, Wüſtniß, Knechtſchaft, Schredniß tobt’ und Haß 

Mandy’ Jabr auf alle, daß Millionen wallten, 

Dies zu zerflören; nur wenn's Schwert umfchlang 

Der Mourtbenzweig, fana Ruhm ſich ſchoͤn entfalten, 
&o wie Athens Tyraanen Hermodius besmang. 


Da war vom Schmausgelag ein Klingen nädtig 
In Belgiens Hauptſtadt; Schönheit, Ritterfchaft, 
Vereint ſich bier, die Lampen ſchienen prächtig 
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Auf Tehöne Weiber, Krieger body an Kraft, 
Und taufend frobe Herzen ſchlugen maͤchtig; 
Bei der Mufif, die wolluſtathmend klingt, 
Mandy zärtli Aug’ dem andern fi) verfählingt, 
Wie zu ’ner Hochzeit will es jeden loden; 

Da borcht! ein tiefer Schall, wie von gedämpften Glocken. 

99, 
Hörtet ibe nichts? — Mein; ’8 mar wobhl nur ein 
MWindftoß, 

Ein Karren wohl, der nicht das Pflaſter fpart; 
Den Tanz erneut! laßt Luſt nicht fo gefchwind los, 
Durchwacht die Nacht, mo Jugend, Luft fi paart, 
Die flücht’ge Zeit zu jagen frob gefchaart;, — 
Doch bor&t! — noch einmal klingt der dumpfe Schall 
Als wie auf Wolfen Echo's Wiederhall; 
Und näber, klarer, fchredenhafter Art! 

Aarm! Alarm! es it — 28 iſt — Kanonenknall! 


33. 
In einer Fenfternifh’ in weiter Halle 
Sist Braunſchweigs hoher Fürft; zuerft vernimmt 
Den Klang er mitten in dem froben Schwalle, 
Und abnt den Ton, der ihm den Tod beftimmt; 
Ihm ſcheint er näber, lächeln drob auch alle, 
Sein trenes Herz erkennt den Knall wohl recht, 
Der feinen Vater bat gebracht zum Falle! 
Ha! blut'ge Rache fordert fein Gefchlecht; 
Er rennt zum Kampf und fällt der erfte im Gefecht. 
2. 
Ha! da und dort fie flürgen bin und ber, 
In Thränen Die, die zitternd vor den Nötben 
Die Wangen Maß, die wen'ge Zeit rorber 
Zum Preis der eignen Schönheit body errötben ; 
Da fiebt man ſchnellen Abfchied, der gar ſchwer 
&o junge Herzen drüdt; Seufzer vol Ahnung 
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Der Nimmers Wiederkehr; mand Aug’ vol Mahnung, 
Das nimmermehr das andre ſollt' erfchauen, 
Wie kann nach folder Nacht fo graß der Morgen grauen! 


25. 
Und alles ift vol Drang und Haft; die Säule - 
Zäumt die Schwadron, es raffeln Pulverwagen, 
Und alle flürzen fort mit Sturmed : Eile 
Zu ſchaaren dort fih, mo fich’8 gilt zu wagen, 
Der tiefe Donner Schlag auf Schlag von fern 
Und nab die Kriegedtrommeln rings gefchlagen, 
Weckt jeden Kriegsmann vor dem Morgenſtern! 
Indeß die Würger ſtehn von Furcht beklommen 
Mit blaſſen Lippen wiſpernd: „Der Feind! der Feind! 
Sie kommen!“ 
26. 


Und wild und hoch der „Kriegsruf Camerons“ ſchallte 
Des Lohiel Ruf, der Albyns Berg’ entlang 
Gehoört ward und die Sacfenfeind’ umballte; — 
Wie dur die Mittnacht tönt Trommerenflang 
So wild und fhril! Sobald der Athem füllt 
Die Bergmannöpfeife, in den Herzen quillt 
Bon neuem jener fühne Muth fo wild, 
Es bricht uralt Gedächtniß neu hervor. 
Und Evan's, Donald's * Ruhm duchzüdt des Clanes Ohr. 


27. | 
Und der Ardennen grüne Laubverzweigung 
haut Thränen der Natur, als durch fie ziehn 
Bol Sram, — fühle Unbefeelted Gramed Beugung — 
Auf den verlornen Braven trauernd bin. 
Zerſtampft vor Abend gleich dem Grad fo grün, 
Das jest er tritt, das naͤchſtens über ihn 


* Sie Evan — und fein Abkbmmling Donald, der we 
Lochiei.“ 
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Sich bebt, wenn diefed Kriegsvolf, daß nun lodernd 

- Bol’ Gluth und Luft zum Kampf die Feinde fodernd, 

"Doll Hoffnung nun — am Abend liegt verbleichend, 
- modernd, 


28. 
Die letzte Nacht fab fie beim Freudenmabl, 
Wo ftolz im Kreis fih Schönheit brüften mag, 
Die Mitternadht erdröhnt vom Kampf Signal, 
Der Morgen bringt Revüe der Schaar — der Tag, 
Bon Kämpfenden die prächtig: flarren Reihn, 
Ob welden ſchwer die Donnermwolfe lag; 
Bald det der Boden fih mit Blut und Gifcht, 
Bid Staub und Moder endlich fehließet ein 
Pferd, Reiter — Freund und Feind — im blut’gen 
Grab vermiſcht. 


29. 
Wohl ſtolz're Harfe ſingt ihr Lob als meine, 
Doch einen wäbhl' ich aus der ſtolzen Schaar, 
Zum Theil weil unſer Stamm ihm im Vereine 
Theils, ich voll Unbill ſeinem Vater war, 
Theils, weil den kühnen Kriegern frommt ein Sang; 
Ein braver war er, wenn voll Tod'sgefahr 
Des Todes Pfeil durch dünn're Linien drang, 
Da, wo der Kriegsgott ſchaut mit düſtrem Scheine, 
War feine Bruſt fo kuͤhn als, edler Howard, deine. 
30. . 
Gebrochne Herzen, Thränen weihn fi bir, 
Die bab’ ich nicht, die kann ich nicht die geben; 
Doch fteh’ ih unterm grünen Baume bier, 
Der luſtig wogt, mo du verlorft dein Xeben, 
Und ſchau' ich rings voll Leben durch's Mevier 
Den Frühling fih mit Blüthenglanz umweben, 
Den Bogel forglo8 duch die Lüfte ſchweben, 
Natur mit. vollftem Schmude angetban, 
Dann denkt mein Geift an dad, was fie nicht geben kann. 
Byron X, 12 
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31. 

Ich den?’ an dich, an taufend tapfre Degen, 

Die allefammt ein graßlid Grab umfing 

Zum Schmerz der Ibrigen, und ibretmegen 

Mär’ wobl VBergeffenbeit ein preislich Ding; 

Erzengeld Ruf, nit Ruhms, nad dem fie traten, 

Muß fie erweden; Augenblide bradten 

Bon Glück nur Rubmes Klänge, doch das Schmadhten, 

Das fiebriſch glüht, fie Löfchen’8 nicht; das Kleid 
Des Ruhms ift immer voll von berbem bitt’rem Leid. 


32. 

Sie Magen — lächeln; lächelnd fprübt ihr Klagen: 

Der Baum vermwittert lange vor dem Falle; 

Das Schiff treibt bin, des Takel ift zerfchlagen; 

Der Dadftubl finft und modert in der Halle 

ne Maffe Schimmeld; am zerfYörten Walle 

Stehn Mauern, find zerfloben auch die Binnen; 

Der Kerker überlebt die Schächer alle; 

Tag bleibt's, ob Wolfen aud die Sonn’ umfpinnen, 
So bricht das Herz, und bredend kann's Leben fid 

. gewinnen, 


33. 
Wie ein jerbrod'ner Spiegel, dem dad Fichte. 
Aus jedem Stüdlein glänzend nun entquillt, 
Der taufendfad, und mehr, je mehr er bricht, 
Zurüdftrablt immer noch daffelbe Bild — 
So das gebrocdhne Herz, dad gramerfüllt 
Nah Leben ſucht, zwar flarr und blutlos, falt, 
Schlaflos im Kummer ädyzend naͤchtlich, täglich 
MWitternd, bid alle rings umber ift alt, 
Theilnahmlos, ſprachlos — doch der Zuſtand iſt unſaͤglich. 
34. 


In der Verzweiflung noch iſt Keim des Lebens, 
Ein gift'ger Lebenskern — ein ſcharfer Saft, 
Der dieſen Todesbaum ernährt; — vergebens 
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Sf fterben; denn es eilt die Lebenskraft, 
Der Sorge maledeite Frucht zu wäblen, 
Der Frucht des todten Meers glei, zauberhaft 
Bon Außen — Innen Aſche; Menich, bedenke 
Im Leben alle freudigen Geſchenke — 
Gib frober Stund’ ein Jahr — fannft du ein Schod 
dann zählen? 


35. 

Des Menſchen Leben zäblt der Pfalter richtig, 
Und died genügt; — fpricht nicht die Enge Lug, 
Miggönnft du ihm die Spanne furz und flüchtig,. 
Todbringend Waterloo, mehr als genug! 
Millionen denfen dein; und Zug für Zug 
Spricht's nach der Kinder Mund, die ſchaudernd ſagen — 
„Hier war's, wo's Schwert vereinte Völker ſchlug, 
Und unſre Väter kämpften in den Tagen!“ 

Und dies ift viel, und wird von Mund zu Mund getragen. 


56. 

Der Schlecht’fte nicht, der Größte fanf bier nieder, 
Des Geift dem Höcften fih im Kampf verband 
Stets flreitend — einen Augenblid, dann wieder 
Gleich ftarf geringrem Ding war zugewandt. 
Ueberall Extrem! Wenn du im Mittel fchwebteft, 
Stets oder nie wär’ft Herrfcher dann im Land; 
Im Sieg und Fall ſtets kühn; felbft fallend firebteft 
Du faiferlih von Antlitz zu erfchüttern 

Die Welt, die vor dem Donn’rer wieder follte zittern ! 


37. 

Der Erde Zwingherr du, auf ihr gefangen! 
Dein Name madt fie immer noch erbeben, 
Und mehr ald je den Menſchenkindern Bangen, 
Bift du auch nichts, als Glückes Spielball eben, 
Daß bublend, dein Vafall, dich thät umfchmeben, 
Stets ſchmeichelnd deinem Stolz; bid du dir ſchienſt 

12 * 
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Ein Sott zu fein; und fraftlo8 deinem Dienft 
-Die Fürften ftaunend weibten, und ald Knecht gezollt 
Dir ein’ge Zeit, was du sefohen, und gewollt. 


In Hobem, Niedern — Cedfter, Kleinfter jest, 
Bald ſchnöd in Flucht, bald ganzer Völfer Sieger, 
Der bald den Fuß auf Fürften Naden fest, 
Bald mehr fih beugt, als fein gemeinfter Krieger; 
Du fannft ein Reich zerfplittern, leiten, bauen, 
Doch zähmen den Affekt nicht, der dich best, 
Wohl andre Männer fannft du Hug durdfchauen, 
Dich felbft nicht; zügeln nicht die Luft zur Schlacht, 
Noch lernen, daß des Schickſals dunfle Macht, 

Wird fie verſucht, den hoͤchſten Stern verſenkt in Nacht. 


30. 
Doch ſchoͤn ertrug dein Geiſt die Miſſewende 
Durch angebornen Gleichmuths Schild gedeckt, 
Der, Weisheit, Kälte, Stolz — gleichviel, am Ende 
Dem Feinde ſtets wie Gall' und Wermuth ſchmeckt. 
Wenn rings der bittre Groll die Zähne bleckt, 
So lächelſt du dem Schrecken und dem Hohn, 
Mit rub'gem Blick, ausdauernd, ungeſchreckt; — 
Floh auch das Slüd den fonft geliebten Sohn, 
Feſt flebt er bei den Schreden, wie fie ihn auch bedrohn. 


40. 
Viel weifer ald im Glück; denn da vermochte 
Dein Stolz zu webren nicht, daß ſtets fi fund = 
Gerechter Hohn gab, der verachten mochte 
Der Menfchen Big; du fühlteſt dies mit Grund, 
Doch Thorheit war's, ftand dir's auf Stirn und Mund. 
Zhorbeit, den Knecht, der dir die Füße fügt, 
Zu beben, biß er wirkt zu deinem Falle; 
Und die8 um eine Welt, die wertbloß tft; 
Du fahft dies ein, und bie dein Schidfal eheifen alle. 
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41. 

Stänp’R einem Thurm du gleich auf Felfenzinnen, 

Allein int Stebn, im Fall, fo wär’ der Hobn 

Ein Schirm, der Unglüd triebe wohl von binnen; 

Doch Menſchen babnten dir den Weg zum Thron, 

Iher Staunen dir die befte ‚Waffe gab; — 

Dein Schidfal wäre das, mie Philipp’3 Sohn 

— Wenn nicht den Purpur dein du legteft ab — 

Nicht wie Diogened wärft voll düfl'rem Grotte; — 
Für Eyniker-⸗Kon ge iſt u zu weit als Grotte. 


Für beiße Herzen ift die Bat’ ne Hölle, 

Dies mar dir Gift, ein Stachel deinem Geift, 

Don feurigen, den’8 aus der engen Belle 

Des Daſeins fort mit mächt'gem Antrieb reißt, 

Wo feine Grenze jedem Wunſch fib weist, 

Das unausldfhbar immer beft’ger brennt, 

Verſchlingend alles, nicht Ermattung kennt, 

Als Raſtz 'ne Gluth, die 's Mark ſtrebt zu zernagen, 
Todbringend jedem, der ſie traͤgt und je getragen. 

43. 


Zolhäusler macht's, die andre Tolle zeugen 
Durch Anftedung; Erob’ rer, Kön’ge, Gruͤnder 
Bon Seften und Spflemen, und nit minder 
Staatömänner, Weiſe, Barden; raſtlos ſteigen 
Sie forſchend in der Seele Tiefen ein, 
Mit blinden Schülern, fie doch find noch blinder, 
Beneidet, doch nicht neidenswerth! voll Pein! 
Könnt’ einer offen ihren Buſen zeigen, 

Nicht einet moͤchte glaͤnzen, nicht einer Herrſcher ſein. 

44. 


Ihr Athem iR Bewegung, und ihr Leben 

Ein Sturm, durch den fie fahren, der fie flürzt, 
Doch fo durch Kampf genäbrt, fo ibm ergeben, 
Daß ihre Tage, die Gefahr nur wüͤrzt, 


„ 


.. 
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Der Rube Zwielicht trüb macht und verfürzt 

Durch Sorg' und Trägbeit, die ihr Leben zebrt, 
Der Flamme gleich, die fladernd ſich verglofter, 
Gebricht's an Del; und gleih dem müß’gen Schwert, 
Dad in fich felbft bineinfrißt und ohne Ruhm verroftet. 


Wer auf der Berge Spigen fleigt, der finder. 

In Dunft und Schnee gebüllt die böcdften Höhn, 

Wer Menſchen überragt und überwindet, 

Muß auf den Haß der unten fleb’nden feh’n. 

Hoch oben fhaut ded Ruhmes Sonn’ er fleh’n, 

Zief unten breitet Erde fib und Meer, 

Rings flarren eid’ge Felſen, brüllend weh’n, 

Die Wind’ im Kampf um’8 nadte Haupt ibm ber, 

Daß ift der Lohn des Steigend, das ihn gebracht bierher. 
46 


Hinweg damit! die Welt der Weisheit muß 

In ihrer Schöpfung oder deiner fein, 

Mutter Natur! fo vol von Ueberfluß 

Wie bei dem Strand am majeſtät'ſchen Rhein! 

Harold ſchaut in ein Götterwerk hier ein, 

Bol hohem Glanz; Strom, Thal und Saatfelp grün, 

Feld, Wald, und Früchte, Hügel vol von Wein, 

Herrnlofe Thürm' ernft grüßend noch im Fliehn, 

Vom grauen moo8’gen Wall, no grünend ald Ruin’. 
47 


Hier ſteh'n fie wie ein hoch erbab’ner Geift, - 
Verfebrt, doch dur die Menge nicht gebeugt, 
Einfam nur von dem Winde rings umfreidt, 

Der dur die fchwarzen Donnerwolken fleugt, 

's gab eine Zeit, da waren jung die flolzen, 

Da webten Banner, und da flogen Bolzen, 

Ein blutig Grabtuch hüllt die Kämpen «in, 

Staub find die Banner von fo bobem Schein, 

Kein Streich wird mehr geführt auf den 'vergelbten Stein. 
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| 48. 
Auf diefen Zinnen, diefen Wällen wohnte 
Gewalt mit Leidenfchaft und Stolz vereint, 
In Waffen mander Räuberfürft dort tbronte, 
Der Böſes finnend fi nicht fehlechter meint, 
Als mancher Held, den früb’re Zeit bemeint. 
Was fehlt zum Welterob’rer dem Kreibeuter? 
Daß feile Zeitung feine That verfeint? 
’ne prächt’ge Gruft um ein paar Schritte weiter? 
Wohl flug fein Herz fo warm, fo fühn war er als 
R Streiter. 
4 ® 


Sn ihren Heinen Sebden, Zügen, Tüden, 
Starb manche Großtbat ohne ein Gedaͤchtniß, 
Die Liebe war’8, die ihren Schild zu ſchmücken 

"= Bereit war mit ded Herzend Treu⸗Vermächtniß, 
Zum Herzen durch den Panzer dringt die Gluth, 
Doch da fie ihr mit fühnem Wagen dienen, 
Gibt's immer harten Kampf voll Sturm und Blut, 
Drob mander Thurm, den bat erftürnt ihr Muth, 

Den blut’gen Rbein erfhau’n muß in Ruinen. 


O. 

Doch du, o Strom, in deinem üpp'gen Schimmer, 

Glück ſpendend, wo du wogſt dabin zumal, 

Durch Ufer, deren Schönheit prangt für immer, 

Laßt nur im eignen Schmud der Menſch dies Thal, 

Und mäbt er nicht hinweg mit Krieges - Stahl 

Die üpp'ge Hoffnung, fehaut die Wafferflächen, 

Shr denft, das Paradied mit holdem Schein 

Eröffnet bier fib, und mein Herz will fpreben: 
Was fehlt noch diefem Strom? — er könnte Letbe fein. 


1. 
Des Schlachtrufs Hal ſcholl bier wohl taufendmal, 
* Und balb verklang ihr Rubm und fie; dad Morden 
Warf bier im Sturm die Reihn vom Berg zu Thal, 
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Ihr Srab if Staub, und mas find fie geworben ? 
Das Blut von geftern tilgt des Waſſers Guß, 
Und all ift fleckenlos, im klaren Fluß 
Zanzt lit und glänzend bin der Sonne Strahl, 
Doc bleibt ein ſchwarz Gedächtniß wie ein Traum. 
Vergeblich rolf du Welle, nit waſcht ed ab dein 
Schaum. 
52. 
So denft im Innern Harold und entlang. 
Dem Thal gebt er, felbft im Exil ihm wehrt, 
Wo er der froben Vögel Freudenſang 
Bol von Entzüden um fib tönen hört; 
Durch Furchen ift zwar feine Stirn verftört, 
Drauf fi des Ernftes Ruhm bat hingelegt, 
Zwar wen'ger fireng, doch feurig noch genug, j 
Nicht felten war fein Antlis frob bewegt, 8 
Doch ftahl die Freude nur fih drüber, wie im Flug. 
53 


Nicht warf er alle Liebe ganz babin, 

Verzehrte gleih zu Aſch' ihn Leidenfchaft. 

Vergeblib bliden wir mit altem Sinn 

Auf Liebliches; zurüd zu füßer Haft 

Bwingt euch das Herz, obgleich ſchon ganz entrafft 

Dem Weltfinn ihr euch wähntz; fo fühlt der Held, 

Daß füß Erinnern, Glühn, fo lieb, wabrbaft, — 

Ein liebes Herz ihm begt, daß ihn befaͤllt 
Sehnfucht der frübern Stunden, die ibm den Bufen 

ſchwellt. 


54. 
Er lernte lieben — ich weiß nicht, wie's kam, 
Weil's ſeltne Laune wohl bei ihm erweist — 
Der Jugend Blick, wie Knospen er bekam 
In früheſter Geſtaltung; was den Geiſt 
So misantropiſch ſonſt, wohl unterweist — 
In ſolcher Neigung; — wuͤßt' ich's, was kann's frommen? 
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Doch war es fo; doch niemald eilt — zumeift 
In Einfamfeit — ’ne Neigung, weit zu fommen, 
Die glühte jegt in ihm, da andre längft verglommen. 
® 55 


Und ’8 gab ein zarted Herz, wie ih erzählt, 
Das ibn mit flärfrem Band umfchlungen’ bielt, 
Als je die. Kirche ſchlang; zwar unvermäbhlt; 
Mein mar die Liebe und fo tief gefühlt, 
Daß, mas da bös in Menfchenherzen wühlt, 
Sie nimmer trennt, und fefter fchlingt died Band 
Gefahr, Die weiblich Aug oft furdtfam bfidt, 
Doc die war feſt undenon dem fernen Strand 

Er biefem Herz; den Gruß er nach der Fremde ſchickt: 


Der Drackinfels, vom Schloß befrönt, 
Starrt ob dem weit gefrümmten Rhein, 
Deß Waſſerbruſt fo breit fih dehne 
Durch Rebenbügel-tief hinein, 

Um Berge Bäume blütbenfchwer, 

Die Flur verbeißend Korn und Wein, 
Und Städte rings zerftreut umber, 

Mit Mauern weiß im Mondenfchein — 
Ein Anblid, der mid doppelt freute, 
Wärft du, Geliebte, mir zur Seite. 


Landmädchen mit den Augen bfau, 

Zur Hand mit reicher Blumenfpende, 

Gehn lachend dur die üpp'ge Au. 

Dort Thürme an der Hügel Ende, 

Mit grünem Moo8 am grauen Wall, 

Dort mande ſchroffe Kelfenwände, 

Schmibbagen, ſtolz noch im Verfall, 

Schau’n durch dad Thal der Mebgelände; 
Doch etwas fehlt des Rheines Strand — 

Daß meine liegt in deiner Hand! 
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Und Lilien ſchließ' für dich ih ein; — 

Eh' deine Hand mein Siegel bricht, 

Sie müſſen zwar verwittert ſein, 

Doch wirf fie deßbalb von dir nicht. 

Sie waren lieb mir, theuer ſehr, 

Denn du wirft auf fie blicken ja; R 
Sie führen deine Seele ber, 

Schauft du die Welken an recht nah, 

Weißt du, fie find gepflückt beim, Mhesne . 

Und gehn von einem Herz an 2 nr 


Und edel fhäumt der Fluͤß und fließt, — 
Dabin, ein Zauber dieſem Grunde 
In taufend Windungen erſchliett -« . 
Er neuen Reiz in bunter Runde; - , 8: 
Des Herzens Höcfted ift wohl dies: . 
Hier fein, bis zu den lebten Stunden! 
Kein Pla auf Erden ift fo ſüß 

Für mid, für die Natur gefunden, - 

Dein liebes Auge, ſchaut' e8 meines, 

Noch füßer wär’ der Strand des Nheines ! 


Bei Coblenz ftebt auf eined Hügeld Kamm 
»ne Pyramide einfach, ſchmucklos, Hein, 
Gie frönt die Spige von dem grünen Damm 
Und fchließt die Afche eined Helden ein; 
Er war uns feind — doc Ehre dem Gebein 
Marceau's! auf deffen Grab die. Thräne tbaute 
Don rauhen Kriegsmanns Augenlid bernieder, 
Der leidvoll, neidvoll auf den Zodten fchaute, 
Der fiel für Frankreich, N Recht erfänpfend wieder. 


Kurz, tapfer, ruhmvoll ie fein junges Zreiben — 
Zwei Heere trauern, Freund und Feind beim Grab; 
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Mit Fug mag bier der Wandrer betend bleiben, 
Muh für den Geift ded+Zapfern fleh'n herab. 
„Der Sreiheit Kämpe wor er, non der. Art, 
Wie“ wen'ge find, die Wreibeit, fo ihm gab 
Der Waffen Racht, mißbraucht er nimmermehr 
Und bat.der Seele Reinbeit ſich bewabrt, 
Von keinem Febl bemadelt, drum weint um ihn ein Heer. 
* * B. 
© Her Ehrenbreitftein mit zerſtücktam Wall, 
NDurch Yutverdampf geſchwärzt, er ragt noch immer 
o Sich zeigend wie er war, da Bombenfall 
Und Kugeln fruchtlos fehlugen ihn in Trümmer; 
* ’ne Siegesfeſte, wo den Feind in Flucht 
Re a oft gefhaut, wie er dad Weite fucht, 
o Frieden brach, was Krieg zetitürte nimmer, 
el Dächer nun durchnegen, 
Die Ipnft der Eifenfugeln Wucht nicht kann verleßen. 


. u 
a} 


a 5 F i & f\ 59. 
Adiett du fehöner Nhein! Wie lange meinte 
» Der’ $remdling gern zu-raften an dem Strand! 
- "Dieb ift ein Thal, wo "Seelen, eng vereinte, 
« Betrachtend irten möchten Hand in Hand; 
Hat wo der Geier fib vom Raub gewandt, 
Der an. dem felbftverdammten Herzen frißt, 
So ift 68 bier, wo weder trüb noch frob, 
‚ Groß, doc nicht finfter, wild, allein richt rob, 
Natur der reifen Erde, was Herbſt dem Jahre iſt. 


| a 60. 
Nochmals Adieu! Adien, das fruchtlo8 Mingt! 
Dem Bild fann man das Lebemohl nicht fagen, 
Deß Färbung fo. die ganze Bruft durchdringt; 
Nur widerftrebend fann das Aug’ entſchlagen 
Sich deinem Zauberanblid, holder Rbein! 
Preis, Dankgefüuͤhl miſcht ſich in Abſchiedsklagen; 
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Manch mächt'gern Ort gibt’ 8 — an von groͤß'rem 
bein, 
Doch Glanz und Schönheit, Zartbeit im Verein 
Zeigt feiner wohl fo ie dein Ruhm in alten Tagen, 


In Größe anſpruchslos, — bluͤthenvoll, 
Bol Segen, Städte glänzend, fern fo delle, 
Abgründe ſchwarz, der Strom, wie fühn er hg, 
Mandy dunkler Korft, bazmifchen goth'ſche Waͤlle, F 
Und wilde Felſen ganz in Thurmgeſtalt, 
Der Menſchenkunſt zum Hohn; — und bingegeben 
Dem Frobfinn bier manch heitres Antlitz wallt, 
Mit milden Gaben alles zu umweben 

Strebt hier der Strom, fällt gti ein Kaiſerreich daneben. 


Die Scene wedhfelt. — über mir, 
Daläfte der Natur, mit innen, weit N 
Magend mit fehnee’gem Haupt in's Dunſtrevier, 
Eishallen mächtig, Thron des Ewigkeit, 
In kalter. Hobeit, ſchau, fie foment, fie driut — 
Der Donnerfeil des Schnes — die Verglamine! 
Was fchredt und was erweitert Menſchenbruſt, 
Verſammelt ſich um dieſe Hdh’; es ſchinee: 

Die Erde ragt zum Himmel, — bleibt Kal 

Duf. 


63. 

Doch eh’ ich weil” in herrlicher Höbenwelt, - 

Iſt bier ein Drt, der mich noch barren macht — 

Murten! daß ſtolz⸗ Patriotenfeld, 

Wo noch die gräßliche Trophä' der Schlacht 

Zum Stolz der Sieger bleicht auf ebnem Grund, 

Denn grablos liegt die Heersmacht aus Burgund 

Hier ald ein Haufen Knochen, daß fie fund 

Ihr eignes Denkmal geben; — freifchend wandern 
Sie ohne Grab am Stpr und os an die andern. 
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a: — 64. 

. Wenn. Wäterloo mit Cannä“s Blutbad eifert, 
StebtMurten da mit Marathon verwandt, 
In aͤchtem Ruhm von keinem Schimof begeifert, 
Durchkaͤmpft ohn' Ehrſucht, ſtolz mit Herz und Hand 
In brüderlichem bürgerfeften Band, 
Mit ungebeugtem Kampfmutb, nimmer wegen | 
Berderbter Fürften wollten fie ein and 2. 
Zum Fluche der Sefep’ in Feſſeln legen, 

Fürſten als Götter ehren, ——— mit Drakon's Degen. 


x An oͤder Schanze öd're — erboben, 
Grau, gramvoll, weist auf alte Zeit zurück, 
Der letzte Reſt von Jahren, die zerſtoben, 
Und ſchaut darein mit wildem irren Blick, 
Wie wenn verſteint vor Schreck ein bös Geſchick, 
Doch ſtets bewußt; ſo ſteht die Säule hier; 
Daß ſie nicht fiel, es ſcheint ein Wunder ſchier, 
Als bier Aventicum“* fo ſtolze Hand 
Einſt ſchleifte rings verwüſtend das untergebne Land. 
66. 


1 


Und bier — 0 Yulia, hohe Priefterin! — 
Dein füßer Name fei ‚gebenedeit! — 
Gabſt du dein Herz für deinen Vater bin, 
Das bimmlifch gut dem Himmel war geweiht, 
Dad Recht, das für die Thränen nicht bat Sinn, 
Wil retten dich, indem's gerecht nur fpricht, 
Du ftarbft, weil du ihn nimmer fonnteft retten. 
Dein Grab war obne Büfte, einfach, ſchlicht, 
Ein Geiſt, ein Herz, ein Staub will in dem Stein ſich betten. 


* Aventicum unweit Murten war die römifhe Hauptſtadt Hel⸗ 
vetiens, wo jetzt Avenches oder Wifllsburg fteht. 

== Julla Alpinula, eine junge Brieflerin aus Aventicum, ſtarb bald 
nach einer vergebfichen Anftrengung, ihren Vater zu retten, dee durch 
Uulus Caecina als Berräther zum Tode verurtheilt war. 
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4 - % 
j „ +67. " 

Thaten wie diefe follten nie "perwitterrn, * 
Namen wie diefe follten nie vergehn, 
Wenn au der Erde Reiche rings zerfplittern, 
Zwingherrn, Bedrüdter Namen, al’ verweb’n, - 
Die Bergesmajeftät des Wehrt's allein 
Sol überlebenn auf dies Elend feb’n, 
Unfterblih blidend in den Sonnenfcein 
Gleich jenen ſchneebeglänzten Alvenböh’n * 

Db all dem Duft da unten flet8 unvergänglich rein. 

68 


Es buhlt um mich der Genferſee fruftallen, 

Ein Spiegel, drin fih Berg und Landichaft malt 

Und Mar fih bricht in feinem ſtillen Wallen, 

Wo tief im Waſſer ferne Höbe ftrabit; 

Zu viel für Sterblide, fo bingegoffen, 

Wie ihr, betrachten diefe Herrlichkeit ! 

Doch bald verfenf’ ih mich in Einfamfeit, 

Die lieb mir ift, in’8 Denfen ganz verfchloffen, 
Wie da, eh’ in den Menfchenpferch ich ward geftoßen. 

69 


Die Menfchen flieh’n ift beffer wobl als Grollen, 

Nicht jeder paßt in's Treiben und Gedränge, 

Geht tief der Geiſt in fi, das ift fein Schmollen, 

Weit fonft er überwallt’ in heißer Enge, 

Wo fruchtlos er in feiner Kranfbeit range, 

Daß endlich viel und lang er weinen möchte 

Ob fchnödem Kampf mit einer hoblen Menge, 

Wo fchofel wechfelt Schlechte nur auf’8 Schlechte, 
Streit ohne Gegenkraft mit baderndem Gefchlechte. 

70 


Hier mögen unfre Sabre ein wir tauchen 
In böfe Reu' zu des Gemüths Verderben, 





* Gefchrieben im Angeſichte des Montsblane, den 8. Zuni 1816. 
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— 
All unfer She in Thrähenflutb verhauchen, 


Die Zufunft und mit nädht’gen Farben färben ; 
Ded Reben? Rennbahn wird zur Flucht auf Scherben, 
Kür die im Dunkeln wallen; — ift ein &teurer. 
Zur See au fühn, ſchifft er zum Port doc los; 
Die Fahrt zur Emigfeit bat Abentbeurer, 

So ihre Barfe treiben laffen anferloß. 

° „ i * 71. 

Iſt denn allein zu ſein nicht mehr Genuß, 
Die Erde lieben. nur um ihretwillen ? ' 
Beim Rauſchen dort am blauen Rbonefluß, 
An reiner Bruft des See’, der ihn zu flillen 
Als eine Mutter um ibn ftrebt zu quillen, 
Um's fchöne troß’ge Kind gar ſebr befliffen, 
Sobald’8 erwacht fein Schreien wegzuküſſen; — 
Weit beffer, daß man's Leben fo verguldet, 

Als in dem Pad ſich quetichen, das nl bald, bald 

duldet 


72. 
Ich Iebe nicht mir felbft allein, ich fühle 
Mich einen Theil des Als; die Bergesböh'n, 
Sie fühlen mit mir, doch im Stadtgemühle, 
Dei Menichen fühl' ih Dual; nichts kann ich ſeh'n 
Mit Edel in der Welt, ald daß ih bin | 
GSefeffelt widerlih in Fleiſches Bann, 
Geſchöpfen gleih, da doch mein Geift dabin 
"Mit Wolfen, Bergeskuppen fliehen fann 
Auf weitem Meer, mit Sternen nicht fruchtloß fürder ziehn. 


73. 
Und fo verzehr’ ih mid, und dies ift Leben, 
Und die bewohnte Wüft’ in meinem Rüden 
Scheint mir voll Agonie und gift’gem Streben, 
Wo irgend welche Sünde mir die Tüden 
Der Sorg’ und Arbeit auflud; 's wollt' mir glüden, 
Mit friſchem Flügel endlich mich zu heben, 


» 


* 
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- Fon 5 R 
Den jungen fühl’ ich treiben, machen räftig, ". 
Dem Sturme glei: der ihn bewegt gefchäftig, 

Abftoßen ird’fhe Bande, die mid umfeffeln heftig: 


- 74. 
Wenn frei der Geift von allem dem entnommeh,, 
Was er da haft in diefer Sclarentradht, 

- ‚Dem Sleifcheöleben glüdlih ift entlommen, „ * 

* Daß Fliegen, Würmer glüdlier wohl macht — 
Wenn's Clement in’d Element verfhwommen, 
Staub ift, wie's ihm geziemt, fol wen'ger helle — 
Ich ſchau'n nicht alles, wärmer doch eutglommen 
Geiſt, förperlos? den Geiſt von jeder Stelle? 

Da jept fein Wefen fhon zu fühlen mir mag frommen ? 


75. 

Sind nit ein Theil die Berge, Wolfen, Wogen 

Bon meinem Sein, wie ih ed bin vom ihren? 

Iſt ihre Lieb’ nicht in mein Herz gezogen 

Mit reiner Sluth? kann ih noch Achtung fpüren 

Für, was nicht ihnen gleicht? fol ich nicht meffen 

Mich lieber mit der Dual, ald ſchnöd vergeffen 

Sold ein Gefühl für's Phlegma diefer Welt, 

Des ftiered Aug’ nur auf den Boden fällt, 
Gedankenlos nur gloßt von feiner BGluth befeelt. 


76. 
Doc died ift nicht mein Thema; und ich wende 
Zu dem, was näher liegt nun um mein Steuer, 
Zu den Betrachtern über Tod und Ende. 
Auf Einen blid’ ich, deffen Staub war Feuer, 
Dem Land ein Bürger, wo 'ne Weile eben 
Ich fchöpfe reine Luft — ein flüht’ger Gaſt — 
Hier wuchs er groß — Rubm war fein einzig Streben; 
Ihm folgte nach fein Geiſt mit toller Haft 
Dem Streben, diefem Suchen opfert” er feine Raſt. 
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77. 
Der Dual Apoftel, Rouffeau, der fi quaͤlte 
Und aus dem Leiden fib Entzüdung fog, 
Mit tiefer Eloquenz fein Web erzählte, 
Der wilde Weife bier den Athem zog 
Der ibn unfelig machte, doch er fannte " 
Die Kunft, wie Tollbeit fih in Schönheit log 
Daß irrend Wort mit Schönheitöfarben brannte, 
Wie von dem Sonnenftrabl ein biendend Bild 
Das Auge reizt, daß drob ded Herzend Thräne quillt. 


78. 
Ihm war die Lieb’ Effenz der Leidenſchaft — 
Sleih einem Baum, vom Blitz entflammt, verfengt, 
Durchglomm ibn ein ätherifch Licht; entrafft 
Bon Lieb’ verfengt auch, 's galt ihm gleich. Ihn drängt 
Die Liebe nicht zu einer, die da lebt, 
Noch die er todt in glüh’ndem Traum umfängt, 
Mein, ideale Schönheit, fie durchwebt 
Sein ganzes Sein, und üb’rall glühend ſchüttet 
Sie auf fein Wefen ſich, ſcheint die® auch gleich zerrüttet. 
79. 
Sie ließ ibn leben nur in Qulien, fie 
Umfleidet fie mit dem, was füß, was mild, 
Sie gab dem Kuß die beil’ge Harmonie, * 
Den er ihr fiebernd gab in jeder Früh, 
Aus dem jedoch nur reine Freundfchaft quillt; 
Dur Hirn und Bruft doch blitzt' er finnentrüdend 
Der Liebe Gluth, obgleich nur leife drüdend; 
Leid fchmachtend kann er, mehr Entzüdung bringen, 
Als niedre Seelen fi mit aller Müh' erringen. 


© Dies bezieht fih auf Rouſſeau's Leidenfchaft für die Gräfin 
d’Houtetot, der zu lieb er jeden Morgen einen langen Spaziergang 
machte, um von ihr einen Ruß — damals die gewbhnliche Begrüßung 
franzdfiiher Artigfeit — zu erhalten, 
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Ss. 
Sein Leben war ein langer Kampf mit Feinden 
Selbſt ausgefuht, mit felbftverbannten Freunden, 
Es war fein Herz für den Verdacht Aſyl, 
In dem es fih zu martern ibm gefiel, 
Und rafend fonnt’ in Wutb er ‚ganz erblinden. 
Doch er war toll — warum, wer mußt’ es je? 
Es kann den Grund die bödifte Kunft nicht finden, 
Doch er war toll, durch Krankheit oder Web, 

Sm ſchlimmſten Grad, meil er noch ftreiten fann mit 
Gründen. 
si. 


Jedoch er war begeiftert, von ibm flammten, 
Wie aus der myſt'ſchen Grotte Delpbi’s ber, 
Ornkel, fo die ganze Welt entflammten, 
Entfacht, bis Königreiche find nicht mebr. 
That er dies nicht für Frankreich? das vorher 
In Knechtſchaft lag, die signem Land entfproffen? 
Zermalmt und zitternd unterm Soche fchwer, 
Bis feine Stimm’ und die der Mitgenoffen 
Schuf ungefügen Grimm, unmäß’ger Surdt entflojfen. 
82 


Eie ſchufen fihb ein Monument vol Srau’n! 
Uralter Meinung Wrad — mas eingenidt 
Seit ewig, wedend, und die Welt fol fchau’n, 
Was binterm Schleier war, den fie zerftüdt. 
So But ald Uebel wird geftürzt, durdblidt, — 
Ruinen bleiben, drauf fie wieder bau’n 
Auf gleiben Grund fo Thron als Kerfer groß, 
Und auch diefelbe Stunde füllt fie, traun, 

An wie zuvor, denn Ehrgeiz mwaltet meifterloß. 

83 


Doc dies kann nimmer dauern! da empfunden 
Die Kraft der Menfch, und füblen fie gemacht, 
Die Anwendung zwar binfte, feft verbunden 
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Sind fie, jedoch gelodt dur neue Macht; 
Des Mitleids zarte Nüdfiht ward verladht. 
Doch, die da wohnten lang in Kerferböblen 
Der Unterdrüdung, find nicht gleich entfacht 
Durch eined Tages Ficht zu Adlerfeelen, 
Was Wunder, wenn zuweilen fie dann den Raub verfehlen ? 


84, 

Mit Narben beilt die Bunde, die einft offen, 

Am längften biutet’8 Herz, doch iſt's gefchlagen, 

Heilt’s endlih doch; wer mit dem eig’nen Hoffen 

Krieg führt und unterliegt, er wird es tragen 

Mit Schweigen, ungebeugt; die Leidenfcaft, 

Sie hält den Athem an, gebannt in Haft, 

Bis zum Moment der Race: nicht verzagen ! | 

Sie fam, fie fommt, wird kommen — ba! die Kraft 
Zu ſtrafen, zu verzeihn — mit einem wird man’d wagen. 


85. 

Wie ſtill du klarer See! dein ebner Spiegel 

Gegen die wilde Welt, die mich umgibt, 

Du warnt mich leiß, der Erde Wogenbügel 

Zu laffen um dich reinen, ungetrübt. 

Died rub’ge Segel winft ein fanfter Flügel 

Zur Rube mir; ded Meeres Toſen liebt’ 

Ich einft, doch füßen Vorwurf übt Ä 

Auf mich dein Plätfchern, wie 'ne Schweſter klagte, 
Doß ich in ungeftümer Luft zu Kühnes wagte. 


86, 
Nacht iſt's und Kill, und zwifchen Berg und Strand 
Wird dunkel aber Har, doch wie beftaubt 
Mit Nebelflor, doch alles gut erfannt, 
Nur nicht der Jura ſchwarz, deß bobed Haupt 
So fteil emporragt; — nah dem Ufer raubt 
Ein Zephir duft’gen Blumen auf dem Land 

13 
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Der Jugend fügen Hauch; die Tropfen ſchallen 
"Süß plätfcbernd ber, wie fie vom Nuder fallen, 
Das Heimchen zirpt fein legteß Lied: gut' Nacht euch Allen! 


87. 
’8 iſt ein Nachtſchwärmer, der der Luft zu pflegen 
Sein findifh Leben nur verfingen will; 
Zumeilen läßt die Stimm’ in Dorngebegen 
Ein Bogel plöslih bören, dann wird's ftil. 
Ein Regen läßt am Berg fib wispernd hören. 
So ſcheint's, doch Täuſchung iſt's, die ftilen Zäbren 
Der Sterne tbauen ſüße Liebesgluth 
Tief in den Buſen der Natur, dort ruht 
Ihr Naß, um fie mit neuen Karben zu verflären. 


88. 
Des Himmels Poeſie! o Sterne ihr! 
Wenn wir der Staaten, Menſchen Loos im Schein 
Bon euch ergründen wollen — zu verzeib’n 
Iſt's unfrem beißen Wunſch, recht groß zu fein, 
Und unfrem Trieb, zu überfpringen gern 
Euch nah verwandt, des Lebend Staubumnachtung, 
She feid ein fhön Gebeimniß, und von fern 
Ermwedt in uns ihr hobe Fieb’ und Achtung, | 
Denn Süd, Ruhm, Leben, Macht — man nennt es 
einen Stern. 


AT, Himmel und Erd’ * — doch ſchlafend nicht, 
Doch athemlos, wie, wenn wir fühlen ſchwer; 
Schweigſam, wie, wenn tief Denken uns umflicht; — 
All Himmel und Erd' iſt ſtill; — vom Sternenbeer 
Zum lullenden See vom Bergesſtrand umründet, 
Iſt's All zum böchſten Leben eng verbündet, 
Dem kein Lufthauch, kein Strahl, kein Blatt eniſchwindet, 
Das Leben nicht und Sinn für den befißt, 

Der von dem AN der Schöpfer iſt, daB All befchüst. 
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90. 

Gefühl regt ih unendlich, fo gefühlt, 

Sn Einfamleit, wo man allein ift nie, 

Und Wahrheit unfer Wefen dann durchwühlt, 

Es reinigend durchaus; 's ift Melodie, 

Die Seel’ und Quelle der Mufit, fie fündet 

Die ew’ge Harmonie, vol Liebreiz, wie 

Er fih um Aphrodite’ 8 Gürtel windet, 

Umflechtend all mit Schönheit; — und befiegt | 
Das Schredniß Tod, dem ganz die böfe Kraft verfiegt. 


Nicht fruchtlod gab der Darfer ein Erempel, 

Daß er auf Kuppen den Altar, auf Höb’n 
Erdüberfchau’nder Berge baut, — ein Tempel 

ef, obne Mauern, tüchtig zu erfpäh’n 

Den Geift, zu deffen Preis ein Dom, errichtet 

Bon Menfchenband, nur fhwad ift. Kommt und richtet! 
Hier gotb’iche, griech'ſche Säule, Tempelwand, 

Dort die Natur ein Dom von Yuft und Yand, 
Nicht kleinliche Erdflaufen, drin man's Gebet verrichtet. 
Der Himmel ändert fih! — und wie! O Nacht, 
Sturm, Dunfel, zaubrifch ift dein Donnergang, 
Doc lieblich in der Kraft, gleih dunflem Schacht 
Des fhwarzen Mädchenauges! Fern, von Hang 

Zu Hang rollt krachend dem Gebirg entlang 
Der Donner! nicht aus einer Wolfe Schlünde, 
Nein, jede Kuppe bat nun ihren Klang, \ 
Der Sura brüllt aus feinen Nebelgründen, 
Und wiedrum freud’ge Alpen den Wiederhall verfünden. 
93. 


Und dies it Naht; — D Nacht, fo wunderhaft, 
Du bift nicht für den Schlaf! Gewähre mir 
Theil doch an deiner Luft und boben Kraft — 
Sch fei ein Theil des Sturms, ein Theil von dir! 
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Es glänzt der See wie 'n Meer von Phosphor fehier, 
Zur Erde tanzt berab der dichte Megen! 
Nun wird es wieder ſchwarz — dad VBergrevier 
Schallt laut erzitternd wie von fühnem Regen, 

Als jauchzt? es der Geburt 'nes jungen Gott’8 entgegen. 


Wo ſchnell die Rhone dur die Felſen fehwellt, 
Die haßgetrennte Liebende erfcheinen, 
So durd die tiefe Waſſerkluft zerfpeltt, 
Daß — broch'nen Herzend — fie ſich nie vereinen, 
Mar Liebe gleich der Grund von ihrem Wütben, 
Das ihre Seelen bat entzweit, die Blüthen 
Des Lebens bat dur gift'gen Thau zerfchlagen — 
&o flarren fie entzweit in Wintertagen 

In ew’gem Alter — ewig J Kampf bereit zu wagen. 


Wo raſch die Rhone er die Felfen wählt, 
Da bält der mädhtigfte der Stürme Stand, 
Der Donnerfeil, mit dem nicht einer fpielt, 
Nein, viele, fliegt bier rafch von Hand zu Hand 
Hellleuchtend rings im Flug; doc feinen Brand 
Schleudert der hellſte durch die Felſenſchluft, 
Die dort fi fpellt, als hätt’ er’8 wohl erkannt, _ 
Daß wohnt Verzweiflung in fo beißer Gruft, 

Und alles fol zerfplittern, was haust in folder Kluft. 


96. 
Gewolk, Gebirg, Strom, Sturm, — Blitz'! in 
Nacht bier! 
Kings Donnermolfen und mit mir ein Geift, * 
Der fühlt und fühlen madt, o, fiber macht ihr, 
Mich wachſam; wenn fernbin dumpfeollend freist 
Die Donnermwolfe feheidend, dies entreißt 


* Dee Dichter brachte feinen Aufenthalt am Senferfee mit feinem 
Freunde Hobhoufe zu. 
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Dem Schlummer mib — wenn Rube mid umfängt- 
Mo, ihr Gewitter, ftebt ein Ziel euch feſt? 
Iſt's ein's, nach dem das Herz der Menfchen drängt? 
Findet ihe endlich gleich dem Aar auf Höh’n ein Neft? 
97 


Könnt’ ich verförpern doch und frei binfagen, 
Was mich erfüllt — ia fünnt’ ih daB Gewühl 
Des Denkens auszudrücken, mid entfchlagen 
Bon Geift, Herz, Seele, Leidenfhaft, Gefühl, 
Stark oder ſchwach, von allem Trachten, Wagen, 
Dulden, Erkennen, Füblen, Athmen — all, 
Wär’ Died ein Wort, died-eine Wort ein Schall 
Des Donners, nur ein Blitz, ih könnt' es fagen; 
Doch fo — leb’ ib und fterb’ ich ungebört, 
Lautlos ift mein Gedanke wie in der Scheid’ ein Schwert. 
Der Morgen fommt, der Morgen, thauig, fübl 
Mit duft’gem Hauch und ros'gem Wangenfchimmer, 
Er lacht die Wolfen meg mit Spott und Spiel, 
Vol Luft, ald gäb's ein Grab auf Erden nimmer. 
Der Tag erglimmt, und unfern Lebendgang 
Bedenken wir; fo, ſchoͤner See, iſt's immer 
An deinem Strand mir! wo ſich frei bemegt: 
Mein Geift, betradhtend; viel gebt bier entlang, 
Was Rub dem Geift gewährt, wenn man es recht erwägt. 


Süß Clarenſ! Ankerplatz der Liebedgluch'! 
Der jungen Liebe Hauch ift deine Luft; 
In Liebe wurgeln deine Baum’, ed ruht 
Dein ſchnee'ger Gletſcher ganz im rof’gen Duft, 
Vom Sonnenglanz beftrabit, und liebend hält. 
Der Strahl bier feinen Schlaf, von Lieb’ erzählt 
Hier jede Felſenzinne, dort ift offen 
Afpl für fie vor jeder Dual der Welt, 

Die unfre Seelen flachelt mit unerfülltem Hoffen. 
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100. 
Slarend! auf deinen Pfaden Engel ſchweben 
Der ew’gen Liebe Thron empor bier fleigt, 
Des Stufen Berge find, durchdringend Leben 
Und Licht ift diefer Gott, — doc nimmer zeigt 
Die luft'ge Hob' der Wald, der ſtumm fidh neigt, 
Die lauſch'ge Grott' allein ibn; denn ed ladıt 
Sein Blick auch Blumen, feinem Hauch entfleugt 
Manch zarter Sommerwind, def füße Macht 
Des Sturmes Zofen fpottet felbft in der wild'ſten Nacht. 
101 


AU bier ift fein; die fhwarzen Pinienſchatten 
An feinen Höh’n, des Giesbachs Tofen laut, 

Dem gern er laufcht, die grünen Rebenmatten, 
Seneigt zum Strand, wo fib dad Wafler ftaut 
Und murmelnd ibm fein Preisgebet vertraut, 

Den Fuß ibm füffend, Wälder vol Gebegen 

Bon alten Bäumen, deren Rumpf vergraut, 

Indeß die Blätter junger Freude pflegen 

Ihm und den Seinen bietend ’ne Dede voll von Degen. 


102. 
’ne Dede, voll von Degen, Vögeln, Bienen, 
Don vielgeftalten buntgefärbten Dingen, 
Die ihm mit füß’rem Klang als Worten dienen, 
Unſchuldig dffuend ihre froben Schwingen, 
Furchtlos und lebensvoll; wie hoch bier fpringen 
Fontainen, Quellen raufcben, bei dem Spiel 
Der Uefte, die fih beugen; Knospen bringen 
Zur Ahnung füge Schönheit, died Gewuͤhl 
Durchbebt die Zlur, und Liebe führt’8 zu hohem Ziel. 
103. 
Wer nie geliebt, kann bier die Lieb' erfennen, 
Sein Herz vergeift’gen; wer im glühnden Herzen 
Dies Heil’ge birgt, wird mehr von Liebe brennen 
In dem Aſpl der Liebe, wo die &chmerzen 
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Der öden Welt von fern fie bergetrieben, 

Sie wächst entweder oder muß zerftieben, 

Ihre Weſen regt fib oder muß verblühn; 

Kein Stillftand, ewig fegnend gleich den Kerzen, 
Den bimmlifchen, die ewig freifen, ewig glühn. 


104. 

Vergeblich zog die Flur nicht Rouffeau vor 

Als Wobnfig feiner Leidenfchaft, er fand, 

Died war der Drt, den Liebe fich erfor, 

Das Herz zu läutern; diefed war dad Land, 

Bo Amor Pſyches Gürtel hat entwandt, 

Mit Lieb’ ihn beiligend: voll füßem Zone, 

Vol Ziefe, wunderfam und glutbentbrannt, 

Ein Anblid himmliſch zart; bier fpreizt die Rhone 
Ein Bett fi aus, die Alpen, fie thürmen fih zum Throne. 


105. 

Zaufanne! und Fernep! ihr war't einft der Drt, 

Wo Sterblihe gehaust von hohem Namen, * 

Sie fuchten, fanden, forſchten fort und fort, 

Dis zur Unfterblichfeit fie endlich kamen; 

Gigant'ſche Seelen, deren bohes Streben 

Titaniſch war, auf Zweifeln zu erheben, 

Gedanken, die ob Blitz und Donner fehweben, 

Den Himmel flürmend, wär’ es nicht des Himmels, 
Zu lächeln nur ob Menſchen, ob menſchlichen Getümmels. 


106. 
Der Eine war voll Leichtfinn, Gluth, ein Kind, 
Veränderlih im Wunſch, vol Wiged Flammen — 
Bald ernft und weife, wild und frob gefinnt, 
Hiftorifer, Barde, Philofopb zufammen ; 
Leicht nabt er fi jedwedem Menfcbenfind, 
Ein Proteus an Talent; fein eignes feßte 


* Boftaire und Oibbon. 
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Er ſtets in’8 Komiſche, — das glei dem Wind, 
Wobin er weht, am Werfen fidh ergetzte — 
Nun einen Thron erfhüttert, nun einen Narren bebte. 


107. 

Der Andre langfam, tief und vol Gedanken, 
Und Weisheit fammelnd jedes Studienjahr, 
Stets meditirend, Iernend, fonder Wanken, 
Fübrt ſcharf und fireng fein Schwert der Scheide bar, 
Ernft bot fein Hobn dem erenften Glauben dar, 
Meifter der Ironie — ein Zauberfporn 
Furchtſame Gegner ſtachelnd auf zum Zorn, 
Daß die Zeloten wünſchten ihn zum Teufel — 

Als fchlagend eloquente Antwort für den Zweifel. 


108. 

Friede mit ihrer Aſche! — längft ſchon ift, 

Verdienten ſie's, die Strafe abgebüßt; 

Nicht richten ziemt und, — wen'ger noch verdammen; 

Die Stunde fommt, wo alle wir zufammen 

Erfennen follen, — Furcht und Hoffnungsflammen 

Auf einem Lager bettend — in dem Staube, Ä 

Der, das ift ficher, fih in Moder briht, 

Sei nun Berzeihung, wie's ift unfer Glaube 
Beim Auferftehn, ſei's dulden, was der Nichter fpricht. 


109. 

Berlaffen will ih Menſchenwerk, daß wieder 
Der Schöpfung um mich her ich zu mich wende, 
Berlaffen diefe traumgenäbrten Lieder, 
Die fort fih fpinnen wollen fonder Ende. 
Die Wollen ziehn an weißer Alpen Wände, 
Ziehn will ich mit, und ſchaun, was. immer nur 
Wobin ich febreite mir dad Schaun geftattet, 
Die größte und Iebendigfte Natur, 

Wo fih die Erde mit der Lüfte Kräften gettet. 














110. 
Stalien! ja, Stalien! ſchau ih an dic, 
Muß mir ein lichte8 Bild vor Augen freifen 
Vom rauben Hannibal, der faft gewann dich, 
Bis zu dem letzten Kreid von Helden, Weifen, 
So die Annalen dein gar herrlich preifen; 
Der Kaifertbümer Thron und Grab; der Bronnen, 
An dem den Durft nah Kenntniß bebend ftillt 
Deß Herz, daß ihm Befried’gung fei gemonnen, 
Am ew’gen Duell, der Roma's Kaiferburg entquillt. 
111. 
Weit bin ich vorgerücdt in einem Thema, 
Dem nicht Außpicien lachen: — das Gefühl, 
Wir find nicht, was wir waren, das Problema, 
Wir find nicht, mad wir follten — und zu ftählen 
Gegen ſich felbft dad Herz; und zu verbeblen 
Mit ſtolzer Vorficht, Liebe, Haß, gleichviel — 
Sram, VBorfag, Streben nah dem hoͤchſten Biel — 
Was ald Tyrann nur daſteht unfres Geiftes, 
’8 ift ernfte Seelenprobe; — tbut nichts, — man unter 
weist es. 
112. 
Die Worte doch, verwoben fo dem Sang, 
Sie find vielleicht, do barmlod nur Erfindung — 
Der Scenen Färbung, fo in bafl’gem Drang 
Ih aufgriff, wie fie floh’n, daß der Empfindung‘ 
In andern, mir, ich bräcdt’ etwas Erblindung. 
Der Jugend Durft it Ruhm, — doch ih bin nicht 
So jung, daß Menſchenlaͤcheln, Menfchengrollen, 
As Ruhms Gewinn, Verluſt mir fei Gewicht; 
Id Hand und fteh allein, — ob ruhmvoll, ob verfchollen. 


113. 
Nie liebte ich die Welt, die Welt mich nie, 
Nie ibrem muff'gen Hauch log ich geduldig, 
Noch ihrem Gott Ehrfurcht mit krummem Knie, 
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Zum Lächeln zwang mein Mund fich nie pflichtfehuldig — 
Noch fchrie ih: Heil! 'nem Echo; im Gedränge 
Schien ich nicht fo; ih fland wohl bei der Menge, 
Doch nicht zu ibr, in's Denfen eingebannt. 
Daß fie nicht kennen; hätten's doch erfannt, 

Wär’ nicht befchwert mein Herz, fo Daß fich's felbft bezwänge. 


114. 
Nie liebte ich die Welt, die Welt mich nie, — 
Laßt und verfühnte Feinde fcheiden ; gern 
Staub ih, — doch fand ich's nicht — ’8 gibt Worte, die 
Wahr find, — und Hoffnungen vom Truge fern, 
Preiswürd’ge Tugend, die der Tücke bar, 
Nicht Schwächren Schlingen legt; mir fdeint fogar, 
’3 gibt manchen Gram unaffectirt und wahr; 
Zwei, einer fiber gibt fib ohne Trug, 
Kein bobler Klang ift Biederkeit und Glück fein Lug. 


115. 

Mit deinem Namen, Kind! der Sang begann — 

Dein Name, Tochter! fei dem End vereint — 

Dich ſchau ich nicht, — dich hör’ ich nicht, — doch kann 

So lieben niemand dich; du bift der Freund, 

Auf den das Zwielicht ferner Jahre ſcheint; 

Wenn aud nie mebr mein Aug’ das deine fah, 

Bleibt deinen Phantafien mein Sang doch nah, 

Und lebt in deiner Bruſt, — ift falt die meine, — 
Ein Ton, Gedächtniß, felbft von Vaters Leichenſteine. 


116. 
Entfaltung fördern deinem Beift, — dad Tagen 
Der Kinderfreuden ſchau'n — und laufchend walten 
Db deinem Wahsthum, ſchau'n dein frübe® Jagen 
Nah Kenntniß, — drob du flaunft, fi friſch entfalten! 
Dich wiegend leicht auf Vaters Knie zu halten, 
Auf's weiche Kinn den Vaterkuß dir leicht 
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Drüden, — die8 war mir, ſcheint's, nicht vorbehalten; 
Doch mir nit fremd; — doch, was es ſei, vielleicht 
Weiß ich es nicht, doch fiber etwas, dad dem gleicht. 
117. 
Lebrt man audy dummen Haß dich, mir entgegen, 
Ich weiß, du liebft mi; wird auch ausgefprocen 
. Vor dir mein Nam?’ ald böfer Zauberfegen, 
Den man verflucht, — deß Anfpruch längft zerbroden, 
Wenn au das Grab uns trennt — es ifl das Gleiche, 
Sch weiß, du’ liebft mich; daß mein Blut entweide 
Aus deinen Adern, 's wär’ Gewinn, ded Strebens 
Für did wohl werth — allein es tft vergebens — 
Du wirft mich lieben, on auf Koften deine Leben. 
118. 


Der Liebe Kind, — gezeugt im bittern Schmer; 
Und aufgenäbrt im Krampf. Krampf, bittrer Mutb 
Wohnt in ded Vaters — feimt in deinem Herz, 
Umgibt dich ſtets — doch milder fei die Gluth 
Sn dir, und böber deiner Hoffnung Fluth. 
Süß fei dein Wiegenfhlaf! Im Meere weit, 
Vom Berge, mo die Luft erfrifcht mein Blut, 
Möcht’ fegnend ich dir nab’n, du liebe Maid, 

So wie du fegnend bätteft 'ne Thräne mir geweiht, 


Dierter Geſang. 


Visto ho Toscana, Lombardia , Romagna, 
Quel monte che divide, e quel che serTa, 
Italia, e un mare e l’altro, che la bagna. 
Ariosto, Satira II. 
1. 


Dort auf der Seufzerbrüde zu Venedig, 
Palaſt und Kerferflauf’ auf jeder Seite, 
Schaut’ aus dem Meer es fteigen ich fo ledig 
Bon Grund, ald ob ein Zauberflab es leite; 
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Die Wollenfhwingen breitet um mich heute 
Wohl ein Zabrtaufend; fernen Zeiten lacht 
Der Ruhm im Tod, da Länder untertbänig 
Beſchwingten Marmorleu’n Tribut gebracht, 
Venedig thront’ im Purpur, von hundert Infeln König. 


2. 

Als Cybele der See hebt aus den Wogen, 
Um’s Haupt ein Diadem von folgen Thürmen, 
Das Luftbild ſich von Maieflät umzogen, 
Als wollt’ das Meer beberrfhen und befchirmen. 
So war’3 auch einſt; — aus Trümmern von Gefchlechtern 
Wob man die Mitgift einft Venedigs Töchtern, 
Und unerfhöpflich aus dem Dften floß 
Glaͤnzend ein Gemmenftrom in ihren Schoß; 
Ihr Kleid war Purpur, Kön’ge ihre Gäfte, 

Die größer wohl ſich dünkten an ihrem Hochzeitfefte. 


3. 
Venedig halt von Taſſo's Sang nicht mehr, 
Der Gondoliere rudert obne Sang, 
Daläfte brödeln nah und nach in's Meer, 
Das Obr bört von Muſik nicht fletd den Klang, _ 
Die Zeit it bin; nur Schönheit bielt den Rang, 
Es finfen Staaten, Künſte — nit Natur, 
Sie weiß noch, was Venedig wertb war, all 
Wo froh fih regte jeden Feſtes Spur, 
Der Erde Schmausgelag, Staliend Maskenball. 


4. 
Ein alter Zauber noch fein Namen fchallt, 
Sn der Geſchichte und ein großes Heer 
Bon mächt'gen Schatten, der von Geſtalt, 
Schwebt ob der dogenlofen Stadt einber, 
Die ihren Ruhm verlor: doch buch und bebr 
Steht. der Rialto; Shplock und der Mohr, 








Und Pietro, deffen hober Rubm nie ſchwand — 
Des Bau's Schlußftein! wenn’s alled auch verlor, 
Sie machen uns lebendig den einfam öden Strand. 


5. 

Des Geiſtes Kind, es bricht im Staube nicht, 

Sein Weſen iſt unſterblich, es erweckt 

Und ſchafft für uns ein glänzenderes Licht, 

Ein beſſres ſchönres Daſein; bat geftedt 

Uns das Geſchick, in diefed Sclavenband 

Der Sterblichkeit, der Geiſt bat abgewandt 

Und dann zurecht gefest. was und da fchredt; 

Daß er dad Herz, deß Blume welkt, begieße, 
Und feine Leere voll von friſcher Grüne fprieße. 


6. 

Fur Alter, Sugend ift er ein Aſpl, 
Das boffend ibm die ftrebMd ibm vertraut, 
Manch Buch bewegt’ er ganz durch Hocgefühl, 
Vielleicht au das. dad nun mein Auge fhaut; 
Doch bier gibt’8 Dinge, deren ernfte Wahrheit 
Ein Seenland verdunfeltz; mehr voll Klarbeit, 
An Farb' und Bildung, ald dad Himmelszelt 
Der Phantaſie, das kunſtvoll uns erhellt 

Mit wilden Glanz die Mufe in feltner Sternenwelt. 


Ts. 

Sie ſchaut' ich, träumend — doch fie mögen ſchwinden — 
Wahr im Entftebn, im Gehn gleich Traumes Schimmer ; 
Was fie auch find — ftetd werd’ ich fo fie finden: 
Sie fämen wieder, wollt ich's; aber immer 
Erftebt in mir mandy geiftige Geftalt, 
Nach der ich fuchte, halb gefunden bald; 
Hinweg mit ihnen — die Vernunft fann nimmer 
Für recht gefund fo ſtolze Träume balten. 

Und andre Stimmen fommen und andere Geſtalten. 
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8. 
Sch lernte fremde Zungen — fremden Bliden 
Erſchien ich nicht ein Fremdling ; ein Gemütb, 
Das in fi lebt, fann Wecfel nicht verzüden; 
Auch iſt's nicht fehwer, zu finden ein Gebiet, 
Mo Leute find — doch web, fein Menſchenkind; 
Ich bin erzeugt, wo ſtolz die Männer find, 
Und dad mit Recht; wenn i& aud immer reife 
Vom Eiland fern, mo frei fih regt der Weife, 
Und fuche, ob ſich Heimatb auf ferner See mir weife, 
9 


Liebt’ ich es doch vielleiht; wenn feinen Pfühl 
Mein Staub auch eignem Boden nicht vertraut, 
Ruht dort mein Geiſt — wäblt je fih ein Aſpl 
Das Körperlofe. AM mein Hoffen baut 
Auf ein Gedächtniß, drauf mein Stamm einft fehaut 
In meiner Sprade, wenn zu fanguinifchelaut 
Auch diefes Hoffen ftrebt nach feinem Ziel, — 
Wird ſich mein Ruhm mit meinem Schidfal meffen 
Bon baft’gem Wuchs und Welken; trägt nur ein dumpf 
Vergeffen 
0 


Mein Nam’ aus jenem Tempel, wo Nationen 
Die Zodten ehren — fei es immerhin 
Den Lorbeer fpart für größern Haupted Kronen! 
Mag mir Spartanerd Grabfchrift dann erblühn: — 
„Sparta bat manchen beffern Sohn als ihn.“ 
Ich ſuche nicht, noch brauh ih Spmpatbien, 
Vom eignen Baum ift jener Dorn, deß Wutb 
Mih bat zerfleiſcht — und noch trinft mein 
ut — 
Kennen follt’ ih den Reim, der in dem Samen ruht. 


Um ibren Heren Magt Adria gattenloß, 
Es wird die. Jahrsvermaͤhlung nicht erneut, 


Den Bucentaur gibt man dem. Moder bfo3, 

Als ihres Witthums längft verlaffnes Kleid, 

Doch Markus Löwen flebn, mo einft, noch beut 
Am ftolgen Plag — zum Hohn gefunfner Macht — 

Wo einft ein Kaifer Bitten dargebracht, 

Manchen Monarchens Aug’ die Stunde neidete, 
Wo unnabbare Macht Venedig einft umkleidete. 


12. 

Hier flebt! ein Schwabe, wo nun Deftreich fiegt, 
Ein Kaifer fchreitet, wo ein Kaiſer fniete, * 
Meiche find Gauen nun, in Ketten liegt 
Gar mander Städte Scepter; ftolze Blüthe 
Bon Völkern liegt im Staube furz vergnügt 
Durb einer Stunde Schein, der ab fi ſtößt 
Lawinen gleich von Berges Saum gelödt; 
Ha für ’ne Stunde blinder alter Held! 

Du Neunziger, vor dem Byzanz im Staube fällt! ** 


13. 
Noch haut Sanft Mark der Noffe ebern Bild 
Mit goldnem Halfter glänzend in der Sonnen, 
SH Doria’8 ernfte Drohung nicht erfüllt? 
Nicht fie gezäumt! ?F% Verloren und gewonnen 
Ward, während dreizehnbundert Sahr’ entronnen, 
Die Freiheit bier, die gleich dem Seegras finft, 


° SKatfer Friedrich Barbaroffa, der im Jahre 1177 vor dem Pabſt 
Alerander III. zu Benedig kniete. 

== Der Doge Dandalo, der 97 Jahre alt Konftantinopel eroberte. 

vss Dies bezieht ſich auf die Worte des Befehlshabers der Genuefen, 
Pietro Dorian, als er Benedig belagerte: „Bel Gott, ihe Herrn Bene⸗ 
tianer, ihr folt nimmer Frieden mit dem Herrn von Padua, noch 
mis unferee Gemeinde zu Genua haben, bevor wie nicht euren zügel⸗ 
fofen Roſſen den Zaum angelegt haben, die fi unter dem Thuͤrdache 
eures Evangelifien St. Markus befinden. Haben wir fie einmal ges 
zäumt, dann follt ihe Ruhe befommen 20. 


Byron X. 14 
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Woher fie fam! ’8 wär beffer in den Wogen 
Läg’ diefe Stadt, zerflört, dem Feind entzogen, 
Als daß es jebt rubmlofe Rub’ fi ibm erzmwingt. 


14. 

Shr Lenz war ruhmvoll — Tyrus unfrer Zeit — 
She wahres Sprichwort fam vom Giege ber, 
Der „Löwenpflanger,“ * der durch blut’gen Streit 
Am Feuermuth bezwang jo Erd’ ald Meer; 
Sie machte manchen Sclaven, war ftetd frei, 
Europa's Bollwerk gegen die Türkei; 
Bezeugt von Candia dir! von euch es fei, 
Wogen, fo ibr gefchaut Lepanto’s Schlacht! 

Ihr, die nicht Beit, nicht Tyrannei zu nichte macht. 


15. 

Glasſtatuen — all zerſchellt — die lange Zahl 

Der todten Dogen ift dem Staub gemweibt; 

Doch wo fie hausten fagt der ftolze Saal, 

Das präct’ge Denkmal ihrer Herrlichkeit; 

Ihr Scepter ift bin, ibr Schwert in Roſt zerfallen 

Und beugt dem Fremdling ſich; die leeren Hallen 

In Gaſſen eng, der fremde Prunf will fagen 

Wie, und dur was die Stadt in's Joch gefchlagen, 
Daß Wolken der Verzweiflung auf feinen Zinnen lagen. 


16. 
Bu Syrakus fiel einft Abend Kriegsmacht 
Biel Tauſend ſchlug des Krieges Joch in Bande, 
Zurück hat att'ſche Muſe ſie gebracht, 
Ihr Lied war 's Loͤſegeld vom Heimatbſtrande, 
Schaut! als ihr Trauerhymnus dort erſchallt, 
Macht überwundnen Sinns der Sieger Halt, 


*Die Fahne der Republik mit dem Löwen des St. Martus. 
„Pflanzt auf den Ybwen, pianta il leone* hieß es, daher das 
Wort Pantafon Fommen fol, 
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Der Zaum entfinft der Hand — der Seit’ alsbald 

Das Schwert — der Schaven Ketten ſchnell zerbricht er, 

Dant heißt er bringen fie dem Sreiheitälied, dem Dichter. 
17 


So du, Venedig, bleibt dir fein Vermächtnig, 
Wenn deine Größ’ au in Vergeſſen fchwand, 
Bricht doch vom hoben Barden dein Gedädhtniß 
Die Liebe Taſſos, jedes fchndde Band, 

Das fih um did und deine Zwingberen wand, 
Dein Loos befhämt Nationen — mehr ald alle, 
Dih Albion! — Oceans Kön’gin foll die Hand 
Nicht ziehn von Oceans Kindern; in dem Falle 
Venedigs den?’ an deinen, troß deinem Wafferwalle, 


Von Kindheit war mir's theuer — doch und behr 

Erſchien die Stadt fo lieb mir meinem Herzen, 

Gleich Wafferfüulen fleigend aus dem Meer, 

Des Reichthums Markt, ein Haus voll Luft und Scherzen, 

Bon Otwap's, Radeliffe's, Schiller's, Shaffpeare’3 

| | ‚ Kerzen 

Entflammt’ ihr Bild fih mir in ew'gem Schimmer, 

Sand ich's auch fo, dennoch mir feheiden nimmer, 

Vielleicht noch theurer mir in feinen Schmerzen, 

Ald wie dereinft voll Stolz, vol wunderfamem Flimmer. 
19. 


Bevdlkern kann ich's mit vergangnen Welen — 
Doch läßt die Gegenwart für Aug’ und Sinnen 
Und tiefe Denken mebr fih bier erlefen, 
Als je ich boffen möchte zu gewinnen; 
Die glüdlihften Momente die vereinen 
Sich meinem Lebensfaden, fie entfpinnen 
Sich deinen Farben, deinen fchönen, reinen! 
Gefühle gibt’, die Zeit nicht kann verfteinen, 
Zortur nicht beugen — find nicht falt und flumpf die 
meinen. 

14 * 
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20. 


Die Tanne wächst aus eigener Natur 

Luftig auf unbefchirmter Felfenfpige, 

Im Dürren wurzelnd, mo nicht Bodens Spur 

Sie hält, daß vor dem Sturmmind fie fich fehle, 

Der rings die Alp ummirbelt, ftolz entfaltet 

Trotz Stürmen fih ihr Stamm fo fehön geftaltet, 

Des Berged würdig, mo aus dem Granit, 

Dem grauen, bleichen, fie ihr Leben ziebt, _ 

Zum Riefenbaum beranwähst; — fo wächst auch daB 

©emütb. 


Ertragt da8 Leben, feſte Wohnung baut 
Des Lebens, Leidend Wurzel, da wo nadt, 
Im Sammer föhnt ein Herz; und obne Laut 
Schafft dad Kameel von ſchwerer Laft bepadt, 
Und fehweigend ftirbt der Wolf, — vergeblih ward 
Gegeben nicht Died Beifpiel, traun; denn mag 
Solch Thier von fehledhter oder wilder Art 
Ausdauern Died, kann unfer befirer Schlag 

Sich müh’n, ed zu ertragen, — 's iſt ja nur für nen Tag, 


29. 


Wer trägt, muß das Ertragen felbft zerftdren 

Dder ſich ſelbſt; aus iſt's dann jeden Falles; — 

MWober fie famen, dann die Einen kehren 

Vol neuen, üppig folgen Hoffnungsſchwalles — 

Und bau’n zu gleihem Zwed am felben Bau; 

Die duden ſich und werden blaß und grau, 

Bor Zeiten witternd, modernd mit dem Rohr, 

Das fie geſtützt; die beten fromm im Cbor, 

Die fchaffen, fämpfen, gut bald, bald Verbrecher, 
Wie ihr Gemüth bald fleigt, bald finft, bald ſtärker — 

| ſchwaͤcher. 
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23. 

Doch wen der Sram ſtets neu bebrüdt, bebräut, 

Dem wurmt’s, wie vom Gcorpion der gift'ge Saft, 

Der :feiten reg’, doch frifh an Bitterkeit; 1 

Was e8 auch fei zerflört er; von ſich fchafft 

Er, was das Herz beläftigt und entrafft 

Zur Seit' e8 ganz; ſei's nun der Töne Macht — 

Muſik — ein Früblingdtraum — ’ne Sommernacht — 

ne Blum’ — ein Wind — die Eee — 's wird ihn 

verwunden, 

Dig elektrifche Kett' erregend, der wir find, weh! verbunden. 


Und wie? warum? wer weiß? — wer bannt denn, traun, 

Zurüd den Blig, der ſchlug in dad Gemüth? 

Man fühlt, wie's brennt, doch weicht das böfe Thau'n, 
Das Dunkel nicht, das jener nad fich zieht, 
--Da8 aus ded Seins alltäglihem Gebiet 

Uns plöglich zaubert manchen Gefpenfterfönig, 

Der Trotz aud bietet jedem Banngebot: 

Was falt — waß wechfelnd ift — vielleicht der Tod — 
Was wir beflagt, geliebt — zu viel! — doch ach, wie wenig! 

25 


Es wanderte mein Geiſt; ich ruf’ ihn wieder, 

Will denken des Verfalls in nadter .Blöße, 

Ruine bei Ruinen; ſchau'n dann, nieder> 

Geworfne Staaten und begrabne Größe, 

Ein ehmals mächtig altes Herrſcherland 

Und jest daB Lieblichfte, fo ſchoͤn, fo bebr, 

Das Meifterftüd aus hohen Schöpfer Hand, 

Wo freied Heldenthbum ſich immer fand, 

Schönheit und Muth — die Herrfcher über Land und 

Meer, 


= 26. 
Die Bürger Roms! der Kön’ge Freiſtaat, ragend 
Wie einft, Italien, ſchoͤn, an Herrlichkeit! 
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Garten der Welt, wo Künfte Wurzeln fchlagend 

Aufblüben aW’, wo die Natur gebeut; 

Was gleicht felbft deinen Deden weit und breit? 

Dein Unkraut ſelbſt ift fchdn und reichern Schimmer 

Gibt Dede dir, ald andern Fruchtbarkeit; 

Dein Wrad ift Ruhm, geihmüdt find deine Trümmer 
Mit madellofem Reiz, deß Blüthen weiten nimmer. 

27. 


Der Mond gebt auf, und Naht iſt's nimmermehr — 

Er tbeilt fi mit des Abendroths Geflimmer — 

Und längs der Alpenböben firömt ein Meer 

Bis zum Friaul fo blau, der Slorie Schimmer. 

Bon allen Farben ſchmelzt — da molfenleer, 

Der Himmel nun zu einem Regenbogen, 

Dort wo der Tag zum ew'gen Meer gezogen; 

Sndeß da drüben Dianas Schmuck fo mild 
Hinſchwimmt dur den Azur — des Segend Snfelbild. 

28 


Ein Stern glänzt einfam ihm zur Seit’ und theilt 
Halb feinen ſchoͤnen Himmel; fonnig ſtrahlt 3 
Ein Sluthmeer, dad an Rbaͤtiens Hügeln weilt, 

Und rofig dort der Berge Haupt bemalt, 
So ſcheint im Kampfe Tag und Nacht, bis endlich 
Natur ihr Recht verlangt; — die Brenta wallt 
So fanft, tief dunkel hin, wo unabwendlich 
Ein roſenknospenduft'ger Aether quillt, 
Der auf dem Strome ſtroͤmend ihm ee ded Himmels 
ild, 


29. 
Das wie im Spiegel ſich beſchaut von fern 
In den Gewäſſern; voll von Farbenglanz, 
Vom reihen Abendrotb, zum blaffern Stern. 
In bunt verwebten, mag'ſchen Zauberkranz; 
Nun ändert fi; ein blaffer Schatten, ſchau, 
Spreizt auf’8 Gebirg den Mantel; dem Delphin 


215 


Iſt gleih der Tag im Tod, deß Todesmühn 
Bei jedem Hau mit Farben ihn umziebn — 
Die legte ift die fhönfte — 's iſt aus — und al’ ift grau. 


30. 

In Arqua ift ein Grab; — auf hoben Säulen 

Schwebend ein Sarkophag, der da8 Gebein 

Bon Laura's Liebftem einfchließt; bier verweilen 

Pilgrime, die fo ſchoͤn gefungne Pein 

Und feinen Genius fühlen. Ber Hohe fland, 

Der Spradbe Schöpfer auf in feinem Land, 

Bemübt, barbar’fhe Ketten zu zerflören, 

Er wuſch den Baum mit füß melod'ſchen Zäbren, 
Der hieß wie die Geliebte, drob hohen Ruhm er fand. 


| 31. 
Im Bergdorf Arqua, wo fein Leben fchmolz, 
Mubt feine Afche, wo zulebt gefchienen 
Sein Tag, eb’ er verglomm, und 's ift ihr Stolz — 
Ein edler Stolz — dies Glück, o gönnt ed ihnen, 
Mit Kunde fremden Wallerd Aug’ zu dienen: 
„Hier war fein Haus, fein Grab hier;“ beides fchlicht, 
Ehrwürdig, einfach, fo wie's in der Seele 
Gefühle wedt, wie's flimmt zu dem Gedicht 
Beſſer ald Pyramiden, ald hohe Zempelfäle. 


| 32, 
Der Weiler, wo er wohnte, fill, gemeit, 
Sein Wefen fheint fo ganz den Seelen offen, 
Die tiefer füblend ihre Sterblichkeit, 
’ne Freiſtatt fuchen für verwelktes Hoffen, 
Im tiefen Schatten eined Hügeld grün, 
Mit ferner Ausfiht auf die Städte bin, 
Die fruchtlos den gefchäft’gen Prunf entfalten, 
Doc nimmer reizen fönnen; und das Glühn 
Der bellen Sonne macht ein feiertägliih Walten, 
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33. 
Auf Berge, Zweige fbeinend bluüthumwunden, 
Auf den gefbwäp’gen Bad, der Mar ſich windet 
Sn feinem Bett, fo gehn die müß’gen Stunden 
In füßer Mattbeit bin, Die doch ſich findet, 
Scheint gleich fie träg von tiefem Sinn begrimndet, 
Lehrt und Gefellfchaft, wie man lebt, fo fündet 
Die Einfamfeit uns, wie man flirbt 5 fie beut 
Nicht Schmeichlern Raum; nicht gibt bier Eiteffeit 

Scheinhülf’; allein ift bier — der Menſch mit Gott im 
Streit, 
3. 


Dder vielleicht mit Teufeln, die vergällen 

Befirer Gedanken Kraft, um zu erbeuten 

Zrübfinn’ge Herzen, welche an ſich fchmellen 

Bon laun’gem Quark, feit ihren frühften Zeiten 

Sn Schreden lebend und in Düfterbeiten, 

Im Slauben an befchloffened Verhängniß, 

Das übertrifft die Dual vergangner Bängniß, 

Die Sonne foheint vol Blut, die Erd 'ne Gruft, 
Das Grab die Hölle felbft, die Hoͤll' ein dunkler Schluft. 

Ferara mit den Gaſſen grafig, weit, 

Sommetriſch einft, doch nicht in Einfamfeitz 

Wobl fcheint’8, ein Fluch iſt's, der den Sig bedräut 

Der frübern Herrfcher und ihr alt Geſchlecht 

Der Efte, die gefprochen einft ihr Recht 

Sn diefen Mauern, die in alten Tagen 

Beſchützt, bedrüdt, wie's winz'gem Herrſchermuthe 

Ja eigen iſt im Wechſel, die getragen 
Den Lorbeerkranz, der einſt auf Dante's Schlaͤfen rubte. 


36. 
Und Taſſo iſt ihr Ruhm und ihre Scham. 
Hört fein Gedicht! ſchaut feines Kerkers Klaufen! 
Schaut wie Torquato’3 Ruhm fo theuer Fam, 


> 
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15 D ’ 
Hier herrſcht Alfons, bier mußt fein Dichter banfkh ; 
Nicht beugen kann den Geiſt, nicht-unterdrüden 
Der Heinlide Despot mit Unbills Züden, .. ni 
Dur Hölenquas im Tollhaus nicht berüden, 
Drein er ibn fperrte., Ruhm om’ Ende ftreut 
Die Wolken auseinander — und feinem Namen weibt 


37. | 
Die Zukunft, Preis und Zhrängn; deine Manen 
Vermodern durch Vergeſſen — denn fie fenfen "5 
Sn ſchlechten Staub fich, gleich den ſtolzen y 
Zu Nichts verfehwindend; 's bleibt nur ein Gehenken 
. Un did, dein ärmlid Wüthen, da® in, Bande, , ." " 
en Dichter fehlug zu deiner ew'gen Schande — 
- Alfons! wie — dir"fchlecht die Hexzogskrone! 
Häde geringke Mutter di zum Soͤhne, 
Wärſt gut ald Sclav’ ihm faum, den du befchmigt mit 
R Hohne. 
3 


Du! nur gemacht zum Freſſen, und verböhnt 

Zu ſterben, gleich den Thieren, ausgenommen, 

Daß ſich ein praͤcht'ger Koben vor dir dehnt; 

Er! deſſen Stirn von Glorie ſtrahlt umſchwommen, 

Die damals ſprüht' und jetzt noch blinkt vollkommen, 

Trotz jedem, Feind, troß Cruska's dummen Stümpern, 

Trotz Boileau, deß vorſchnell neidiſch Hudeln * 

Vermirft, was beſſer klingt als galliſch Dudeln, 
Died Wetzſteinknarren — dies einförmig draͤbtern, 
| Klimpern! 


EN REN 
Doch Friede mit ded Dulderd Aſch'! im Leben, 
Im Tod fihien er Zielſcheibe böfem Streben, 
Deß Siftpfeil auf ibn zielt, — mit falfcher Richtung! — 
Unübertroffner Held in neuer Dichtung! — 
Die geſchmackloſen alcademiker deffa Crusca und ber eben fü 
geſchmackloſe Boilenu verwerfen den Taffo. : 
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Millionen zeugt ein jeded Jahr; doch bränge 

Geſchlecht ſich zu Geſchlecht in bunter Menge, 

Sie ſchafften feine Seele gleich der deinen! 

Und ſchmelzten ihre Strahlen fih in einen 
Zufammen auch, man fähe . feine Sonne ſcheinen. 


Groß, wie du bift, aebn Go auf gleicher Stelle 
„Mit Italienern, fo vor dir entfprungen, 
"Der Ritterfagen Barden und der Hölle, 
Erſt Dante, der vom Höllenpfubl gefungen, 
Des Südens Scott alddann, der wohl mit Recht 
Dem erften gleicht, der Minftrel, dem erflungen 
'ne Schöpfung neu, ein magiſches Geſchlecht, 
Der gleih dem Arioflo aus dem Norden * 
Bon Liebe fang und Krieg, Romanz’ und Ritterorden. 


Es fchlug den falfchen eh’rnen Lorbeerkranz 
Um Ariofo’s Bü’ ein Blitz zufammen; 
Doch war der Arge ungerecht nicht ganz, 
Denn Lorbeerfränze, die vom Ruhme flammen, 
Dfludt man vom Baum, den fehonen Bligeöflammen, 
Durch falfhen Schmud ward feine Stirn beſchämt; 
Doc wenn ein frommer Glauben drob ſich graͤmt, 
So wißt, was immer audy der Bliz verlegt, 

Iſt heilig; jenes Haupt ift doppelt heilig jeßt. 

42. 


Stalien! () Italien! du, du baft 

Der Schönbeit böfe Mitgift, die dir ward 

Mit jeb’gem und ‚vergangnem Web gepaart... 

Dein ſüßes Haupt trägt- Schmach und Sorgenlaft, 
Durch Slammenzüg’ in der Gefchitht’ erfaßt. 

D Gott! wärft Träft’ger, minder ſchoner Art, 


* Lord Byran nennt den Sir Walter Scott den Arioſto des Nor⸗ 
dens und umgekehrt, dem Arioſto den Scott des Südens. 
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— 
— 
Daß im Ver Nqchbeit konntoſt dein Net Vn guen 
. Scheuchen den Raͤuber, der bein Blut »g „8 
Wu deine Thräne trinkt, bie dir entqwillt- o ngen; 


43. 2 » 
Dann wär du fehredbar, nicht Der WIE Zieh, 
Zwar bäßlich, doch im Krieden, nicht beweint "- 
Ob deiner gift’gen Reize; Fein Gewühb * 


Bon Heeren ſchickte flutbengleich dein Feind * 
Die Alpen nieder; Horden nicht, vereint 
Aus mancher Pölker Näubern, ſaͤh' der Do Fan 
Sein binti fer trinken, nitäimer brädte ° 7. — 
Dir ekle Hülfe fremdes Schwert, wärf fbp .) 
Nicht — Sieger und befiegt, dem Freund, dem Keim; 
* 2. zum Knete. . g 


— 44. * 

In meine Ingend zog ich nach Doms Gang * 

Bon Tullius Freund, Roms lebtem großen Kind, 

Mie Gh mein Schiff durch die Gewaͤſſer ſchwang, — 

Die glänzend blau'n, gefräufelt durch den Wind, 

Vor mir Megara, mir im Nüden lag , 

Aegina, und zur Linfen war Corintb, 

Zur Rechten der Piräus und ich pflag | e 

Der Ruhe, fehauegd alle die Ruinen . ' 
Gerade fo, wie ihm fie wuſt und dby erfchienens 
: 45. 

Erneut bat fie die Zeit nicht, nur den Herd 

Hat aus den Trümmern der Barbar gemacht, 

Was Sehnſucht nur und Trauer noch vermehrt, 

Daß ihr zerßreutes Licht nicht mehr entfacht, 

Daß nur dig Trümmer ſtehn gebroch'ner Macht. 

Der Nömerffah die Gräber halb noch offen, 


⸗ Anfpielung: auf den derühmten Brief‘ des Gervins Sulpicius 
ou Eicero, wo die, ährte Situation gefchiidert wird. 


% 


202.20 


Den Sarfophag der Städte, der ms kegt + 
U Zu trübem Staunen, diefe Schrift doch trägt ” 
»Die Sittenlebre, fo die Pilgerfabrt laͤßt hoffen. 


46. 
Die Schrift liegt nun vor mir, zugleich auch all 
Dad Mömerland zerftüdt bei den Ruinen, 
Die er beflagt’, ald Staaten im Verfall, e 
Und ih mit ibn, mas damals groß gefchienen, 
Das ift nun Schutt; und. wehe! Roma beugt — 
Die faiferlihe, num fih dem Orkan 
Zum ſelben Staub und Moderquarf, deß Plan 
Erfcheint gleich dem Sfelgte vom Zitan, 
Wrack einer frübern Melt, deß Afche Gluth noch zeigt. 


* 
“ 


-47.. 

Stalien! ja, dur jedes andre Land . #. 5% 
Tönt deines Leidens Runde fort und fort, J 

» Mutter der Kunſt! des Kriegs einſt, deine Hanb 
Dot einft und Schuß, jebt noch den fehönften Hort. 
Urfis der Religion! vor welchen hin 
Nationen bei des Himmels Schlüffeln knie'n! 
Europa fühnen mag den Brudermord, 

> Burüd dich faufen, jagen aus deiner Mitten 

Die Fluthen der Barbaren und uni Vergebung bitten. 


ö 2 48, 

Der Arno führt und zu den weißen Zinnen, 

Wo uns Florenz einlüd zu frober Stunde, 

Sn fbönen Hallen mit erweilbten Sinnen. 

Umgeben ſtrahlt's von Hügeln in der Munde, 

Voll Korn, und Wein, und Del, der Küll’ entfpringt 

Aus üpp'gem Horn ein freudig lachend Beben. 

Dem Strand entlang, wo fib der Urne fchlinge, 

Keimt Lurus, Mode, handelnd rübrig Streben, 
Erftorb’ner Wiffenfchaft ein neuer Morgen blinkt. 


. . 4 a 49.» e i 
Hier liebt die Söt Rn als An, und füllt 
Mit Schbnbeit ringedie Luft; wir athmen ein 
Ambrofia» &lutb, die und im. Schau’n durchquillt 
Mit einem Theil der Gottheit; balb entbüllt 
Iſt und der Himmel; o laßt bier uns fein, 
Anfchauen die Geftalt und das Geſicht! 
Der Geift.erfchafft, wenn's der Natur gebricht; 
Wir neiden dann die warme Gluth der Alten, 
Den Geiftesblig, der ſolche Seele kann geftalten. 
50 


"Mir fhaun, wir fliebn, und wiffen nicht wohin, 
Geblendet, fehönbeitstrunfen, taumelnd endlich 
Im Vollgenuß; dahin — ewig dabin! — 

Der Kunft Triumpbzug Sclaven, unabwendlic 
Ruhn wir gefangen, fcheiden frommt und nimmer. 
Hinweg mit Kunftgefhbwäg und Wortgezimmer, 
Dem lump’gen Rothwälfdh, marmorunverſtändlich, 
Pedantenangel für den Plebs; — das Auge, 





Blut — Puls — und Herz fagt und, daß Paris’ Urtheil 


tauge. 
51. 

Erſchient du ſo dem Paris gluthentglommen? 
Ward ſo von dir Anchiſes hochbeglückt? 
Lag fo vor dir im Goͤtterglanz vollkommen 
Der Gott des Kriegs, den deine Feſſel ſchmuͤckt? 
Der rubend dir im Schoß in's Auge blickt, 
Wie man nah Sternen ſchaut, aufmärtd gewandt, 
An füßer Wange nafchend! wo bie Lippen 
Schmelzend im Kuß, der Lava gleih im Brand, 


An Augen ihm und Brau’n und Mund verzehrend nippen. 


Bon fprachentrüdter Liebraglutb umfloſſen 
Iſt ſelbſt genug der Gottheit Fülle nicht, 
Daß ihr Sefühl fei gänzlich. aufgeichloffen, 


Den Gbttern gr’, wie icbem ird'ſchen Wicht, 
Und Menſchen oft durchzuckt ein Götterlicht, 
Doch Exrdenlaſt erdruͤckt uns: — laßt es fein! 
Wir rufen uns zurück ſolch Traumgeſicht, 
Und ſchaffen Weſen dann von hohem Schein, 
Als Statuen, die wie Gdtter in’8 Leben ſchau'n binein. 


\ 


58. 
Finger und Hände fenn’ ich, gar geſchickt, 
Künftler und Aefflinge, die uns aufbellen 
Mie ihre Kennerfchaft, weit vorgerüdt 
Im Schwung voll Grazie, in der Wolluft Schwellen; 
Laßt fie dad Unbefchreibliche befchreiben! 
Ihr muffiger Hau fol auf dem Strom nicht treiben, 
Der immer um dies Gdtterbild mag quellen — — 
Des liebften Traumed reined Spiegelbild, 
Draus in die Seel’ und feheint des a Licht fo 
mild. 


- 54, 
In Santa Croce's Mauern bochgeweiht 
Liegt mande Afche, die es beil’ger macht, 
Staub, der ſchon an fih felhft Unfterblichkeit, 
Und dennody nichts als ded Vergangnen Nacht, 
Ein Theilchen jener boben Herrlichkeit, 
Die wieder Chaos wurde; — die Gebeine 
Ungelo’3, Alfieri's ruhen bier, und feine, 
Des Stermanns Galileo, au fein Sram — 
Und Machiaveli’d Staub, der ging woher er fam. 


55. 
Bier Geifter find’8, die fchafften eine Welt 
Gleich Elementen; — und die Zeit, die dich, 
Italien! bat zehntauſendfach zerfchellt, 
Dein kaiſerlich Gewand zerfebt, zerfrellt, 
Verfagt jedwedem andern Himmeläftrich, 
Geiſter, die Feiner Trümmer Fallen fält; — 


Selbſt dein Verfall zeigt immer gbetlich ſich 
Bergoldend mit ded Lebens Strahl den Tod, 
Der Großes einft befeuchtet’, und nun Pangpa bot. 

56 


Wo legten fie die drei Hetrurier bin? — 

Dante, Petrarf, und den, der nicht geringer, 

Den fchöpferifhen Profa: Barden, ibn, 

Den geifl’gen Hundertliebesmäbrchenfinger ? — 

Daß ihr Sebein man fenn’ aus niedrem Staub, 

Noch groß im Tod? Sind fie der Winde Raub? 

Sprit nichts für fie ein Stein vom Heimatbland? 

War für ihr Bild ein Steinmeg nicht zur Hand? 
Bertrauten fie Bie Leiche nicht ihrem Heimatbfirand? 

57. 


Undankfbares Florenz! fern fchläft dein Dante, 

Gleich Scipio, der fein Grab fand im Eril; 

Parthei im Bürgerfrieg, der gräßlich brannte, 

War’s, die den Barden aus der Stadt verbannte, 

Deß Namen Kindeskind mit Hochgefübl 

Zur Schmach der Väter nennt; den Lorbeerfrang, 

Der um Petrarfa’8 hohe Stirn fi) wandte, 

Wuchs bei entfernter' fremder Sonne Glanz, 

Dein Raub — nicht dein — fein Rubm ift, fein Leben, — 

Grabespfühl. 


58. 
Boecaz legt’ in der Muttererde Schoße 
Sein Haupt — und bat nicht um ihn ber die Große 
Man füß und feſtlich Requiem gefungen, 
Ihm, der erfchuf toskan'ſche Zauberzungen? 
Die ganz Mufif in Tönen find erflungen, 
Der Dichtung Sprade? — m Raſt ließ der 
eiche 
Bigotterie nicht, die byänengleiche, 
Nicht beim Geringften eine Rubeftätte, 
Wo Wandrers Klage wohl genabt wär’ feinem Bette. 
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59. 

Und Santa Sroce fehlt des Hohen Staub, 

Was bärter ift, ald ebmald jener Raub 

Don Brutus Bild an Cäſars Flitterwagen; — 

Kom bat die Söhn’ im Herzen mehr getragen. — 

Beglükt Ravenna! eine Stätte fand, 

Du bobe Burg, an deinem weißen Strand 

Der große Erilirte! — Stolzen Strebens 

Zeigt Arqua Reſte füß melod'ſchen Webens, 

Um die verbannten Todten bettelt Florenz vergebens. 

60 


Was ift die Pyramid' aus prächt'gen Steinen? 
Jaspis, Porpbyr, Agat, dem farbenreichen, 
Aus Semmen, Marmor — Kruſte den Gebeinen 
Bon Krämerfürften? gleih dem Thau im bleichen 
Zwielicht, der bei der Sterne mattem Scheinen 
Den Raſen auffrifcht, der umbüllt die Leichen, 
Don Namen die 'nem Maufoleum gleichen, 
Das mit mehr Achtung leifer Tritt befcbreiter, 

Als einen Marmor, der ob Fürftenbaupt fi fpreitet. 

61. 


Mehr gibt's, was Augen, Herzen body erfreut, 

In Arno's Kunfbaus berrlidh, koͤniglich, 

Wo Plaftif regt der farb’gen Schwefter Neid; 

Mehr gibt’8 bier Wunder — aber nicht für mid; 

Weil aus Gewohnheit, al mein Denken fid 

Freier Natur tieffinniger verfchlingt 

Als Sallerien; mandy bobem Werk weih' ich 

Der Ebrfurcht Zoll, die freilich wen’ger bringt 
Als fie wohl fühlte; denn, die Waffe fo fie ſchwingt, 

6 


2, 
Iſt ganz von andrem Beug; ih ſchweif' umber 
Dei Thrafimene’8 See, in den ©efilden, 
Wo ein verdarb Roms kühnes Kriegesheer; 
Carthager ſchau' ich bier im Geiſt, die wilden, 


Die zwifchen dem Gebirgspaß und dem Meer 
Den Feind fie täufchen in der Fift erfahren, 

Wo Mutb binfinft mit den entmannten Schaaren, 
Das Blut fih fchwellt zu Strömen in den Bächen, 
Das ſchwüle Schlachtfeld raucht von Heeren, melde 
: brechen. 

6 


Gleich einem Forſt, gekürzt von Bergedwinden, 
So radt’ an diefem Tag der Sturm im Kampf, 
So war die Wuth der Streiter voll Erblinden 
Erpiht auf Blut, daß in der Schlacht Geftampf 
Erdbeben unbemerkt die Reih'n zerfplitterte! 
Kein einz’ger fühlt es, wie der Boden zitterte, 
Aufgähnend wie ein Grab, das ihn umbült, 
Ein Leichentuch für ihn und feinen Schild — 

So rast der Haß, wenn Völker im Kampf fich treffen wild. 


64. 
Die Erde war für fie ein Schiff im Flug, 
Das fie zur Ewigkeit hinübertrug, 
Sie ſchaun das Weltmeer rings, doch iſt's nicht Zeit, 
Zu ſchaun de Schiffes ew’ge Regſamkeit; 
Natur, aus ihren Angeln, will nicht kümmern 
Das Schreden, wenn Gebirge ſich zertrümmern, 
Wenn in den Wolfen fucht ein frei Aſpl | 
Der Bogel, dem dad Neft zur Erde fiel, 
Die Heerde brüllend flürzt ob der Bewegung 
Der Erd’ und flumm den Menfchen die Furcht macht 
fonder Regung. 


65. 

Ganz anders zeigt ſich Thrafimene jebt: 
Der See ein filbern Tuch, durch nichts da8 Feld, 
AB durch des Pfluged Friedensfurch' verlebt, 
Mandy alter Baum wächst, ſtark wie einft der Held, 
Der bei den Wurzeln faultz ein Bächlein nur — 
Dep karges Maß durch kleines Bett fih ſchwellt — 

Byron X, 15 


Nennt Ab nach jener Tage biut’ger Spur; 
Der Sanguinetto fagt euch, wo der Tod 
Die Erde nebst’ und wider fein Wollen macht' ihn roth. 


66. 

Clitumnus! mit den Wogen Tüßbinquellenden 

Erpftall Sebend’ger, der für Nymphen quillt, 

Mo fie die Glieder drehn, die üͤppig fehmwellenden, 

In deiner Flutb fich fpiegelnd unverbüllt, 

Am moofgen Strand gradt der mildyweiße Stier, 

Der reinſte Sott für Hared Zlufhrevier! — 

Ein ſchoͤnes und erbaben reine Bild; — 

Warſt fiher nicht entweibt durd biut’ge Fechter — 
Ein Spiegel und ein Bad für fchöner Iugend Züchter! 


"67. 
Ein Tempel fieht an deines Strand8 Umgebung 
Bon feiner jerter Säulenform und lehnt ſich 
An einen Hügel an von fanfter Hebung, 
Und ift dein Denfflein; — weiter unten dehnt fich 
Dein Harer Strom; manch filbern Fifchlein ſetzt 
Gleich Pfeilen aus den Waflern, daß ed faußt, 
Wo er im glaf’gen Naß fonft baußt und ſchmaust; 
Und Wafferlilien fegeln balb zerfebt, 
Wo feichtre Fluth mit Murmeln von ihren Mäbrchen 
ſchwätzt. 


68. 

Ha! ſegnet, preiſt den Genius dieſer Stelle! 

Ziebt durch die Luft ein fanfter Zepbir hin, _ 

Der euch die Stirne fühlt, er iſt's; dad Grün 

An Baches Nand von lebensfrifcher Helle. 

Dem Herzen bat ed Friſche neu verliehn, 

Ihm Kühlung fprengend, mäfcht das müde Leben 

Vom dürren Staub auf Augenblide rein 

Durch Taufe der Natur, — ibm müßt ihr geben 
Eu’s Danfgebet für die Entbebung von der Pein. 
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\ j 69. . 
Der Waſſer Brüfen! — von ber Höhe fleil 
Stürzt der Belino durch die Felfen bin; 
Der Waſſer Kal! rafch, wie des Blitzes Sprühn, 
Die Maſſe glänzt und ſtürzt zum Abgrund weiß; 
Der Waffer Hölle! wo Geziſch, Geheul 
Endlo8 im Kampfe fprudelt, daß der Schmeiß 
Der Agonie fib aus dem Strudel beiß 
Auffhäumt, fi wirbelnd zu den Felfenfpigen, 
Die um den Golf in theilnahmlofem Schauder fißen, 


70. 

Und ſchäumt bis zu den Wolfen, kehrt von dort 

Zurück ein NRegenfchauer in der Runde, 

Der unerfehöpflich nebelnd fort und fort 

Ein ewiger April ift dieſem Grunde, 

Smaragdgleich all begrünend: — in dem Schlunde, 

Welch bob! Getos! das Niefenelement 

Spiitternd im Wahnfinn felswärts niederrennt, 

Und nimmt den Gang fo ſtolz mit Wuth und Eile, 
So daß am Fels zertheilt die breite Wafferfäule 


71. 
Ein furchtbar. Klaffen läßt im Sturze feben, 
Gleich Quellen eined Oceanes, jung, 
Geboren von dem Berg in mädt’gen Weben 
ner neuen Schöpfung, die in einem Schwung 
WIN Ströme zeugen, die im Guſſe weit 
Durch's Thal fi) winden ald ein mädt’ger Fluß; 
Schaut rüdwäarts! — Ha! 's fommt wie die Emigfeit, 
Als wollt's umfaffen all mit einem Schluß, 
Mit Schred das Aug’ bezaubernd, — ein prächt’ger 
Wafferguß, 


BE 
Fuͤrchterlich ſchͤn! doch an des Rande Wandungen 
Schaut beiderfeitd im flimmerftrahl’gen Morgenlicht 
i 15 » 


Die Iris mitten dur die Höllenbrandungen, 

Wie Hoffnung, die am Zodtenbett die Sorgen bridt, 
- Sn flet’gem Glanz, indem der Fluth Gewalten 

Rings all zerfiäuben, perlt in klarem Halten 

Ihr Sarbenfpiel in ungetrübtem Walten ; 

Und ſcheint im Kampf des Schaufpield glei der Minne, 
Die ob dem Wahnfinn wacht mit ungetrübtem Sinne. 


73. 

Noch einmal eu ihr wald’gen Apenninen, 

Ibr Alpenfinder — ſchaut' in frühern Zagen 

Ich nicht die Eltern body, wo auf vielkühnen 

Feldfuppen Tannen wurzeln, wo Lawinen 

Mit Donner ſtürzen — möcht’ ih Heil euch fagen; 

Jedoch ich ſab die bobe Jungfrau ragen 

Mit nie betretnem Schnee, die Sletfcherfpiegel 

Mont:blancd fo bellwie nab und fern fie ſchienen, 
Und börte in Ehimari des Schreckens Donnerhügel, 


74. 
Seraunien euch, befannt vom Altertbum; * 
Schaut’ am Parnaffoß Adler fliegen, gleich 
Zuftgeifteen, wie 'nen Traum von bobem Ruhm, 
Hinfhweben in der Luft unendlih Reich; 
Den Ida mocht' ich als Trojaner fhaun, 
Athos, Dlympoß, Aetna, Atlas, traun, 
Da wollen mi die Hügel nicht erbaun, 
Soradte nur, vom Schneefeld nicht umringt, 
Den und Roms Lprifer fo in’d Gedächtniß bringt, 
5. 
Der aus der Ebne fleigt erhabnen Streben, 
Gleich Wogen fhwindlich eb’ fie niederbrechen 
Und in der Kräuf’lung barren; nicht vergebens 
Mag, wer da wil im Memorandum recben, 


* Acroceraunia. 








Eitiren klaſſiſchen Quark und pflichtlich plagen, 
Der Hügel Echo mit Latein, es denkt 
Mit Abſcheu dran mein Beift ſich abzujagen, 
Dog Wort bei Wort. man. ein den Dichter zwängt, 
Im Bohrgefhäft der Schulen eingeengt, 
&o dag mich nichtd erfreut, wa von den Jugendtagen' 


76. 


Mich mahnt, wie mir zum Edel dem Gedädhtnig 
Sereicht ward diefer Quark, der mich beladen; 
Macht’ auch die Zeit mir werth dies Schulvermädhniß, 
War's immer doch als wie ein alter Schaden, 
Der meined regen Geifted Jugend bemmte, 
Des Zrifchheit fi zwar ſtets entgenflemmte, 
Und der, wenn frei zu wählen man ihm gönnte, 
Sich alles fhmadhaft fiber machen Fünnte 
Zur rechten Zeit; — Geſundbeit fällt in Trümmer, 
Was damals ich verfluchte, dem fluch’ ich heut nod immer. 
77. 
Fahr wohl, Horaz! den ih fo fehr gebaßt, 
Nicht deine Schuld war’d, meine; 's iſt ein Fluch, 
Daß nicht gefühlt dein Lied ich, nur gefaßt, 
Berftanden, aber nie geliebt dein Bud, 
Mag gleich Fein Moralift Heinfügig Zreiben, 
Kein Barde tiefer feine Kunſt befchreiben 
- Sm Spotte fharf und dennoch lieblidy bleiben, 
Das Herz erweden, rühren, nimmer drüden — 
Leb’ wohl! — dir bring’ ich's von Sorackte's Felſenrücken! 


75. 


D-NRom! du Seelenſtadt! du heimathgleiche! 

Bu dir bin mwalle, wen dad Herz verwaist iſt, 
Einfame Mutter audgeftorbner Reiche! 

Hier fiyaut, wie Hein das Web engherz gem Geiſt if, 


‚> 5 


Was iR denn Web und Drangfal euch? Kommt; 
ſchaut bier 
Cypreſſen, bört die Euf’, lauft ungemädlich 
Durch Zempeltrümmer, Throne bie vergraut, ihr! 
Vom Sein geplagt in einem Tag zerbrehlid — 
»ne Welt liegt euch zu Füßen, wie euer Dafein ſchwächlich. 


79. 

Der Bölfer Niobe! — Hier bält fie Stand, 
Kronlos und kinderlos, in ftummem Leid, 
Die leere Urne in verbleichter Hand, 
Davon der beil’ge Staub ward längft zerftreut, 
Nicht birgt die Afche Scipio’8 Gruft mehr heut; 
Die Heldengräber find nun leer Geftein, 
Baar der Bewohner; mußt du, Ziber! fließen 
Dabin dur marmorvolle Wüftener’n ? 

Stau deine gelben Wellen, die Trübfal einzufchließen! 


80. | 
Die Sotben, Chriften, Zeit, Krieg, Fluth und Brand, 
Wolten den Ruhm der fieben Hügel ſchlagen; 
Bon dem ein Stern bin nah dem andern ſchwand, 
Und auf dem Berg, wo im Triumph der Wagen 
Zum Capitol flieg, herrſcht des Fremdlings Schwert, 
Tempel und Thurm find weit umber verbeert; 
Ein Trümmerchaos! Schaut died öde Fand, 
Wenn’d Mondlicht feheint in. der Ruinen Schacht 
Und fragt: „mad war, was ift bier?“ wo alled fällt 
in Nacht. 


81. 
Des Alters und der Dummheit Doppelnadht 
Hat alled um und ber verbüllt mit Nacht; 
Wir fühlen unfern Weg von Wahrbeit ferne; — 
Der Deean bat Charten, wie die Sterne, 
Die Wiſſenſchaft iſt's, die uns af entbüllt. 
Dod Rom iR eine Wüfte, wo uns füllt 
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Der Forſchung Staunen; baͤndeklatſchend rufen 
Wir „Evonxa,“ 's iſt klar! — wenn auf den Hufen * 
Uns nah und näher fommt der Trümmer trügrifh Bild. 


82. 
Web ob der flogen Stadt! ob dem Triumph 
Dem dreimalbundertfachen! ob den Tagen 
Da Brutus Dolch fib barg in Cäſars Rumpf 
Um des Erobrerd Ruhm zu Grab zu tragen! 
Web Tulius Wort, Virgilius Liedern al 
Und Livius Bilderfhrift! wie hoch fie ragen 
Selbſt aus dem Staub; — gerettet vom Verfall, 
Web Erde bir, und wirft du, flet8 verfagen 
Sol hoben Glanz, ald Rom in Ketten nicht gefchlagen. 


83. 
D du, der auf Fortunad Wagen rollteft 
Im Triumpb, 9 Syla! der ald Herr gemwaltet, 
Ob deined Landes Feind, doch fühlen wollteft 
Dein eigned Unrecht nicht, noch ob veraltet, 
Die Rache pflüden, bis dein Aar gefchaltet 
Im tiefgebeugten Aſien; — du deß Blick 
Senate wanfen machte — Römer ganz, 
Mit al den Laſtern dein, du gabſt zurück 
’ne mehr als ird'ſche Krone — den bdictator’fchen Kranz, 


84. 
Mit Lächeln büßend, — fonnteft du es abnden, 
Daß mit der Zeit zu nichts die Größen ſchwanden, 
Die goͤttlich dich gemacht? daß Roma's Sieger 
Ein andrer werde fein als roͤm'ſcher Krieger? 
Die fih im Glanz ded Namens: Em’ge, fonnte, 
Erobrer nur, nit Krieger hat zum Streit 


= Evonxa (Heureka), ich hab's gefunden, der befannte Ausruf 
des Archimedes, als er durch Wafferprobe die Berfälfhung der 
Krone des Tyrannen von Syrakus gefunden hatte, 





Die üuͤberſchattet ganz die Erde weit, 


Bis zu der Grenze aller Horizonte 
Die Schwingen fpreitend — fie, die hieß Allmaͤchtigkeit. 


83. 

Der groͤßt' im Sieg if Splla; doch die Krone 

Der Weisheit trägt doch Cromwell, der verderblich 

Dem Parlament, den Herrfcher warf vom Throne 

Hin. auf den Blod — er, ald Nebel unfterbiidy ! 

Schaut, ein Moment der Freibeit, welch Verbrechen 

Er zeugt, drob fernfte Nachwelt ftaunend fchauerte! 

Wie Nemefld verbängnißvoll doch lauerte; 

Am Tag ded Doppelfieged mußt’ er brechen, 
Beglüdter, wenn man um den Doppelfieger trauerte! * 


86. 

Der dritte Tag des Monde, der Macht der Krone 

In frührer Zeit ihm gab, derfelbe Tag 

Schob fanft ihn nieder vom erftrittnen Throne 

Zur Erde, daß er bei den Vätern lag. 

Beigt fo nicht Schidfal und, wie Ruhm, Gewalt 

An was uns förlih ſcheint, wonach in Bängniß 

Der Geiſt durch bös verfchlungne Pfade wallt, 

Nichts bringt mas felig macht, als Grabs Gefängniß. 
Ja, daͤchte fo der Menſch, anders wär’ fein Verhängniß. 


87. 
Du Schreckensſtatue! finfter von Geftalt, 
Sn nadter Maieftät fhauft du noch jebt, 
Wie von der Mörder Hand im Troß geballt 
Ein Eäfar blutig deine Füße netzt, 
Dep Kleid no fhön im Sterben ihn ummallt, 
Dir, Nemefiß, fiel er ald Opfer bin, 


. 9 Am 3. Geptember gewann Cromwell den Sieg bei Dunkır; 
ein Jahr nachher feine „kroͤnende Gnade“ in Worceſter, und wenige 
Jahre nachher ftarb er an demfeisen Tag, den er für feinen Gtädts 
tag gehalten haste, Ä 


Dir, Götter und der Menſchen Königin! 
Pompejus auch mußt’ in dem Grab fi beiten? 
Sind dies der Kön’ge Sieger? find died Marionetten ? 


88. 

Und blutgetroff'ne Amme du von Rom! 

Wölfin! mit eh'rnen Zitzen, die die Brunſt 

Nah Krieg verliehn dem Volle von dem Dom, 

Wo du als Zierde flandft antifer Kunſt; — 

Der mädt’gen Herzen Mutter, die gefogen 

Sich groß ald Gründer an der wilden Biße, 

Der Römer Zeus fchlug dich mit feinem Blitze 

Und bat die Glieder dir mit Ruß umzogen — 
Hüteft .du noch die — die du fo treu gepflogen ? 


. Wohl ja; doch deine Dfleglinge find tobt — 
Die Eifenmänner ; und die Nachwelt gründete 
Auf Gräbern Städte; was einft Schrecken bot, 
Zur Nachahmung der Männer Blut entzündete 
In Kampf und Sieg, der äffifch nur fi) fündete; 
Jedoch ging fchief der Lauf, da fie nicht hatten 
Die Uebermacht, fo famen fie in Schatten, 
Ein eitler blieb, den nicht daB Grab betraf, 
Doc durch fich felbft befiegt, der eignen Schaven Schav, — 


9. 
Der falfchen Herrfchfuht Narr — ein Ding, wie’ heißt 
Ein Baftard:Cäfar, der mit labmem Fuß 
Dem alten folgte! denn des Nömerd Geift, 
Der flammte nicht aus foldem ird’fchen Guß, 
Im Urtbeil Falt, und im Affeet voll Glüͤh'n, 
Mit dem SInflinet, dem bob’n, verföbnt er ganz 
Sein Herz, das ſchwache, zart, und doch ſo kühn, 
Der bald Aleides mit dem Rocken ſchien 
Cleopatra zu Füßen — und bald im Hersfcberglang 
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i 91. 
Kam, — ſab, — und fiegte! — Doch der Mann, 
deß Macht 
Den Adler noͤth'gen wollt’ in niedern Flug 
Gleich zahmen Falken in der Gallier Schlacht, 
Wo er den Sieg errang wobhl lang genug, 
Mit taubem Herzen, dad ded Innern Zug 
Nie kennen will; in ibm war feltned Leben; 
Der Schwachen ſchwaͤchſter doch — vol Wahn und Trug, 
Ehrfüchtig und coquett — in ew’gem Streben — 
Nah was? — er weiß ed nicht, kann fi nicht Antwort 
geben ! 
92. 


Wollt' alles, oder nichtd fein — vol von Drängniß, 
Erwartend nicht, daß ibn. ein Grab umfchloß, 
Zbeilt furze Zeit des Cäſar groß Verbängniß, 
Dad Staub nun iſt. Deßwillen ward er groß! 
Deßwillen Blut und Thrän’ auf Erden floß, 
Wie einer Sündfluth allverfhling’nde Wogen, 
Die ihrem Unglück gab die Menſchheit blos 
Ohn' Arche ſtets im Strom berangezogen, 
Stets größer flutbend! Gott! hi’ deinen Regenbogen ! 
93 


Was reift im dürft’gen Leben uns zur Klarheit? 

Beſchränkter Sinn, und ſchwach Verftandesfeuer 

Bleib Gemmen auf des Meered Grund die Wahrheit, 

Und alled durch Gewobhnbeitstrug uns theuer; 

Der Meinung Allmacht — die mit düftrem Schleier, 

Die Erd’ umbüllt, bis als ein Zufall faft 

Recht, Unrecht ſcheint, darob der Menfch erblaßt, 

Daß nicht fein Urtbeil alzuglängend werde, 
Freidenken ein Verbrechen und allzubell bie Erde. 

94 


Im labmen Elend pladen fie fi fo, 
Das von Geſchlecht zum andern fault und modert, 
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Getret'nen Selavenlebens ol; und: frob 
Korterbend Rachgefühl, dad ſtumpf verlodert 
Auf neues Eclavenvolf, dad um die Kette 
Eh' Lieber ficht, ald daß es Kreibeit bätte, 
Sladiatorgleich im Blut auf gleicher Stätte, 
Mo fie die Brüder fallen faben faum, 

Gleich Blättern, welche fallen von demfelben Baum. 


95. 

Vom Menfhenglauben ſprech' ih nicht — verbindet 

Er Menſch und Schöpfer doch — von wahren Dingen, 

Bekannt, erfannt — von jedem Tag verfündet — 

Bon Jochen, die und doppelt drüdend zwingen, 

Dem Zwed der Tyrannei fo eng verbündet, 

Weltberrfcher, die von jenem find die Affen, 

Der Demuth lehrte diefe ftolgen Laffen, 

Serüttelt fie vom Thron, die fichern, fchlaffen, | 
Zu glorreih hätt” auch Died nur fein mächt’ger Arm 

geſchaffen. 


Wird Tyrannei durch Zwingberrn nur bezwungen, 

Kann Freiheit nimmer einen Ritter finden, 

Wie ihn Columbia fah, der dort entfprungen. 

Der Pallas gleih, ein rein, gewappnet Bildniß. 
Ernäbhrt denn folde Seelen nur die Wildniß 

Bei Waſſerfalls Getos in Urwalds Gründen, 

Wo auf den Säugling Washington Ratur 

Hinblidt? Hegt nimmer ſolchen Samend Spur 

Die Erd’ im Schoß, ift wohl ie ua die rechte 

ur 


j 97. 
Verbrechen fpie Frankreich vom Blute trunfen, 
Und unbeilbringend ward fein Mordfeſt laut 
In jeder Zeit und Land dem Freibeitdfunfen, 
Weil jene Schredenszeit, fo wir gefchaut, 
Und nicht'ge Ehrfucht einen Demantwall 


Für Menſchen, Dienfhenboffen aufgebaut. 
Der lebten Zeiten lump’ger Flitterſchwall \ 
Schuf vollends Knechtſchaft, welche nie vergraut 
Des Lebend Wurzel nagt; — mit dumpfem Schall 
Das ſchlimmſte Urtheil kündend; — der Menſchheit 
zweiten Fall. 


98. 

Dein Banner, Freiheit! iſt's zerſtückt auch, wallt 
Gleich Donnerflürmen gegen Wind und Wetter, 
Wenn aub im Tode brechend, lauter ſchallt 
Als der Orkan wohl deined Ruhms Gefchmetter, 
Dein Baum verlor die Blüthen fein und Rinden, 
Vom Beil zerhadt in wertbloß raube Splitter, 
Doc bleibt der Splint — den Samen ſtets wir finden, 
Zwar tief verborgen in ded Nordens Gründen, 

Aus beffrer Duelle fommt dann Frucht wohl nicht fo bitter. 


9, 

Du ernfter runder Thurm aus alten Tagen * 

Stark, wie 'ne Feftung und umſchanzt von Stein, 

Du ſtehſt wie eine Heersmacht halb zerfchlagen, 

Entblöst von balber Rüftung ganz allein, 

Bon taufendjäbr’gem Epheu grün umranft, : 

Dem Kranz der Ewigkeit, deß friſcher Schein 

Begrünt, was durch die Zeit in Trümmer wankt; — 

Was war der fefte Thurm? was ſchließt er ein, 
Sleih einem Schatz verbergend ? z ift einer Frau 

ebein. 


5 100, " 
Wer war fie denn, nun von der Burg umfchloffen? 
War keuſch fie, fhön? wertb eined Reiches Glanz — 
Nein, befier — eines röm’fchen Bettgenoffen ? 

Welch beidengleih Geſchlecht war ibr entfproffen ? 
Erbt' eine Tochter ihrer Schönheit Kranz? 


” Anfpielung auf das Grab der Cecilia Metella, genannt Capo di Bore. 
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Wie lebte — liebte — flarb fie? Wohl verfioßen, 
Nicht bochgeehrt? doc zeigt ibr Grab fo ganz — 
Das fchlechteren Reliquien nicht beſchieden — 

She ward ein rubmvoll, mehr ald fterblich Loos bienieden. 


. 101. 
War fie von denen, fo den Gatten lieben, 
Oder auch Fremden hold? denn ſolche weist 
Gelb alte Zeit, wie Roms Annalen fchrieben. 
War fie Matrone von Cornelia’3 Geiſt, — 
Leihtfinnig gleih Egyptens Königin 
Stets Luft verſchwendend — war fie flarr von Sinn, 
Im Krieg mit Scherzen? — Neigte fie fih bin 
Zu zartem Fühlen; ob fie Hug verftedte 
Lieb’ unterm Grame barg? = denn fo find die Affekte. 
102. . 


Vielleicht, fie ftarb noch jung; kann fein erſtickt 

Bon fhwerern Weh'n als ibr gemichtig Grab, 

Das nunmehr ihren füßen Staub bedrüdt, 

Vielleicht ’ne Wolke ihrer Schönheit gab 

Und ihrem dunfeln Auge ram; oft pflüdt 

Der Himmel früher, was er hat zu gern — 

Und liebt fein Opfer fonnig zu vergdttern 

Mit hect'ſchem Roth, des Todes Morgenftern, 

Das an der Wange zehrt gleich herbſtlich rothen Blaͤttern. 


Vielleicht fie ſtarb bejahrt — entbldßt zumal 

Bon Reizen, Kindern, Sippen, — lange Flechten 
Bon filbergrauem Haar, die manches Mal 

An frühere Zage fle erinnern möchten, 

As Denkmal tragend einer ſtolzen Zeit, 

Wo zarte Formen regten Lob und Neid 

Den Augen Roms — doch wozu nützt der Streit? 
Genug — des Römerd Weib, Metella ftarb, * 
Des reihften; ob fie Liebe, ob Stolz fie fi erwarb, 
* Metella war die Grau des Erafius. 


164. 
Ich weiß es nicht — doch ſteh ich fo bei dir, 
Du Grab! mir deucht, ich fenne jene ſchon, 
Die di bewohnt ; ed fommt mit füßem Zon, 
Ernft, feierlih dann alte Zeit zu mir, 
Berballend glei dem Bonner, der entflobn 
Hinfterbend nach entfernter Luftregion; 
Da feß’ ih mid beim Stein voll Erben bier, 
Bis eine Form erbittem Gerft erfchiene, 
Sich bebend als ein fluthend Wrad aus der Ruine; 


105. 
Bon Planfen an dem Zelfen fern zerfchellt, 
Da baut’ ih mir die Hoffnungsbarfe klein, 
Und fämpfen wollt’ ih, wo die Brandung fällt 
Mit lautem Zofen, endlos ſtürmend ein 
Auf dden Strand, mit jener Meereömelt, 
Wo alles liegt, das je mir war fo theuer; 
Doch wenn genug die Trümmerwelt auch gab 
Mir für mein Boot, wohin fol dann das Steuer? 
Nicht Heimath, Hoffnung, Leben, ein Wunſch bleibt 
nur: das Grab. 


106. 

Drum laßt die Winde tofen! ibr Geheule 

Sei mir Muſik, wenn in den Schall fich flicht 

Bei Naht, wie jetzt, der hohle Ruf der Eule, 

Der bei der Sterne trübem Dämmerlicht 

Am Palatinus ſich ald Echo bricht, 

Wenn rings der nächt'gen Vögel Augen fcheinen 

Groß, glänzend, graulich flitternd um und um 

Durch Pinien fegelnd. — In dem Heiligthum, 
Was ift eu’r Heiner Gram? ich zähle nicht den meinen. 


10 ®. 
Cypreſſ' und Epheu, Unfraut, Hauswurz fehmiegt, 
Verfilzt fih bier, zum Grasberg ward dad Zimmer, 
Schwibbogen, fo wie Säuf in Stüden liegt, 


29 


Verſtopft Gewolb' erfüllt der Fresken Trümmer, 
Sn dumpfer Nacht ertönt dort daB Gewimmer 
Der Eulen; waren’8 Tempel, Bäder, Hallen? 
Sag’ ed, wer fannz al’ unfer Grübeln fündet: 
Bon Mauern find ed Broden, die man findet — 
So ift die Raiferburg! fo muß die Große fallen. 
| | 108. B 
Das ift der Glanz von allem Menfchenwefen: 
Erneurung des Vergangnen ift dad Jetzt; 
Freihbeit zuerft, dann Ruhm — ift der gewefen, 
Reichthum und Lafteer — Barbarei zulebt. 
Geſchichte, wie fie Band auf Band auch fest, 
Hat eine Seite nur — bier fünnt ihr's leſen, 
Wo prächt’ge Tyrannei, aufhäufte, was ergößt 
Herz, Aug und Ohr und Zunge köſtlich, hebr, 
Bol Slanz. — Hinweg mit Worten! tretet näber ber, 
109. 
Staunt — preißt — veradhtet — lacht — meint! — 
Menſch! bier bringt — 
Du Pendel, das bald lächelnd, weinend ſchwingt — 
Der Ort für jedes Fühlen Stoff dir dar, 
Wo Zeiten, Reiche, eine Spann’ umfchlingt, 
Der Berg, nun ganz der Pracht und Zierde baar, 
Der böcfte Thron des Kaiſerthums einft war 
Und berrlih, wie man nur die Sonne fdhaut, 
Erglänzte Ruhmes Tand in einfl’ger Schaar! 
Wo find die goldnen Häufer? wo die, fo fie gebaut? 
| r 110. 
Wie du war Tullius nicht beredt fo gang, 
Du Säule, deren Fuß der Schutt begräbt ! 
Was ift um Cäſars Stirn der Lorbeerfranz? — 
Bon feinem Haus ein Epbeu mi umwebt! 
Weß ift der Bogen, der fich bier erhebt, 
Titus, Trajan's? — Nein beiner iſt's, o Zeit, 


Bor deren Spott all der Triumph erbebt; 
Manch apoftolifh Standbild ragt fo weit 
Ob Kaiſerurnen, deren Staub voll Herrlichkeit, 


111. 

Die Luft begräbt, Noms blaued Himmeldzelt 

Umglänzt von Sternen; und ein Geift bier weilte, 
* Der wohl mit diefen feine Heimatb tbeilte 

Der lebten einer, die beberrfeht die Welt, 

Doc deren feiner, deren Herrſchaft bältz 

Sie ſank zufammen; er war mehr fürwahr 

Als Alerander, nie von Blut und Wein 

Befledt, vol Herſchertugend, edel rein — 
Den Namen ded Trajan, man preißt ihn immerdar. 


112. 
Wo it der Felſen des Triumphs, ber Berg, 
Wo Rom die Helden pries? mo ift der Hang 
Tarpeius? ein Schaffot für Schurfenwerf, 
Wo der Verrätber, der hinunterfprang, 
Die Ehrfucht beilte. Bargen nicht den Fang 
Erobrer bier? Ja; drunten auf dem Feld 
Den taufendjähr’gen Schlaf Partheimuth hält — 
Das Forum vol unfterblih hohem Klang, 
Noch ift die Luft beredt von Tulius Wort gefchwellt! 


113. 

Das Feld der Freibeit, der Parthei'n des Ruhmes, 

Des Bluts, wo ftol; ein Volk des Haderd pflag, 

&o von der erften Zeit des Knoßpenthumes, 

Bis fünft’gen Welten diefed Reich erlag: 

Doc lang vorber verglomm der Freiheit Tag, 

Und alles mußt’ in Anarchie zerfplittern, 

Mo jeden rohen Söldners biut’ge Nechte 

Stumm den Senat macht’ und vor Angſt erzittern, 
Und endlich feile Stimme fiegt gemein’rer Knechte. 
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114. 
Zurück, zu jenes Volkstribuns Betrachtung! 
Zu dir, der Rom, von Zwingberrnwucht getroffen, 
Befreit aus dunkler Zeiten Schmachumnachtung — 
Freund des Petrark — Staliend einzig Hoffen — 
Rienzi! bester Römer! Zreibt der Baum 
Der morfcben Freibeit noch ein Blättchen faum, 
Es fei ein Schmud für deine Gruft geweiht — 
Als Held ded Korum, Herr ded Volks, erneut 
In dir fh Numa! — meh! du warſt's zu furze Zeitz 
119. 
Egeria! beißgeliebteß, füßes Wefen 
'ner Bruft, der ſich fein fchön’rer Ruhplatz bot, 
Als dein idenlifh Sein; wer du gewefen — 
Der blauen Lüfte junges Morgenrotb, 
Ein finneraubend Glühn der Liebesnoth, 
Vielleicht ein Kind der Erde, auserkoren 
Zu feltenem Verloͤbniß heiß erfüllt, 
Und angebetet, wo du feift geboren, 
Du liebliche Geſtalt! du bift ein ſchönes Bild. 
116. 
Benetzt ift noch dad Moos an deiner Quelle 
Mit elnfeifcher Fluth, wo in den Grotten 
Die flaren Waffer jedes Alters fpotten, 
Den fanften Genius fpiegelnd diefer Stelle, 
Kein Künftlerwerf fann bier dad Grün verfteden 
Sn feiner Wildniß, noch in Marmorbeden 
Skhläft hier das füße Naß, das fprudelnd belle 
Bei der zerflücten Statue luſtig fpringt, 
Wo Farrnkraut, Blum’ und Epben fantaſtiſch hin ſich 
ſchlinge 
117. 
An Baches Rand; von früben Blumen prangen 
Die Hügel geün, flin? rafcheln durch dad Gras 
Schnelläugige Laterten; euch empfangen 
Byron X, 16 
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She Willkomm fingend Vögel dort beim Paß; 
Friſchfarb'ge Blumen flebn obn’ Unterlaß 
Um Schonung an den Fuß, vom Zepbir mild 
Durchwogt, ein fhön buntfärbig tanzend Bild, 
Das füße Veilchen mit tiefblauen Augen, 

Es Scheint, gefüßt vom Himmel, das Blau ibm wegzufaugen. 


118. 

Hier wohnten du in diefen Zaubergründen, 
Egeria! bangen Herzens, glurbbefeuert, 
Wenn den Geliebten ferne Schritte finden; 
Sein beimlih Kofen bielt die Nacht umfchleiert 
Sternfunfelnden Gewands; wie war entglommen, 
Saß er bei dir Gott Amors Himmelsfadel? 
Berliebter Gdttin war gewiß zum Frommen 
Die Grotte und ein heilig Zabernadel 

Geweiht durch reine Liebe — das frübefte Orakel. 


119. 

Bermäblteft du nicht mit des Himmeld Kerzen 
Des Himmeld reine Gluth mit ird’fhem Herzen, 
Gabſt ewiges Entzüden nit der Liebe, 
Daß faum geboren fie nicht gleich zerftiebe? 
Selang’8 dir, ird’fhe Schladen audzumerzen, 
Daß irdiſch Glück bei Himmeldwonn’ ihm bliebe, 
Dem rüft’gen Pfeil zu nehmen ganz das Gift 
Der Sätt'gung, das uns allzerftörend trifft, 

Zu tilgen Todeöfeime, die und die Seele ſchwärzen? 


120. 
Web! Wu eilt unfrer Jugend Glühn zu bringen 
Dder der Wüſtheit böfes Land zu neßen; 
Draus Schwindelbafer fprießt und Unfrautfchlingen, 
Dem Mark ein Krebs, dem Aug ein frech Ergdgen 
Bol wilder Blumen, deren Duft Entſetzen, 
Und deren Frucht ein Gift if; folh ein Garten 
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Keimt, wo die Leidenfchaft in wilden Sägen 
Hin dur die Wildniß tobt, vergebens warten 
Wir auf 'ne Himmeldfrucht, fie fol und nimmer leben. 


Liebe! der Erde bift du nimmer eigen — 

Ein Serapb, unfihibar, ein Slauhen, traun 

Bon dem gebrodhne Herzen find die Zeugen, 

Doch niemand fab dich, niemand fol dich ſchau'n 
Mit nadtem Aug’ wie du dich magſt geftalten, 

Der durft’gen Sehnſucht fromm phantafifh Walten 
Erſchuf dich, die den Himmel bat gefüllt 

Mit Welen, ald ein ſtrablend Himmelsbild 

Zum Troft dem Herzen — glühend — rise — gebest 
— zerfpalten. — 


122. 
Durch eigne Schönheit kant ift Geiſtes Kraft 
Und fiebert an den eignen Truggebilden; — 
Wo find die Formen, fo der Bildner ſchafft? 
Sn ibm. Kann die Natur fo ſchoͤnes bilden? 
Wo find die Reize, jene tugendmilden, 
Sewünfcht vom Knaben und vom Mann erftrebt? 
Zu unfrem Sram ein unerreichte® Eden, 
Dad mehr ald Feder⸗, Pinfelftrich belebt, 
Und jened Land, wo Blüthen auffeimen, will verbden. 
123. 


Wer liebt, der radt — 's iſt tolle Jugendgluth — 
Die Eur ift bitter, Reiz um Reiz dann fällt 
Entfleidend dad Idol, wir fehn zu gut: 
Nicht Schönbeit, Werth, beut und die Außenwelt 
Als Ideal; der böfe Zauber hält 
Gefangen uns, davon das Herz erwarmt ift 
Und fort fich reißen läßt im Wirbelwind, _ 
Sein Grübeln endlich ſtarr daB Herz beginnt, 
Düinft nah dem Lohne fh, — am reichften, wenn's 
verarmt iſt. 

16 * 
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124. 


Wir modern, fhon von Sugend auf am Sterben — 
Krank — krank; verſchmachtend — nie in Hafens Bucht, 
Bid endlih und am Rande vom VBerderben 
Ein Irugbild reizt, zuerfi von un? gefudt — 
Zu fpät — fo find wir doppelt nun verflucht. 
Rubm, Liebe, Ehrfucht, Geiz — 's iſt al’ zufammen 
Eitel — und fhlimm — doc Feind des Schlimmften 
Wucht — 
Meteore, die verfehiednem Grund entflammen, — 
Tod heißt der ſchwarze Qualm, in dem verweh’n die 
Slammen. 
125. 
Doc feiner — Wen’ge — finden, was fie lieben, 
Macht Zufall, blind Verbältniß, dad Gewicht 
Notbdürft’ger Liebe, endlich auch zerftieben 
Antipatbien — fie zählen mag ich nicht, 
Die unabwendlich böfes Gift durchflicht; 
Berbältniß, diefer Erdgott ohne Geiſt, 
Mipfchöpfer der, bilft uns, fo feheint’8, zum Glücke 
Und gibt im Webel und al8 fchlechte Krüde 
Die Hoffnung, die zu Staub wird — den treten wir 
zumeift. 
126. 
Trug, falfch ift unfer Leben — nimmer finde 
bh darin Harmonie, daß fremder Willen 
Uns aufdrüdt jenen em’gen led der Sünde, 
Dem Upas gleich draus weithin Gifte quillen, 
Der in der Erde wurzelnd, bimmelborh 
Blätter und Aeſte dehnt, und zu betbaun 
Mir Peften, Krankheit, Tod, der Knechtſchaft Joh — 
Mit allen Uebeln, die wir um uns ſchau'n — 
Mit fchlimmern, die wir nicht ſchau'n — daß der Seele 
An unheilbarem ram, der fie zerbricht, nie fehle. 
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127. 
Doc laßt und forfchen fühn — feig waͤr's und ſchlecht, 
Ganz zu verzichten auf des Denkens Recht — 
Es nicht als einzig lebt: Aſyl erfennen; 
Ich weiß, mein Herz wird ewig fein ed nennen; 
Doch von Geburt wird diefe Kraft gendrrt, 
Gequält und unterjocht und eingefperrt, 
Im Dunkel aufgefäugt, damit dad Wahre 
Sich blüdem Geiſt zu hell nicht offenbare — 
Ein Strabl bricht dennoch durch m dad Aug’ vom 
taare. — — 


128. 
Bogen an Bogen bier! ald hätte Rom 
Gehäuft bier die Trophäen im Bereine, 
Um allem Triumpb zu bauen einen Dom, 
Stebſt Colifeum du: in Mondes Scheine, 
Der Fackel der Natur, ald wär’ ein Licht, 
Das irdifch ift, nicht wertb, daß. dir es ſcheine, 
Du unerfhöpflich herrliches Geſicht. 
Staliend Nacht fo dunkelblau und düſter 
Mit Farben ausgefhmüdt, deren beredt Geflüfter 
129. 


Zum Himmel fpricht, des blaues Luftrevier 

Weit ob dem wundervollen Bau fich regt 

Und feinen Ruhm verfündet, Weilt doch hier 

Bei Dingen, fo die Zeit zu Boden fehlägt 

Ein Geift, der fühlt, wo der die Hand bemegt, 

Stürmt feine Senfe zwar, doch eine Macht 

Iſt's, die fich magifch auf die Trümmer legt, 

Drob manches Schloß in neuer Flitterpradt 
Verſchwindet, bi8 Ruin es büllt in feinen Schadht. 

130. 

D Zeit! die du verfchänft des Todes Schmerzen, 

Ruinen ſchmückſt des tiefften Grames Schlägen, 
Allein'ger Arzt erfcheinft getroffnen Herzen, 
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Zeit! die du leiter und von irren Wegen, 
Der Wahrheit, Liebe Zeugin, fern von Zrug 
Bon deinem Reichthum — ift auch alled Yug — 
Entfhwindet nichts, machſt gleih du oft Verzug — 
Beit, Rachegott, zu dir den Blick erhöhend, 
Und Hand und Herz’ fleb ich, 'ne Gabe von dir flehend: 
131 
Bei diefem Wrad, nun deinem Heil’genfchreine, 
So göttlih noch troß des Verfall Bedrängniß, 
Bring’ ih zu größern Opfern noch da8 meine, 
Ruine — wen’ger Zeit, doch voll Verhängniß — 
Sabft du mich je hochmüthig, hör’ mich nicht, 
Doch fam ich demuthsvoll, von dem Gewicht 
Des Haſſes nicht erdrüdt in ſchwerer Bängniß, 
Mit bobem Sinn, laß nicht umfonft den Stahl 
Die Bruft durchbohren — web! zu em’ger Trauer Dual. 
132. 
Und du, die menſchlich Unrecht, das verjährte 
Genau ftetd abwogft, große Nemeſis! 
Hier, wo daB Alterthbum dich lang verehrte — 
Du, die die Furien aus der Hölle ließ, 
Daß dem Dreft Bergeltung fie befcherte 
Heulend und zifchend — gerecht, menn auch von Händen 
Ihm wen’ger werth — zu dir will ich mich menden; 
Bom alten Reih ruf ich dich auf vom Duft 
Hörft du mein Herz nicht an? — Wah auf! du folk, 
du mußte! 
133. 
Nicht durch der Väter Fehler, nicht durch meine 
Ward doch mein Herz getroffen todesmund, 
Wir biuten al’, und ſchlug und immer eine 
Gerechte Waff', ed floß mein Blut in Strömen, 
Doc nun ſoll's nimmer finfen auf den Grund; 
Dir fei’d geweiht, — du ſollſt die Rache nehmen, 
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Wie immer fie fi machen mag auch fund; 


Ich nahm fie nicht, ’8 war wegen mander Sadıen ..... 
Doc —— dies ſein — ich ſchlafe, doch du ſollſt nun 
erwachen. 
134. 


Bricht nun mein Wort bervor, iſt's fein Erzittern 

Vor dem, was ich ertrug; mag einer ſprechen, 

Der auf der Stirn mir anfab das Verwittern, 

Der meine Seele fab dur Kampf in Schwächen; 

Doch diefed Blatt fol das Vergeffen brechen. 

Died Wort wird nimmermehr ein Raub der Winde, 

Bin ih auch Aſche; ferne Stunde fünde 

Die tief propbet’fche Fülle diefed Buches | 
Und werf auf Menſchenhäupter den Berg bin meines 

Fluches! 


135. 

Der Fluch, er ſei Vergebung — Mußt ich nicht — 
Schau auf mich, Himmel! Hoͤr' mich, Mutter Erde! 
Mupt’ ich nicht ringen mit Geſchicks Gewicht? 
Mußt' ich nicht tragen drüdende Beſchwerde? 
Ward nicht mein Hirn verfengt, und aufgerieben 
Mein Herz, durch mancher Hoffnung eiteln Trug 
Befchmist mein Namen, und mein Leben Lug? 
Und dennoch zur Verzweiflung nicht getrieben, 
Weil id von einem andern Thone bin, 

Als die, auf deren faul Gemüth ich blide hin. 


"136, 
Sab ich nicht, was im Menfchenberzen feimt 
Bon Uebeln, groß fowobl, al& Fein und ärmlich 
Don der Derläumbung, die da braufend ſchaͤumt, 
Bis zu dem winz'gen Wiſpern, feig, erbaͤrmlich, 
Subtil anſchleichend mit der Schlangen Tuͤcke; 
Sah ich nicht doppeldeut'ge Janusblicke, 


/ 
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Wahrfcheinend, ſchweigſam, daß die Lüge giüde- 
Sprachlos verläumdend, achfelzudend ſtoͤhnend, 
Ein glücklich Narrenvolf an ihr Urtheil gewöhnend. 


137. 

Jedoch ich lebte, lebte nicht vergebens, 

Mag auch mein Geiſt die Kraft und Gluth verlieren, 

Welken mein Leib im Kampfe hohen Strebens, 

»s iſt was in mir, das ewig mich wird zieren 

Trotz Qual und Zeit, das lebt, bin ich verglommen, 

Etwas unird'ſches, das man nicht kann ſpüren 

Der Leier gleich, die, ſaitenlos, die Toͤne 

Auf's Herz hinſinken läßt fo ſanft verſchwommen, 
Daß mit dem Felſenherzen die Liebe ſich verſoͤhne. 


138. 
Beſiegelt iſt's. — Willkommen Schreckensmacht! 
Allmaͤcht'ge namenlofe, düfter ſchreitend 
Einher im Schattenreich der Mitternacht 
Wohl tiefe Ebrfurcht, nimmer Furcht verbreitend, 
Du wobnſt, wo Tod, den Epheumantel ſpreitend, 
Die Grüfte deckt, fo tief und klar erſtehen 
Aus dir Gebilde, drin wir ſchauend leſen: 
Wir find ein Theil von dem, was einſt geweſen, 
Wir ſtebn an dieſen Gräbern allſehend ungeſehen. 


> 139. 

Sier war manch Volk in ſumſendem Gewübl, 

Bald Mitleid murmelrd, bald,vol Wuth und Heben, 

Weil der Genoffe vom Genoffen fiel, 

Sragt ihr weshalb? Was galt es einzufehen ? 

Blos ob des Cirfus blut'gen Rampfgefeben, 

Db eined Kaiferd Luft, — Wofür denn nit? 

's iſt glei, wie wir der Würmer Gaumen leßen — 

Sei's nun im Feld, ſei's bier ein feiler Wicht, 
Theater ſind's, mo ſtets der Held in Moder bricht. 
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140. 
Ich feb’ vor mir den Gladiator fiegenz 
Er ſtützt fib auf. die Hand — und mannbaft biinft 
Ergebung, Ueberwindung aus den Zügen, 
Indeß fein Haupt almühlig ſchwächer finft — 
Und aus der Bruft der legte Tropfen dringt, 
Der ſchwer berab ſich fenft aus rotber YRunde 
Dem Regen gleih beim Donner; in der Munde 
Schwimmt vor den Augen all — er bat verftöbnt, 
Eh’ das Gejauchz verhallt ; daß feinen Sieger frönt. 
141. 
Er boͤrt's, doch achtet's nie — bei feinem Herzen 
Sind feine Augen, dies ift abgewandt, 
Ihn fünimert nicht fein Tod, er fann verfebmerzen 
Des Siegers Preis, doc fern am Donauftrand 
Sind feine Kinder, freuend ſich am Spiel, 
Dar ihre Mutter — er, der Vater fiel, 

Die Römer zu entzüden, — wie fein Blut 
Hinfheßt, Ben! er an dies — Wenn todt er rubt, 
Wer rächt ibn? — Auf, ibe Gotben, und kühlet eure 

Muth! 
142. 


Doch bier, wo Mörder dampfend Blut verbauchten, 

| Und bier, wo Völker drängend, plaudernd, fchwirrten, 
Bald murrend, Freifchend, wanden ſich und flauchten, 
Gleich tollen Bächen, die bergabwärtä irrten; 
Hier wo des Tadels, fo als Lobes Klänge 
od, Leben war da8 Spielzeug röm’fcher Menge, . 
Halt meine Stimme — ſchau der Sterne Blitzen 
Im weiten Cirkus — ob zerbtochnen Eigen — 

1 - Wo laut mein Fußtritt hallt durch dd verfallne Gänge. 

148. 


Trümmer — doch welche Dlaffe im Ruin! 
Draus Schlöffer, halbe Städte man errichtet! 
Dft geht ihr durch die rief’gen Refte bin. 


/ 
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Und flaunt, wie wohl das Ganze einft erſchien. 
Hat man geplündert, hat man nur gelichtet? 
Web! wenn ihr näher eure Schritte richtet 
Zu dem Koloß, kann der Verfall euch fagen, 
Er trug die Halle nicht von lichten Tagen, 
Die Jahren ſtets entftrömt, ihn hat der Menfch zerfchlagen. 


144. 
Doch, glimmt der Mond mit feinem fahlen Schimmer 
Am böcften Bogen, wo er füß vermeilt; 
Und gligert Sternenlicht durd das Getrümmer, 
Wo mwogend dur die Nacht der Zephir eilt 
Durch grau Geftein vom Epbeu rings belaubt, 
Lorbeeren glei um Cäſars kables Haupt, 
Wenn bel das Licht nicht glänzt, nur zarter Slimmer — 
Erfteht der Tod im mag’fhen Cirfus Mitte, 
Hier waren Helden Staub — ihn treten eure Schritte. 


145. 
„Steht’8 Solifeum, hält auch Rom noch Stand, 
„Fällt's Solifeum, fommt auh Roms Verfall 
„Halt Rom, — fo fällt die Welt.“ Bon unferm Land 
Sprach fo ein Pilgrim an dem mädt’gen Wall 
In Sadfenzeiten, die man überall 
Die alten nennt; ob auch die Zeit entrollt, 
Sie ſtehn auf feftem Grund nicht alternd all; 
Nom, die Ruine, die fo viel gezollt, 
Die Welt, die weite Diebskluft — oder wie ihr mollt, 


146. 
Einfach, erbaben, ftolz, voll Herrlichkeit — 
Der Sdtter Tempel und der Heil’gen Schrein, 
Bon Zeus zu Jeſus — Heiligtbum der Zeit; 
Voll Rube blidend, fallen Reiche ein, 
Paläfte was bier fand fo nah, als weit, 
IR rings bier Dorn und Aſche — hehrer Dom! 
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Du nur wirft dauern! Beit, Tyrannenſchwert 

Zerſchellt an dir, du bober beif’ger Herb 

Der Zunft, des Glaubens — Pantheon ! — Stolz; von 
Mom! 


.147. 
Reliquien fhön’rer Künſt' aus fehön’ren Tagen! 
Beraubt, vollkommen doch; dein Cirkel fpreitet 
Ein Hochgefühl der Bruft voll-bang’rem Schlagen, 
Modell der Kunſt; wer immer Rom durdhfchreitet, 
Der ſchaut entzückt der höchften Glorie Glanz, 
Wie fie durch deine Kuppel ſich verbreitet, 
Wer fromm ift, bete bier den Rofenfranz, 
Wer fühlt, den mag der Genius umfchweben 
Der vielgeprief'nen Statuen, die bier fi rings erheben. 

148 


Ein Kerker bier! im düftern Dämmerlicht, 

Was fchau ich dort? 8 ift nichts; ſchau wieder! ſieh! 

Zwei Kormen find’8, die Schatten rings umflidt — 

Bereinzelteß Gebild der Phantafie ? 

Es ift nie fo; vol, Mar nun fhau ih fie — 

Ein Greis, ein junges Weib von feltnee Schöne, 

ne Mutter, welde fäugt, in deren Vene 

Dad Blut zum Nectar wird; — was thut fie bier, 

Den Naden fo entblößt und nadt des Buſens gier? 
149 


Vol fhwillt.der reine Duell für junges Leben, 
Wo und vom Herzen nach dem Herzen quillt 
Die erfte füße Koft, wenn bingegeben 

Der Segnung ſchaut das Weib der Unfchuld Bild 
Auf Lippen, die nicht Pein noch Zweifel wild 
Gebrochen bat, vol Luft, die nie. erfüllt 

Ein Männerberz, wenn in.der Wiege ſchon 

Die Heine Knospe treibt und macfend ſchwillt — 


Was ift die Frucht? — Ih weiß nicht — Cain war 


der Eva Sohn. 
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150. 

" Doc bier reiht Jugend fromm dem Alter Labe — 
Ihr Vater if’ 8 — der eignen Bruft entnommen, 
Gibt fie zurück ihm lebensfüße Gabe, 

Die fie ibm danft. Nein er fol nicht verfommen, 
So lang in diefer Bruſt fo warm entglommen 
Gefundbeit und ein fromm Gefühl noch rubt; 
Nil der Natur, du Quelle mehr vollflommen, 

Als wie Egyptens; von dem Borne gut 

Trink Leben Greis! Der Himmel bon en ſolche 

uth. 


151. 
Was von der Milchſtraß' uns die Fabel ſpricht, 
Iſt nicht fo ſchoͤn wie dies; bier iſt ne Flamme, 
Gezeugt aus Strahlen von viel reinerm Licht,. 
Mehr ſagt Natur, welch Heil'ges ihr entſtamme 
In dieſem Bild, als in der düſtern Helle 
Entfernter Welten; — O du heil'ge Amme! 
Kein ſüßer Tropfen ſoll den Pfad verlieren 
Zu Vaters Herz voll reiner Lebensquelle, 
Wie unfre freien Seelen, die nab dem AU fich fpüren. 
152. 
Gehn wir zur Moled Hadriani bin, 
Der alt⸗egypt'ſche Bauten nachgegründet, 
Nahäffend Maffen, formlos ragend fühn, 
Und feine Phantaſie beim Nil entzündet 
Zum rief’gen zwingend feiner Bauberen Mühn, 
Den Wiefenbau für feinen Staub zu bauen, 
Für welke Aſche; lächelnd muß ibn ſchauen 
Des Denker Auge, daß zu nicht’gen Zweden 
Man diefe Unform baute als Grab für ſolch 'nen Reden. 
153. 
Doch fchaut! den Dom, fo groß und wunderbar, 
Daß Dianend Tempel fiheint gleich einer Klaufen — 
Auf feined Zeugen Grab Ehrift’8 Hodaltar! — 
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Zu Epbefus ſchaut' jenen ih fürwahr — 
Wo in der Wildniß rings Hyänen baufen 
Und Schafals um ein modernd Säulenpaar; 
Ich fab Sophia's Tempeldach, fo Far 
Sm Sonnenfcheine glänzend, fab die Stätte, 
Die beil’ge, nun entweiht, von Mufelmanns Gebete. 


154. 

Bon alten Tempeln, mandem neu’n Altar 

Stehſt du allein — nichts gleicht dir hoch und hehr — 

Würdig dem Gott, der heilig iſt und wahr, 

Seit Ziond Untergang, und konnt’ Er, der 

Die vor’ge Stadt verließ, zu feiner Ehre’ 

Ein Haus wohl finden, welches böber ſteht 

An Würde, Glanz, an Hobeit, Majeftät, 

Un Macht und Schönbeit? mie’8 vereint der Tempel, 
Der ewig dauernd trägt der Heil’gung reinften Stempel. 


155. 

Tritt ein; forg’ nicht, daß Grdße dich erdrüdt 
Und — fonderbar! — dir fleiner nicht erfcbeint, 
‚Dein Geift, vom Genius diefed Dres erquidt, 
Wächst koloffal; daß er zu finden meint 
Den rechten Plas, wo Hoffnung dich entzüudt 
Einft’ger Unfterbfichkeit, der einft vereint — 
Bit würdig du — dein Auge Gott erblidt. 
Sp wie du jet erſchauſt in reinftem Lichte 

Died Allerheiligfte, und doch nicht wirft zu Nichte. 


156. 
Du gebt hinein — und größer wird’ mit Macht, 
Gleich Alpen rief’ger icheinend, balb erflommen, 
Es trügt dein Auge die gigant’fhe Pracht; 
Unendlih groß — barmonifh doch volfommen, 
Wie ein Accord mit vollem Marem Ton, 
Hier Marmor — reich Gemälde — dort entfacht 
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Die Flamm' in guldner Ampel — ftrablend lacht 
’ne neue Welt bier unfrem Aug’, obſchon 
Der Brund auf Erden ruht — fcheint bier der Wolfe 
Thron. 
137. 
Du fiebpt’s nicht ganz; brich ftüdweid nur die Srucht 
Der Anſchauung, betracht' es nur nah Schichten, 
Denn wie dad Meer zeigt mandye ſchöne Bucht 
Dem Aug’ — mußt bier die Seele du verdichten 
Zum Einzelnen, denn die Gedanken richten 
Mit Strenge bis dein Geiſt ſich endlich hebt 
Zur Kenntniß, wie beredt in der Geſtaltung 
Hier ſteht von mächt'ger Glorie die Entfaltung, 
Die, wenn ſie nicht auf einmal dein ganzes Herz 
durchbebt, 
158. 
Nicht ſchuld iſt — du; denn nach und nach bemeiſtert 
Der äußerliche Sinn, was groß ſich beut, 
Wie was am innigſten das Herz begeiſtert 
Stets überragt dad ſchwache Wort fo weit, 
So iſt's mit diefem Dom voll Herrlichkeit ; 
Daß Auge blendet er mit feiner Größe 
Und boͤhnt am Anfang unfre winz’ge Bloͤße, 
Bis unfer Geift heranwächst, wie er fchweift 
Und dann entfaltet un die Groͤße ganz begreift. 
159. 


Dann barre hochentzückt; der Anblid fprübt 
Nicht Wunder blos, um dran fih fatt zu gaffen, 
Nicht Ehrfurcht blos, die betend niederfniet, 
Noch Staunen, wad die Kunft fo groß gefchaffen, 
Die mehr als früh’re Zeit an Schönheit blübr, 
Wie an Erfindung. Schau der Hoheit Quelle 
Bis auf den Grund bier an fo rein fo belle! 
Hier heile fih die Seele vom Erſchlaffen 

Und lerne, was der Geiſt vermag in ſeinem Schaffen. 
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160. 
Hin zu dem Batilan! fhaut dort den Kampf 
Laokoons, ebrwürdig in der Pein — 
Bol VBaterliebe noch im Todeskrampf 
Geduldig wie ein Gott ſchaut er darein — 
Fruchtloſer Kampf, es ſchnürt den Hals ihm ein 
Des Drachen Schlangenleib, was nügt den Greiſen 
Sein Packen? da gleich einem gift'gen Eiſen 
Sie ihn umrankt; die ungefüge Schlange 

Erpreßt ihm Pein auf Pein und macht ihn ſtoͤhnen 
bange. 
161. 


Schaut ibn, des immer ſichern Bogens Meifter, 
Des Lebend Gott, der Poefie, des Lichts — 
Die Sonn’ in Manndgeitalt, wie flrablend dreifter 
Die Stirn ihm glüht fiegtrunfnen Angeſichts; 
Kaum ſchoß er ab den Pfeil ded Rachgerichts, 
Das Auge ded Unfterblichen wahrbaft 
Edle Verachtung, Macht und Hoheit ſpricht's 
Rings ſtrablend ſeiner kühnen Blitze Schaft 
In dieſem einz'gen Blick enthüllt er Goͤtterkraft. 
162. 
Doch in der zarten Form — ein Traum der Liebe 
In dem 'ne Nymphe einſam ſich verzuͤckt, 
Ob nicht ein Gott ihr weihe füße Triebe, 
So ſelig durch den Traum — iſt ausgedrückt 
Der Schoͤnheit Ideal, das uns entzückt, 
Wenn unſer Geiſt dad Göttliche erfaßt, 
Uns die Idee fib naht ald Himmeldgaft — 
Wie Strablen der Unfterblidfeit — entflammt 
Den Sternen gleih im Kreis, bi8 draus. ein Gott 
en entflammt. 
169. 


Stahl auch dem Gott Prometheus Feuersgluth, 
Die noch und wärmt, ed ift die Schuld gehoben 
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Durch den, ded Bruft fo war beſeelt mit Muth 

Der Poeſie, daß er den Stein ummoben 

Mit ew'ger Glorie — war's auch Menſchenband, 

Die dies erſchuf, 's kam die Idee von oben; 

Die Zeit ſelbſt bat ibm Segen zugewandt, 

Nicht eine Locke ift in Staub zerftoben — 
Unalternd von der alten Gluth ftetd neu entbrannt. 


164. 

Doc wo ift er, der Pilgarim in dem Gang, 
Das Wefen, dad uns früber fo ergüßte; 
Mir däucht, er fommt zu fpät und zögert lang. 
Er ift nicht mehr — der Seufzer war der lebte; 
Sein Wandern aus, wo er phantaflifch heste, 
Er felbft ein Nichts; — mar nicht 'ne Phantafei 
Sein ganzed Sein, gebört’ er in die Klaffe 
Lebend’ger Dulder — fei e8 nun wie's fei, 

Sein Schatten modert bin in der Zerflörung Maffe, 


169. 
Die fih durch Schatten, Leben, Sein verbreitet, 
Dur alles, was fib um den. Menichen fchaart, 
Die überall den dunfeln Schleier fpreitet, 
Bis alles Welen zum Phantome ward; 
Die Wolfe finft dem Dunkel, . wird gepaart, 
Was Licht iſt, felh den Rubn umgibt ein Kranz 
Bon düflren Strablen, deren matter Glanz 
Nicht unterfcheiden läßt des Dunfeld Rand 
Schmwärzer als ſchwärzſte Nacht, dad Auge abgemandt, 
166. 
Nun grübelnd zu des Abgrunds Reichen wallt, 
Zu ſchaun, was endlich unfere Geſtalt 
Dann wird, von unſrer Weſenheit ein Schaum 
Und wen'ger noch; zu träumen Ruhmes Traum, 
Zu wiſchen ab den Staub von Namens Schimmer, 
Verklungen jest -— O Glück, du bleibſt und immer: 
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Was man gewefen, wird man nie und nimmer; 
Traun! 's ift genug, daß wir die Bürde heiß. 
Des Herzens einmal trugen — Blut war des Herzend 
Schweiß, 


167. 

Horh! aus dem Abgrund halt ’ne Stimme wieder, 
Ein Murmeln lang und ſchwach wie Todedfunde, 
Als läg ein Volk im Blute ſchwer darnieder 
An einer tiefen unbeilbaren Wunde; 
Durch Sturm und Dunkel gähnt’8 zum tiefflen Grunde, 
Der Schlund ift vol Phantomen, eind fürwahr 
Erfcheint 'ne Kbn’gin doch der Krone baar, 
Bloß, liebendwertb, feft in den Mutterhänden 

Hält fie nen Knaben, dem fie Labe nicht fann fpenden, 


168, | 
Monarchenfprößfing du, wo bift du? ſprich! 
Der Volker Hoffnung füß, vom Tod geraubt? 
Konnte das Grab dann nicht vergeffen dich 
Für ’n wen’ger fürftlich, nicht gelichtes Haupt?” 
Sn dumpfer Nacht, in der dein Mutterherz 
Db deinem Kind geblutet, hat ertaubt 
Für ew'ge Zeit der Tod den bittern Schmerz: 
Mit dir flob Freud’ und künft'ges Glück von binnen, 
So die Monarcheninſeln ſich bofften zu gewinnen. 


169. 
Landkindern blüht Gedeihn. — Und iſt's dann möglich, 
Daß nun um dich, geliebt, in Glückes Schimmer, 
Wer nit um Kön’ge weint, nun weint fo Häglich, 
Der Freiheit Herz, nun traurig, fein Gewimmer 
Nicht einem mehr num weiht; für dich nun täglich 
Am Altar kniet, und für dein Haupt den Kranz 
Der Glorie fleht. — Du Fürft, verlaffen ganz, 
Derwaister Gatte — Fruchtlos dir fi bot 
Ein Jahr der Gattenfreude! dein Kind, ed ift ber, Tod! 
Byron X, 17 
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170. 
Sackleinwand warb dein Kleid bed Traualtares, 
Die Frucht der Hochzeit Aſch'z «8 liegt im Staube 
Der Infela Tochter Uippig fhönen Haares, 
So vielgeliebt, wie groß war unfer Glaube 
Für ihre Zukunft! Düfter aber war es 
Beſchloſſen nun; wir malten’8 aus fo gerne, 
Wie unfre Kinder ihrem Kind einft dienen 
Die Hoffnung fegnend, die gleich lichtem Sterne 
Dem Hirten glänzte; — 's war ein Meteor, das Turz 
geſchienen. 
171. 
Web und, nicht ihr; ſie ſchlaͤft im Leichentuch* 
Der flatterbaften Volksgunſt Atbem, Zungen 
Voll boblen Raths, des Trugs Orakelſpruch, 
Der Fürſten Ohr das Grablied ſtets geſungen, 
Bis endlich Voͤlker allzuſtreng bezwungen 
Mit toller Wuth ihr fuͤrchterlich Gericht | 
Den mäht’gen Zwingherrn bielten, und gefchtvungen 
Gegen ihr blinde Würben ein Gewicht, 
Daß, fei’d nun bald, ſei's fpät, fle endlich beugt und 
| bricht — ** 


172. 
Iſt fie entrückt; denn dies wär’ doch ihr Load; 
Doch unſer Herz ſagt nein; ſo jung, ſo ſchön, 
Gut ohne Zwang und ohne Feinde groß; 
Kaum Braut, dann Mutter — und fie mußte gehn! 


* Dies Gesicht fih auf den Tod der Pritjeſſin Charlotte, We ia 
Venedig im Kindbette ſtarb, in weihem fle einen Prinzen geboren 
hatte, der auch ein Raub des Todes wurde. 

** Maria ftarb auf dem Schaffot; Clifabeth am gebrochnen Her; 
sen; Cart V. ald Eremite; Qudwig- XIV. banqueroft an Mitteln 
und am Ruhm; Cromwell vor Angſt; Napoleon als Gefangener. 
Zu diefen Derefhern fönnte man noch eine lange aber überflüſſige 
Lifte glei berühmter und unglücklicher Namen Ginzufigen. 
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Wie mandes Band: machſt du in Nichts: verwehn 
Düftrer Moment! elektriſch war der Schlag, 
Erdbeben gleich, davon die Trauer lag 
Auf jedem, nicht nur deinen Vater bückte, 
Das Land, daB Höh’red. nie verehren konnte, drückte. 
173. 
Schaut, Nemi! ganz verſenkt im Berg und Wald, 
So tief, daß: der Orkan, der Eichen aus 
Dem Boden reißt, des riefige Gewalt 
Dad Meer auftreten laͤßt, mit Sturms gebraus 
Den Schnum gen Himmel ſpritzend, niemals kraus 
Den Spiegel deines Sees macht, unerſchüttert 
Gleich lang verwähntem Haß tiefdunkeln Blau's, 
Auf deſſen kühlem Plan kein Lüftchen zittert, 
Geſchlungen wie die Schlang' im Schlaf, ſchoͤn, doch 
vol. Graus. 


| 174 

Vom Schweſterthal ſteht man. Albano's Quellen 

Faſt ungetheilt; — fern glaͤnzt der Diber Strand, 

Um Latium ſpühlen dort des Meeres Wellen, 

Wo jener Krieg gebaust, den Dichters Sand.” 

So ſchoͤn gemalt, deß Leuchtftern neu. entbrannt 

Ein: Reich befchien; — zur Rechten doch gewandt 

Schaut Tullius Villa; — wo der Felfenrand 

Der Berge dort dem Blick will Graͤnzen feßen, 
Schaut ihr Sabinum, einſt des Barden Landergdgen. 


173. 
Doch ich vorgeffes. — Harold hat vollbracht, 
Wir müffen: fheiden, — und fo faßt ed fein — 
Sein Streben, meins, beinab ift’8 durchgemacht 5. 
Laßt einmal: ſchaun und: tief. in's Meer hinein; 
Es ſchaͤumt auf und: dad. Mittelmeer nun ein, 
Den Jugendfreund, ben Desan, ſchoͤn geflaltet, 


* Birgif. 
17° 
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Schaun wir vom Albaberg, wie einft entfaltet 

Bei Calpes Kelfen, wo den grünen Wellen 

Wir folgten, die im Pontus Eurinus fich. zerfchellen 

176 

"An blauen Symplejaden; — jabrelang — 

Doch viele Jahre nicht; auf beider Wefen 

Wirkten fie ein; Qual mande Thräne bang 

Hat und gelaffen faft, wer wir gewefen, 

Doch war's vergeblich nicht, und iſt gewonnen 

Ein hoher ſchöner Lohn — der fo fih gibt: 

Wir fönnen Freud’ empfinden in der Sonnen _ 

Und Erd’ und Meer beut uns die hoͤchſten Wonnen, 
Als gäb’ es keinen Menfchen, der foldhe Klarheit trübt. 


177. 
O! wäre doch mein Wohnort eine Wüfte, 
Wo meinen Dienft ein geiftig Weib nur übte, 
Daß nichts vom Menfchenvoll ich wiffen müßte 
Und dies nicht baffend, fie nur ewig liebte! 
Ihr Elemente! — deren Gluthgewimmel 
Mich hoch entzudt — könnt ihr mir diefen Himmel 
Bereiten nit? Muß ich denn im Setümmel 
Bergeblih fuchen, mo fol Wefen weilt? 
Ach! folh ein Schau'n wird felten und Menfchen 
Ä zugetbeilt. 


178. 

Dort ift Genuß, in euch, ihre wald’gen Gründe, 

Entzüden dort am Strande einfam wild, 

Dort iſt Geſellſchaft, wo ich niemand finde, 

An tiefer See, die wildharmonifch brüllt; 

Den Menfchen lieb’ ich, mehr noch die Natur, 

Stehl’ mich weg von jeden Weſens Spur, 

Sei's fchon gemwefen, ſei's auch künftig nur, 

Wenn id dem Weltall näber fuͤhlend ſchweife, 
Unſäͤgliches empfinde, Unfühlbares begreife. 
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Roll' bin, fchwarzblauer Ocean — roll’ bin! - 
Fruchtlos durchfurchen Flotten deine Bahn; 
Des Menfhen Pfad auf Erden zeigt Ruin — 
Am Strande bört er auf; — dein Woaflerplan 
Verſchlingt die Trümmer al, e8 bleibt fein Schatten 
Der Menſchenwuth, fei’8 etwa, wenn er finft, 
Und wie ein Regentropfen, im Ermatten 
Des Todedächzen deine Fluthen trinft 
Schaumblafen werfend, ohne Grabgeläute 

Sorglos und unbefannt dem Meere wird zur Beute. 


180. 
Du beutft ihm feinen Pfad, — nicht Beute rafft. 
Bon deinem Feld er auf — du hebſt ihn hoch 
Und fchüttelft dann ihn ab; verlachft die Kraft, 
Womit er Erdendinge fehlägt in's Joch, | 
Du wirfſt ihn himmelan mit tollem Scherzen, 
Daß er zu Gott aufheulend ringt und fchafft, 
Treibſt ihn dorthin, wo feinem engen Herzen 
Armfel’ge Hoffnung liegt, ne Bai, ein Port, 
Wirflt dann ihn auf den Strand; — und lAffft ihn 
biegen dort. 
181. 
Kriegsflotten, die mit donnergleichem Krachen 
Burgen erfhhlittern, gebaut auf Felſenklippen, 
Monarden in den Städten zittern machen, 
Die NRiefeneichen, deren graufe Rippen | 
- Dem ird’fhen Ding den ſtolzen Zitel leih’n, 
Dein Herr und Richter in dem Krieg zu fein; 
Sie find dein Spielzeug; wie. die filberbellen ” 
Schneefloden ſchmelzen bin in grünen Wellen, 
So muß Armada’d Stolz, — Sieg zerſchellen. 
182 


Du bleibſt, ob Reiche ſchwinden an den Kuͤſten 
Aſſprien, Hellas, Nom, Eharthago fchwand, 
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Die freien konnte Waſſerfluth vermüften, 
Wie die Tpyrannenz eb gebordt der Strand 
Dem Fremdling, Sclaven, Wilden ; ihr Verfall 
Schafft Reide um in Wären; — dein Gewand 
Bleibe flerd, bewegt nur durch den Waſſerſchwal — 
Dein Antlik von Azur furcht feine Zeft — 

Wie an dem erſten Tag, fo rollſt du bin noch heut. 


183, 

Glorreicher Spiegel, drein die Allmacht fi 

Im Sturm beſchaut; bald fill, bald tobend heiß, 

So im Drfan ald fanftren Windes Strich, 

In beißen Zonen, wie im Pol vol Eis 

So dunfelfhwellend — endlos hehr und groß, 

Urbild der Ewigkeit — dich mählt an Ihrone 

Der Unfihtbare, und aus deinem Schoß 

Entfliegen Ungeheuer! jede Zone | 
Gehorcht bir; dir, fo fchrediich, fo einfam, bodenlos ! 


184. 
Dich liebt' ich, Meere! es war mein Jugendtraum, 
Ein Lieblingskind von deiner Bruſt zu fein, 
Gleich Blaſen, fo du treibt, der Brandung Schaum 
Ward mir zum Knabenfpiel — und war mir ein 
Vergnügen ſtets; — ſelbſt deinee Wogen Draͤu'n, 
So fürchterlich — dies Schrecken fühlt” ich gern, 
Denn ich war ja dein Kind, ich war ja dein 


Und traute deinen Wogen nah und fern, 
Noch ſtreichl' ich deine Maͤhne, wie als ich war noch klein. 
185. 


Mein Sang iſt aus, — mein Thema iſt zerronnen, 
Als Echo hingeſtorben, billig bricht 

Der Zauber, der den Traum fo fortgeſponnen. 
Und es verlöfcht mein naͤchtig Fampenliht — 
Was einmal ift gefchrieben, bleibt geſchrieben — 
Waͤr's würd'ger doch! allein der bin ich nice, 
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Der einft ih war — die Viſionen flieben 
Weit Förperlofer vor mir hin — das Glüͤhn, 
Das meinen Geiſt befeelte, ſchwimmt ſchwacher, blaffer hin. 


186. 

Lebt wohl! dies Wort muß fein, fo fei ed nun — 

Ein Wort, dad immer Sehnſucht und bereitet — 

Lebt wohl! ihr, die ded Pilgrimd Sein und Thun 

Vom Anbeginn babt bi8 hierher begleitet; 

Blieb ein Gedank' von ibm euch, o fo leitet 

Eu'r Denfen drauf, denn nicht für eiteln Klang 

MWar’d, wenn er auf Sandalen fürder fchreitetz 

Lebt wohl! Bleibt Pein ihm no und Mübfal bang — 
Sie bleibe ihm — euch die Moral in diefem Bang! 


— — 
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